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“ " R 1. 
Von dem Corſiſchen General Pao⸗ 
li nach Verluſt der Inſel Corſica. 


Den Pascal Paolt hat feine Rolle ausge. 
ſpielt. Dieſer tapfere Vertheidiger feines 
Vaterlands hat endlich daſſelbe mit den Ruͤcken 
anſehen, und aus dem Sande fliehen muͤſſen. Et 
Schade, daß ein Mann von fo vorzüglichen 
Eigenfchoften Fein beſſer Schickſol haben fol. 
Indeſſen wird fein Ruhm niemals verlöfchen. Er 
Äft ein gebohrner Corfe, und hat zu Roſtino das 
Eiche der Welt erblidt. Sein Bater, Hiacinthus 
Past, war eben fo patriotiſch geſinnt, wie bee . 
Sohn, mußte aber, nachdem er verfchiebene 
Jahre vor die Corſiſche Freyheit gegen die Genue⸗ 
fer und ihte Alliirten, die Franzoſen, gefochten, 
ſein Vaterland verlaſſen, worauf er feinen Auſent⸗ 
Yale im Köntgreiche Meapotis genommen, Ce 
mar ein gelehrtet Mann und guter Poete, dabey 
gottesfuͤtchtig und tapfer: Er ließ feine zwey 
Söhne, Clemens und Pascal, wohl erziehem 
Don Pascal war der jängfte. Nachdem er die 
dohe Schule zu Neapolis, einige Zeit beſuchet, trat 
wr als Officler in KRriegsdienfte: Sein gutes Bes 
tagen, und das Andenken feines, um bie Corſi⸗ 
ſche Nation fehr verdienten Waters, bet immer 
noch mit feinen dandsleuten einen heimlichen Wirtefa - 
- j A2 wechſel 


— 


“4 1. Don dem nEorfien General Das paoli 


wechſel ynterhielte, gab Anlaß, daß Pascal —X 
Corſica berufen wurde. Er nahm von ſeinem 
Water einen rührenden Akfch:eb. Den 15. Jul, 
1755: legte er zu Corte den Eid als oberſier Ber 
fehlshaber und bejtändiger Präfident des Staors- 
Raths, der aus 9 Perfonen beftund, ab. Bon 
diefer Zeit an hat er beftändig das Regiment und 
Kommando auf-Diefer Inſel mit geoßer Rlughet 
und Herzhaſtigkeit geführt, 
Er iſt lang, ſiark und wohlgewachſen fat 
‚eine ſchoͤne Gefichtsbildung und freye offene Ming, 
Sein Betragen ift männlich, edel und erhaben. 
Ob er gleich ein Feind yon übermäßiger Pracht 
iſt, fo trug er doch zulegt gemeiniglich ein grünes 
Kleid mit Golde, und hatte ein koſtbares Reut⸗ 
- zeug. Seine Refidenz mar zu Corte. Er macht 
Yin verfchwenderifchen Aufwand, und trinke 
wenig Wein, Er redet Granzöfifch und Engliſch, 
und hat die alten Iateinifchen Autores wohl inne. 
Er {ft von großer Einficht und ein ſtarker Philo⸗ 
Torb. O6 er gleich etwas ernfthaft ift, und in 
Wefellſchaſt niche Leichtlich laut lache, fo iſt er 
hoch gegen jebermann ferablaffend, und von eis 
nem angenehmen Umgange. Cr ift lebhaft und 
munter , nnd dabey immerbar gefchäftig,. hat ein 
gutes Gedähmiß, ift von Religion und ein groß 
fer Patriote. Er hatte durch feine guten Gefege 
und Anftalten bie ganze Inſei und deren Einwohr 
ter umgekehrt, als-er diefelbe den Franzoſen uͤher⸗ 
laſſen mußte. Er ift anjego ein Mann ohngefaͤhr 
pen 45 bis 46 Iehren. 6 





ı näch Verluſt der Inſel Corficak ! 
Sein Bruder, Don Clemens, ift älter unl 
von einem gan; andern Character. . E iſt mittlei 

Statur, etliche so Jahr alt, unb von einer fin 
Kern Mine, aber von vielem Berftande.. Nah 
feiner Rüdfunfe aus Neopelis nahm er feinen 
Aufenshalt zu Roſtino. Don feiner Fran, bie 
laͤngſt vor ber Eroberuug der Inſel geftorben, hat 
er eine einzige Tochter, bie mit dem Keren Bars 
baggi zu. Morato verheyrathet worden, welcher . 

einer der vornehmſten Herren auf der Inſel war, 
und die Corſiſche Münze unter feiner Aufficht hate 
@. Ex iſt ſehr bigotiſch, lebt eingezogen, und 
bringe viel Zeit mit Andachtsübungen za, wes⸗ 
: halben er fich dfters in dem Franciſcaner ⸗Klofter 
zu Roſtino finden ließ. Er führe eine ftrenge Sex 
bensart, und liege den Stuben und Wiſſenſchaf- 
sen fleißig ob. In Geſellſchaften ſpricht er. we⸗ 
we, —* aber zu Corte den wichtigen Be⸗ 
— 

‚war er zu Ber un, 

—* der erſte auf dem —* und vor 
band mie der Sottesfurcht den größten Hel⸗ 





6 1.Yandem Corſiſchen Genetalpaot 
mielsſttich ſuchen. Den 16. Yun. frühe um 10 


. Id ff dieſes Schiff in ben Hafen zu Livorno ein: 


2. Uhr wurde feine Ankunft iin der Stadt 
Pr worauf um 4 Uhr die Englifhen Schifi 


"Feinden Hafen zum Zeichen ber Sreube Die Wims 


pel wohen laffen. Als das Wolf des Papli Au. 
Bun erfuhr, ‚lief es häufig, obgleich im größten 
Regen, . nad bem Molo zu, um den muthigen 


Waſfechter ber Corfifchen Feenpeit.zu fehen.. Ad 


Paoli fih vom Schiffe in die Stade verfügen. 
wollte, begab er ſich, um dem Zulaufe des Voiks 
fh zu entziehen, in eige. bedechten Barke, und 


. En mach ber Muͤndung zu fahren, ſchiffte er 


durch die Graͤben um bie Stadt herum nad) denf. 
Hauſe des Englifchen Confuls, Heren Dicks 1004 

felbſt fich nebft veufchiedenen andern Herren, auch ' 
der Braf von. Dembroc und der Baran von 


Grorhauß befanden. . Paoli nahm daſelbſt einie 


ge Erfriſchungen ein ‚und reiſete mit dem Conſul 
nach Piſa, von dar er mit demſelben ben 28. 


Im, Abends wirder nech Sivorng zurück kem. 


Immittelſt waren mit einem Engtifchen 
Schiffe auch viele andere Wornehme aus Corfica 
zu —— angelangt, worunter ſich ſonder 
id) Clemens Paoli, bes Generals Bruter, der 
Graf Genei, und bie Herren Salic eiti, Roi 


f — und Achilles Morato befanden, — 


reiſete Pascal. zum andern mole nach Piſc 


kam aber den 11. ſchon wieder zuruͤck worauf er 


ii dom ef Br un den or 


nach Verluſt der Inſel Eorfica. : 7 
tair nach Florenz erhub, nachdem er van den fies 
Aigen Handelsleuten anfehnlihe Eummen Geld 
aufgenommen, die meiftens für bie vielen Corſen 
beftimmt waren, welche ſich mic ihren Famillien 
und Habſeligkeiten faſt täglich zu Livorno — 
den, weil fie lieber ihr Vaterland verlaſſen, als 
unter Franzoͤſiſcher Bothmaͤßigkeit leben wollten, 


Zu Florenz wurde Paoli dem Großherzoge 
vorgeſtellt, der ſich eine gute Stunde mit ihm uns 
terhielte. Den 14. Jul. frühe langre er zu Bge 
logna an, ‚und fegte nach kurzer Verweilumg febe 
ne Reife nad) Mantua fort, wo fich damals der 
Kaiſer befand, bey welchem er ebenfalls fine . 
Aufwartung machte, und das Gluͤck hatte, mie 
‚Sr. Maj. zu fpeifen, als welche ihm mie beſon · 
Berer. Achtung begegneten und viele Ehre er⸗ 
wieſen. 

Den 10. Aug. kaum er nach Augſpurg, me 
er vſich Etat aufhielte, und unter einem aufs: 

chen Zuleufe alles Sehenswurdige allda 

in Augenfchein nahm. Den 15. langte en zu 
Branffurt am Mayn an % wo er fogleich erlannt 
wurde. Er hatte den Grafen Gentilk, den Abe 
Salicetti und feinen Secretair bey fih, die ihn 
—— — —E Airengfie 
doch der Zulauf 


Hu 
54 


" Detwürbigkiten N biefer Stadt in Yun.» 
vahın. El) ne 


⁊ = \ . 


3 1. Von dem Corſuchen Genetat Paoli 
Ent 3 fonnten: die Saufeligfeit und ben 
fand biefes Helden nit genung rühmeh. 
7. Abends fegte-er ſeine Reiſe zu Waſſer 
—* — Den 19. Fam er nach Neuwied, den 
‚achten nach Coͤlln, den arften nach Düffeldorf, 
"Zub den zaflen nach Urrecht,, we er bis den a6fkeh 
blieb, da er, nachdem er alles 
Augenſchein genommen, feine Reife. nach Amıfter- 
‚dam fortfegte, wo er noch biefen Abend. auf einer " 
— anlangte,. und in dem Gaſthofe zum Stern 
abtro⸗ 


Ehe er von hier. nach dem Haag abgieng, 
he gr zuvor eine Reife nach $oo,,. im dem Prine 
zen von Oranien, Erb · Stadthalter der Rieder⸗ 
ande, aufzuwarten. . Sobald dieſer Fuͤrſt Nach · 
richt Davon erhakten, fehisfte er ihm zwey vom 
nen Edelleuten entgegen, die ihn empfiengen, unl 
nach dem gedachten — — "Don 

MPaoll, ber den Brafen © hatte, 
wurde von dem -Prinzen auf: dus fon af 
mh mit befondern Merkmalen von Achtung. ent 
- spfangen, fo, Daß er bie Ehre hatte, am der. Id 

„ Welche von 32 Couverts war, Gr. Durchi. 
An den rechten Hand zu ſetzen. Nach der Tafel bq« 
:fabe er Die sreflichen Gem alde un bie andern @iel, 

tenhelten des gebadhten —E hatte auch 
hierauf Die Ehre, ſich eine eiting mit dem Prüt 
.;; Jet befonbevs zu uterreben, (Ex wurde auch u 
" oohl ben der Ankunft als Abfahrt Durch die Bene 
b : den ſalutirt. Den r, Sept, kam er nach Amſcer. 
dom nid & —. de dr gi un 





nach —— der epson. ‘9 

von Anfehen befucht, : durch deren 

ie mo iche und dringende Nöchigungen er am feiner 
fe verhindert wurde. Den 4. führten ihn 
einige Herren nach Saardam ımb ben 7. ward et 
auf Der Admiralitoͤts · Jacht bewirthet. Den 15 
zeifete er nach Rocterdam, von dar er ſich nach 
Helvoerſluls erhub und ſich alba nach Engelland 
[2 Schiffe fegte. . - 


© Ein jeder ber Bslegenpes gefaßt, fr mie 
diefem Carſiſchen Helden zu ungerhalten, muß 96 
‚Reben, daß ſein Umgans und fein Denon. 5 
Erwartung übertreffen. . Man lobet an ihm, 
ianffer feinem if. eigenen einnehmenden Weſen 
ſeine ſonderbare Beſcheiden 





worden, an Fe unglucklich war. 
—— Namens Mademoiſelle Caron, mal» 
U General zu Auſterdam, und fragte m: 

in weicher Klerdung ex vorgeſtellt zu j 
Den. worauf ex ſehr —— vie 
Er © Dis Fraudſuche Nation bar mich 


8 


5. 


. 10 1 von bem Corſiſchen BeneralPasli 
esogen, tleiden Sie mic) wie Bir 
en. — . ! 

. Den 30. Sept. früße um 8° te er am 

ae a 

de daſelbſt von verfchlebenen Engliſchen Edelleu⸗ 

ten und einigen :angefehenen Fremden mit vieler 


Sectäen Rain, Freu ri 
b ſon. an te 
Da Be ron raneih darüber —— 


toͤſiſcher „und dauert 

Beau Wer König mar mie ihn fe nie 
‚und Dock par bu Rinige le. Die Achtung, 
, — beuriaube 


v nach Deu bei npl-Eorflia! 1r 
Im Det. that er in Begleitung bes tord Pat 
werfton-und des Herm Starken eine Reife nach 
Portsmourp, ven dar er im des letztern Jacht 
Schiffe nah Spithend fuhr, um allda die Auß 
ſiſchen Kriegafchiffe za ſehen. Das Mer mat 
aa dam erften Tage fo unruhig, daß er nicht-ank 
Bord der Kuffifchen Flotte kommen konnte, eß 
geſchahe aber hernach. Er nahm auch alle Bes 
eſtigungswerke in hiefiger Gegend in Yugenfheim, 
worüber er fein befonberes Wohlgefallen bezeugte, 
Den 25. Det. wurde ihm nebft andern ang 

wen Perfonen ju Greenwich von der Admiral 
Rodney, Gouvaneur des Invallden - Hofpiraks, 
sin präcjtiges Tractament gegeben. 








Mach geendigter Cour ward er von dem Herzoge 


»on Mancheſter, dem Aldermann Trecothik 


und dem David Garrick, oder Engliſchen Roſeius, 
hefucht, Einige Tage darauf ſtattete bey ihm der 
Quarter Eunnius, der. in dem legten Kriege den 
Plan zur Eroberung von Senegal entivorfen hate 
de, einen Beſnch ab. Der General Paoii Augre 
enfänglich über feine Unhöfichkekt, Daß er den 
Dut nicht abnahm. Ars man:ihm aber'die Reid: 
glon und Sitten der Qvaͤcker bekannt machte, He 
R fid) in ein frenndſchaftliches Giefprägje|mit ihm 
sin, und fogte, er’ münfchte, daß er Ihm einem 
Plan entroevfen koͤnnte Corſica mit eben-fo leich· 
‚ser Mühe wieber zu erobern, als Senegal erödere 
wordin . ¶ Man erlamte darontz fire große Ed 


R 


u Den 6. No. war ce "abermals bey So. 


98 _1. Vondem Eorfphen Goneralpao 
gung gegen Corſica. Aus pair Eier für 


- in Vaterland ſchweichelte er Die Großen in En 


gelland su hir um ion in feinen Abſichten zu 

Er erhielte auch Verſprechungen 

. % "aber ſchwerlich gur Erfüllung kommen 

Indeſſen erzeigten fie ihm viele Wohl⸗ 

i —8 und es hieß, es habe ihm ſelbſt ber ri 
nig eine anfe Penfion ausgefeßt.: 

, die er in dieſem tue 

fen ihn wicht Noch leiden, und ob er gleich 

niawreals wieder nach Corſica koͤmmt, B 


achtung —** daß fie im Im Nov. Nie hiche 
eines Do&oris der Rechte ertheilte. Er wird 
aber. in diefer Qualitaͤt wenig Prarin Gaben, 
Beinen meiften Zeicvertreib ‚bey bes langen. Weile, 


[cu 


nach; Verluſt der Tapl Corſtea. 13 
Hund feyo, der jemals iſt gefehen worden. Al. 
lein es ift ein theurer Koflgänger vor einen Mann, 
der fich in ſolchen Umftänden. befindet, wie jege 
der General Paoli, welcher in Engeliaud gleid« 
fan das Bnadenbrod eſſen muß. . 

Ich beſchließe diefen Artifel mit folgenden 
Werfen, bie inter das Bruftbild des Generale 
Paoli, das zu Berlin geſtochen worden, zu le 
fen find: 





Le grand homme a la fois Soldat er Politiqus, - 


Qui fur lui de fon fiecle attire les regards, 
ER autant au deflus du Premier des Cefars, 
Qu’un digne citoyen, dont le zele heroique 
Au fein de la Patrie aflronte, ‚les hazards 

. Pour y.refufciter la libert€ publique, 
Ef au deflus d’un citoyen pervers 

. Qüi trahit fa Patrie er lui donne des fers. 


D. i. 
Der große Mann, der zugleich ein Held und 
ein Staatsmann, ja die Bewunderung feiner Zeit 
iſt, verdiene denjenigen Vorzug vor dem erften 


Caͤſar, welcher einem würdigen Bürger, deſſen 


feidenmikhiger Eifer mitten in feinem Vaterlans 
allen Gefahren Trog bietet, um die öffentliche 
Freyheit wieder herzuftelen, vor einem treulofen 
Bürger gebührt, der fein Vaterland verräch und 
in deſſel ſchlagt. 


— 


J 
in. Befons 


\ 24 U. Beſdodere Nachrichten 
——αα 


U. J 
Beſondere Nachrichten von einigen 
2 regierenden Bürften, 17895 


2. : , 
1. Emericus Zofeph, " Ehinfürft von 
€ Waynz, hat in Kirchen» Sachen ſolche 
Weränderungen vorgenommen, bie der Welt ein 
Zeugniß von feiner, von Vorurtheilen beftedten, 
Denkungsart geben, Er hat in feinen färnmitlts 
chen Landen nicht nur ‚bie Kirchmeffen oder Kirche 
werben an ben Werfeltagen, fondern auch eine 
„große Anzahl” von Feyer - und Faſttagen aufs 
gehoben, und um ben gemeinen Mann von feinen 
eingerdurzelten Gewohnheiten dafto leichter abzu⸗ 
siehen, eine Prebige über die Werte 2 B. Moſ. 

20, 9. auffegen- laffen, welche. die Pfarrer aller 
Kirchen auswendig lernen, und jedes Jahr, wenn 

das briete Gebot catechiſirt wird, halten follen, 

Er Hat ferner verordnet, 1) daß keinem Geiftlis 
üben opne vorherige Prüfung und befondere Gen 
nehmhaltung erlaubt feyn foll, zu prebigen; 

3) durch eine Erzbifchöflihe Vicariats · Commiß⸗ 

. fin ſollte die Faͤhigkeit der Tandidaten zum 
- eeicht und Predigt · Stuhle geprüft und approbirt 
werden; und 3) in das Erzbiſchoͤfliche Semina» 
tum ſoilten nur ſolche Alumni aufgenommen wer» 
ben, die in der deutfchen Schreibart, Sprachlege 

te, „Geographie, Hiſtorie, Rede · und re 

: “a .. unft, 


‚von einigen regierenden Fuͤrſten, 1769. ig 
Funft, auch andern fchönen Zöiffenfaften ich 
hervorgethan haben. Er Hat auch des Cardi⸗ 
nals Bellarmini Bud) von der Gewait des 
Pabfts in zeitlicher Dingen und deffen Ders 
theidigung wider Batclajum aufs fdärffte in 
feinen Landen zu führen und zu gebrauchen verbo« 
en, weil die barinnen befindlichen Säge nur da⸗ 
Bin gielten, die Mache der weickichen Fuͤrſten voͤl⸗ 
fig zu untergraben, die Gewalt ber Bifchöffe ein. 

ufchränken, die Unterthanen wider ihre Obrige 
eit aufzurlegeln, das geben und bie Regierung 
der Regenten in Sf. 
Ruhe zu flören, und überall Aufruht und Empse 
rungen anzurichten. 


1. Clemens Wenceslaus, Churfürft von 
Trier, langte den 24. San. von Mannheim 
über Frankfurt und $eipzig zu Dreßden an, wo er 
die Einfegnung des, Churfürftens mit feiner neuen 
Gemahlin verrichtere. Den 21. Febr, reifete er 
von bar nach Wien, und von hier nach Preßburg 
zu feinem Bruder, dem Herzoge Albert, wo er 
aber ‚mit den Mafern befallen mutbe, die ihn et⸗ 
liche Wochen allda aufhielten. Den 29. März 
kam er wieder nach Wien, von da er den 3. Aprů 

ine Reiſe nach München antrat, nachdem er 

en Abend vorher bey dem Kürten von Lich⸗ 
tenſtein der prächtigen Abend. Tafel beygewohnt, 
welche ex der Kaifeeln und übrigen Kaiferl, Königl; 
Herrſchaſten gegeben. Von München langte er 
Yon 25. April zu Augſpurg an, wo er den foh. 

* genden 


fahr zu ſetzen, die allgemeine 


00. Defndene Kradeiheen. 
-" genden Tagjvon dem ihm zugefallenen Bisthum, 
efig nahm. Er hielte ſich etliche Monate hier 

und zu Dillingen auf, empfieng den 28. May 

‚ einen furgen Befuch von dem Chur» Bayeriſchen 
Hofe, überftunde eine Eteine Unpaͤßlichkeit, und 
langte zu Waſſer über Mannheim und Maynz, 
wo er die dafigen Churfürftt.. Höfe beſucht, den 
33. Jul. glüsflich und .gefund wieder zu Coblenz 
gn, wo auch den 14. Aug. feine Schwefter, die 
Prinzeßin Cunigunds, über Münden anlangte, 
die eine Zeitlang allpier zu bleiben, fich vorge ⸗ 
nommen hatte. Den 28, Aug. fand ſich auch 
der. Ehurfürft von Maynz hier ein, welcher 
big den 4. Sept. allhier blieb, und durdı viele an. 





geftellee $uftbarfeiten, darunter fonderlich ein " 


jeuersoerk ſehenswuͤrdig mar, divertirt wurde, 
uefürft von Trier hat hierauf eben, wie 
dieſer Churfürft, die Zahl der bisherigen Feyer⸗ 
tage in feinem Sande vermindert. j 
 . 2%, Maximilian Friedrich, Churfuͤrſt 
von Coͤln, hat ſich dieß Jahr meiſtens in ſei⸗ 
nem Biſihum Muͤnſter aufgepalten, und allen 
Bettel · Kiöftern in dieſem Sande befohlen, ein 
Verzeichniß ihrer Güter, Perfonen, und Were 
richtungen, einzufiefern. Die Abficht davon foll 
ſeyn, die Zahl der Perfonen in ſolchen bis auf 
die Helſte herunser zu fegen, Er fol auch vor⸗ 
ens ſeyn, die drey Klöfter, Ueberwaſſer, Bas 
rel und Kappenberg, in deren erften adeliche 
Nonnen, in den ri aber adeliche 
Moͤnche wohnen, a: en. - \ \ 
. Mönde wohnen, ae W. Maxi⸗ 


„Google 
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Y. Inedrich Auguft, Churfürftngn Sach» 
fen, hat nebft feiner Gemahlin und rau Nut- 
ter, der verwirweren Churfürftin, im März 
die Mafern glucklich überftanden. Den 4. AprH 
nahm er zu Drefden, den zı. zu Sübben, den 
14. zu Wittenberg, den 2. Map zu Seipzig, den 
13. gu Srepberg, und den 18. zu Budißzin in ei⸗ 


„gener hoher Parfon die Erb. HYuldigung ein. Den 


75. Det. wurde dev ausgefchricbene Landtag zu 


"Dreßden mit den gewoͤhnůchen Geverlihkeiten ei» 
‚öfner, und den 14, Jan. 1770. glüclich geendi · 


"per zu Eisleben, Herrn von Burgsdorf, die 
"Huldigung allda in feinem Namen einnehmen. 


— Den ı. Dec. ließ er durch den Oberaufſe- 


. "Reiche! adt Aachen befegen, nachdem er durch 


feinen itial · Gefandten, Baron von Karg, 
‘den 29. Dec.’1768. der Reiche. Verſammlung die 


"wohl von Wien aus ermahnet worden, feine Ge - 


vorzunehmen, ſondern die Sache 
den 


‘ 


von einigen tegierenden Sörften, 1769. 19 - 
den Weg Rechtens gehen zu laſſen, fo ließ er doch 
obgedachtermaßen feine Trouppen in Die Stadt ei. 
rüden, fie auf Difererion leben, und feine in 40 
Puncten beftehende Beſchwerden an vier Orten der : 
Stadt anſchlagen. Es erfolgte darauf ein Kaiſerl. 
Mandat an den Churfürften, die Trouppen abzue 
führen, widrigenfalls follee! dem Churfürften von“ 
Coͤln, als Bifchoff zu Münfter, und dem Könige 
in Preuffen, als Herzoge von Eleve, aufgetragen 
werden, die ungefäumte Epecution mider ihn auf 
deſſen alleinige Koften zu vollſtrecken. Diefes 
wuͤrkte fo viel, daß dieſe Trouppen den 17. Jun, 
fruͤbe aus Aachen wieder abzogen, die Sache ſelbfi 
iſt darauf durch Schriften, die von beyden Thei⸗ 
len zum Vorſchein gekommen, fortgeſehet. 


VIL Peter Leopold, Großherzog von 
Toſcana, bat fih den 13. Jun. die Biattern 
inoeuliren laſſen, die er auch nad) 1 4taͤgiger Un« 
paͤßlichkeit glücklidy überftanden. Won ſeinem 
Aufenthalte zu Rom, und andern ihn betreffenden. 
Begebenheiten iſt zu anderer Zeit gehandelt 


"VI. Wilhelm, Prinz von Oranien und 


Naſſau, Erb⸗Stadthalter der vereinigen . " 


Vliederlande, hat dem Rönige. in Preuffen 
Die Herrſchaft Montfort für 275006 Gulden abe , 
gekauft. Sie liegt in Geldern, begreift die klei⸗ 
nen Städte Montfore, Echt und Neuſtadt, nebſt 
einigen Dörfertt und Herrlichkeiten, und kam aus 
Königs Wiigelmi II, Berlofenfgaftan das amd 
ni ‚a a. 


x 


30 ° Ul. DBefondere Klachriciten : 
Brandenburg. Den 8. un. geſchahe in bem 
Schloſſe zu Montfort die förmliche Uebergabe, 
Den 30. May’ that der Prinz mit feiner uch 
fin eine Reife nad) Breda, mo er mit großen Eh⸗ 
ten- und Freudens · Bezeugungen empfangen mur« 
‚de, Er hatte ein großes Feldiager daſelbſt erriche 
tet;, da denn die Trouppen ſowohl bie Rebe pafı 
firen, als allerhand Manoeuvres machen mußten. 
Der Englifche Herzog von Bloucefter befand 
fi) dabeh zugegen. Nachdem der Prinz incogni- 
to mit feiner Gemahlin eine $uftreife nach Ant⸗ 
werpen und Bräffel gethan, und alles Merkwuͤr⸗ 
dige daſelbſt In Nugenfchein genommen, langte er 
den 3. Jul, wieder zu Soeſtdyk an. In der 
Mitte des Decembers wurde die Bemablin mit 
den Blattern befallen, davon fie aber glücklich 
wieder genefen. 


. IK. Srancifeus, Herzog von Wiodena, 
bat die Serviten-Klöfter zu Bonport, Scandian 
und Gaffuofo eingegogen, welches Schickſal meh» 
zen Kiöftern bevorftunde. Er ließ auch im, 
Dec, nach dem Benfpiel der Höfe zu Neapolis und 
Parma allen ausländifcen Möndyen und Welt. 
geiſtlichen Befehlen, feine Staaten binnen zwey 
Monaten zu’ räumen, wobey bie Eingebohrnen, 
in auswärtigen Kloͤſtern und Sändern ſich aufhal« 
tenden Mönche und Geiſtliche Erlaubniß befamen, 
in ihr Vaterland zurüc zu kehren, und der abe 
gehenden Stellen einzunehmen. BE 


“.. Xx. ger, 








voneinigen regierenden Fuͤrſten, 1769. 21. 


"X. Serdinand, “Herzog von Parma und 
Diacenza, hat bey feiner Vermaͤhlung mit der, 
Erzhergogin Amalia eine mehr als Koͤnigl. Prache 
ſehen laſſen. Ex ift noch immer den Grundfägen ’ 

ugethan, bie ihm fein vielgeltender Minifter, 

arquis von Selino, beygebracht hat. Er 
bat den 30. Jan. und alfo wenig Tage vor dem” 
Abfterben Clemens XIII. eine neue Verotdnung, 
die Klöfter und Religiöfen betreffend, bekannt ge« 
macht. Zufolge derfelben follen :) die Keligid« : 
ſen, deren übermäßige Anzahl dem Gtaate zur 
Laſt fällt, in Zukunft blos auf die Landskinder 
eingefchränft werden; 2) Soll fein Kiofter ſtehen 
bleiben, wenn nicht eine hinlängliche Anzapl Res 
ligiöfen zu Beobachtung der Kiofter- Regel ſich 
darinnen befindet; 3) Sollen in Anfehung der 
Bettel Mönche, deren Inſtitut dem Staate zur 
Laſt ‚gereicht, geroiffe Einrichtungen nach Maas« 
gebung der Orte und Umftänbe getroffen und. 4) , 
die Brüderfchaften, welche von noch geringerm 
Nutzen find, aufgehoben, reformirt und andern 
einverleibet werben. Als auch den 3. März zu 
Parma. der P. Sjnquifiter dieſer Stade ftarb, 
wurde den folgenden Morgen ein Minifter von 
bem Herzoge in das Klofter, wo der Inquiſitor 
gewohnt, geſchickt, ber die Sandsherrliche Ver 
orduung Fund madjte, daß diejenigen Perfonen, 
die in dem Inquiſitions. Kerker eingefchloffen waͤ⸗ 
ten, von dieſem Augenblide an im Mamen des 
Sandes-Fürften bewacht werden ſollten, ingleichen, 
daß von nun am in dem ganzen Perf 
Di wet 
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u ei das Inquiſiu tions» Gerichte aufg aufgehoben, 
und folcyes nach ben Sagungen der alten Cans. 
num und Concilien, unter bie Bifchöffe, fo weit 
‚eines jeden Kicchfpiel reichet, verthelle ſeyn follte, 
Dasß die Krone Frankreich dem Herzoge die Sous 
verainitaͤt von Corſica unter serifen Bebinguns 
gen abtreten wolle, iſt eine leere Einbildung. 


XI. Friedrich, Landgraf zu Heſſen⸗Caß⸗ 
fel, hat nicht nur im San. eine Reife an den 
Koͤnigl. Preußiſchen Hof nach Berlin, fonderk 
auch im Sommer eine Reife incognito nach Frank. 
«eich und Italien gethan, von welcher er im Aus 
guſt wieder zuruͤck gefommen. Der neue Bau. 
anf ber Ober⸗Neuſtadt zu Eaffel Hat nicht nur 
— ſehr siüicen Anfang genommen, fonbern 

auch einen erwänfchten Fortgang haben, 
Ins die niedergeriffenen Feſtun. Fre und 
von Grund aus neu aufgeführte Stade: Mauer, 
wird Caffel nicht nur anf jehnlich vergrößert, fone. 
bern aud) verfehönert, daf man es In wenig Jah. 
ten nicht mehr Eennen wird. An. der- Könige 
—8 welche nach der Altſtadt zu, von dem 


‚ge 
. ‚bereits in völliger Arbeit.” Wie lebhaft es 2 


Anne 


zu * 





von einteen regierenden Sürften, 1769, 33 
" xıE Ernſt Jobenn, Serzog von Cur⸗ 
land, ein Greis von- 79 Jahren, hat zum Des 
ften feiner Familie ein Teſtament gemacht, und 
foiches nach Warfehau an den König überfchidt, 
mit dem Verlangen, ſolches zu beftätigen.. Ge 
ſchrieb auch ein fehr- rührendes Schreiben an die 
ARuſſiſche Kaiferin, worinnen er mit Bezeugung | - 
einer aufrichtigen Erkenntlichkeit file die vielen 
empfangenen Wohlthaten, und mit ber Bitte, 
Dero Huld und Schug dem. Prinzen, feinem 
* ©ofne, ferner angedephen zu laffen, von Derfele 
Ben bey feinem herannahenden Ende Abfchleh 
nahm, Aufdern, bieß Jahr gehaltenen Landta- 
ge find nicht nur Commiſſarien ernennet worden, . 
weiche mit den Pohlnifhen Commiffarien die 
Grangſcheldung zwiſchen Curland und Samogi. 
bien regufiren folen, ſondern es find auch alle 
Schriften, die zum Nachthell der Hoheit, Würs 
. de, Ehre, Regallen und Rechten bes Herzogs 
und beffen Fürftt; Hauſes zum Vorſchein gekom⸗ 
men, völlig annullire und der ewigen Vergeſſen⸗ 
heit übergeben worden. Den 24. Mey. übergeb 
er, wegen feines Hohen Alters umd wegen der durch 
die legte Kranfpeit geſchwaͤchten Geſundheit, ſei · 
wen älteften Sohne dem Erb ⸗Prinzen Peter, 


de Meglerung feiner Sande, auf die fermlichfte - © 


und feyerlichſte Weife. Er wünfchte ihm zu der 
felben Gluͤck und fegnete ihn, befahl auch den ges 
— ie —S geftrament \ 
ö völlig übergebenen Regierung auszus 
frrigen J Der Herzog iſt 


neue re 
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den 4. Yan, 1724. gebohren, und alfo ein Here 
von 46 Jahren. Seine Gemaplin, von wel · 
her er fein Kind hat, heißt Carolina Souife, und 
iſt eine gebohrne Prinzefin von Waldeck, welche 
ſich aber ſeit einiger Zeit von ihm abgeſondert, und 
nach Hauſe begeben hat. Deſſen einziger Bruder, 
Prinʒ Earl, der etliche Jahre jünger, und noch 
Pa iſt, Hält. ſich in fremden Landen 
auf. 
‚ XII, Friedrich IU. Herzog von Sachſen⸗ 
Borba, findet fo vielBergnügen an den Gefund- 
brunnen zu Ronneburg, daß er mit einem anſehn⸗ 
lichen Gefolge den 13. Jun. von Gotha dahin abe 
gereifer ift, welchem, der Erb⸗Prinz, die Erb⸗ 
Peinzeßin nachgefolget find. Er ift den ganzen 
Sommer über bey leidiicher Geſundheit bafelbft 
geblieben, und aflererft den 5. Sept. von Ronne- 
‚burg wieder abgereifet. Es hat diefe Zeit über 
dafelbft nicht an mancherley Suftbarkeiten gefehlt, 
fonderlih als ſich der Engliſche Herzog von 
Bloucejter etliche Tage dafelbft aufhielte. Es 
hat fich auch der Prinz Auguft aus Holland und 
andere Perfonen vom Hochfuͤrſtl. Haufe eine Zelte 
lang allda befunden. . . 


XIV, Seiedrich, Herzog von Mecklens. 
burg · Schwerin, Aen einen guten Landesherrn 
ab, und forget vor dag Beſte feines. Staats und 
feiner Untertanen, Er unterftüge. bie angelege. 
tin Wollen» Manufaeturen, vermehrt oßne Bes, 

" ſchwerung 


voneinigen regierenden Sürften, 1769. 25 
ſchwerung der Unterehanen feine Trouppen, und 
befördert ſowohl das Chriſtenthum nis Aufnehmen: 
der Wiffenfchaften. In Anfehung des erftern 
er verorbnet, daß alle Quartale ein Synodus 
gehalten werben foll, worinnen die Geiftlichen über 
gewiffe Säge diſputiren follen, damit fie ſich in 
ber reinen Lehre · recht fefte fegen, und vor Jerpi 
mern in Acht nehmen lernen; in Anſehung des lege: , 
tern aber hat er die von feinen Vorfahren 
tete anſehnlichen Bibliothek, worunter ſich vieler 
feltene Handfchriften befinden, ber Univerfitäe zu: 
Büsom geſchenkt, worzu das dazu beſtimmte ap, 
ſehnliche Gebaͤude nach dem beften Geſchmack dar«, 
3. eingerichtet mird. Er iſt uͤberdieß entſchloſſen, 
&ine morgenlaͤndiſche Buchdruckerey, woran es in; 
dieſen Gegenden neh ſehr fehle, und wovon ex; 
niet ‚ein großer Kenner iſt, allda uf feine eigen 
me Koſten anfegen.zu laſſen. Ueber feine Gerecht- 
fame hält er ſtark und verweiſt es daher durch 
ein Reſcript vom ..7. März der Stabt Roſtock 
ſtaͤrk, Daß fie ohne Landesherrlichen Conſens eine 
Loererie angeordnet, wobey er befahl, die Colle- 
euren aufzuheben, und denjenigen, bie bereits- 
- Soße getan ihr "Selb wieber zu geben, gebot 
auch bey wil füpelicher Strafe, fi des fernen. 
Collectirens zu enthalten. . 


XV. Chriſtian Sriedrich Carl Aerander, 
Marggraf ——————— bat, 
von feinem. Better, das ganze Marggrafthum 
Bar wei, und. zn ſegleich Beſitz neh 


men 
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men laſſen. Den 17. 9 17. May kom — 


male als neuer Landshert nach Bayteuth. Nach« 
dem er dey der Herzogin von Whrtemberg! 
auf ihrem Sommer » Echloffe Donntorf, unmeit 
ber Stade, einen Beſuch abgeſtattet, Biete 
er von da unter bem Donner ber Tänonen ſei⸗ 
“mm Einzug in bie Stadt, und blieb bie⸗ 
gum 18. Yun. allda, da er über Erlangen‘, wet 
er der dafıgen Univerfitdt neue Proben feiner Önas: 
de ertheilte, wieder nad) feiner Reſidenz gurlefi 
fehrte. Den 22. Jul. langte er zu Potsdant an,; 


wo er von: dem Könige und dem Köndgl. Haufe . 


aufs zärclichfte empfangen wurde. Der König: 
esthellee ihm das Bayreuthiſche Dragoner ⸗ —* 
ment, und ernennte ihn zum General-£ientenante 
Er begleitete hernach den König nach: Schieflen,; 
wo er ber Zuſammenkunft —8 und Konigs 

wu Neiß beywohnte. Den 26. Sept. langte er 
Eon den nach Schlefien und Ponimern] geiganen: 
Räfen gefunb wieder zu Bayreuch an, 


XVi. Jobenn Al ‚ Sirftoon One 
tingen, und Crato Zrnft, "Graf von Oettin⸗ 
gen⸗ Wallerſtein find wegen des Landes · Hoheit 
Über das Minoriten Kloſter Maria Wayhlagen in 
einen Streit gerachen. Der Fürft behauptet, daß 
foldyes unter gemeinfchaftlichem Oettingiſchen Sans 
des · Schutze fteße, "der Öraf aber oe bee fole 
em, und will allein die Landes· Hoheit darül ber 

„bebanpien, Es ift deshalben bereits zu * 
team ocaehachecien gekommen. 


von einigen vegietenden Fuͤrſten, 1769. Fa f 
heile haben deshälben zu Behauptung ihrer Ge. 
rechtſame Debuctiones in Druck ergehen faffen. 


XVV. Antoni Ignatins Joſeph Biſchoff 
zu Regenſpurg und Probſt zu ERilwangen 
Welte den 1. Sept. feinen feyerlichen Einzug zu’ 
Regenſpurg. Es geſchahe unter Ybfeurung der’ '\ 
anonen und $äutung aller Glocken in ben Earhor 
Sifchen Kirche. ° Die Domperren fuhren ihm 2" 
Stunden weit entgegen, und die Bürger. Come 
pagnie zu Pferde empfieng ihn auf der Grenze 
bes hiefigen Burgfriedens. Die Befagung und" 
Burggraffchaft ſtund auf verfchledenen Plaͤben in 
Parade. Den 7. hielte er das’ feperliche Hoch 
amt in der Dom · Kirche, und den 17. empfieng 
er von den Menhbifchäffen von Coftnig und‘ 
Freyſingen die Biſchoffs · Weyhe. Er bringe al‘ 
hier feine Zeit ſehr vergnüge zu., weil er nicht nur“ 
täglich bey den Geſandten in Affemblce ſich befin⸗ 
dee, fondern auch bey’ anderer Gelegenheit ſich 
ein Vergnuͤgen macht. Den 28. Eept. gab er‘ 
ber Hiefigen Bürgerfchaft ein ſchoͤnes Cranʒſchieſ⸗ 
fen, dem er in eigner Perſon beywohnte. Bu 


xvm. Philipp Sedinand, Braf und “ 
‚ Nunmehriger Sürft von Limpirg;Stytum, - 
Ber ein Erbfolge. Recht auf die fämmtlichen Here 





“28 11. Boſondere Nachrichten 
hen laffen. In folcher heißt es unter andern al«- » 
fo: „Da Se. Königl. Dänifhe Majeftät, als 
nein, obwohl nur von einer Tochter der jüngern - 
Schleßwig⸗ Holſteiniſchen Linie enefproffener Herr, 
„ohne mindefte Achtung für. die Rechte des, aus. 

der ältern Holftein- Schaumburgifchen Linie ent» 
„fproffenen, Simpurgifchen Haufes, auch, ohne Adhe 
tung für die im Jahr 1760. höchft Dero Befand« 
„ten zu Paris übergebenen Vorftellung, mit dem; 
 mRaifer von Rußland, als Herzoge zu Holſtein, 
einen feinem Haufe und andern mit intereffirten.. 
»Schaumburgifhen Stammverwandten nachtheis 
nligen ‚Theilungs» Tractat zu Stande gebracht, 
auch ſo gar von dem fireitigen Sande verfchiedene 

OOrtſchaften, Herrlichfeiten und Rechte durch ei⸗ 
„ne unmidereuflihe Kaufhandlung unlängft an 
„die Stadt Hamburg unbefuge werduffere haben, 
„fo habe er, der Graf, nichts mehr zu ſchonen, 
„und; um ben Beeinfrächtigungen der Ebene Din 
‚„nemarf einmal eine nachbrüdliche Handlung 
„entgegen zu fegen, ben von feinen Vorältern auf 
„Ähn verftammeen Fürftl. Namen und das Wap⸗ 
„„pen der, feinem Haufe angehörigen, Laͤnder an⸗ 
„genommen, welches bisher aus befonberer Mäf- 
„figung unterbfieben. Von Gr. jegtregierenben 
„Dänifchen Maj. ‚Eönne man bie. Zumenbung, 
„bes bisher vorenthaltenen Erbtheils fich zuver- 
„fihslich verfprechen, und hoffen, dadurch ent ⸗ 
übrigee zu werben, folches durch andere Wege 
möu fuchen ıc., Ich glaube nicht, daß daruͤher 

in Mörden cin Slutigr Rein: eflcgen werte, 

unse) En warum 








" ‚woneintgenvegierenben Sheflen, 1760. 29 
warum aber dieſer Praͤtende unlängft feine in 
Sranfen befeffene Herrſchaft VOilhermedorf, 
‚bie.er 1758. von a a, —* gebehrnen 
eftin von Hohenlohe: ingsfürft, geerbet, 
* einen Herrn —* Wurſter zu Nürnberg ver. 
Taufe habe, iſt mir nicht befannt. - 
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III. 


Die Großbritanniſchen Angeiegen 
heiten in Oſt und Weſt⸗ Indien. 


J. In Oſt⸗Indien. 


fer hat bie Großbritanniſche Handlungs⸗ 
a Die davon bie Dft.ndifche 
Heißt, nicht nur über große Königreiche zu gebie⸗ 
ten, ſondern genießet auch mehr als Königt. Ein 
Fünfte. Da diefelbe bey jegigen Zeiten fo wohl 
wegen ihrer —E als auch wegen ihres 
mwaͤrtigen ltniſſes gegen. die Rei 
2 iprer innerlichen Werfaffung eine Pd 
Aufmerkſamkeit verdienet, fo wird es nicht une 
dienlich fepn, aus einer der neueften Engelländis, 
fen Schriften, eine glaubwuͤrdige Berechnung , 
Pwohl wegen ihrer Einkünfte, als auch · ihrcs 
Orundſtocks hier beyzubringen. jene eeſtrecken 
ſich von Bongalen auein auf 3331250, von Ca 
tomagbel aber auf 308000 Pfund Sterlings, von 


wel⸗ 


. 3» _Ml. Die Bospbersun, Anpelegenbeien 
welchen nady Abzug aller - Ausgaben ete 
1293750 Pf. Orerlings übrig bleiben. 
Waaren fteigen in Indien auf 5243750 Pe 
und der Gewinn der Handlung auf 1299000 
Pfund. Solchergeftalt befteheu die Einfünfte ber 
Eompagrie über alle Ausgaben auf 2592750 Pf.. 
Sterlings. Wie fehr ihre Macht zugenommen, 
ærhellet unter andern daraus, Daß da fie vor 20 
Jahren nicht über 16 Schiffe in Dienften gehabt, 
fie jego derfelben 60 bie Fo unter Segel hat, Ihe 
Gebiete in Of-ndien aber. erftredt fi über 
‚2000 Engliſche Meilen in die Laͤnge und co in 
bie Breite, . 


Bey alle diefem großen Reichthum sat die 
Compagnie doch auch ihre Verdruͤßlichkeiten. 
Der Sof fordert einen Theil von ihren Einkanf⸗ 
en, und die Seeleute ſowohl, als alle andere 

- ein ‚, bie in den Dienften der Compagnie 
. wollen einen ftärfern Sohn 

° Herz A me der z Ring, den einige Jndianifdje 
‚Herren mit der pagnie arg fangen, ber 

Sergen und Koften verurſacht. J J We 


Ich Habe zu anderer Zeit *) *) bereits gemele 
bet, daß ſich bie Compagnie zu einer ſehr anſehn⸗ 
Achen Abgabe an bie Kegierung ‚bie 
" we $ Rudern wur in 400000 Pf - 





Tag mann mar u 


in Oſt⸗ und Weſt· Indien. 1 
— — — — 
fing beſtehet. Nachdem man dieſe bereits zwey 
Jahre bezabit, fo wurde in der am 6. San. 1769, 
gehaltenen General: Verfammlung befcyloffen, der 
Regierung noch auf 5 Jahr jährlich 400000 Pf. 
Sterling zuzugeftehen, jedoch follte diefe Summe, 
wenn ein Krieg in Europa oder Aſia kunſtig ent: 
flünde , vermindert werben, 


Den ar. . Jul. hielte die Conwagnle eine Vers 
fammlung, darinnen die Directeurs über die vie» 
ien Berrägereyen ihrer Bebienten in Oſt · Indien 
Slogten und vorftellten, -wie großen Schaden bie 

- Eompagnie burd „den Krieg daſelbſt an Ihren 
Einkünften und ander Handlung liste. Sie ſchlu⸗ 


daher vor, drey Perfonen, änich dem Serra . 


anſittart, den Herrn Scrafton und ben 


Dbriften Ford, unter dem Mamen der Oberaufe 


feher dahin zu fenden. Allein die Mitglieder der- 
Compagnie wollten ihre Einwilligung. nicht darzu 
geben. Jedoch da den 19. Zul, eine allgemeine 
Werfammlung deshalben gehalten wurde, ward 
„bie Abfendung dieſer drey Ober Aufſeher durch uch die 
; Mehrheit von.314 Etimmen.gegen 298 gench⸗ 
miget. Jedoch da man ben folgenden Tag. die 
‚Berathfhlagungen wegen dieſer ¶ Angelegenheit 
fortfeßte, langte die Nachricht an, daß der verru ⸗ 
fene Hyder Aly ſich aller Veſtungen wieder be⸗ 
moͤchtiget habe,-welche-ihm die Engehaͤnder ent» 


riſſen gehabt, und mit einer zahlreichen. Armee _ 


gegen Mabras ire. Man entſchloß ſich 
van. deffen ia Myſer eder RA 


32 II. Die Großbrtann Angelegenheiten 
«queerobern, Diefe Eroberung follte aber Miet Ju 


‚Sande von Mabras aus vorgenomnien werden, 
weit ſich dabeh faſt unuͤberwindliche Schwuͤrigkei 
tem fanden, indem von Madras bis dahin auf 
„goo Englifche Meilen wären, mworunter 60 über 
fauter Gebürge giengen. Man hielte daher für 
das Befte, in demjenigen Theile dieſes ſeindll⸗ 
chen Sandes, welcher an die Malabariſche Kuͤſte 
foͤßet, Trouppen auszufegen, welcher von bar 
nur einen Marſch von 70 Meilen, durch ein fla- 
ches und fruchtbares Land bis zu der gedachten 
Hauptſtadt zurüc zu legen hätten, Die auszu⸗ 
ſetzenden "Trouppen ſoliten theils aus Bengalen, 
theils aus Madras und Bombay genommen wers 
> deu. Zu Meberbringung diefer Trouppen, und 

derfelben Unterftügung follten die benoͤthigten 
‚Schiffe von ber Negierung verlange werben. 
Diefen Operations Plan follten die obgedächten 
brey Commiffarien fogleich nach ihrer Ankunft in 
„Oft Indien auszufügren ſuchen. 


Allein da diefelben den 10. Aug. nah, Oſt⸗ 
Indien zu Schiffe geben follten, mußten fie ihre 
- Keife auffchieben, weil das Minifterium ihre Ber- 
haltungs · Befehle zuvor wiffen und unterſuchen, 
„auch der Compagnie das Recht nicht zugeſtehen 
«wollte, Perfonen zu ernennen, die über ihre Sa- 
chen in Indien die Oberaufficht Härten. SHiergu 
am die Forderung der Kaufleute von Bengalen, 
die 150000 Pfund Sterling der Compagsie 
dorgeſchoſſen haben wollten, alg der Sorh u 
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den Krieg in Bengalen gefüher. Die Compagnie - 
benitigte bierauf niche nur den 17. Aug. bie Be 
zadlung dieſer Forderung, jedoch unter der Ba 
dingung, daß ſolche in Bengalen geſchehen follte, 
fo. bald die Eompagnie. fo viel Geld entbehren 
tönute, fondern fie mußte auch alle andere von 
dem Minifterio verlangte Bedingungen anneh⸗ 
men, wenn.ißre Ober-Auffeher-Commiffion vor 
genehm gehalten werben follte. Als biefes alles 
wegulict war, giengen dieſe neuen Ober» Auffehet 
den 23. Sept. zu Portsmouth an Bord der: Fleb- 
Pe mit der fie nach Oſt · Indien ab⸗ 

" . 


Mit dem Souſah Dowln in Bengalen 
Batte indeffen die Compagnie 1768. einen ſeht 
vortheilhaftigen Tractat geſchloſſen, wodurch ihe 
alle Befigungen und Handlung daſelbſt völlig 
derfichert worben. ¶ Dieſer Mabob beffunbe ade 
fangs darauf, daß er vermöge eines Vergleichs 
imit_ dem lord Clive, fo viel Trouppen halten 
koͤnnte, als es wollte, endlich aber willigte er ein 
daß fie auf 35000 Mann, worunter nur 20008 
Mann Inſanterie wären, herabgefegt werden ſoll⸗ 
ten, wogegen er im Fall eines Angriffs von ane 
bern Nationen fich des Bepftandes der Compagnie 
. Allein da die Compagnie auf biefer Sei 
Friede erlangt, Hatte fie dargegen auf Des. andetn 
Geite einen mächtigen Feind bekommen. Diefed 

Gerigef. ©: 3. Nachr. 109. Th. € . ne 
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war der berufene Hyder Aly, der das Könige 
reich Moiſchur beherrſchte. , Er Heißt eigentlich 
Andernac, und diente als ein Sipay der Engli- 
ſchen Compagnie zu der. Zeit, da Herr. Dupleig 
in den dortigen Gegenden ſich ein großes Anfehen 
erwarb. Seine Talente erhuben ihn zum Range 
eines Capitains unter dem Englifhen Sipays, 
und verfchaften ihm Gelegenheit, fich ferner her⸗ 

" für gu thun. Mac) den Unfällen, die die Engek 

laͤnder betroffen, gieng .er zu dem Könige von ' 
Maiſchur oder Meißour über, welchem Prinzen 
er ſich fo unentbehrlic machte, daß er dadurch 
die Eiferſucht aller übrigen Günftlingen deffelben 

‚ erregte. Sie ſchwaͤrzten ihn bey ihrem Heren 
fo an, daß er Gefahr lief, ihrer Eiferfucht aufe 

‚geopfert zu werden, als er eben ihr Complot ent. 
deckte, feine Unfhuld bervieß, und fich an feinen 
Feinden raͤchte. Er hat hierauf fein Anfehen 
und feinen Credit fo vergrößert, daß er das 
Dberhaupt der Trouppen wurde, Deren Siebe und 
Ergebenheit er völlig erlanget Hatte. einen 
Herrn machte er zum Unmuͤndigen und übernahm 
die Regierung, die er nunmehro in beffelben Ra⸗ 
men führe. Er hat die Grängen des Königreichs 
& erweitert, und feinen Fuͤrſten allen Mache 
n fuͤrchterlich gemacht, auch denfelben durch 

die Europäer, welche er an fich gezogen, in den 
Stand gefegt, daß er die Engelländer in ihren 
WBefigungen anzugreifen ſich unterſtanden has, 
Er Giger gegen biefelben einen tößtlichen Haß, 
u PER, 2... gegen 


\ ran B - 
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gegen bie Sranzofen aber eine große Zuneigung, 
von denen er viele an fich gelocket. Bon ber Es 
fahrung, die er in dem Dienfte der Compagnie 





erlangt, macht er einen ſehr nüglichen Gebrauch. 


Er Hat eine fehr ftrenge, und bey den Indianern 
bisher unbekannte Mannszuche eingeführt, hier⸗ 
durch aber fich eben fo fürchterlich gemacht. Nies 
man ift in dem, was man Kriegslift nennet, er⸗ 
fahrner, als er, und man erzählet Züge von ihm, 
welche ihm felbft in Europa große Ehre gemacht 
baben würden. Er hat die Tactik ſowohl inne, 
und ob er gleich mweber Iefen noch fchreiben kann, 
laͤßt er ſich doc) von feinem Menſchen hinter das 
Ucht führen. So fehildern die-Franzofen diefen 


Indianiſchen Zürften ab, ber fi) den Engellaͤn 


dern ſo fuͤrchterlich gemacht har. 


Er ſtund zu Anfang des Jahrs 1768. an der 
Grenze der Engliſchen Beſitzungen, als er genoͤ⸗ 
thiget wurde, ſich über das Gebürge zurüd zie⸗ 
hen, um den Nabob, Mahomerh Aly, die Spige 
gu bieten, der bis in das Hetz Feiner Länder ein⸗ 
gebrungen war. Die Engelländer machten ſich 
diefes zu Nuge, und erfchienen mit einer ‘Flotte 
auf der Küfte von Canara, und machten fih 


von den Städten Magalor und Onor Meifter.‘ 


Nachdem aber der Hyder Aly einige Vortheile 
über den Mahometh Aly, wie auch über die En⸗ 


geländer in dem Gebürge erhalten, ſchickte er el« . 


ne Armee nach der Kuͤſte von Canara, die den 
5 En 
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‚Engelländern Die. eroberten Städte Nagelor und 
"Daor wieder wegnahm, bargegen bie Engelländer 
‚fihy Meifter von 9 Fortreſſen, zwifchen Arcadu 
md Pondichery machten. Allein Hyber Aly ver, 
«inigte ſich mit einem Corps Maratten, nahm 
ii diofe wieder ein, und fireifte bis in die 
Naͤhe von Mabras und Eudulur, zog ſich aber 


auf die Annäherung der Engländifchen Armee une - 


‚ten dem Obrift mich wieder zuruͤck zumal ba 
‚er hörte, daß ein fliegendes Corps Engellaͤnder 
van Bombay aus in das Maifchurifche eingefal _ 
‚ten fey, welches mit Sengen und Brennen, eben 
fo handele, als Hyder Aly bisher in dem Tirut 
ſchinapalliſchen und Madraffifchen gethan haste. - 


Der Hyder Aly wollte es nicht wagen, als er 
vor Carnata vorbey zog, ſich mit den Engellaͤn⸗ 
dm in ein Treffen einzulaffen, wollte aber auch 

die Vorſchlaͤge zu einem Vergleiche nicht annege 
‚men, bie igm ber Gouverneur zu Mabras thun 
die. Die Engliſche Armee lag unter dem Obriſt 
‚Smith, bey Wandemas, 40 Englifche Meilen 
von Madras, und des Hyder Aly feine bey Gin- 

30 Meilen von Pondicheri, als ber gedachte . 
Bichhe mit der Reuterey und ben leichten Troun · 
‚pen gegen ihn aufbrach, nachdem er bie Bagage , 
‚am einen ſichern Ort.bringen loffen. Che er abe 
an ihn fließ, füchte er den 3. Oct, 1768. das Font 

Mulmaggie mit Stuem einzunehmen, es wurden 

Möer gwep vergebliche Attaguen gethan, win 





“ 
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Ber Tepisain Maden getödset wurde. Den fol fole 


genden Tag ruͤckte der Obriſt Mood mit 460 - 
Europäetn und 2300 Eipays vor, der Die Arımag 


des Hyder Aly, bie aus 12000 Mann Cavalleri⸗ 


ww 6 ha — —3 dem ob. 
xdachten angri $ kam zu einem 
* Treffen, das von a ı Uhr Mittags bis Te ° 
ag 5 Ußr mäßete, worauf Kpder Ay fi zurüce - 
#9. Die Engeländer befamen hierben an Zob- 
ten 5 Gapitains,. zı Officiers, 17 Europäifihe. 
und 32 Indianiſche Soldaten, und an Verwun⸗ 
bern 5 Dfficiers, 3 Canoniers, 63 Europäifche 
und 120 Indianiſche Soldaten. Es wurde ih ⸗ 
nen auch ihre ſaͤmmtliche Artillerie demontirt, 
zwey Canonen aber kamen in des Feindes Hände, 
Den 7. Oct. ieh der Obriſt Smich wit dar ührla 
gen Armee zu dem Obriſten Wood, morauyf ſich 
bie ganze Armee dichte an ben gedachten Fort las 
gerte, ber Hyder Aly aber poftirte fich zwiſchen 
Bingi und Waldur, Er gab Hierauf den Vor · 
ee, zu einem Frieden —8 — der zwiſchen 


wo dieſe: Ale Eroberungen ſollen gegen 
wander, fo, wie Die Kriegsgefangenen, qusger : 
— —— 
——— * den Orten der 7 
Ben Pesninyen Carus arnate um ur freye 
we, 3° Die 


v 
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Die Of Indiſche Compagnie war mit dieſem 


- Frieden nicht recht zufrieden. - Cs’ hieß, er ſey 


ihrer Ehre nachtheifig, weil er gleich zu einer Zeit 


- gefchloffen worden, da der Obrifte Smith) feine‘ 


Armee in ſolche Werfaffung gefegt hatte, daß‘ 
Hyder Ay unfehlbar würde genöthiget worden 
ſeyn, eine Schlacht zu wagen: “Es hat aber die, 
fer tapfere Obrifter an dieſen Tractaten keinen 
Theil gehabt, fondern e8 wird alles dem Gouvere 
neur zu Madras Bengemefln. Daß Hyder Aly' 
fo fehnell in ben Frieden gewilliget, wird feiner 
Furcht zugefchrieben, weil er fid von dem Obri⸗ 
fen Smith umeinge und eingeſchloſſen gefehen. 


Die Compagnie bat ihn zum Brigadier erhoben, 


und ihm das nächfte Commando unter dem Gene 


ral Coote gegeben, der nun nach Oſt Indien auf 


dem Wege iſt. 


2. In. Weſt⸗Indien. 
Das Varlament in Engelland faßte den 8. 


Febr. 1769. ſolche Entſchließungen, bie für die 


Weſt · Indiſchen oder Americaniſchen Colonien . 
nicht angenehm noch vortheilhaftig waren: Das: 
Unterhaus beſchloß nämlich an dieſem Tage, daß 
das Betragen der Einwohner ber Colonie Maſ⸗ 


ſachuſetts⸗ Bay, und vornehmlich der Stadt! 


fung, einer Hrivat Verſemmlung, als auch 


Boſton ſowohl in Anfehung der Zuſammenberu⸗ 
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von derſelben an andere Provinzen auf dem feſten 
Sande ergangenen Schreiben, widerrechtlich und 
böchiigefährlich ſey, und dapin ziefe, die Gemuͤ⸗ 
. her ber Unterthanen bes Königs wider die Aucto · 
vieät des Großbritanniſchen Parlaments einzuneh⸗ 
wen und zu Verbindungen anzurelzen, wodurch 
Die Kechte und Conſtitutiones von Großhritanniem 
Aber den Haufen geworfen würden.“ Da auch, 
die Stadt Boſton inſonderheit feit langer Zeig 
ſich in einem vermortenen Zuftande befuriden har 
„be, und die Ruhe dafelbft durch gefährliche Auf⸗ 
ruhre und Tumulfe unterbrochen worben, ſo, daß 
die Bebienten: Sr. Maj. von der Einhebung der 
Abgaben und Befolgung ‘der Gefege durch die 
Gewoltthaͤtigkeiten und Lebensgefahr verhindert 
morben, ohne daß der Magiftrat zu Boſton des 
halben dienliche Huͤlfsinittel zur Hand genommen 
babe ,' fo wurde befchloffen, nad) dem Beyſpiel des. 
Dberhaufes eine unterthänige Abdreffe an den Koͤ⸗ 
nig zu überreichen, Damit derfelbe gerußert moch⸗ 
te, durch militariſche Huͤlfe den Frieden in. der 
Stadt Boſton wieder herzuftellen, und Birdung, 
bie Ausübung ver Geſehe zu bewirken. 


Vicht lange hernach langte von den prorie 
gen Virginien und Georgien 1) eine Bictſchriſt 
an den König, 2) ein Memorial an das Obere 
haus des Parlaments, und 3)-eine Vorſtellung 
an bas Haus ber Gemeinden an, in welchen 


Schriſten fie um bie Ergetung der Pen ur 


\ 
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tten bie Entfchliegungen der Colonien von Neu ⸗ 

ingelland oder Moffachufet- Bay und von Neue 

hort genehmiget, und ihrer Seits gleiche. Ente 

hließungen genommen. Es langte auch eine 

Vittfdrifte von den Einwopnern in Fleur En⸗ 
gelland an, darinnen ſie og neuem um bie Abg -- 
Fufung ihres Gouverneurs, ben Kern Bare + 
mard, anhielten, woben füh — eine Menge 
eſcwwerden befanden. Der. König willigte iq 
Begehren — — und berief dieſen Gaumerng zug 

fe ben 3. Sept. gu London an 


Em die die Colonle rapleten, anpielten. © 


" und wurde von —* Könige gnaͤdig —** 


Die Conferenzen mit ben Königl-Minjfieen vom 
in der Americanifchen Colonien, woben fich auch 
felben ber ng zugegen befanden, nah 


J un Bierauf Iren Anfang, man fonnte abe 


ie our, we bie Gain auf dr 


34 af fe shatn Aachen 
un" 


me fer kn ufätängn dee Bar j 
a! ————— eg den 
Arch mobi fi . 
—e— — — 
— Dub fe — vielmehr von 
ge — Abanben, bie ihnen 
flegen mürde, miemals ſich zu unterwerfen, 
Bee on, — 


Zeit mit zwey Schiffen aus Engelland nach Bor 

- ion gefommen, in die Magazine, um fie bafeibfh 
fo fange aufzuheben, bis allen Befchwerden abge 
helfen werben, folite Diefes nice erfolgen, wolle 
ten fie Diefelben nach Engelland zuruͤck ſchicken. 
Diefen Entſchlaß ſollen auch alle andere Staͤn⸗ 


be und Provinzen des feſten tandes in Nordame 


rica gefaßt haben, 


Bernard 
. —8 J 7 


u . IV. . \ 
Einige jüngft geſchehene merfwür. 
Zr dige Todesfaͤlle. 


1. Im Dar. 1769. 


m 


tl 1747. 8elerben ift, eine Mutter, Anne 
.Jonife Söfin, Rio har Kaiſer ı 701. in den leichte 
- Wörfimßauß erüaben, Gradbke ion Ar 2. Anal 


5 


2* 
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46 ©. TV. Einige ſlingſt gefchehene 
vorthaten, daher er auch gl gleich nach driten 
zum General der Infanterie ernennet wurde, 
Er kam darauf mit einem Corps bey Sagan zu 
ſtehen, mußte aber im Auguſt mit bemfelben zu 
here Vater, dem alten Fuͤrſten, bey Halle flafe 


fen, weicher hierdurch bis auf 24000 Mann ver: 
ftärft wurde, mit welcher Armee er den 24. Non. - 
= in Gochfen einfiel, und fogleid das. verlafane 
. Gächfifche Sager ben teipjig bezog, und dieſe 


‚Stadt beſetzte. Prinz Dietrich blieb mit einigen 


Preuſſen den 15. Dec. bey Keſſelsdorf erhilelten/ 
203 den. Dreßdniſchen Frieden nach ſich, worauf 


im Jan. 1746. gan Sachſen wieder geräumeb 


murde. Den 24. May 1747. ward er zum Go⸗ 
weral· Reldmarſchall erhoben. Im Jan. 1751 
hielte er die geſuchte Erlaſſuuig feiner Krieges 


dienſte, worauf- er ſich nach Deffau begab, um 

allda ein Privat» Seben zu führen. Es 

alter fein välliges Jahr, fo ſtarb den 16. Dec; 
... 8751, fein Bruder, eopolb Maximilian, regies 

render Fürft gu Deſſau. er nun lauter uns 

münbige Kinder hinterließ, davon ber ältefte‘ 

adererft 11 Jahr alt war, ſo aͤbernahm Pring 

Dietrich bis zu deſſen Majorennitaͤt die 

fbaft umd Landes⸗ Abminiftration, die er auch His 


2 
J 
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dem er das 18te Jahr zurüd geleger hatte, vom . 
Kaiſer veniam aetatis erhielte, und bie Negierung 
ſelbſt antrat, ruͤhmlich fͤhrte. Er har hierauf 
zu Deffau bis 3 fein Ende ein files üiben- 
‚geführet. . 


Il. Auguſtue W.- gueſt Chigi von Far⸗ 
nee, beftändiger Marfchall der Kirche, und Bes 
fehüger des Eonclave, Ritter des güldenen Vlieſ⸗ 
ſes, farb den 30. Dec. zu Rom im 59. Jahre 

"feines Alters. Sein Vater, Auguft IL. Zürft . 

Chigi, ſtarb den 9.Nov. 1744. und die Mutter, 
Mario Eleonora Kofpigliofi, Die ihn den 4. April 

.. 7710. zur Welt gebracht, den 5. Dec. 1734. 
Er führte bey Lebzeiten des Waters den Titel eie- 

‚nes Fürftens von Eompagnano, ° Den 27. Gebr. 
1735. vermaͤhlte er fid) mit Julia Augufta, des 

Fuͤrſtens Horatii Zrancifei Albani ron Eoriano 

‚Tochter, die ihm zwey Söhne gebohren, davon 

der ältefte Sigismund, der mit einer Prinzeßin 
‚von Bracciano · Odeſchaichi vermaͤhlt ft, ihm in 
feinen Gütern und Titeln ſuccedirt hat, der ande» 

'reaber, Brancifeus, ein Prälare ift. Pahft Des 

medictus XIV. fubftieuirte ihm feinen Vater ben 
2. Sept. 1730. in der Würde eines Marfchalls 
der Kirche, und Beſchuͤbers des Conclave. Im 
an 1750..word er unter die Kaiſerl. wirklichen 

. Kämmerer aufgenommen, und den ‚29. Nov. 
‚1759. zum Ritter des gülbenen Vließes creirt, 

auch den gr ae 176. denr inſele⸗ mach 


‚46 IV. sEinige füngft gefebehene 
a 
dem er im Februar vorher von dem Kaiferl, Hofe 
zum aufferorbentfichen Bothſchafter bey allen aufe 
ferorbentlichen Borfallenheiten am Päbftl. Hofe 
ernennet worden, in welcher Qualität er auch in 
dem fegrei Conclave 1769. die Stelle eines Kai 
ſerl. Bothſchafters vertreten. Die Jefuiten ha 
ben an ihm einen fehr elfrigen Ooͤnner verlohren. 
Er hat in ihrer Kirche St. Ignatii zen Copella⸗ 
neyen geitiftet, und das Patronat Recht darüber 
dem General des Ordens übertragen, doch mit 
der Bedingung, daß, tern ber Orden aufgehos 
ben würde, die Vergebung derfelben dem ülteften 
des Haufes Chigt zuſtehen follte, i 


° 11. Corfiz Anton, Graf von Ulfeld, 
‚Hhrif-Erb-dand-Silber-Cämmerer im Koͤnigrei· 
che Böhmen, Ritter des güldenen Vliehes, 
Kaiferl. Königl. wirklicher Geheimer Rath, Cons 
ferenz Miniſter und erfter Obrift-Hofmeifter, ſtarb 
den 31. Dec, Nachts um cr. Uhr an einem 
Schlagfuffe im zoften Jahre feines Alters. Er 
ſtammie aus Dännemarf her, Sein Großvater, 
* Corfig Ulfeld, war Königs Cpriftiani IV. Pres 
mier-Minifter und Reichs · Hofmeiſter, gieng aber 
unter dem nachfolgenden Könige Friedrich dem LIT, 
aus dem Neiche, fand Schuß bey der Königin 
Chriſtina von Schweden; bie ihn auch in dem 


Grafen · Stand erhob, frat von neuem in Dänifcge - : 


-Dienfte, mußte aber wieber Sandflüchtig werden, 
: und ſiarb endlich nach vielen Jatalnaͤten in —— 


- merfiwürdige Todesfälle. 4 


ter Kleidung auf einem Rhein⸗Schiffgen unwele 
dem Staͤdtgen Neuburg in Elſaß den 17. Febr. 
-1664. *) ° Seine Großmutter war Eleonora 
Chriftina, Königs Ehriftiani IV: Tochter, die er 
in ungleicher Ehe mit einer adelichen Dame’ge» 
deugt. Sein Vater, Seo, Graf von Ulfeld, 
ward Romiſch· Catholiſch, rat in Kaiſerl. Kriegs. 
dienſte, wurde in den Reich®-Grafen- Stand er» 
hoben, und ftarb den 11. April 1716. als Gene- 
ral · Feldmarſchall und Hatſchier Hauptmann, 
Seine Mutter, Anna Maria, Graf Rudolphs 
von Sinzendorf Tochter, die ihn den 15. Jun. 
1699. zur Welt gebracht, verließ den 31. ul. ' 
1736. als der Erzherzogin, Gouvernantin zu 
Bruͤſſel, Obriſt. Hofmeifterm - das Zeicidhe, - 
Nachdem er.bereits einige Fahre Nieder» Defters 
reichifcher Regiments. Raths gewefen, ward er 
* 2724. nicht nur wirklicher Cämmerer, fondern 
auch wirklicher Reichs / Hofrat. Im Jahr 
1128. ward er als Kaiferl. Gefandter an den 
Savoyiſchen Hof gefendet. Er, vermählte ſich 
ben 22. Jul. 1730. mit Maria Arma, des Gras 
fens Damian Hugo von Virmont einzigen Tode 
ter, die aber den 19. Dec. 1731. ſchon wieder 
Korb, und in zum Univerfal-Erben ihres großen 
Vermögens einfegte. Im Jahr 1732. löfete ee 
. - . den 
) Seine merkwürdige Lebens⸗Geſchichte iſt 1677 
“u paris unter bem Titel: Le Come d’ Ulfald; - 
„and, Licht geſtellt worden. BA: 


x 
x“ 
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den Grafen von Harrach, als Böhmifcher Reiche 
tags · Geſandter zu Regenfpurg, und 1734. ben 
Grafen von Sinzenderf als Kaiſerl. Gefandten im 
Haag ab, allwo er ſchon im Der. des vorherges 
henden Jahes angelangt war. Als nach dem 
Belgradifchen Frieden ein Droßborhſchefrer dot 
dem Kaiferl. Hofe nach Conſtantinopel abgeſchickt 
werden ſollte, hatte er die Ehre, hierzu ernennt 
and zugleich zum wirklichen Gehelmen Rath ete 
klaͤrt zu werden. Den 18. May.ı740. gieng er 
mit einer ſtarken Suite und prächtigen Equipage 
nach Conftantinopel ab, nachdem er den 28. Joril 
zu Wien einen herrlichen Auszug gehalten. 
‚ı 2. Jun. wurde er auf dem San. Strome unwelt 
Belgrad gegen dan Türkifchen Groß: Borhfihaftet - 
ausgeweqh ſeit. Im Julii langte er zu Eonftantinoe 
‚gel an,hielte aber allererſt den . Aug. feinen feyerll⸗ 
hen Einzug daſelbſt, worauf er den 1a. zur oͤf⸗ 
Fentitchen Audienz gelangte. Den 4. May 1741. 
brach er, nach der .am 18. April gehabten Ab⸗ 
ſchieds· Audienz :von Conftantinopel wieder "auf. 
Den 15. Jun, wurde er zu Eſſeck gegen den Türe 
kiſchen Groß ⸗Bothſchafter ausgewechfelt, worauf 
er den 18. wieder zu Wien anlangte. Er fand 
den ganzen Hof verändert, weil der Kaifer ge 
-Rorben war,. und deſſen ältere Tochter, Maria 
Therefia, als Königin von Ungarn und Böhmen 
demſeiben in den Erblanden fuccebirt hatte. 
„Sie ernennee ihn im Krieg zum wirklichen Confe⸗ 
eng. Miniſter/ und Im Febr. 1742. zum a 
. ' “ 


meitrohrbige Todesfalle. .9 
— —— 
Hof· Canzler und dirigirenden Miniſter der aus⸗ 


londiſchen Affalren, an des verſtorbenen Graſens 


ven Sinzendorf, Stelle, weshalben er den 154 
Gebr. den Eid der Treue ablegte. Im May 
1743. ward er zum Obrift- Erb. Silber · Cimmes 
ver in Boͤhmen erklärt, nachdem er fi) den 15. 
April nach ı 2jährigem Witwer - Stande mit der 


Prinzeßin, Maria Eliſabeth von Lobkowitz, des 
verſtorbenen regierenden Zürftens Philippi nach⸗ 


‚geloffenen Tochter, einer Prinzeßin von 17 Jah⸗ 
zen, vermäple hatte. Den 5. Jan. 1744. warb 
er zum Ritter des güldenen Vuͤeßes creirt, und 


ben folgenben Tag darzu inſtallirt. Den 12.May 


— 1753. erhielte er die Stelle eines Kayferl, Obrifte 
Hofmeifters und erften Conferenz Minifters, dar⸗ 


gegen er Die Obrift- Hof · Canzler- Stelle, die er 


vı Jahr bekleidet, aufgeben mußte, die der Graf. 
Menzel Anton von Kaunitz bekam. Als der je⸗ 
Sige Kaiſer Joſeph U. die Kaiferl. Regierung an⸗ 
tat, ward er zwar in der Obrift-Hofmeifter-Steh 
de beftätiget, ihm aber der bisherige Obriſt. Caͤm⸗ 
merer, Johann Jofeph, Fuͤrſt von Kpevenhüller 
‚mit allen dem erften Hbrift-Hof-Amte zuftehenden 
Prärogativen, als zweyter Obriſt. Hofmeiſter zu⸗ 
deordnet. Syn dieſer hohen Bedienung iſt er bie 
an fein Ende geblieben. Ob ihm. gkeich drey 
Soͤhne gebohren worben, "nämlich den 7. Ma 
‚2745. Johann Baptifta, ben 14. Jul: 174 
ö nz fo, und den zı. März 1765. Sofepp, 
Fo find fie doch alle in der Jugend, und zwar bee 
erſte im zten, ber andere im sten und der dritte 
Gorteſ· G. vᷣ. Nace. 109. Ch. 


N 


48V: Zinige. föngft geſcheene 
den Grafen von Harrach, ais Boͤhmiſcher Reiche 
tags · Geſandter zu Regenfpurg, und 1734. ben 
Grafen von Sinzenderf als Kaiſerl. Gefandten ins 
Haag ab, allwo er fhon im Dec. des vorherge- 
henden Jobre angelangt war. Als nach dem 
—X Frieden ein Oroßbothſchafter von 
derm Kaiſerl. Hofe nach Conftantinopel abgeſchicke 
werden ſollte, hatte er die Ehre, hierzu ernennt 
and zugleich zum wirklichen Gehelmen Rath er⸗ 
klaͤrt zu werden. Den 18. Mayr7 40. gieng ee 
wit einer ſtarken Suite und prächtigen Equipage 
nach Eonftantinopel ab, nachdem er den 28. 

gu Wien einen herrlichen Auszug gehalten, 

‚2. Jun, wurde er auf dem Sau Steome unmwelt 
Beigrad gegen den Türkifchen Groß: Barhfchaftet 
it. Im Julii langte er zu Eonftantinoe 


pel an, hieite aber allererſt den x 1. Aug. ſeinen fe 


hen Einzug daſelbſt, worauf er den 14. zur oͤf⸗ 
fenttichen Audienz gelangte. Den 4. Map 1741. 
brach er, nach der am 18. April gehabten Ab-⸗ 
Fiat von Conftantinopel wieder af. 
. Den 15. Zum, ‚munde ee zu gegen den Tin 
kiſchen Große Bothſchafter 
er den 18. wieder zu Bin anlangte, '& ford 
den ganzen. Hof verändert, weil ber Kaiſer ge 
ſtorben war, und deffen ältere Tochter, Maria 
Thereſia, als Königin von Ungarn unb Böhmen 
bemfelben in. den Erblanden fuccebiet hatte. 
‚Sie em thn im Krieg zum wirklichen Confe⸗ 
und Im Febr. 1742, um Be 


„Google 





B. Eotge füngftgefähehene 


im ıften Jahre, wieder verflorben, zwey Töchter 
aber haben ihn überlebt, nämlidy Wilhelmma, 


J die ben. 30. Jul. 1761. mit Franz Joſephen, 


rafen von Thun, und Eliſabetha, die den 29. 
1765. mit George Chriſtian, Grafen von 
Waldſtein, vermaͤhlt worden. Den 3. Jan 
3770. Abends wurde fein Leichnam mit ganz bes 
fonderm Gepränge unter vielen Fackeln nach der 


Kirche U. & Sr. gu den Schotten geführe, und» 


allda bepgefegt. In der Kirche wurde der Sarg 


won Kayferl.- Koͤnigl. Cammerherren getragen, 
und von einer großen Anzahl von Bothſchaftern 
und Gefandten, auch den fümmtlichen hier befind⸗ 


lichen Rittern des guͤldenen Vließes, allen Prafir . 


bengen. und dem übrigen hoben Abel. begleitet. 


Den gten. gten und ıoten San. wohnten, die 


Höchften Herefihaften den Seelen-Amte für diefen 
‚großen Minifter in der Pfarrkirche zu den Schot . 


"sen bey. Man fahe hierbey wider. die neuerrich⸗ 


‚gete Trauer. Ordnung in befagter Kirche für ihr 


ein ſchoͤnes Trauer « Geruͤſte errichtet. Unger " 


achtet auch mit diefem Herrn der ganze Gräfl, 


NVUilfeldiſche Stamm und Name erlofchen 


war, 
fo geſtattete doch der. Kaifer nicht, Daß, wie 
Font gewoͤhnlich iſt, die Wappen umgefehre 
werben durften. Man wollte bieraus vermu⸗ 
then, ‚daß. vielleicht von: den zwey werben 


ratheten Töchtern ein: Erbe männlichen. Ge 


ſchlechts diefen Namen erhalten, und’ dadurch 
ben Stamm dieſes Haufes wieder empor bringeb 
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meiewin dige Todesfälle 3x 

- IV, Ernſt Wilhelm von Schlaberndorf, 
König!. Preußifcher wirklich dirigirender geheimer , . 
Etats: und Kriegs. Minifter, auch erfter Praͤft. 
dent der Kriegs-und Domainen- Kammern ir 
Schieſien, Ritcer des ſchwarzen Ablers, ftarb _ 
den 14. Dec. frühe zu Breslau im 51. Jahre 
feines Alters. Er war fonft Präfident ber Krieges 
und Domainen Cammer ju Magdeburg geweſen, 





ward aber an des. Heren von Maffow Stelle ins 


Sıpt. 1755. mit dem Titel eines geheimen Etats 
und Kriege Minifters zum erften Präfidenten in 
Schleſien ernennet, worauf er 1755. den Ritter. 
Orden des ſchwarzen Ablers erhielte. Den ı8. 
Dec. Abends wurde fein Seichnam mit vielem Ge 


- pränge in der Kicche zu St. Elifaberh beygeſetzt. 


Bon feiner Familie iſt mir weiter nichts befannt, _ 
als daß der verftorbene General-Major, Guſtav 
Albrecht von Schlaberndorf, fein leiblicher Bru—⸗ 
der gemefen. Das Gefehlechte ftammt aus ber 
NReumark her. S “ 
V. Sauftins Pignatelli, Fuͤrſtin von 
KLolumbrano, ftarb den 20. Dec. zu Neapelis, 
Von ihrer Herkunft und Gefchlechte weiß ich nichts 
ju berichten ‚ aber daß fie unter den gelehrten Da⸗ 
men eine vorzuͤgliche Stelle verdiene, bezeugen alle 
Nachrichten. Ob der Fuͤrſt Srancifeus Caraſ⸗ 
fa von Columbrano ihr Gemahl geweſen. 
kann ich nicht behaupten. 
VI. Julius Dietrich von Dveis, Koͤnigl. 
— General» Loutenant und Chef eines 
egiments zu Fuß, vr ben za. De St 
5 . 2 tiu 


"ga" I. Entge jüngft gefänehene ; 


kin plöglich an einent Ste. und Schlagflufle, im 
Ssften Fahre feines Alters. Er ſtammte aus el» 
wem alten abelichen Geſchlechte in Preuffen fen de, 
amd ward 1705. zur Welt gebohren. am 
dm 16ten jahre unter. die Cabets, —* unter 


"> Bas Kleiſtiſche Regiment u Zuß, bey welchem er 
es bis’ ju der Stelle eines 


Stabs. Hauptmanng 
brachte, -- m Jahr 1,740. gab ihm der jegige 
König ben dem neuerrichteten Münchorwifthen Re⸗ 
gimente eine Grenadier · Compagnie. Mit dieſer 
marſchirte er 1740. nach Schleſien, und wohnte 


4741. und 1742. ſowohl dem Sturme auf Glos 


gau, als den übrigen. Borfällen mit vielem Ruh⸗ 
me-beg. Den 20. Febr. 1745, warb er zum 
Majer erklärt, und that ſich in ſolcher Qualität 
den 7. Aug. mit 200 Mann, die er in Schlefien 
von Falkenberg nach Neuſtadt führte, gegen ein 
überlegenes Corps von 12 bis 1400 Mann, das 
ber der Drife Dramegfi commandirte, gan) unge 

mein herfür. Den 8. Sept. 1754. ward er zum 
Obrift-Sieutenant, 1757. zum Obriſten, 1758. 
zum General · Major, ind 1767. zum Generals 
Vieutenant erklärt, ihm auch 17759. das- erledigte 
Geiſtiſche Regiment zu Fuß. gegeben. Er hat in 
dem legten Kriege in den Schlachten bey Somofig, 
Kollin, Breslau und Leuthen herrliche Proben 
der Tapferkeit ‚abgelegt, ift auch in ben beyden 
Sdhlachten bey Kollin und Seutgen. blefirt 
worden. 


VIL ‚Adolph Ailbeech, Freyherr von 


“ Eaminghaufn, King Shpaifger Gem 


merkwuͤrdige Todeofälle, 53 
und Dẽer Ecadthalter zu Stockholm, wie auch 
Ritter des Seraphinen-Ordens, ſtarb nad) einer 
langwierigen Krankheit ben 6. Dec. Er ftund 


‚anfänglich in Sranzöfifchen Dienften, in welchen 


er den Feldzuͤgen am Rhein und in den Nieder 
fanden beymopnte, und im May 1745. Brigadier 
"wurde. Im Jahre 1747. trat er in Schwediſche 
Dienfte, ward General-Major und empfieng das 


Gothenburgiſche Garniſon⸗Regiment, defien er . 


ſich aber im Nov. 1752. freywillig wieder begab. 
Den. 28. April 1748. mard er Comthur bes 
Schwerdt · Ordens, 1754., General. Sieutenant, 


und im April 1759. Ober-Stadthalter zu Stods . 


Im. . Er murde den 18. Febr. 1760. in den 
herrn · Stand erhoben, worauf er. dag Com« 
mando über die Schwediſche Armee in Pommern. 
erhielte, mit welcher er einen Einfall in bie Ucker⸗ 
marf that, und Paſewalk und Prenzlow einnahm, 
aber nicht lange darinnen bleiben konnte. Den 
21. Nov, 1763. erhielte er den’ Berapfinen-Drs 
den, und einige Zeit hernach den Character eines 
Generals en Chef. Sein Geſchlechte ſtammt ei» 
gentlich aus &iefland her, hat aber in Schweden 


das Indigenat erhalten. Bon feiner Familie iſt 


wie nichts bewußt. Die Erone Schweden hat 
an ihm einen erfahrnen Geueral, einen großen 
Staatsmann und einen wahren Patrioten, die 
Stocholmiſche Buͤrgerſchaft aber einen gutthaͤti 
gen Vater verlohren. Es hat nachgehends eine 
unbekannte Perfon der Königl. Academie der Wiſ⸗ 
fafdeften zu Srodfoim eine gone Medea 

\ .n 3 B von 


33 IV. Einige jängft geſchehene 

‘von 50 Ducaten uͤberſchickt, mit dem Werlanger, 
daß die Academie denjenigen damit belohnen follte, 
‘welcher gegen das Ende bes Johrs 1770. die beſte 
Gedaͤchtniß · Rede auf den verftorbenen Freyherrn 
von Lantingshauſen verfertigen wuͤrde. 


VI. Daniel von Crouſaz, General⸗Major 
in ben Dienſten der General. Staaten und gewe⸗ 
ſener Obriſter des Schweiger-Regiments May, 
ſtarb im Der. zu Lauſanne im göſten Jahre feines 
Alters. Er war aus dem Canton Bern, und 
befonders aus dem welfchen Theile deffelben gebüt. 
tig, und hatte als Hauptmann in Kaiferl, Dien⸗ 
fen geftanden, da er. in Holländifche trat. Cr 
ward bey dem Spoͤrklſchen Regimente Generak 
Adjutant, ‚und im Febr, 1750. Obriſt⸗Lieutenant. 
Er befam nachgehends das Mayifche Regiment 
als Obrifter zu commandiren, worauf er nad) ejs 
nigen “jahren General:Major ward, aber bie 
Dienfie quittirte, 


IK. Wilhelm Berregard, Koͤnigl. Dänl, 
ſcher Cammerherr, Ritter von Dannebrog, Die 
recteur der Copenhagner Banco und des Armen ⸗ 
weſens in Daͤnnemark, wie auch Deputirter im 
General Landes Oeconomie · und Commercien· Col⸗ 
legio, ſtarb den 17. Dec. zu Copenhagen. Er war 
‚anfangs EonferenyRarh, wurde darauf Cammer- 
here, und dan 31. März 1763. Ritter von Dane 

nebrog, im Man eben diefes Jahrs aber Depu ⸗ 
tirter in dem General. Sandes» Deconomie- und 
Commercien-Cellegio, nachdem er die zu 
. . . h e 


merkwuͤrdige Todesfaͤlle. 55 


der Copenhagner Banco, und des Armenweſens 
bereits bekommen hatte. 


Einige nachgeholte Todesfaͤlle 
von 1768. 

A. Chriſtoph Wilhelm, Graf von Din 
hof, Königl. Preußiſcher Faͤhndrich bey dem Leſt · 
witz ſchen Grenadier. Bataillon, ftarb den 18. Jun, 
im 2z5ften Jahre feines Alters. Er war ein Sohn 


J Da 
® 


Philipp Ottens, Grafens von Dönhof, aufQuite " 


fanien ıc. und Amalid, geboprnen Gräfin von 


Dopna-Bianen, die ihn 29. £ t. 1744. geboße | 


ten hat. . . 
. 1. Chriftian Sriedrich, von Gramm, 
Koͤnigl. Daniſcher Commerperr, Hof · Jägermei- 
ſter und Ri ter von Dannebrog, ſtarb den 27. 
Oct. Er vermaͤhlte ſich den 23. Mah ı761. mit 
Friderica Louiſe, gebohrnen Graͤſim von Revent. 
lau, und erhielte den 30. Jan. 1768. ben Orden 
von Dannebrog. 
11. Johann Friedrich Ernſt, Freyherr 
von Frieſen, auf Rötha, Ehurfürftl. Sächfie 
ſcher Geheimer Rath und Oberhof: Gerichts: Affef- 
for zu Leipzig, Rarb den 30. May im, 43. Japre 
. fünes Alters. Er war ein Sohn Chrytian Au⸗ 
aus, Freyherrns von Frieſen, Chur-Sächfifchen 
Geuer al⸗ Lieutenants. Seine Mutter, Marie 
Charlotte, gebopene von Meſeboug, brachte ihn 
den 30. Jul. 1725. zur Welt. Cr erbte nad) 


des Vaters Tode 1737. das ſchoͤne Guth Nähe, ° 
ö ‘ un 
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56 IV. Einige jüngft geſchehene ıc.' » 
"und einen Theil von dem Mannsfeldifchen Amte 
Rammelburg, doch führte bis zu feiner Majoren⸗ 
nirat die Frau Mutter die Vormunbfcaft. Er 
wand nachgehends Cammerhere, Oberhof: Ges 
eicheg. Apfeffor und Geheimer Rath. Als fein 
" Mirtp, Yuguft Heintich, Graf von. Sriefen, 
Seannffer General, den 29. März 1755. ohne - 
Erben ftarb, erbte er nicht nur bie —E 
ſche Stands » Herrſchaft Königebrüc, fondern 
auch das Meißniſche Ritter.Guth Schönfeld. 
Er bermäßlte fi den 12. Aug. 1751. mit Chri⸗ 
ftiand Jacobina, gebohrnen Gräfin von Werthern, 
von welcher er ſowohl eine Tochter als einen Sogn 
binterloſſen. Die Tochter heißt Charlotte Hen⸗ 
riette Chriftiana, und der Sohn Johann Geor⸗ 
ge Friedrich, der den 28, April 1757. gebohren 
worden, und noih unter der Mutter Vormund⸗ 
fejaft feet. - 
IV, enfe Heimrich, Graf von Wilden⸗ 
ſtein, Kaiſerl. wirklicher Cämmerer und Sande 
KRechis · Rath in Steyermark, ſtarb den 25. Febr. 
Im 51. Jahre feines Alters. Sein Vater, Franz 
Auguſtin, Graf von Wildenſtein, Präfidene ih 
ESäceyermark, hat ihn mit Anna Thereſia, geb. 
SGraͤfin eitenbach, die ihn den 12. Januar 
"0708. Eopren, gezeuget. Er vermaͤhlte ſich 
den 4. Det. 1749, mit Maria Thereſia, gebohr⸗ 
nen Gräfin von Thurn und Valſaſſina, von der et 
groey Sößne und zwey Töchter hinterlaſſen. : 
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Die YAngelegeifheiten des Portugie⸗ 
ſiſchen Hofe im Jahr 1769. 


5 oſeph I. und fein großmaͤchtiger Minifter, 
—8* Graf von Oeyras, haben immer nody 
der Melt Gelegenheit. gegeben, ſich mit Portugies 
ſiſchen Nachrichten zu unterhalten. Nicht nur die 
vielen: Neuerungen und WBeränderungen, bie inf 
Reiche ftets vorgenommen werden, fondern audy 
bie feindfeligen Nachftellungen, denen der König: 
ſowohl als der Minifter unterworfen find, machen: 
die Portugiefifche Gefchichte zu unfern Zeiten ſehr 
merkwürdig. Die Händel mit dem Päbftlichen: 
Stuhle wollen wir bier übergehen, weil wir am 
einem andern Orte zulänglich davon gehandelt ha⸗ 
ben. Nur fo viel merken wir davon hier an, daff: 
‚ver Vergleich mit dem neuen Pabfte, Clemens 
XIV., vor Ende des Jahrs meiftens zu Stande 
gekommen ſey. ’ 


Ein großes Auffehen machte gleich zu Ans 
fange des Johrs, das Verfahren des Hofs wider, 
den Biſchoff von Coimbra, Don Michael. 
del Annunclats, einen, tegulivten Chorherrn 
bes heil. Auguftini, welcher den 8. Dec, 1768. 
einen weitläufttgen Hirten. Brief herausgegeben, , 
worismen er das Leſen der Seifen von le 
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60 j. Die Angelegenheiten des Portug. Hofs 
taire, Rouſſeau, D’Argens und andern Frey 
fieen, wie auch bes Dupin, des Febronti, ee 


ſophen von Sanfucis, des Belifaire und ande 


zer, aufs ſchaͤrfſte und bey EStrafe des KRirchen- 
Bannes verboten. Da. er hun hierdurch wider 
das, am u. May 1765. gegebene, Gefeg ge 
handelt, vermöge beffen niemand, ohne ausdrück 
liche Erlaubnig des Königs, etwas durch den 
Druck bekannt machen darf, man aud) glaubte, 
daß er foldjes-aus fträflichen Abfichten entweder 
wor fi, ober. auf, Verhegung anderer gethan, 
der König alsbald einige Commiffarien 
nach Eoimbra, bie dieſe Sache unterſuchen fol: 
een, Der Bifchoff.mard mie vielen andern Geiſt⸗ 
lichen und Hrdensleuten in Werhaft genommen, 
und nad) dem’ dafigen Cartheuſer · Kloſter, von dar 
aber in das Staars.Gefängniß, Jungvera, zu 
Hffabon gebracht. Es ſollte hierben zugleich eine 
gefährliche Verſchwoͤrung zum Grunde liegen, die 
auf den Umfturz des’ ganzen König. Hauſes ab⸗ 
Zelte. - Man brachte verſchledene, die man für 
werbächtig hielte, in die Staats. Gefängnife, - 
Sonderlich wurde das Kloſter der regulairen 
Chorherren von St. Vincent vor Siffabon mit: 
Trouppen befegt, und von dem erflen Policey-⸗ 
Richter genau durchfucht, Man brachte mit bier- 
fer Unterfuchung von früh Morgens bis Abends; 
um ıc Uhr zu, worauf achfe von bjefen Ordens. 
Leuten, tworunter ſich auch der General dieſes ber. 


‚Fonbern Ordens befand, in verſchiedene Gefänge, 


‚he gebracht, und aufs (Affe tramlai mar. 
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— —— — — 
den. Man ſetzte hierauf ben bisherigen General 
ab, und befahl diefem Orden, feine alten Regeln 
wieder anzunehmen, und nach ſolchen einen neuen 
General zu ermäßlen. Ein Oheim des hirtgerich⸗ 
teten Herzogs von Aveiro hatte die Regeln biefes 
Ordens unter dem Namen einer Verbeſſerung ver⸗ 
ändert, die man aber nunmehro eine Verſchlim⸗ 
‚merung nennte, und daher das Kloſter wieder auf 
den vorigen Zuß fegte. 


Man machte anfangs einen greulichen Laͤrm 
Über die Sache des Biſchoffs von Coimbra. 
Man meynte, es brenne das Rebellions-Feuer 
ſchon iin allen Gaſſen. Die Gouverneurs, Offi⸗ 
ters und Beamten mußten ſich ungefäumt in ihre 
Diſtricte begeben, umd die Königf. Gerichts ie. 
fich mit der. Unterfuchung der angebrachten 
gen unabtäßig befchäftigen.. Es hieß, es babe 
fich der Biſchoff durd;_einen gewiſſen Ordens , 
Geiſtlichen, Namens Emanuel Gaetano Albus 
tergve, verführen laſſen. Dieſer ſollte ſich inge 

im Bey im aufgehalten Haben, aber noch in 

iten nach Spanien geflüchtet feyn. Die Univ 
verfität befam Befehl, künftig feinem von den 
tegulatren Chorherren bes Auguſtiner- Orden wei. 
die geiſtliche Doctor⸗Wuͤrde zu ertheilen, und 

die, welche fie ſchon bekommen, derſelben wieder 
Du efegen, 


Allein der aͤrm wurde größer gemacht, die. 
bie Sache wersh war. Der gute Bifchoff war _ 
viches wein, 8 als ein Par und Eonfple - 

rante. 


62 a 1.Die AngelegenheitendesDortug. Hoſs 
rante. Aus deffen Hirten. Briefe. leuchtete ein 
öblicher Eifer vor die Religion herfür. Es war 
folcher voller ruͤhrendet Ausdrüde, und .enthiele 
nichts Anftößiges vor den Staat und die Kirche; 
Sleichwohl mußte er zum Maͤrtyrer feines Bas 
terlands werden. Man befchleunigre feinen Pros. 
ce, und das Urtheil, das die fogenannte Menſa 
Cenforia, oder das zu Beurteilung: der Bücher 
„und Schriften niedergefegte Gerichte, wider den 
‚Hirten: Brief fällete, wurde den 24. Dec, 176% 
vollzogen. Es wurde derfelbe durch den Rad 
richter Öffentlich zerriffen und ‚verbrannt, alle 
übrigen Eremplaria aber folten binnen 30 Tagen 
in das Koͤnigl. Secretariat geliefert werden, mit 
der ernftaften Warnung, daß diefe Schrift weg 
der gedruckt noch verfauft, noch auch eine anderg 
geſchriebene oder gebrudte Schrift gleiches Ri 
Balıs , Quf irgend eine Arc heraus gegeben werden, 
foltte, Diefes Urtheil ward gedruckt, an allen - 
rten der Stadt angefchlagen, unverweilt an 
4 alte Haͤupter der Sandfehaften gefchict, um von 
- allen Richtern und Gerichtshöfen bey Strafe. de 
gefänglichen Safe ungefäumt: befannt gemacht fi 
‚ werden. Dasjenige, was dem Beklagten zus , 
Jaft gelegt worden, beſtehet vornehmlich darin, 
"gen: „er habe geroiffe Bücher, als ſchaͤdlich, zu 
„iefen verboren, deren Mamen doch den. $efern, 
‘ „gänzlich unbekannt wären; er habe die geheilige 
aten Gefege des Staats, welchen der Weitliche 
„forvopt, als der Geiſtliche, nachteben müßte, 
| nÄeeieten; er date on her gefegebenden m 
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„des Königs entgegen gefegt, und die Untertha⸗ 
„nen von dem Gehorfam gegen die Obrigkeit abe 
„gezogen; er habe die Vermahnungen nur in der 
Abſicht gethan, eine Empörung unter den ges 
„meinen Leuten anzuftiften, und felbigen den Gig 
„von einer Meuterey benzubeingen; er ſey folge 
„lich als ein Aufroiegler.des Volks, und Stöhrer 
„ber allgemeinen Anhe zu betrachten. Endlich 
ſchließt man mit dem Zufage, dak diefer Hirten⸗ 
Brief durch den Geift eines in Portugall aͤußerſt 
verhaßten Ordens entftanden fen, . 


Der Biſchoff ſelbſt ward durch das Dribu⸗ 


„nal der Confidenz aller feiner Würden entſetzt, und 


Der Rechte eines Portugiefen beraubt, auch zung 
ewigen Gefängniß verureheilt. Einige Nachrich⸗ 
ten haben verfichern wollen, er fey heimlich Hinges 
richtet worben, fo fich aberfalfch befunden. Ver⸗ 
fihiebene Geiftlihe vom erften Range, denen. 
man den Hirten» Brief des Bifchoffs zur Prür 
fung übergeben, Haben geurtheilt, daß derfelbe 
der Ausbreitung der Wiffenfchaften äußerft nach⸗ 
theilig fen, und darauf abziele, ‚nicht nur unwiſ⸗ 
fin Beichtvaͤtern eine ſchaͤdliche Gewalt über 
ie Gewiſſen ihrer Beichtkinder einzuraͤumen, 
ſondern auch das Wolf über den Oehorſam, ben 
es dem Könige ſchuldig iſt, und denjenigen, den 
Diefer Prälat gefordert, irre zu machen, wodurch 
es denn häfte geſchehen koͤnnen, daß viele getreut 
Unterthanen des Königs, dev Ketzerey befduk 
iger, andere unmifende, Kühne ung, Goshafte 
Bu IE. aber 


4 
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‚ aber für gute Catholiken, und eine Stüge bes 
Aoſtoliſchen [8 gehalten worden fen. 
" Das Bircham gu Coimbra hät hierauf durch Die 
Wahl: des Eapltuls, Don Fraͤnʒ de Lemos⸗ 
Darin, Minifier Se dem Rathe der Bittſchrif⸗ 
. ih, General; Richter der Orben und Deputir⸗ 
ter des heiligen Officii, auf "befonbere Empfepe 
dung bes Königs bekommen. 


_ Zu Braga und:an einigen andern Orten bes 
- Königreichs wurden verfciedene Ordens · Geiſt 
liche entdeckt, welche bey der Beichte die Ge⸗ 
muͤther unter dem. Vorwande, es ſey die Reli⸗ 
on in Gefahr, -aufgehegt haben follen. E⸗ 
urde ihnen daher das Veichtfigen unterfage, 
And, denen, die bey ihren Orden geroiffe Aufſicht 
gehabt, ſolche —— e ſchickte auch 
Vie Kegierung 200 Keuter nach Braga, weiche 
anf Koſten der daſigen Frauen, Kiöfter, in weh 
ihen übelgefinnte Leute den Geift, des Aufruhrs 


Ind Shwärmerp entdeckt daten, eine Seirteng . 


iebten. 


Im May kam ein edeig Ediee heraut⸗ 
worinnen verordnet wurde, daß alle diejenigen 
» Gtäfter und Kloͤſterr, welche liegende Güter bes 
= len; bie ehebeffen zu den Domainen der Kro⸗ 
me: gehöret, bie Original⸗ Utkunden vorzeigen 
ol, damit fie unterſucht und beſtaͤtigt waͤr 
den. Fuͤt dieſe Angelegenheit warb ein Cof 
tglum oder Teibunal , fo aus verfihiebenen Stie 


Ben u if oo et | 


’ 


» 
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am Praͤſdenten haben ſollte, angeordnet. Es 
pollte dieſes ganze Geſchaͤfte auf das laͤngſte bir 
‚nen drey Jahren vollendet werden. Riemand 
durfte zweifeln, daß nicht denjenigen Stifftern, 
Kisftern, und Semeinden, Die mit foldyen Ur⸗ 
Lunden, die fich auf den Beſitz ihrer Laͤndereyen 
druͤnden, nicht verſehen find, dieſelben genommen 
werden ſollten. — 


VUnter die loͤblichen Befehle, bie im Name 
des Königs dieſes Jahr heraus gekommen, geb 
böre derjenige, ba. allen Advocaten verbothen 
pird, Fünftig in Proceß Sachen ferner einige 
Stellen aus den Roͤmiſchen Gefegen anzuführan, 
indem fie einzig und alleine ſich nach den Reiches 
Verordnungen richten ſollten. Man ‚glaubte 
Bierdurch die Proceffe abzufürgen. Es Pamen 
uch nicht lange darauf zwey andere heilfame Edics 

je heraus, In dem erſten derſelben ward jeder 

rau, die über 50 Jahr alt iſt, verbothen, ſich 
wieder zu verheyrathen, weil die Erfahrung leh⸗ 
se, daß in dieſem Alter bie Weiber gemeiniglich 
junge Leute ohne Mittel hehrathen, welche die 
erhepratheten Güter zum Nachrheil der Kinder 
oder nächften Verwandten ihrer Weiber verſchwen · 
"den. Im zweyten Ebicte ward verbothen Teine 
Güter einem andern als den naͤchſten Anverwand · 
ten, zu hintetlaffen, doch wird erlaubt, Teftar ' 
mente zu madjen, aber an feitie andere, als bie 
Blutsverwandte find. _ Schenkungen unter $es 
benden wnkden-Rlich wu alele Beridche 

- - so. m 





66 1. Die Angelegenheitendea Dortug. Hofes 
niſſe an Hofpitäler und Wayſenhaͤuſer follten vons 
"Könige beftäriget werden, wenn fie gelten ſollten. 
Zu Seelmeffen follten im Teftamente mehr nicht, 
als 1250 Holl. Bulden vermadjt werden, und 

zwar von folchen, die ein zulaͤngliches Vermögen “ 
befäpen, von andern aber, die weniger befa j 
wurden die zu Seelmeffen beftimmten Gelder 
nach Proportion vermindert. 


Wie ſich der Gefhmad an dem Poitugiefie 
Ehen Hofe feit einiger Zeit verändert habe, er⸗ 

let unter andern aus dem $uftfplele des Molliere, 

tüffe genannt, weiches im Jan. in Gegen, 
wart des Königs und der Koͤnigi. Familie aufe 
geführet , undetliche Tage bey fo großem Butaufe 
wiederfoßfe worden, daß man kaum Platz be. 
kommen fönnen, Weder die Inquiſition, * 
Geiſtlichkeit ſind dermoͤgend geweſen, den Druck 
and bie Aufführung dieſes Luſt ſpiels zu hintertreis 
ben.  &s hat ſolches bey dem Wolke einen folhen 
Eindruck gemacht, daß die “jungen auf der Gafe 
fe, wenn fie einen Mönch gefehen, geſchryen? 
Zartüffe! Tartüffe! Auf dem Tpeater war der 
Tartuͤffe und fein Diener in ben völligen Ordens· 
Habit der Jeſuiten gekleidet. 


In Anſehung der Irrungen mie Großbritan⸗ 
nien erhielte der Großbritanniſche Miniſter einen 
Nachlaß der Auflage auf den Wein, welcher nach 
Engelland gefuͤhret wird, mit ber Bedingung 
daß auch die Abgaben, von den Euglifchen Manı= 
- factur Waaren, die nach Portugall gegen, un 





EIER. 21 BERBERR; 
bie nach dem legten Kriege um ro Pro«Cent ere 
Höher worden, wieder geminderg werden möchten, 





— Die Zeftung Marzagän oder Mazagan, 
welche die Portugiefen 1508. auf ber, Africaniichen 
Küfte angelegt, iſt den 10. Maͤrz verlohren ges 
gangen. Es, rückte der Kaifer von Marocco mit 
Einer” Armee ‚von‘ 7oooo Mofren, vor biefelbe, 
und belagerte ſolche. Als der Hof die Nachricht 
von biefer Belagerung’ erhalten, wurden 3 Tas . 
ge darauf 3 Kriegsſchiffe und 12 Rauffareheys 
ſchiffe mit Munttion und einer Artillerie, Brigas 
de mit dem Auftrags an den daſigen Befehfshas 
ber abgefertige, alles zu unternehmen ‚' mas bey 
vieſer Gelegenheit zum Beften bes Dlaßes nöchig 
befunden würde. Gleich nach Ankunft diefen - - 
Verſtaͤrkung wurde das Feuer der Portugiefenwir - 
der bie Mohren mit der Aufferften Lebhaftigkeit 
fortgeſetzt, datgegen dieſe fo gewaltig mit Bom⸗ 
ben ſtuͤrmten, daß der Portugieſiſche Beſehlsha⸗ 
ber ſich genoͤthiget ſahe, In einer Macht alle Wein 
ber, Kinder und andere zur Gegenwehr untauge 
liche Peifonen auf die Schiffe bringen zu laffen, 
Zugteich ließ er auch alle Kirchen Gefäße, Als 
tar » Bilder und andere Sadjen wit einfchiffen, 
Injwifchen Hatten bie “Möhren ihn zur Uebergabe 
Aufferdern faffe, worquf er eine viertägige Friſt 
detlangte und erhielte. Während diefer Zeit ließ 
€r feine fämmtliche Artifferie bis an die Mündung, 
voll laden, damit fie beyaper Soßbrermung noth. 
wendig berſten müßte, un nachdem ale geſunan 
Merl 
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werke unterminirt worden, ließ er brennende fun, 
te anlegen, die bey ber Artillerie 5 Stunden und 
bey den Mienen 6 Stunden fortbrennen ſollten. 

‚eben derfelben Nacht aber begab er ſich mit 
„feiner ganzen Befagung auf feine Schiffe, raͤum⸗ 

e bie Feſtung, und fegte ſich an Bord der grofe 

. fm Schiffe. Gegen 10 Uhr Bormittags gefcha- 

e endlich die General · Salve aus der gefammten 
Artillerie, worauf ‚die Mohren, welde glaube 
ten, mon. (öfete bie Canonen zum Trog der ver⸗ 
abredeten Bedenfzeit, fo.gleich anfiengen, der Fe⸗ 
{tung .mit Bomben zuzufegen, wodurch es denn 
geſchahe, daB. die ganze .Seftung kutz darauf mit 
&inem fehreiflichen Getöfe in die £uft flog, und 
folchergeftalt nach einer zweymonachlichen Bela - 
gerung völlig zu Grunde gerichtet wurde, Man’ 

laubt Diefen Werluſt verſchmerzen zu koͤnnen, 

Leil dleſe Feſtung ber Krone mehr, gekoſtet, als 
Nugen gebracht hat. u . 


Es wurde hierauf mic dem Räifer von Mas 
rocco durch Bermittelung der Krone Spanien 
and Frankreich auf ein Jahr ein Waffen Stille 
fand getroffen, damit wmäßrend demſelben ein 
warklicher Friede gefehloffen werben möchte. . 
26. Sept. machte das. Commercien « Collegium 
Diefen Waffen. Stillftend durch. öffenelichen Ana 
flag bekannt, und befahl, die Maroccolſchen 
Schiffe in bie Häfen des Königreichs ungehindert 
einlaufen qu laſſen. J 


Die 


FRE im abe 1760. 6 
- Die Teiebfeber aller diefer inn und auslaͤndi. 
ſchen Affairen ift ber Braf von Oeyras, ben 
das ganze Regiments. Ruder in ben Händen hat. 
Der König ertheile ihm im Der, 1768, über’ als, 
le bereits befleidere viele Chargen, annöch mit 
vielen Vorzügen die General» Inſpection überdas 
- Gee-Wefen. Er ift ein ſehr ſtrenger Minifter, 
der.mit größter Schärfe und wenig Barmperzige, 
keit die Staats-und Civil „Werbrecher beftraft. 
Er legte im Sept. ein beſonderes Erempel davon, 
ab, als er den Stadtrichter, Gerichtsfchreiber, 
und noch vier andere Perfonen, bie beſchuldiget 
worden, daß fie ben der Einnahme des Zehens, 
hen die Rönigl. Kammer betrogen, verurtheilte, 
mit dem Strange hingerichtet zu werden, wel. 
ches auch alsbald an ihnen vollzogen wurde... - : 


Er hat fidh einen afjgemeinen Haß ben allen 
Unserthanen geift » und weltlichen, auch hohen 
und. niedrigen Standes, zugezogen; und da er 
die Gunſt des Königs befigt, der allen feinen 
Rathſchlaͤgen Befall giebt, und ihm faft die 
ganze Regierung überläßt, fo darf man fich nich 
wundern, wenn der König felbft wenig Siebe bey 
feinen Unterthanen hat; und da er ſoiches mer 
tet, deshalben ftets in Gefahr des Sebens zu ſehn 
glaubt, auch daher immer voller Argwohn und 
Beſorgniß ift, es moͤchten böfe Anfchläge wider 
ihn geſchmiedet werben, J 

. Wohin man die Begebenheit rechnen ſoll, die 
den König ben 3. Des. 1769. betsoffen, laſſen mie 
Ben an 


> 
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an feinen Dre geſtellt feyn. Es war damit. auf 
des Monarchens $eben abgefehen. Die Zuber- 
Kißigfte Nachricht, die bavon bekannt gemacht 
worden, tautet alſor . BL 


... Den 3. Dec. um 11 Uhr Vormittags tiere 
der König mit feinem Gefolge nad) der Tapada, 
oder dem mit Mauern eingefaßten Gehölze, das 
7.Meiten im Umfreyfe hat, und worinnen Wild 
üfbehalten wird. Sobaid der König in das 
eiſerne Thor ritt, ſtund daſelbſt ein Kerl,’ wie 
ein Bauer gekleidet, mit einem langen Stod,; 
an deffen Ende ſich eine Keule befand, deffen ſich 
die Bauern zum Vichtreiben bedienen. Mit‘ 
dieſer Keule wollte er dem Könige ben Kopf eine 
ſchlagen, welches auch gewiß gefchehen ſeyn wuͤr⸗ 
de, wenn nicht das Pferd ſcheu geworden, und 
auf. die Seite geſprungen wäre, fo, daß dei! 
Schlag auf den Rüden zwifchen den Schultern: 
abglitte. Noch zweymal wiederhohfte der Unss 
gluͤckliche den. Schlag vergeblich; doch traf dert 
legte das Pferd fo ſtark auf das Creuz, daß ee, 
binfte, Der Graf von Prado, oberfter Cam. 
merjunker bes Koͤnigs, war der erſte, welcher: 
heben eilte; .er konnte aber den Böfemicht nicht , 
berwaͤltigen, weil das Pferd fich vor dem Stock 
fheuete. Unterdeſſen befam diefer Herr verſchie⸗ 
dene Schläge, fo, daß man ihm hernach eins’ 
Ader öffnen mußte. Der Zweyte, welcher her . 
bey kam, war Bertaido ein Officier bußi 
Dienſten, und erfter Pigvenr des König, Wi 


, deffen 
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beffen Pferd gleichfals aus Furcht für dem Stocke 
nicht hinan wollte, fprang er ab, und ſuchte den 

- Kerl zu Buße anzufallen, und ben dem Halſe zu. 
faſſen, welches ihm auch endlich gluͤckte, obgleich. 
jener fich tapfer wehrte, und ſelbſt dem Herrn Ders 
tafdo einen Finger entzwey ſchlug. * Mitlermeile 
kam das ganze Gefolge herbey. Der Kerl ward 


umringt, und würde auf ber Stelle in Stuͤcken · 


‚gehauen worden fern, wenn der König nicht bes 
fopten hätte, ihm fein geid zu thun, fondern ſich 
bios feiner Perfon zu bemächtigen, welches bern 
auch geſchahe. Der König war über diefen Zus - 
fall ſo wenig erfchroden, daß er auch die Jagd 
wie gewöhnlich ſortſetzte. . 


« Der Thärer iſt fein Geiftlicher, fondern ein 
Maultiyiertreiber, welcher fein Brod mit Forts ” 
ſchaffung der Waoren verdient, und vor etwann 
5 Fahren Soldat bey ber Artillerie geweſen iſt. 

- Er murde auch zum Dienft des Hofs ges 
braucht, und weil ihm ein Maulthier in des Koͤ 
nigs Dienften umgetommen war, hatte er. per 
fönlicy dem Könige. verfchiedene Bitefchriften 
übergeben, um Frachtlohn und die Beraplung 
des Thiers zu erhalten. Weil aber das legte 
nicht gebräuchlich iſt, das erſte aber nicht eher 
geſchehen konnte, als bis der Hof nach der Stadt 
ad gekommen, folglich der König feine legte 

etſchtift nicht anriepmen wollte, melde er. 
a Tage vor diefer verruchten That ihm überteich« 
bei; fü, hatte er bey dem Wegeehen vefämeten, 


2. 1. . Die Angelegenbeitendes Portug · Sofe, 
vote ſich ‚wegen dieſes vermeinten Unrechts 
rachen, worauf er denn dieſe abſcheuliche That- 
begangen. Seine Befttafung wird man Kinfig, 
zu vernehmen 


Den 10. May 1769. warb bie prächtige 
Patriarchal ⸗ Rirche zu Lifſobon, auf weiche: 
viele Millionen von dem vorigen Könige ver⸗ 
wrendet worden, mit ben angränzenden Gebäus' 

den Durch einen ungfücklichen Brand in: wenig 
Sue in die Aſche gelegt, wobey zugleich eine 

{m Rauche “aufgegangen; 
Dei If.da Dazre Ge aus der Kirche noch ges 
rettet, und in bie. Koͤnigl. Schagcammer sehe 
worden. 





Es verdient hier auch die Waſſerfluth an 
gemerkt zu werden, Die den 11. und 12. April eis: 
nen großen ‚Theil von Portugall uͤberſchwemmt 
hat. ‚Die Befchreibung hiervon lautet alfo,t 


& 

„Nach einem Eleinen Erdbeben, foam 7. April : 

“u Sifabon verſpuͤrt wurde, ſchoß das Waſſer am 

„i. und 12. in erftaunlicher Menge und mit fol“. 
„her Gewalt von den Bergen herunter, daß es 
„alles, was es im Wege fand, ſowohl Häufer, als, : 
„Menfchen und Thiere, mitnahm, und. einen... 
„Schaden anrichtete, der unbefchreiblich iſt. 
» Bey Menfchen Gedenken hat man. ſolche Wafı.“ 

ſerfiuth in Portugal nicht geſehen. Das Ufer; 
„bes. Zajo lag auf bepden.@eiten voll. todter Kir . 

„per ‚on Bienen undeallen Arten eier mi m. J 
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„wilder Thiere, als Wölfen, Taninchen, Ras 
ngen,; Bibern, Schlangen, Eideren, Spin—⸗ 
„nen, und bergleicher Ungeziefer, von welchen 
„viele lebendig waren, fo, daß man für nörhig 
„befand, teute zu beftellen, die fie todtſchlagen 
„und einfharren mußten, Die Schiffe, die ſich 
„auf dem Fluſſe befanden, waren diefer Thiere 
„wegen in großer Verlegenheit. Auch war es 
mein trauriger Anblick, der ſelbſt die allerunem⸗ 
„pfindlichften Gemüther rührte, wenn man Men⸗ 
» fihen auf den Trümmern ihrer Häufer, und Kite 
„der theils in Wiegen, theils auf Stroß, von | 
„den Bergen halb todt und halb lebendig treiben 
mfoh. Die Königt. Familie befand fid eben zu 
„Salvaterra, und fahe ſich genoͤthiget, in ein 
Kloſter zu fliehen, meil das Waſſer in das Pa« 
mlais drang, woraus einige Perfonen mit genauer 
-„Norh, durch die Fenſter gerettet wurden. Es 
hat viele Tage gedauert, ehe das Waſſer ſeinen 
„natürlichen Lauf wieder genommen hat, Man 
„murhmaßet, daß diefe Ueberſchwemmung aus 
„ Spanien nach Portugall gefommen, fey.n 
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Vrerſchiedene einjefne Naqrichten 
von einigen Staaten, ſammt andern 
Begebenheiten 1769, 


1. Bon Venedig. 


. Det Republik hat ſich im Jahr 1769. mit 

zweyerley Dingen fehr befchäftiget. - Eines 

‚© Heteaf die Einſchraͤnkung der Geiftlichfeit, und 
“dos andere die Sicherheit ihrer Grenzen. 


Die Macht und Menge der Geiftlichkeie, 
die allen Catholiſchen Staaten zur Saft geworben, 
u auch die Republik Venedig bewogen, berfel« 

‚nach dem Beyſpiel anderer Mächte, ein ges 
wiffes Ziel zu fegen. Sie bat Hierzu ſchon im - 
Sortgen Jahre, wie wir zu añderer Zeit vernom⸗ 
anen, den Anfang gemacht, in dieſem Jahre 
aber ſtandhaft Damit fortgefahren. Sie belegte 
im San, durch ein Decret alle geiſtliche Güter oh⸗ 

> ne Ausnahme, mit eben deu Auflagen, welche die 
weltlichen Güter zu tragen haben, Es war bies 
fes das, erfie Erempel einer. Durchgängigen Scha= 
ung ber geiftlichen Güter in einem Catholifcyen 
ande, weil die in Parma und Modena heraus⸗ 

”  gefommenen Ebicte,. einen Unterſchied unter den 
alten und neuen Stiftungen gemacht, auch den 
neuern nes «aufgelegt: Bauen, als “or hr 
bſte 


‚ von einigen Staatenıe: “73 
Häbfte ſchon ehedeffen bemwilliget gehabt. Den 
16. März ward auch durch ein Decret vom Ses 
nat, die befannte Bulla in Coena Domini förm - 
lich “aufgehoben, 


Im May wurde in den Rathsverſammlun⸗ 
gen der Pregadi die weitere Einziehung der Klo⸗ 
fler befchloffen. Unter andern follten die Cars 
thaͤuſer⸗ Kloͤſter nur auf zweye eingefchränft, 
und davon glle Ausländer ausgeſchloſſen werben, 
Die übrigen bieibenden follten:einen. anftändigen 
Untere genießen, der Reſt ihrer Güter aber 
veräußert, und die Einfünfte ben bedürftigen Bi⸗ 
ſchoͤſen im Venetianiſchen Gebiete angewieſen, 
auch nicht mehr von ihrem zu Grenobie reſidi⸗ 
renden General dependiren. Die Kiöfter ber 

. Camaldulenfer, deren Stifter St. Romoals! 
dus, ums Jahr 979. gelebet Kat, follten bis 
auf drey eingezogen werden: Es führen dieſel⸗ 
ben als Einfiedler ein fehr hartes Leben, eſſen 
fein Fleiſch, und haben ihre armfeligen Kiöfter 
auf. hohen Bergen, oder in Wiüfteneyen. Den 
Dominicanern und Öbfervanten wurde ber 
ſohlen, einen National: Provincial zu erwählen, 
oder binnen Monaths-Frift den Staat zu raͤu⸗ 
men. Den Jeſuiten aber. angezeigt, binnen 
drey Monathen allen Verordnungen des. Senats, 
fich zuunterwerfen 5; wobey zugleich an die Cenſores 
der Univerfitäe zu Padua der Auftrag geſchahe, 
die Schule der Jeſuiten, und ihre Sehtlinge und 
sehrfüge, genau zu en,’ davon — 

Be 2 . 5 
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richt einzuſenden. Man hub 73 Srancianere 
Riöfter auf, fo, daß. von 3745 Geiſtlichen 
dieſes Ordens nur usch. 17792 blieben, und auch 
dieſe ſollten nebſt dem ganzen Franciſcaner · Or · 
den, in dem Venetianiſchen Gebiethe ausſterben. 
Es ergiengen auch die Verordnungen, daß die 
Wifchöfe ſich Fünftig nicht ohne Erlaubniß aus 
im Sande begeben follten; daß fein Priefter, 
er das.canonifche Alter erreichet, ordinire wer 
> ben fellte; daß die, fo Pfründen genößen, fich nicht 
von ihren Reſidenzen entfernen, ſollteñ. 
on . . 


Den 30. Sept, wurde in dem hohen Mare 
Befchloffen und fefte gefegt, 1) daß in Zukunft in 
dem ganzen Staate die Canonicate nur durch ih · 
re Capitul befegt werden follten, und 2) daß, 
da die geiſtlichen Canzlen · Gebühren, aus Mans 
gel des Regium Exeqvatur, ungebührlich gezogen 
worden, fünftig die Biſchoͤfe allein „diejenigen, 
Pfruͤnden, bie mit ber Seelen Sorge verbunden 
find, und eine beftändige Nefidenz erfordern, 
vergeben ſollen. Es blieben alfo dem Pabſte, 
än dem Venetianiſchen Gebiete , nichts als_ bie 
Bisthaͤmer, Abtenen, und etliche geringe Pfrüns 
Den zu vergeben übrig. “ 


Der Krieg zwiſchen den Ruſſen unb Türken 
bedrohet die Republif mit ber Gefahr, in den. 
felben eingeflochten zu werben, weil nicht nur die 
mgrenzenden Montenegriner ſich wider die Pfor- 
1x aufgelefnet , fonbern auch die Ruſſen, mit ee 
DE “ vier 
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ner Anzahl Kriegs Schiffen ſich im Mittelländi« 
fehen Meere eingefunden, um nicht nur Erobe- 
rungen zu machen, fondern aud) die Griechen und 
Mainoren, wider die Türfen zu bewaffnen. Wie 
nun hierdurch die Venetianer nicht nur wegen bee 
Nachbarfchaft in Gefahr geſetzt werben , in den 
Krieg verwickelt zu werben , fonbern fie auch‘ bey 
der Pforte in den Verdacht gerarhen, als ob fie 
den Ruſſen und ihren Kriegsfhiffen, Vorſchub 
ehäten, fo iſt die Regierung fehr beforgt ‚- ‚für 
wohl die Neutralität zu behaupten, ats auch ſich 
auf den, Grenzen von Dalmatien und in der Le⸗ 
zarte, in guten VBertheidigungs- Stand zu fegen, 
Sie hat daher die Feftungsmerfe ausbeffern, die 
Beſatzungen verftärken, und überhaupt ſowohl 
die fand» Trouppen auf 18000 Mann vermehren, 
als auch eine Flotte von 12 Kriegs. Schiffen aus: 
ruͤſten laſſen. Dem Ritter Emo. ward das 
Commando über diefe Fleine Flotte aufgetragen, 
um zu verwehren, daß fein Rußiſches Schiff in- 
irgend einen Venetianiſchen Hafen einfaufer 
möchte, Es follte auch der. Ingenieur-Obriße 
Dixon nach Dalmatien abgehen, um die Pläge 
in biefem. Lande, und vornehmlich Cellaro, in 
den beſten Stand zu fegen. Man verfahe ſich 
fonderlich zu den Montenegrinern nichts gutes, 
‚die tzum Theil Unterehanen von der Republlk 
find, und fisht eben fo gerne von dem Gehorſam 
derfelben, als ihre Nachbarn von dem Joche der 
Türken, loßmachen wollen. Sie bemiefen biefes 
im Jan. durch einen Aufftand über der Gefangen · 

0083 nehmung 
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nehmung eines “der vornehmſten Eintwopner von 
Nana, einer Sandfchaft zwiſchen Koyufa und 
Cattaro, am Fuße des Montenegrinifhen Ge« 
buͤrges. Sie. famen mit den Venetianern in ſo 
einen heftigen Kampf, daß auf beyden Seiten 
200 Todte und Verwundete gezehle werden. 
Der General» Proveditor Zufto kriegte darauf 
Befehl, : mit dee dahin gefendeten Mannfchaft, 
dieſen Aufftand zu dämpfen, ber aber fich ſelbſt 
legte, nachdem man eine genaue Unterfuchung 
angeſtellt, und nach Befinden, eine Anzahl auf 
die Galeeren , andere zur Sanbesvermeifung ,; und 
die Urheber zum Strange verurteilt harte, 


Den 18. Aug. ſchlug bey einem heftigen 
Donnerwetter ber Blig in den Pulver» Thurm 
von St. Nazaro, in der-Venetianifchen Stadt | 
Breſcia, worinnen 240000 Pfund Pulver in‘ 
Verwahrung lagen. Der Thurm flog. in einem 

* Augenblif in die Luſt, und warf zugleich ganze 
mit vielen anfehnlichen Paläften und etlir 
chen Klöftern über den Haufen, Es foll die Ans‘ 
ahl der Häufer fich auf 400 erfireden. In der 
‚ganzen, Stadt blieb fein Benfter ganz, ja, es 
wurden fo gar .alle Käufer dergeftalt: erfcjücteit, 
daß ihrer noch zwey eingefallen find, mehren 
aber wegen der gewaltigen. Beſchaͤdigungen der. 
völlige Einſturz annoch bevorftehet. Man rede 
met ben Schaden, ohne die babe umgefommenen 
Perfonen, über 3 Millionen Ducatn Man 
zeg Über son Bauren vom Lande in bie Ei . 
welche 


‘ \ 
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welche mit den noch vorhanbenen- Bürgern Tag 
und Nacht arbeiten mußten, die verfchüttgen " 
Perfonen aus den Ruinen hervorzuglehen. Man _ 
rechnete. bie Zahl ber Todten und Verwundeten, 
die in den erſten Tagen aus dem Schutt herfuͤr 
gebracht worden, auf 1000, ohne was hernach 
noch bey ber. völligen Aufraͤumung, gefunden 





1. Bon Genua. 


Dieſer Staat hat ſich 1769. die Kriegslaſt 
Dre Gore ca vom Halfe gewälzt, darüber aber 

diefe Inſel gänzlich verlohren, “als welche eine - 

Franpf he Eonqvete geworden, Die Bedingune - .. 

gen, mit weicher bie Republik diefes Fleine Rs 

nigreich nach einem, auf 38 Jahr geführten, . 
Ännerlichen. fehr .Eoftbaren Kriege, bee Kron 
Frankreich abgetreten, haben wir zu anderer Zeit 
angeführt, Jedoch die Kepublie ftehet in Ge⸗ 
fahr ‚mit einem neuen Kriege ‚wegen der Stadt. 
St. Remo heimgeſucht zu werben. Der Anis: 
fer hat ver Republik auferlegt, diefe Stadt, bie.” 
ein Reichs⸗ Lehn iſt, und jeberzeit viele Freyhei · 
ten genoſſen, wieder in den vorigen Stand zu fer 
gen, und da fie. ſich deſſen weigert, —— bes 
ſchloſſen, „fie durch — Zwangs⸗ Mittel 
darzu zu vermoͤgen. König von Sardis 
nien, der’ als Berg vo von Savoyen, des Ka - 
-fers beftänbiger Wicarius in einen Theile von, 
alien ift, und: zu din Execution den Auf 
sag 


, 


D 
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trag zu erwarten hat, iſt bereits befchäftiger,, ſich 
zum Selbzuge gu rüften, und bie Öränzen gegen - 
Frankreich in einen guten Vertheidigungs:Stand 





da fegen. Die Republik merket dieſes, daher fie 


ſich in guter Gegen. Werfaffung feget. Sie haf 
das grobe Gefchüge aus dem Zeughaufe auf die 


- Batterien der Stadtmauer bringen, und die 


See: Pläge mit zulänglicher Munition, auch die 
ganze Küfte mit Artillerie verfehen, die Befagun. 
gen zu St, Remo aber und zu Finale verftärken, 
auch an der Beſeſtigung zu Spezla ftarf arbei» 
ten laſſen⸗ Der beſte Schuß der Republik, wi⸗ 
der die Anfaͤlle ihrer Feinde, iſt die Rrone Frank⸗ 
reich), von welcher fie bey der Abtretung der re 
fel Eorfica, die Verficherung erhalten, daß fie ihre- 
Staaten auf dem feften Sande auf emig garanti. 
ten mollte; wie denn auch der Franzöfifche Hof 
ſowohl zu Wien, als auch zu Maynz auf die zu: 
Kegenfpurg in Nov. wiederhohlten Klagen der 

tadt St, Remo beclariren laffen, daß er ver⸗ 
möge der übernommenen Garantie der ſaͤmmtli- 
hen Genuefifchen Staaten hierben nicht ‚gleichgäl- 
tig feyn koͤnne. 


Iw Anſehung der Geiftlichfeit Hat der Durchl. 
Senat. zu Genua eine Commiffion von 5 Sena⸗ 

‚ toren verordnet, um bie allzu große Anzahl der 
im Staate befindfichen Ordens - Beiftlichen um 
“ein anfehnliches zu verringern. Den 20 May 
erſchienen die Provinciale der Jeſuiten, Theati⸗ 
ner, Bernhardiner und anderer Orden bey a 
g ⸗ 
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geiftlichen Gerichte, welches ihnen auftrug, von 
allen Gütern und Einkuͤnften ihrer Orden inn- 
und auferhaib' den Grenzen des Staats genane, ' 
Werzeichniffe zu machen, und fie der Republik za 
übergeben. Die Zolgen davon wird man fünfs 
tig vernehmen, 





m. Bon Hamburg. 


Die mächtige Deutfche Reichs und Hanſee⸗ 
Stadt Hamburg, iſt wegen der Anfprüche, welche 
viele Jahre her das Haus Holſtein , und beſonders 
die Crone Daͤnnemark auf die ſelbige gemacht, ohne 
Sig und Stimme in dem Reichsſtaͤdtiſchen Col. 
legio bey der Reichs-Verſammlung gemefen. . 

" Es hat fie auch diefes Haus vor Feine würfliche 
freye Reichsftadt erfannt. Allein am 27.May 
3768. wurden alle bisher zwifchen dem Hochfürfte 
lichen Hollfteinifchen Haufe und diefer Stadt ob» 
gewalteten Irrungen, nach Maasgebung bes 

vom eich » Cammer » Gerichte den 16. Jul. 
1618. eröffneten Definitiv-Urthels, durd) einen, 
Vergleich, welcher den zoſten von dem Kayſer 
beftätigee worden, völlig gehoben, dergeſtallt, 
daß nunmehro nicht nur der König von Däns - 
nemark, als Herzog von Holftein- Glückftade, 
fondern aud) der Broßfürft von Rußland, als 
Herzog von Holſtein » Kiel, Vie Stadt Hamburg 
I eine wahre Kayſerl. freye Reichsſtadt exe 
ennen. 


—85 & 


85 © N. Verſchledene einzelne Nachrichten 


Es wurde hierauf den 3. Jul.2769. nRaye 


ferlich Commiſſions · Decret bey der Reichs - Ver⸗ 
ſammlung zu Regenfpurg durch Chur Maynz zur 
Öffentlichen Dictatur gebracht, und darinnen von 
dem Chur: Maynzifchen Reichs» Directorio ver« 


fange, die Vorkehrung zu treffen, daß: gedachte - 


Reichsſtade, an Ausübung ihres Sig» und 
Stimm · Rechts in dem Reichsſtaͤdtiſchen Colles 
gio nicht weiter gehindert werden, und des voͤlli⸗ 
gen Genuſſes ihrer Reichs⸗Standſchaft, bey den 
von ihr ohnehin bisher getragenen und ihr kuͤnf⸗ 
. tig verbleibenden Reichs. Laſten ſich zu erfreugn has 
ben.möge. Den 18. Aug, langte von Hamburg 
‚ein Schreiben bey dem Magiftrate zu Regenfpurg, 
ſo jego das ‚Directorium des Reichsftäbtifchen 


Coilegii hat, an, und verlangte eine Stelle auf bee. “ 


Rheinifchen Bank, und zwar die 7te, mit Frank. 
furt alternirend, weil in einem zu Nothenburg 
an der Tauber 1663. gedruckten Verzeichniſſe der 
Reichsſtaͤdte, die Stadt Hamburg alſo rangirt 
gemeſen. Als aber deßhalben ſich viele Schwie- 
rigkeiten hervor thaten, uͤbergaben die Hambur⸗ 
giſchen Gevollmaͤchtigten, Gebrüdere von Wild, 
bden 33. Nov, ein Schreiben dem Reichs. Staͤdti. 
ſchen Collegio, darinnen fich der Magiftrat frey⸗ 
"willig erflärte, daß er den Plag nach Bremen 

einzunehmen fich gefallen laffen wollte, jeboch 
mit Vorbehalt aller, der Stadt Hamburg in An 
ſehung des Plages ihr zuftehenden, Gerechtſame. 
Als es’ darauf den 24ften zur Berarhfchlagung 
kam, nahm man biefe freywillige Erturung mie 
x . er⸗ 
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Vergnügen an, und Hamburg erhielt alfo auf 
der Rheinifäpen Bank die nächfte Stelle nad) 
Bremen. 

Den 1. April 1769. warb ber zwiſchen Frank · 
reich und der. Scadt Hamburg geſchloſſene neue 
Commerzten- Tractat von dem Franzöfifchen ge⸗ 
vollmaͤchtigten Minifter, Marquis von Noa⸗ 
illes, und den Deputirten des Magiſtrats un 
terzeichnet, worauf den 29. Apr. die Ratifitatios 
nes gegen einander ausgewechſelt worden. 


IV. Die Hanndverifche Verminderung 
j der jährlichen Sefttage. . 


Der Rönig von Großbritannien hat de 
Churfuͤrſt von Hannover durch eine Univerfah’ . 
Jandesverordnung, die zu: St. James den 
24. März 1769. ausgefertiget, und den 4. Jun. 
in ben fämmtlichen deutſchen $anben von den 
Eanzeln abgelefen worden, wegen Einziehung 


und Verlegung einiger geringen Feyertage befohe. 


fen, daß von dem 1. Advents » Sonntage an zu, 
vedhnen 1). die dritten Feyertage von, W nach 
ten (mern es auf keinen Sonntag fällt, ) Oftern 
und Pfingften gänzlich eingeftellt, 2) die She, 
Marid Reinigung und Mariä Heimfuchung, „ins 
gleihen Johannis und Michdelis auf die naͤchſt 
folgenden Sonntage, das Feſt der heiligen drey 
Könige aber auf den erften Sonntag nach 
dem Neuen Jahr, Mariä Berfündigung auf 
Judica, und das mAchnnetemshen auf 
aoften- 


84 . 11. Von dem Rönige in Dobln 
aoften Sonntag nad) Trinitatis verlegt, 3) ‘Die 

Texte der gefeyerten Apofteltage in: der naͤchſten 

‚ Wochen Predigt erklärt, 4) jährlich nur 3 Buß» 
tage, als.die Mittwoche in der vollen Woche vor 
Weyhnachten, am Charfreytage, und in der 
Duatember. Mittwoche vor Michaelis gefenere, 
übrigens 5) die vorhandenen. Sabbaths · Drd« 

» mungen defto genauer beobachtet, 5) an geifklie 
hen Stiftungen durch diefe Einziehung und Ver⸗ 
legung der Sefttage nichts gefchmählert-und ab» 
gebrochen, und 7) die dienftpflichtigen Unterthas 
nen an den abgefchaften Feyertagen nicht mit 
ungen und Sräßnen beſchwert werden 
ſollten. 


— EEE ZEN ZEIT 
III. 


Von dem Koͤnige in Pohlen und 
deſſelben am 30. Sept. 1769. gehalte⸗ 
nen Senatus Conſilio. 


Dr König Stanislaus Auguſtus befinde. 

J ſich immer noch in bedraͤngten Umſtaͤnden. 
Seſin Reich. ft voller Unruhe, und ein Tummel 
plag der Ruſſen und Eonföderirten, die einander 
ſtets in den Haaren liegen. Er ik gewiſſer map 
fen neutral,’ und will es zu feinee Sicherheit mit 
Beinem Theile gänzlich verderben, Fann ſich aber 
weniger auf ſeine Landsleute und „Unterrbanen, 
. j als 
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als auf die Ruſſen verlaſſen, die ihm in ſeiner 
Refidenz zum Schutze dienen. Der groͤßte Theil 
feiner Nation fiehet ihn mit gehäßigen Augen an, 
weil man glaubt, er fen nicht nur von den Ruſſen 
der Mation aufgedrungen. worden, fondern laffe 
ſich auch von dem Rußiſchen Hofe regieren. Er 
iſt Daher öfters in Sebensgefahr, und darf feinen 
eigenen Domeltigven nicht aflegeit trauen, weil 
feine Feinde diefelben zu beſtechen ſuchen. Den 
1. May Abends, zerplagte mit einem ftarfen 
Knall der Camin in dem Koͤnigl. Zimmer zu 
Warſchau, welches die Würfung einer wuͤrklich 
angelegten. Eleinen Mine war. Der Verdacht 
fiel auf den Königl. Cammerdiener, der fich auch 
durch die Flucht zu retten ſuchte, aber in einem 
Auguſtiner⸗Kloſter entdeckt, und gefangen ges 
nommen wurde, 


Der König fcheint Pin allen Bormtı rfen, bie 
ihm wegen feines Attafchements an Rußland, 
gemacht werden, ein pacriotiſches Herze zu haben, 
Worte und Feder geben es zu erfennen. Eine 
Probe hiervon giebt diejenige Schrift, die er bey 
den gegenwärtigen Pohlnifchen Angelegenpeiten 
abgefaft, und ungedruckt den Pohlnifchen Mag- 
naten mitgerheile hat. Einige Stellen daraus, 
die in den öffentlichen Blättern befannt gemacht 
worden, verdienen allhier angefuͤhrt zu werden. 
Sie lauten alfo: , 


„Dem hoͤchſten Werfen hat es gefallen, bie ſchwa⸗ 


„in Entmife der menſchlichen Klugheit zu ver« 
nichten. 
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„richten. Er hat feine ftrafende Hand über das 





Volt ausgeftreckt ; Umftände, einer immer vers 


„ioierter, als der andere, ‘haben ſich gehäuft, 
„und die Schwere des jegigen Ungluͤcks hat den 
Traum von fünftigen Öfückfeligkeiten verſcheucht. 
„Gott Hat nicht gewollt, daß wir das Vaterland, 
noch das Vaterland ung, glücklich machen follfe- 
> Yus dem Stande der Gleichheit.auf den Thron 
> erhoben, war unfer Gedanke‘, die unferer Regie- 
„rang anvertraufe Nation frep, mohlhabend,- · 


‚ „und glüclic; zu machen. Die ſchlimme Aus- 


” fegungen von unſerm Bejeigen find uns nicht 

Zunbefannt; tole_verfenfen aber dieſe Bitterkeit 
"und diefes Unrecht in die allgemeinen Leiden, da 
uns nichts weiter berußfgen kann, als dag Ber 
wußtſeyn von der innigſten Aufgehtigfeit unferee 
„Abfichten, über deren Rechtſchaffenheit derjenige, 
zhrın die RN Beimften Falten des menfthlichen Her 
„äens befarme find, urtheilen wird. Wir werden 
„ohne Furcht vor feinem Richterfinhle erfcheinen: 
„aber da mir nicht für ung felbft, fondern für " 
„das Vaterland leben, fo kann fich unfer wäterlis 
„ches Herze, fo fehr es den Schmerz eines jeu 


" 


den ‚empfindet, blos. noch über Das allgemeine 


„Unglüc betrüben. Did) rede ich an, du durch 
„das Blut, durch deine an fich ſtets tapfere Tha ⸗ 
„ten und durch das Zeugniß deiner Vorfahren bes 
„eühmte Nation; haltet eure Hite zurück, mäfe . 


« „figet die durch Üngeftüm, Unterdrücung und 


Kriegsgeſchrey entflammten Schritte? Denkt, 
„ob es nicht möglich ſey, ſanftere Mittel auf die: 
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„Wunden. des Varerlands zu legen, und ob je⸗ 
„ne Vorurtheile, welche machen, daß ihr mich 

„für ſtrafbar anfehet, in eure Herzen nicht zum 
" wenlgften den Schall meiner Stimme einlaffen, 
’ptöchte euch doc) der ſchreckliche Anblick des 
„tandes, deſſen Bürger mir alle find, bewegen! 

Miemand unter euch wird mit trodnem Auge: 
„bie verwuͤſteten Provinzen anblicken. Mie 
ſchnellen Schritten hat ſie von allen Seiten 
"has Elendumringt. Die Städte find vermüftet, 

"bie Handlung unterbrochen, die Felder verabe: 
—R Von einem ſo traurigen Gegenſtande 





⸗ 


* 


mdergeſchiagen, wuͤnſchen wit mit dem bren.· 


” nenden Verlangen eines Königs, und mit ber, 
3 Fregmüchigfeit eines Mirbürgers, Mitleid‘ 
gin eure Herzen, und zugleich die Ergreifung ges 
„finderer Mittel. Die Wiederkehr. der öffentlis 
„ben Ruhe, und eurer Erkenntlichkeit folen dee 
nPreiß urferer Arbeiten und unſerer Sorgfalt, 

„für ein fo heiffames Werk , ſeyn. Ihr feber, 
„daß ung nicht die Reize des eigenen Vortheils 
nleiten, indem wir euch alles anbieten, “und 
mblos dem Waterlande zu helfen bereit find. 
Wenn die Nation’ fi zu friedfertigen Mitteln 
„wird geneigt Haben, fo ift zu hoffen, daß man 
„diefem Beyſpiele folgen, und auf beyden Geis 
„ten das Schwerdt wieder in die. Scheide ſtecken 
wird; Dann wird ſich den Tractaten und Vers 
„mittelungen eine Bahn öffnen, auf welcher alle 
„Uneinigkeit und Verwirrung aufhört. Ein Pas 
„afsaiche · Zachein iſt es; ein ſolcher 
⸗wuͤrde 


‚ 88 _BIIL. Don dem Rönige in Poblen - 
„würde Religion, Freyheit und Unabhängig- 
u „keit von Grund, aus befeſtigen. Es iſt das 
„Mittel, die Ruhe wieder Herzuftellen, zu wel» 
„chem wir end) in fo vielen Betrachtungen er» 
„mahnen, Ic, - 


Der König berief darauf die Senatores zu 
einem Senatus Confilio, welches den 30. Sept. 
1769. zu Warſchau eröffnet wurde. Er ließ in 
Bemjelben folgende Puncte vortragen: Y 


1) Da das den ar. Jun. d. J. aus dem far 
ger des Groß: Veziers ausgegebene und in Con- 
antinopel an Die ausländifchen Minifters ausge» 
Eeilte Manifeft der Ottomanniſchen Pforte befaget, 
daß die Republif den Carlowitzer Friedens. Trace 
tat gebrochen, fo begehren Se, Mojeſtaͤt, um die 
Ruhe und Freundſchaft mit der Pforte zu erhal- 
ten, die Meynung des Senats zu wiſſen, wie 
man der Pforte diefe Vorurtheile benehmen, und 
ige vielmehr wiſſend machen möge, was die würfs 
fichen Gefinnungen der Republik zur Erhaltung 
des Tractats wären, daß fie ihn niemals gebrochen, . 
fondern annody in allen Stüden gehalten babe. 


, 2) Da in dem vorigen Jahre der ordinaire 

Reichstag wegen Ausbleibung ber Stände nicht 
gehalten werden Fönnen, fo wollen Se. Majeftät 
mifen, was man für Mittel anwenden Fönne, 

. ben Frieden wieder herzuflellen, unb die Repu⸗ 
blik zu beruhigen, ohne jedoch die Religion. und 
die Freyheit zu verlegen. . 

' i 3) Da 








und deſſelben ghakenen Sen. Cam. 89 
3) Da Sr. Majeſtaͤt Bemuͤhungen zu Be 
freyung der ‚von den Rußiſch Kaiſerl. Trouppen 
während Der Reichs · Verſammlung gewaltfam 
weggefuͤhrten Bifchöfe, Senateurs und Gefande ' 
- ten , fruchtloß gewefen :. fo verlangen Höchſt Dies ' 
‚feiben den Rath des Senats, was man zu beten, 
wie auch der Derren Porczasfi, Kovczadi.urh 
anderer Gefangenen Befreyumg Fir Mictel ei 
fen fönne: 
4) Da die‘ Barnifor von Kapiniert Ron. & 
nige Zeit nicht hat bezaple wetden Bönnen,der. Re⸗ 
ublif aber an der Erhaltung, biefer Feftung gar 
viel gelegen ſey, die. Garniſen pon-Sembexg,aber - _ 
fh auch in diefem Gall befinde; fo verlangen Qu - 
Majeftät zu wiſſen, mes’ fürseln; Quanſum aus 
‚den Eron» Schatze hierzu zu heſtimmen fen. 





Die verfanmieten. Senators redeten in am. 


Meng — Puncte ſehr nachdrũdlich, woben ſich 
fonderlich der. Biſchot Soeptycti von Diech, 
der —8 ee von Samagitien, 
der Woywode Graf von Pom ⸗· 
——— und der ——— von Lem⸗ 
g fü für thaten. r Woywode von 
Braclau, Fuͤrſt Stan, Lubomirskl, eiſerte 
—8 über die Türken Maß fie. die Republik 
hefchuldigten, als ob ſie den Coclowitiſchen Frig 
ben gebrochen hätte, ba fie ſeibſt es eigentlich waͤ⸗ 
ren, die dieſes gethan hätten, wovon -er-ein Bey⸗ 
«fpiel waͤre, indem ihm die Tuͤrken und Tartarn 
10 Gtödte und 200 Dörfer abgebrannt, und - 
ihm Dadurch ‚einen Schaden von mehr. berin funfe 
» Segel. G. 8. Nachre 10. Th. © zehn 





&__IM Von dem Agjpe in Dobten 

zehn Millionen Pohlniſche Gulden zugefügt haͤt⸗ 
ten , da dach die Pohlniſche Nation fih in dem 
gegenwärtigen Kriege ꝓbiſchen Rußland und ber 


x. Pforte fich bloß leldend verfielte: 


Das Reſultat diefes Senatus Conſilii wurde 
anfongs fepr geheim gehalten, &s.war fo befchaf- 
fen, daß der Ruffifche Hof: mit demſeiben niche 
wohl zufrieden feyn konnte. Es haben ſolches 


auch der. Caſtellan Leo Moszynoki von Lub⸗ 


tin, ingleichen "bie: · Woywoden, Andreas 
Miosspnsti von Inowladislau, und Bern⸗ 
Yard Gozdrki von. Podlschien, nebft einigen 


andern Senatbren nicht unterfehriebeir, der Fuͤr ſt 


Primas abet gar eine Mauifeſtation wegen bie- 
ed Refultats: in die Gerichtobecher der hleſigen 
Schloßgerichte eintragen laſſen. Man wollte ſol· 
he anfangs niche annehmen, indem es hieß, daß, 
Sa er ſelbſi zu Warſchau geweſen, er In dag Se⸗ 
catus Confiliam perſoͤnuch kommen, und ſeine 
Meynung haͤtte ſagen konnen, oder wenn ihn eine 
Krai darart verbinbert,er ſolches ſchriſtlich haͤt. 
te chun koͤnnen. Allein da dieſe Manifeſtation feine 
Proteſtation wider den Inhalt des Reſultats ent-· 
Hiefte, ſondern nur ben:Umftand anbetraf, daß es 
nicht fogleich nath dr Tagen den Gerichtsbüchen 
eindetleibet worden, ward es im Warſchauer Grob 
angenommen. - - : “ 

- Der Haupt » Punct in dem Nefultat Fam auf“ 
die Herftellung der Ruhe im Reiche, und des Frie⸗ 
dens mie der Pforte an. Es ſollte daher dir Kö⸗ 
nig geroiffe Magnaten ‚ernennen, die an bie nn 


¶ Und Beffefben gebaltenen Sen. Conſ pt 
wartigen Mächte in dieſer Abſicht geſchickt wuͤr⸗ 
den, da denn ſonderlich der Litthauiſche Bro 





Schwerdttäger, Andreas Ogingki, auserfe ' . 


hen wurde, nar Petersburg zugehen, Es ſoll⸗ 
ten aber auch einige andere nach Engeland und 
Holland, welche Mächte den Carlowiger Frieden ' 
vermittelt, wie auch an den Mediateur des Dlie 
viſchen Friedens, die Crone Frankreich, und die ’ 
Barants beffelben,- und zwar guförberft an Defters 
veih, Kran en dem Kriege 
mit Polen, der. vor diefem Frieden hergegangen, 
heil gehabt, abgeſchicke werden. Den 13. Oct, 
purden die Inſteuetiones welche den Minifterny 
die man an Die, Höfe abfenden wollte, ertheilt werd 
ben ſollten, Yerlefen, Allein ob es gleich hieß/ 
es · wuͤrden dieſe Geſaudten oheſtens · abgehen, fo iſi 
doch ſolches nicht erfolgt. Der nach Petersburg 
beftimmte Liethauiſche Groß · Schwerdttraͤger wͤr⸗· 
de am erſten abgegangen ſeyn, wenn er die, von 
Dar erwarteten Päffe, um das Ruſſiſche Gebiete 
betreten zu dürfen / erlangen koͤnnen. 
Von dem ‚ welchen. deffen Kuftung 
Haben würde, konnte fehr-vieles abfangen. „Den 
"Re follte, Kraft Des zwehten Puncts bes Refultard 
der Kaiſerinn, auffer dem Verlangen, mit derſels 
die aufrichelgfte, und. dauerhafteſte Freund⸗ 
haft zu unterhalten, varfiellgn,, wie man Kraft 
dev Gerechtigkeit und Geelen-. Größe das ers 
grauen hegte daß Ihro Majeſtaͤt die Schritts 
‚Dero vormaligen Minifters, Fuͤrſtens Repnin, 
inſonderheſt bay dem abter ati, in Ar 
\ \ e 


97 I Von dem Rönige in Pohten 
diefelben der Pohlnifdyen Nation zum Nachtheil 
gereichen, nicht Billigen, ſondern zur Verficheruug 
der Religion und der Freyheit annulliren würden, 

gleich aber auch athalten, daß Allerhoͤchſt Die- 
— geruhen möchten, Ders Truppen aus Pob- 
ken abmarſchiren, und bie von denfelben verur⸗ 
ſachten Schäden erſetzen, auch die konfoͤderirten 
Einwohner nicht weiter verfolgen zu laſſen. 

Manr ſchiene in Pohlen geneige zu feyn, eine 
Seneral⸗· Conſoöͤdetatlon zu errichten, und fich hier⸗ 
Bey mit den jetzigen · Conföͤderirken zu vereinigen/ 
da denn unter ſolchet Gonfoͤderation ein Reichstag 
gehalten werben follte, auf welchem die Keligion 
und Freyheit det Nation ficher geftele mürbe, 

Denn alles, was Auf den bishetigen Reichsragen, 
beſonders auf dem, da man durth Delegirte die 
Sachen ausgemacht, abgehandelt worden, ſey 
gewaltſam und unter den Waffen geſchehen. Aus 

biefer Urſache wurde anjetzo eben ſo ſehr Darauf ges 
dtungen, daß die Ruffen das Königreich raͤumen 
folten, damit ſowohl.die Landtage als befonderd 
det Reichtag bey vollfommeher Freyheit und une 
det dem Bande der Conföderation gehalten wer⸗ 
den koͤnnte. Um dieſen fo ſehnlich gewuͤnſchten 
Endzweck durch eine höhere Hand zu erreichen] 
debnete der Cron⸗Groß · Canzler Miodziews⸗ 
& als Biſchof von Pofen, unter deffen Ried. 
Ta Warſchau geböret, beſondere tägliche Ans 
° ten an, die natheinander wechſelsweiſe In den 
- Kitchen gehalten” werben follten. ‘Sie nahmen 
dh agften Set; ihren Anfang, und follten u zu 
* * 








"and deffelben gehaltenen Sen. Eonf. 93 
Ausgang des: Jahrs dauern. Der König felbft 
wohnte diefen Andachten fleifjig bey , und pflegte 
denfelben -jevesmal zwey Stunden lang objws 
liegen. 
Allein man hatte ſehr zu zweifeln, daß an 
dem, was auf den Reichstagen 1767. und 1768 
beliebt worden, etwas werde verändert werben. 
Hierzu Eömmmt, daß die Ratification der Reichen 
tagsichlüffe gefchehen, als die Baarer -Confüde, 
ration ſchon uͤber vier Wochen vorhanden gerne 
fen, folglich diejenigen, welche damals ihren Bey⸗ 
tritt zur Ratification gegeben, jegt nicht füglich" 
mie ben Baarern darwider ſeyn und handeln koͤn · 
. nen, und daß inſonderheit ber Diſſidentiſche Tra- 

ctat deſtomehr als ein allgemeiner und guͤltiger 
Reichstags» Schluß angefehen werden müße, weil 
nicht etwan nur jedermann gewußt, was während 
der Limitation des Reichstags von den Delegierten 
befchloffen worden, fonbern auch alle und jede auss 
einander gefahrne Senatores und Landbothen ſelbſt 
wieder zur Approbation eingetroffen, und foldher« 
geftale die Werfammlung des Reichstags ftark ge» 
wung gemacht, fo, daß alles zum Schluß und zue 
Bekraͤftigung verlefen und unterfchrieben werden 
innen, Den dem allen koͤnnte doch noch eine - 
ud bie andere Veränderung gefchehen, wenn bie 

Ruſſiſche Kaiſerinn ihre Genehmhaltung darzu, 

geben, ober bie Beſtimmung ſolcher Veraͤnderun · 

gen der Republik und andern, an denen won ihr 

geſchloſſenen Tractaten theilnehmenden Möchten 
Überlffen fokte, Sur 


163° Allein 


-94 TIL. Yon dem Roͤntge in poblen 





Allein es, har nicht das Anfehen, daß biefe 


"Monarhinn-foldjes thun werde ¶ weil fie ſich eine 


Ehre daraus macht, alles dasjenige, was unter 


ihrer Vermittelung auf den legtern Reichstagen 


zum Deften der Diſſidenten und des Staats ges 
fehloffen worden, zu behaupten, Man fpürte bar 


her unter den Magnaten und am Hofe zu Wars 


ſchau nad) der Ankunft des legtern Couriers, wel« 
eben der Fürft Wolfonsfi aus Petersburg erhals 
ten, eine große Bewegung, befonbers nach bey 
Aubienz, die dieſer Gefandte am aaften Novemb, 
bey dem Könige gehabt, Es hieß, es habe der 
felbe declarirt, daß fein Hof ganz und gar nicht 
mit dem legtern Senatus Eonfille und dem Re-⸗ 
fultate deſſelben zufrieden fen, und daß Rußland 
Peinen Gefandten, den gebachtes Senatus Confts 
lium abſchichen würde, annehmen wollte, woben 
er noch verſchiedene Borfchläge gethan, unter an⸗ 
bern, daß eine Meconföberation errichtet werden 
ſollte, und zwar für die Religion, die Freyheit 


” 


und Den König, Ingteichen daß bie Pohlen, wel· 


hen bie Pforte den Krieg angefündiget, mit ben 
— gemeing Sache gegen dieſelbe machen 

en, . 

Ein leidiger Troſt vor bie guten Poladfen, 
bie nach der Ruhe und dem Frieden feufzen’Y 
Das Elend kann indeſſen in diefenr Reiche nicht 
erg genung befchrieben werben, Faſt in allen 


Städten und Gegenden herefihet Armuth und 


. Gmb, Das Sand ift Pu Ale Nahrung 


und Handlung liege darnieder · Die Felber find 


. unge 





und defielben gehaltenen Sen. Conſ. gs. 
ungebauet, und überall ſiehet man nichts als be⸗ 
trübte Spuren der Verwuͤſtung. Auf den Straf 
fen iſt niemand des Sehens fiher, und in vielen 
Gegenden liegen, bie meiften Dexter in der Aſche. 
Man kann bey Betrachtum dieſes Elends fich 
nicht der Thraͤnen enthalten. Was das Schlimm⸗ 
fe HE, fo fiehet man das Ende. aller diefer un, 
glüclichen Begebenheiten noch nicht vor fi. - 

Vielwehr wird altes von Tage zu Tage ſchlimmer 

und verroirrter.- , 

Die Eonföderirten find in ihrem raubbegie- 

eigerirund blutdürftigen Eifer fo erbittert, daß fie 

- öfters die Graͤnzen überfchreiten und an den Preuſ⸗ 
ſiſchen Untershanen Gewaltthätigfeiten ausitben. 

Es gab diefes Gelegenheit. daß, ba eines dei . 

Haͤupter der Confoͤder irten fi) deshalben in einem 

Schreiben bey Er. preuß iſchen Migjeftät ent... - 

ſchuldiget, Biefr Donate zu nachdrüdliches 

Aptwortichreiben an denfelben abgehen ließ, davon 

ber Schlufi, der den Vorwand ber Religion bee 

triſt, alfo lautet : . " 
„Sch -verftehe nichts, heiſt es, von den unge- 

„fümen Klagen, die ein Theil dee Pohlnifchen. _ 
Catholicken wegen der Gefahr, mit welcher Ihre 
„Religion bebrohet ſeyn foll, erheben. In wel 
„dem Stuͤcke ift diefelbe der Gefahr ausgefegt ? 
„Bleibe dieſelbe nicht immer die herrfchende, felbft - 

m Kraft der Conftitusion, über welche Sie flogen ? 

‘ „Befinden fid wicht, fo gar in eben dieſer Conſti⸗ 
otution Arcikel, die ihr weit günftiger find, als 
„on Daum? Sn berfelben Zeit, da man 

4 





„darin · 
4 


* 68 : 1. Von dem Mönige in Pohley 
‚ „darinnen den Diffibenten die Freyheit läßt, Car 
tholiſch zu werben, nimme man ben Catholilen 
„bey Strafe ihrer Privilegien verfüflig zu gehen, 
„das Vermögen, ihrem Glauben zu entfagen. 
„Es ift fo Far, daß der Rdnig von Poblen, 
„anftatt bie Gefege ſeines Vaterlands überfehrits 
„ten zu hoben, nichts anders gethan hat ; als daß 
mer benüßet geweſen iſt, fie aufrecht zu erhalten | 
nEr-Hat fette unterbrüdkten Untertanen wietee 
„in die Rechte. Herftellen wollen, deren man fie 
„entfeße hatte. Er iſt hierbey durch die Raiſer⸗ 
inn von Rußland unterftügt worden, die von 
„denfelden Grundſaͤtzen der Billigkeit und Mens 
nfihenliehbe beſeelt, und durch die Trartaten mit 
" „Pohlen que Aufrechthaleung der Conſtitutivnen 
hbießer Republik berechtiget war. Meder diefe 
Prinzeßinn, noch der — Pohlen, deſſen 
patriotiſchen Beſtrebungen Sie zu Huͤlfe gekom⸗ 
„nen mar, haben jemals daran gebacht, Ein⸗ 
»geiffe in die Cathofifchg Religion zu hun, Das; 
was wirklich geſchehen iſt, bewaͤhrt folder 


Aber bede, wie auch das gefammte erleuchtete , 


Europa, verabſcheuen die Epceffe, zu welchen 
„ein blinder Eifer: diejenigen unter den Pohlen 
verleitet hat, welche -feit kurzem ihr Vaterland 
‚m mie Feuer und Schwerdt verwuͤſtet haben, Die 
ehriſtl. Religion verabſcheuet das Blutvergieſſen. 
„Sie haſſet die Gewalt, und ber Geiſt der Toke 
„„vany belebet fie. . Die erften Chriſten waren bie 

° „feiedfamften Menfchen,, Die fich in der Welt ber 
„fanden. Sie bedauerten bie Ketzer, und ſuchten 

j . > ” e 


a 


und.defplben gehakenen Sen. Tohf. 97 . 





„felbige:zu befehren, aber fie verfolgten fie nicht; 
„und. catholifhe Chriſten follten ihres gleichen 
Chriſten die freye Hebung eines Glaubens nicht 
"gönnen, deſſen wefentliche Artikel ihnen gemein 


„find? Worüber beklagen fich die Catholifchen 


Pohlen ? Fuͤrchten fie, daß mic den wenigen 
„Privilegien, melche die legte Gonflitution dep 


„Difidenten verfichert, felbige jemals das Haupf 


di k, 

ieder der herrſchenden Religion, vorbehals 

Zum baben, fie jemals Ucfache ie aben werden, ſich 
müber jener ihre Verfolgungen zu beflogen, wi⸗ 
nfelbige über die ihrigen zu — haben? Hat 
man ihre Kicchen geſperrt ? Hat man ihre Bil: 
„ber herunter gerworfen? Iſt irgend ein Pohle ges 
„ätoungen worden, feine Religion zu vermechfeln 7 


. Keine Gewahthaͤtigkeit dieſer Are iſt wenigſtenz 


- 


zu meinen Wiſſenſchaft gefommen, und ihre hef⸗ 
„tigen Beſchwerden werden, wie es mir vor 
koͤmmt, durch fein einziges Factum bewieſen. 


"Da folchergeftalt Tore Religion in Sicherheit ift, . 


© benfen Sie jegt an Ihre Pflicht als Bürger 
„und Compatrieten, und fehen Sie zu, ob Gie 

„Ihren Brüdern, ben Pohlen, die, wie Sie, 
„Bürger und frey find, das Recht mißgoͤnnen 
»tönnen, nad) den Ehrenaͤmtern zu ſtreben, die 
„Sie felbft, nicht anders als aus einem Rechte, 

„das dem Ihrigen gleich ift, haben. Und was 
„für eine Gemeinſchaſt hat über diefes, wenn man 


„die ® der 2 m auf die 
ne 


ge ul. Von dem Ronige imDoblenx. . 


Seite fegt, das Vermögen zu Ehrenamtern 
„zu gelangen, mit der Ummerfung und zu Grun⸗ 
„berkheng der Eatholifchen Religion ? Engelanb 
‚Holland find nice Catholiſch, aber die Ca- 
2 —2 “ Griechen und hundert andere 
—— daſelbſt ‚die freye Uebung ihres 
1. Slie werden alſo ſich gar nicht bes 
ae laſſen, daß Ich, da Ich ſehr tolerane 
„bin, die Gruͤnde, die Sie für die Intoleranz 
wanführen nicht ſehr gültig finde, Ich wuͤnſche 
die Eintracht und die Pe: Ihres 
5 Boterlande. Vornehmlich ſche ſch Kg 
„Sie ſich erleuchten und Ihre — 
diejenigen „ welche Sie zum Srieden und zue 
„Harmonie ermahnen, von denjenigen unterfchel: 
„den fernen mögen, welche Gie hinter das licht 
„führen, und das Feuer des Aufruhrs aus Feiner 
„andern Urfache anfachen, als um Sie KR in 
„das größte Unglüct zu bringen, 
„ıoten Nov. 1769.» 


w 
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Einige füngf gefhehen. merkwuͤr 
dige Befoͤrderungen. 


1. Am Roͤm. Kaiſerl Hofe: 


m Januar 1770. ward der aͤlteſte Sohn des 
Fauͤrſtens von Kaunitz, Ernſt Chriſtoph, 
Sraf von Raunis, Abgeſandter zu Neapolis 
zum Kaiſerl. Obriſt · Caͤmmerer, und der Med 
kenburgifche Geh. Rath und gewefene Geſandte zu 
Win, Baron von Dittmar, zum wirklichen 
Reichehofrath ernennet, dargegen iſt im Februar 
der Keichshofrach von Moſer mit ſeiner Fami 
"He von Wien nach der. Graffchaft Falkenſtein, 
Darüber. er: zum Stabthalter ernennet worden, 
abgegangen, auch ben zten März glüclich in dere 
felben zu Winweiler angelangt. 


Den 2gflen San, d. J. ward der: —8 
Obriſthofmeiſter x verftorbenen Srgperzogiun, \ 
Marie Toerefie, 4 non Joſeph, Graf von, 
Schafgotſch in ſolcher Qualieät her Eripere 

ginn Marie Anconie vorgeftelkt, 


Inm Febr. d. J. bekam ber Smeral Felb⸗ 
marſchall · Lieutenant, Thomas von Plonquet, 
das —* Gowwerneihent zu Antwerpen, der - 
Fuͤrſt = von Stabrenberg aber ward 
—J laiſter In den. Niede landen. Di 


190 IV. Möge fang geßhebene. 
2 Di 4 
in are fershene onathe —— —ã 
ſteiniſchen Gallerie ⸗ Inſpector Santi von ber Große 
beugt Acabenıie ber ſreyen Künfte zu Florenz 
das- Diploma inea erwahlten Mitgfiebs, nabft 


einem Schreiben im, "Namen der gebacheen Acas 


bemie. 
Chriſtian Auge Sr af von Seilern, 
basin Green ward im Jan. 
j dem oberiten Juſtiz · Eollegis zu Wien, als 
er Bice-Präft Ina vorgefielle, und im Han 
erhielte der General» Feldzeugmeiſter, Joſepb⸗ 
Graf von Siskowitʒ, das Gmneral- ſpecto⸗ 
vat uͤber die Infanterie in Uagarn, ber General- 
", Seldmarfchall» Lieutenant, Graf von Ferrari, 

“ ober das Salmiſche Infanterie Diegiment 


Zen 
ur Collegium eingeführt, 
on at öten And. 5. wurde der Sanbshaunfe 
mann in Crain, Heinrich, Braf von ers⸗ 
m Commandeur, und der wirft. Staate« 
Ra  Tokıne Poikiop, Freyherr von Gebr 
ker, wie auch ber Geh. Neferendarius bey der 
Reichshofrathẽ· Canʒleh, Franʒ George von 


Leykam / zu Rietern des Ungarifpen St. Ste‘ 


berg, wegen fohner mißlichen Be 


merkwürdige Beförderungen. . 108 
fRönde, zu Diefem Poften vor Wien nicht abgehen 
fönnen, {ft det General. eldzeugmeifter, Graf 
von Harſch, darzu ernennet worden. 
Im April 1767. ward der General» Felde 
marfcyall. Kieutenant, Graf Monroy voii Lars 
dano, zum Commenbanten zu Mantua ernennt. 


U. Am Spanifhen Hofe: 
. Sm Febr. 1770. hat der König den Cardi-· 
"nal von Solis, Erzbifchof von Sevilien, ‚sum 
Protector der Cron Spanien am Paͤbſtl. Hofe ers 
nennt, bis zu deffen Ankunft ber Prälat Azpuru, 
der das. Erzbischum zu Walentia erhalten; die 
Etelle eines Spanifchen Miniſters zu Rom ber - 
Eteiden fol. tn. J 
Im April d. J. ward eine graße Militair⸗ 
Promotion vorgenommen, davon man aber Feine 
&ifte zu ſehen befam. Es. würden 32 Generäle 
geutenants, 32 Marfchale de Camp, und 45 
igadiers ernennt. ir 
Ich hole hier -folgende Beförderungen vom 
Jahr 1767. nach. Es ward naͤmlich im Maͤrz 
der General $ieutenant, Don Carlos Reggio, 
Commander » General bey dem Departement von 
Lartagena, und Don Balthaſar de Villabba 
empfing das ate. Bataillon des Regiments von 
Oran, bey welchem er Obrift «Lieutenant war. 
Im. April ward Don Anton de Earillo 
Intendant der Provinz. Valentia, and im: May 
“hielten Dot Manuel Patinhe, der Maranid 
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«Den 35. März legte er deshalben in bie 
Hände des Königs den End ber Treue ab. 

° Nachdem der General» tieutenant, Baron 
von Befenwald, fein General. Inſpectorat über 
die Schweizer und Graubündter zu Anfang des 
Aprils d. J. triebergelegt, fo hat ſolche Stelle der 
Baron von Salis erhalten, ber bisherige Both⸗ 
ſcafter zu Wien, Marquis von Durfort, aber 
iſt durch die Vorbitte der kuͤnftigen Dauppine im 

April zum erſten Stallmeiſter von Frankreich er⸗ 

nennet worden. 

Wir holen von 1767. ſolgende Befoͤrderungen 
8 Im Jan. ward der Marquis von St. 
5 Souderneur zu St. Venant, und der 
ieutenant der Königl. Leib · Garde, Marquis 
von Sapanz , erhielte das Commando über die 
Truppen indem Gouvernement von Lyonnois, deu 
Graf von: Bantes aber erhielte .die Anwart, 
ſchaft auf die Stelle eines Gowverneuss von Gain. 
1, die der Herzog von Lifes bekleidet. 
Im Febr. wurde bie Marquiſin von Dur 


| 


| 
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de Camp wurden in biefem Monathe ernennt Die 
ven von Halleboug, und dela Blanchette, 
ingleichen der — von Havre; und zu Bri. 
jadiers der Infanterle die Sbrifkieutenants von 
emufat und Lambly. 


Der Ritter von Boufflers, geweſener Capi⸗ 
tain · Commendant ber Garde Königs Stanislai, 
ward Commendant des Huſaren · Regiments Eher. 

p, und da der Marfchall de Camp, Braf von 

ille, die Eapitains» Stelle ben der Franzde 

ſiſchen Garde niedergelegt , erhielte folche deſſen er- 

" fier lieutenant, Graf don Bar, mie dem Cha⸗ 
racter eines Obriftens, 

Im Auguſt erhlelte der Dbrift Lieutenant 
bey der Schweizer Garde, Graf von Affry, 
‚gervefener Gefandter im Haag, diefes Regiment 
als Chef , nachdem folches der General, Baron 
zur Lauben, refignirt hatte, dagegen der Gene- 
rol, Baron von Hefenwald, an deffen Stelle 
bey diefem Garde» Kegimente Obriſt · Heutenane 
murde, Ben der Marine wurden zu gleicher Zeit 
die Schifs- Capitains von Blandeves und von, 
Dreui on, Chefs d’ Efcadre. Nachdem auch 
der Marquis von Jumilſac die Stelle eines 
Capitain⸗ Hieutenants der erften Compagnie der 
Mousquetairs, mit einer Penfion von 15000 Livres 

“ en hatte, erhielte folche der Warquis dels 
aiſe, 

Den 2. Aug. wurde dem Grafen von Pro⸗ 
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von dem Dauphin ber dus Epanien überfjidte 

Ritter » Orden des güldenen Vließes angelegt. " 


IV. Am Großbritannifchen Hofe: ° 

Im Jan, 1770: legten det Königinn Ober · 
Stalimeiſier, Herzog von Beaufort, und die 
Rönigl, Camnıerherren, der Herzog von Man⸗ 
cheſter, der Graf von Huntingdon, und der 
‚Graf von Coventry, ihre Bedie nungen nieder, 
worauf der Herzog von Buccleugh wiederum 
Ober · Stallmeiſter bey der Königinn,, und bie 
@rafen von Eatlisle und von Briftol Cam⸗ 
merherren wurden. 

Den 17. Jan. d. J. wurde der Canzler, Carl 
Prart, Lord Cambden, erfucht, fein Amt noch 
denſelben Tag niederzulegen, welchen Anttäg er. 
auch nadhlebte, worauf fogisich Carl Nork, ein 
Sohn bes vormaligen Canzlers, Grafens von 
Hardwick, zu der richtigen Canzler. Stelle von 
Großbritannien, die ihm den Rang über alle welt⸗ 
tiche Pairs giebt, erhoben wurde, wobey er zus 
gleich unter dem Titel eines Barons von Mor⸗ 
den, (ober, wie andere vorgeben, von Norden) 
"zu Pair von Großbritannien ereire wurde: Al 
iein ehe er fein Amt antrat, farb er einige Tage - 
darauf, nämlich den zofteh Fan; an einem befons 
„bern Zufalle, den wir zu anderer Zeit anführen 
wollen. Ob nun gleich viele gerne gefehen hätten, 
wenn dee König ‘den Lord’ Camden von neuen 
zum Canzler ernennet hätte, fo gefiel es ihm doch, 
den Lorð Manofield — zum Praͤſiden⸗ 
2 ten 





4 
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ten und Sprecher bey der Cammer ber Pairs zu 
‚ernennen, benen Herren Bathurſt, Smith und 


Alpſton aber die übrigen Amtsverrichtungen ei» 


nes Canzlers aufzutragen. 

Da auch zwey Tage darauf, naͤmllch den 22ſten 
Son. der Sprecher im Unterhauſe, Ritter Cuſt, 
Todes verbliche, ward den 23ſten Yan. der Rit⸗ 
sex Fleteher Norton durch 237 Stimmen gegen 
131, die Here Thomas Townehend empfienge, 
an deſſen Stelle erwaͤhlt. 

‚Den sgften Jan. Abends legte Auguft Zein 


\ wich, Zerzog von Graften, fein Amt als er» 


ſter ford der Schagfammer, in welcher Qualität 
er der erfte König, Minifter im Finanzweſen war, 
unvermutßel’nieder, worüber alles bey Hofe for 
wohl, als im Parlamente in große Bewegimg ges 
riethe. Er machte diefes den folgenden Morgen 
denen Herren der Schagfammer durch ein Schteis 
ben bekannt. Den ı. Febr. ertpeilte der König 
dieſe wichtige Stelle dem — Eonzler von 
Erchequer, Siiedsichen Lord⸗ North, weichem 
ieder als Canzler vom Exchequer, Herr Cart 
wonsbend, gefolgt it. 

Den gren Februar legte die Herzoginn von 


. Klorchumberland ihre Stelle ala Canımer Das - 


me bey der Königinf'nieber, zu welcher fogleich 
wieder die Groͤfin von Hoilderneß ernennet 


wurde. 


Den zten April hielte der Koͤnig ee u 
Diſtel · Ordens; darinnen er feinem dritten 
Prinz, Wilhelm bemich⸗ der ai im. Sa 
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feines Alters befand, das Ordens » Baild an . 


ienge., Es gefchahe an bie Stelle bes verſtor⸗ 
ges Grafens von Dyſert. 


Er nahm auch nicht lange darauf eine groſſe 
 Reiegspromotion für, wobey 9 zu Generals, 24 
au General Sieutenants, und 21 zu General. Ma ⸗ 
jors ernennet worden. Die Generals waren: 
1..Zohn Mordaunt, 
2. James Chelmoꝛbeley, 
Fee Laſcelles, 
Sohn Murray, 
% Zohn, Graf von Laudon, 
6. William, Graf von Panmure, 
7. William, Marquis von —— 
8. William, Graf von Harringion, und 
9. Hugh Warburton. 

Vielleicht ſind wir im Stande, kuͤnftig auch die 
Namen von den übrigen Generals anzufuͤhren. 
Soviel fügen wir hier bey, daß unter ben neuen 
General Sieutenants fich des Königs Bruder, der 
BR von Gioceſter befunden. 


V. Am Rußiſchen Hofer 
» Im Jan, 1770 erhielte der General» Lieute⸗ 
want von Weymarn zu rfchau das Patent 
als General en Chef. Won ddenen unter ipm in 
. gel ſtehenden Truppen haben die Obriften von. . 
Yutberg, Wolkonski und, Czartoryski ihre 
Eiafins erhalten. 


H3 Die: 
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Dieſes iſt auch ben General » $ieutenants vorr 
Rennekampf und von Nummers wiederfah⸗ 
ven, davon ber letztere den Character als Beneraf 
en Chef und eine anſehnliche Penſion bekommen. 
aaa ſind alle, Brigadiers, die. es über ein 
. ra geweſen, zu General Majprs ernennt, und 
‚mehr als 500 Officirs höher befördert worden, 

- Dem Fuͤrſten Cantacuzeno, einem Sohne 
des Zürftens Rudolphi Cantacuzeno, der zu Eq- 
minieck begraben liegt, jſt im Mamen der. Kai⸗ 
ferinn im gebr, d. J. Die Adminiſtration der Fuͤr⸗ 
- “ftenshümer Moldau und Wallachey übergeben 
worden, wovon er aber noch nicht Beſitz nehmen 

koͤnnen. Va 
Die Kaiſering bat auch einen neuen Milig 

tair⸗ Orden unter dem Mamen bes heil. Beors 
gi geftiftet. Die Stacuten beftehen aus zwanzig 
- Arrifein. Nach folchen wird die Stiftung deſſel, 
- ben vom zu. Nov, 1769. an gerechnet. Es folf 
dipfer Orden Fünftig in einem eigenen Artifel ber 
fhrieben werden j “ 





VI Am Schwediſchen Hofe: 

Den 10, San. 1770, erhielte bet Proͤſident 
bes Kriegs. Eoliegji und Commandeur des Schwert· 
Drdens, Braf Awl Wrede Sparrn, bie wich · 
tige Stelle eines Dber · Stadthaiters der Haupt- 
ſladt Stockholm. Bu 
.. Nachdem der Feldmarſchall, Baron Bott 

bard Wilhelm Warte von Pobmmben 
F 3 fir 
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"feine gefuchte Erlaffung erhalten, fo ward der-bie . : 

ige Landmarſchall, Graf Axel von Serfen, 

im San. an deffen Stelle zum General» Feldmar- 
ſcha eenennet. ö 

Den 19. Jan. wurde von ber Ritterfchaft fol⸗ 

* gende bevollmächrigte zur Banco ernennet: 1) der 
Praͤſident, Graf Eronftedt; 2) der Hof» In⸗ 
tenbant, Baron Sparte Tefin, und 3) der 
Sofgerihtsrach von Poſt. “ 

Dem Rönigl, Prinzen Carl, Gtoß · Admi- 
ral von Schweden, find im Jan. feine bisherigen 
Einfünfte an goooo Thaler Silber · Münze von 
den Reichs» Ständen um die Helfte vermehret 
morben, und da ber Prinz Sriedrich Adolph 
feine Volljährigkeit erlangt, haben fie fein Ein. 

kommen auf 90000 Thaler, und ver Prinzeßinn 
Albertina ihres auf 50000 Thaler in gleicher 
Münze gefegt. Sie haben aud) den 1 8ten jan. 

"dem Brefen von Teßin, ber aber gleich darauf ° 
geftorben, und dem Baron Scheffer, als gewe⸗ 
fenen Gouverneurs des Eron «Prinzen, die einges 
zogenen Penfionen von neuem bewilliget. 


Der bisherige Landmarſchall, Braf von ı 


‚Serfen, befam von dem Könige ein Geſchenke von 
Brillanten zum Seraphinen.« Orden, und eine 
goldene mit Brillanten reich befegte Dofe zum Ge 
enke. 

- Den 19. Maͤrz 1770. ward dem Chur. Saͤch- 
fifchen General · Lieutenant, Brafen von Solms, 
ber. überfchichte Seraphinen. Orden von dem Chur · 

fürſten zu Dreßden angelegt. — 
in on H 4 vn Am: 
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VI, Am Daͤhniſchen Hofe: 
Den 26, an» 1770. wurde ber Geh. Nach 


und Vice. Stadthalter in Norwegen, Jacob 
> ‚Benson, zum wirklichen Stadthelter i in dieſem 
KRbönigreiche ernennet. 


Ich hole hier nach, daß im Mi, 1167: 
Graf Magnus von Moltke dag Commando 
über die Garden zu Fuß und Pferde, Prinz 
guieoric von “Aeffens Eaffel das Dähnifche 
Regiment, ber Dbrift von Abresdorf 

bas Nordiſche Selb» Regiment, ber Obrift Leh. 
mann das Regiment du Mol, der Obriſt von dee 
Maas das Regiment Seeland, und der Obriſt 
von Deng das Regiment Holftein bekommen, dee 
Dbrift - Sieutenant von Knoblauch aber zum. er⸗ 
fen Major der Garde zu Fuß ernennet worden. 


Den 1,May 1767. als an des Königs Kroͤ⸗ 
nungs» Tage, wurden 1) zu Geheimden Raͤthen 
erkläre s Bernhard Hartwig von Plefien, 
Cammerherr und Canzler im Herzogthum Schleße 
wig, und Wolf Zeinrich von Thienen, Cam 
werherr und Landrath z zu Conferenz-Rärpenz 
ber Sanbrasp, Joh. Ludwig von Kumohrz 
ber Cammerjunfer. und Geſandte in Portugal, 
Chriſtian Gottfried von John, und ber Cam 
merjunfer und Landdroſt von Delmenhorſt, Chri⸗ 


flian von Brand, 5 


‚Per VER. Im 
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VI. Am Pohlniſchen Hoſe: 


Im Jan, 1770. ward ber Ordinat von Zar 
most, Graf Zamoiski, der des Königs Schwe⸗ 
ſter zur Gemahlinn bat, zum Woywoden von 
Podolien ernennet. 

Den asſten Febr. 1767. ward der geweſene 
Bruͤhliſche Capitain und Fluͤgel-Adjutant von 





Oelsnitz zu Warſchau ale Major bey dem neu⸗ 


errichteten Cadeten » Corps vorgeſtellt, ber Artille⸗ 


rie · Hbrifte Witte aber wurde zum General-Mar . 


jor erklärt. 

Im Jun. d. J. erhielten der Cron- Groß-Ge- 
cretarius, Anton Koßowoki, und ber Ordinat 
amoisfi die Starpfteyen Klabowa und Engels.” 
— Fi durch das Abfterben der Bräfin 

ti, Woywodin von Siradien, verle⸗ 
diget er 


IX Am SBortugiefifchen Hofe: 

Im Dec. 1769. ward der Braf von Oeyras 

mit befonbern Borgügen zum General · In ſpector des 

, und im Febr. 1770. ber aͤlteſte Sohn 

dieſes Grafens, Don de Caravalho, zum Praͤ⸗ 

ſidenten bes Keichsrarhs ernennt, welches hohe 

Collegium fonft Defembarge do Pago, ober der 
Rupdes des Palafts heißt, 

Don Martin de Mello y Caſtro, bishe 


tiger Geſandter in Engelland, trat im Febr. 1770, 
das Amt. eines Staats. Secretairs von ber Mar 


tin⸗ an. 
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X. Am Preußiſchen Hofe: 

Inm Maͤrz 1770. hat der König den Biſchof 
zu Breslau, Fuͤrſten von Schafgotſch, ganz 
undermuthet wieber zu Gnaden aufgenommen, und 
ihm den Biſchoͤflichen Sig mit allen Gefällen wie 
der eingeräumet, 

"Der König hat auch faſt zu gleicher Zeit zum 

Beſten der Unterthanen eine beftändige, von dem 
- General» Ober. Finanz» Kriegs- und Domainen« 
Directorlo abhängige, Ober » Eraminationg 
Commißion zu Berlin angeordnet. Sie befte 
het vorjego aus ben Herren geheimen Finanz-Rd- 

von Windheim, Reinhardt, Ernſt und 
rupe, dem Kriegs . und Domainen » Rath 

Wloemer, dem Ober Eonfiftorial- Rath Sil⸗ 

berfchylag,, und dem Ober- Bau » Director Bau⸗ 
‚mann, Niemand fol fünftig bey dem Finanz 


„von LDerthern, und bey dem legtern, bas 
FR Sig zu Eric) befommen, det Kriegs.» bg 


mestwirbige Wefßedenugen. "tı5 
u «Rath Waſſeroleben zum Direoton. ' 


Wir polen hier nah, daß im Yan, non 
der Obriſt⸗ Seutenant, Graf von Schlieb 
Commandeur, und der Capitain Domky — 
bey dem Cottumiſchen Infanterie - Regimente, int 

> May aber der- Obriftlieutenone von Ralkreuth 
bey Rammin Commandeur bey bem Regiment 
Prinz Ferdinand worden, 


Am Jun. d. J. wurden die Copitains von 
Ziehen und Bolge Majors bey dem Curaßier- 
Regimente des verſtorbenen jungen Prinzens Hein· 
rich Sriedrid von Preußen, der Capitain von 
Probit aber. ward folches bey den Huffaren- Res 
gimente yon Ziehen, 


Im Aug. d. J. wurde der Eapitain bey dem 
Artillerie Corps in Schleſien von Löpel Major 
bey Hülfen, der von Berner Major bey Dis 
ringshofen, und die yon Lenz, von Dobfchüg 
amd yon Haak ‚bey den Regimentern 

dorf, Naſſau⸗ Uſingen und Bulow. 


Xl. Am Sardiniſchen Hofe + 

Im Gebr. "1767. ward ber Marquis von 
Tavpurg, Koͤnigl. Cammerjunfer, und im Jun, 
% Baroneffe von Dalefe, Dame d Atour, 
ben der Herzoginn von Savoyen, an deren Stelle 
die  Gräffn del Mars, Dame dv Honneur bey 

rben Mer wurde, 

Ru. am 
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XIL Am Päbftl. Hofe: 
Den 29. Fan. 1770. machte Clemens XIV. 
den neuen Cardinal bekannt, ben er hen ı8ten 
Der. in petto darzu creirt hatle. Es war fol, 
ches Don Paolo de Caravalho, ein Bruder des 
Portugieſiſchen Premieur⸗Miniſters, Grafens 
von Oeyras, Groß» Inquiſitor von Portugaf, 
Praͤſident des Reichsrath, wobey ber Pabſt rüßfn- 
ie, daß er viel zu dem hergeſtellten guten Ver⸗ 
nehmen een den beyden Höfen bengefragen 
Habe, declarirte zugleich, daß er jetzt abermal 
einen Cardinal in petto creirt habe, den er kuͤnftig 
befannt machen wollte ; er fey einer von denen, 
welche der Kirche großen Vortheil bringen würden, 
Der Malthefer-Comniandeur, Caͤſar Lamberti⸗ 
- ni, den der Pabſt zugleich zum Ehren-Cämmerer 
erklaͤrte, befam ben Auftrag, bem neuen Cardinal 
das Biret zu überbringen, und weil man ver» 
nahm, daß folcher an der Waſſerſucht fehy harte 
darnieder liege, wurde er ermahnet, feine Keife 
nach Siffabon zu beſchleunigen. Allein der neue 
Carbdinal war ſchon den 17. Jan. und alſo zwoͤlf 
Tage vor der Bekanntmachung ſeiner Promotion 
geftorben, folglich hat er bey feinem Leben nichts 
eo feiner Erhebung erfahren. . . 
Den 9. Jan. d. 3. ftattete der junge Fuͤrſt 
"Sigismund Chigi bey dem Pabfte feine Danke 
‚ fagung ab, daß er ihm an feines Waters Stelle 
das Amt eines beftänbigen Marſchalls ber Roͤwi⸗ 
ſchen Kirche und Protectofis des Conclave verlei⸗ 
ben wollen. 


De‘ 
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j Der Prälat Biandyi har in eben diefem Mo» 
nathe das Krzbischum von Lucca befommen. 


KU. Am Chur: Sächfifchen Hofe: 

Nachdem der General - Feldmarfchall, Chevas 
lier von Sachſen, im Febr. 1770. das Gouver⸗ 
nement von Dreßden und den barzu gehörigen Ges 
ſtungen Neuftadt und Koͤnigſtein wegen herannas 
henden Alters, und zu Erleichterung feiner andern 

- beybehaltenben Chargen niedergelegt, fo wurde die 
fes Gouvernement dem General, Heinrich Chris 
ſtoph, Braf von Baudißinn, ertheilet, bee 
auch den 6ten bavon Befig genommen. . 
- 8 wurden auch im Januar d. J. 1) dee 
Stift-Naumburgifche Cammerditector, Bottheif 
Adolph, Braf von Hoym, auf Dreyfig, Glei⸗ 
na, Chollwig :c, 2) Der Stift -Muumburgifdie 
Eanzier, Job. George "Heinrich; Graf von 
KVerthern, und 3) der Gcneral-Poftmeifter, 
Adam Rudolph von Schönberg, zu wirkl. 
Geh. Raͤthen erklärt, n 

Des Viee⸗ Canzlers und Buͤrgermeiſters zu 
Leipzig, D. Chriſtian Gotthelf Gutſchmidts, 

eſchehene Erhebung in des heiligen Roͤm. Reichs 
Seen een «Stand, ift bereits Den 30. Dec. 1769 
bey Hofe befanne gemacht worden. 

Der Ehurfürft Hat Kraft einer eigenhändig 
unterfchriebenen Urkunde vom 17. Febr. 1770, 
für fich und feine Nachkommen dem Stifte zu 
Budißin in der Ober + Lauſitz einen Orden auf 
eroige Zeiten verliehen. Das Odentce 

j ehet 
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— — — 
ſtehet in einem achteckigten weiß emaillirten Bruſi⸗ 

CTreuze mit einer goldenen Einfaſſung, und. zwi⸗ 
ſchen den Ecken hervorſtehenden goldenen und ro⸗ 
then Strahlen, auf deſſen Mitten ein ebenfals 
weiß⸗ emaillirter länglich » runder Schild mit gleich 
mäßiger goldenen Einfoffung legt, in weichen 
mit rothen Farben Chrlſtus vorgeftelle ift, mie 
er dem vor fich Enienden Apoftel Petro mit der 
tinfen Hand die Schlüffel darreicht, mit der rech⸗ 
ten aber auf die oben auf einem Berge ſtehende 
Kirche zeigt, mit der im achteckigten Creuze fie 
Senden Umſchrift: Tu es Perrus et ſuner hanc 
petram erc. Der Revers des Schildes enchält 
des Churfuͤrſtens verzogenen Namen mit rorh und 
"goldenen Bushftaben im weiß emaillirten” Felde, 
Diefes Creuʒ wird in einem violetfarbenen Bande 
um ben Hals getragen. Das Oberhaupt des 
Stifts zu Bubiffin heift der Decanus, welcher 

jetzt den Titel eines Bifchofs von Pergamo führet, 

" Sein Name ift Jacob Johann Joſeph Wos. 
&y von Bärenftamm. j 


‚XIV. Am Ehur:Cöllnifchen Hofe: 
Im Febr. 1770. ernennte der Churfuͤrſt Carl 
Aloyſium, Grafen von Koͤnigseck, Aulen-⸗· 
dorf, Dom · Dechanten des hohen Erz⸗Stifts, 
gu feinem Vicario und Weybbiſchof in dieſem Erz 
Stifte, Er nahm auch nach dem Abfterben fei- 
nes —— — —8 ai - 
berens von Breitbach zu Buͤrresheim, hey fei 
Doſſtatt felgende Promotienes vor. - Dann " 
of 
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hofmarſcholl, Joſeph Clemens, Freyherr von 
Vorſt zu Lombeck, ward Obriſt-Caͤmmerer; 
der Obriſt - Stallmeiſter, Alphonſin, Marquis 
von Trotti, ward Obrift-Hofmarfcall; der Frey⸗ 
herr von Forſtmeiſter ward Obriſt · Stalimeb . 
ſter; der Freyherr von Gudenau ward Oberiſt⸗ 
Silber - Cimmerer; Franz Wilhelm, Freyherr 
von Spieß, ward Hof- Commer · Praͤſident, und 
der Graf von Metternich Vice⸗Cammer. 
Pröfident. ze 


XV. Im Stifte Lüttich. 

Den 20. Febr. 1770. ward der Capitulane, 
Here zu Hildesheim, Damian Carl, Fteyherr 
008 zu Waldeil, an des verftorbenen Barong 
von Caudenhofen Stelle mit allgemeinem Beyfali 
zum Dom » Dechant zu Lüttich erwaͤhlet, 


XVI. Am Tuͤrkiſchen Hofe: 

Der neue Groß-Bezier, Halil Baſſa, iſt ohn⸗ 
gefehr 46 Jahr alt, und hat ein martialiſches An⸗ 
fehen. Er foll ein Sohn desjenigen Baffa feyn, 
den in dem letztern Kriege Belgrad übergeben 
worden. Man giebt. ihn für fehr erfahren in den 
Rılegs. Wiffenfchaften aus, daher der Groß-Guf« 
tan viel auf ihn haͤlt. Er foll bey allen Mansres 
gein, die er zu bem bevorſtehenden Feldzuge ge 
Mann, vor allen Dingen vor feine eigene St 
1 geforgt haben, damit ihn nicht das Schick. 
el feiner Vorfahter betreffen möge. Ban fagt, 
der Groß. Sultan. habe ihm, ehe er.bas Eomman  : 
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do übernehmen wollen, heilig verſprechen müffen, 
daß er, es gehe, wie es wolle, feinen Kopf behal- 
ten follte, und daß der Groß-Guftan niemals eini- 
gen Ohrenblaͤſern gegen ihn Gehör geben wollte. 
Die feinen Befehlen untergebenen Truppen, und 
. felbft die unbändige Schaar der Janitſchaaren gex 
horchen ihm, wie man verfichert, blindlings I 
Der TortavsCham Dewlet Biray, der nur 
erſt im May 1769. zu Diefer Würde erhoben wor⸗ 
den, ward im Febr. 1770, ſchon wieder-abgefegt. 
. Er foll deswegen in Ungnade gefafien ſeyn, weil 
er ein Corps Mufelmänner nicht.unterftügt gehabt, 
welches in die Moldau einbrechen wollen ‚und bey 
dieſer Gelegenpeit ungemein viel gelitten har. 
Andere behaupten, es fen feine Abfegung deswe⸗ 
gen erfolget, weil er den Tartarn von Oczakow 
gegen die Coſaken nicht bengeftanden habe, die fie 
tezwungen, fichden Ruſſen zu unterwerfen. 
Noch’ andere haben vorgegeben, er fey von ben. 
Muffen getoͤdtet, oder zum Gefangenen gemacht 
worben, von welcher legtern Meyriung aber feine 
Beſtaͤtigung erfolget ift. 
Der neue Tartar⸗Cham fol Captan Biray, 
ober (wie er in andern Nachrichten genennet wird,) 
Solimann Giray heiſſen, und ein Sohn Selim 
Girah ſeyn. Er langte gleich darauf incognito 
zu Conftantinopel an, von bar er den 21. Febr. zus 
Armee abgienge, nachdem ihm der Groß · Sultan 
ein Geſchenke von 150000 Loͤwenthalern reichen 
laſſen. Man verfprach ſich viel von feinem Muth 
und Tapferkeit, - \ 


Bee 
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Die Begebenheiten des Tuͤrkiſchen 
Hofs und Reichs 1769: 


er gute Groß⸗Sultan ift dieß Jahr von 

\ $ feinen Veziers und Feldherren fehr hin 
tergangen worden. Ihre Feldzüge gegen 

die Ruffen wurden insgemein für glor» und fiege 
reich ausgegeben, und gleichwohl giengen dabey 
Jand und Leute verloren. Die geringften Vor⸗ 
“heile wurden zu großen Siegen gemacht, und 
bie erlittenen Niederlagen hießen geringe, Schar« 
mügel. Der Groß» Sultan wurde dadurch fo 
hinters Licht gefuͤhrt, daß er zu derſchiedenen mas 
en zu Conſtantinopel Victoria ſchießen ließ, 
wenn gleich ſeine Truppen Schlaͤge bekommen 
“hatten. Jedoch die hinkenden Bothen blieben 
nicht auſſen. Man erfuhr nach und nach mehr 
als zu wohl, wie ſchlecht die Sachen ſtunden. 
"Uni aber den Pöbel nicht unruhig zu machen, blie⸗ 
ben die eigentlichen Nachrichten dem Wolfe zu 
Eonftantinopel verborgen, und man verborh fo 
z ben Lebensſtrafe, nichts von dem Zuftande der 
lemeen zu fprechen, wobey immer noch bisweilen " 
dutch Söfung der Canonen bem Pöbel ein Blend⸗ 
merf gemacht wurde, um ihm glaubend zu mas 
Gen, man habe einen herriichen Sieg erhalten, 
Indeſſen nahm der uns. Sultan ſtets Veraͤnde· 
Se 2 xrun⸗ 
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Es ſind noch verſchiedene andere anfehnfiche 
Griechen, verleumderiſch arigegeben, und nach 
biefiger Art, da man die Proceffe öfters mit ber 
Execution anfängt, fogleih hingerichtet worden, 
deren Unſchuld ſich hernach bey näherer Unterfu⸗ 
chung genugfam an ben Tag gelegt. Um aber 
die Gunft dieier Nation zu erlangen, mußte in 
allen Griechiſchen und Armenifchen Kirchen ben 
sten May befannt gemathe werden, daß alle 
ihre Glaubens · Oenoffen, die der Pforte ziunsbar 
wären, in Bezahlung ihrer Schatzungen eine Er-⸗ 
keichterung haben follten. Nichts deftomeniger 
entitand nicht lange Darauf wider biefe guten 
Seute ein großer Tumuft zu Confantinopel. - 
Aufrüßrer hatten beynahe ſchon alle Griechiſche 
. Kirchen in » und aufferhalb der Stadt, ausge 
nommen die Patriarchat - Kirche, aufgebrochen, 
bie Geiftfichen in denfelben gemiß handeit, und ale 
les Sitber » Geſchirre und Zierathen daraus ges 
raubet. Sie waren auch ſhon im Begrif, ei 
ge etwas abgelegene Kirchen nieber zu reiffen, 
als die herbengeeitte Miliz fie daran verhinderte: 
Sie grif fie bey der Kirche des heil. Demetrii in 
ber Vorſtade Pero an, und bämpfte ihre Wuth 
" nad) einer hartnädigen Gegentoehr, nahm el 
sehen von den Nädelsführern bey dem Kopfe, die 
auf Sebengzeit in’ die unserirbifchen —A 
der Caſtelle eingeſchloſſen wurden. Der Große 
Berg * hierauf beſehlen, daß alle diejenigen, 
ich mit Gewehr auf den Straßen finden 
in, IN einige Ausfäwefungen bwehen d 
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den, fofort in Berhaft-genonmen, und mit ihren 
garen Samdier zum Tode verurtheilt werben 
Flten. bat nachgehends zum “öfter geheif- 
fen, als = Ser den. fihlechten Fortgang bee 
Taͤrkiſchen Maffen ein Tumult in der Stadt ent 
fanden fen, fo.aber nicht gegruͤndet · geweſen, obe 
mwoßt das Wolf fer ihmierg fch ergeget- 


Men fhrieb dem Broß-Bezier ,. Emin 
Mahometh Pafche, einem Schwitger: Sof 
ne des Groß. Sultans; der din 27ſten Öttoben: 
3768. zu Diefer hoͤchſten Würde erhoben werben, 
Die meiſte Schuld zu, daß der Isgte Feldzug: Pi 
zmsiich geführt worden. Cr:ward daher im 

Auguft abgefegt, nach Conſtautinopel gebracht, 
und ins Gefängniß geworfen. Diefes wieder⸗ 
fuhr auch dem abgefegen Hoſpedar in der. 
Moldau, der lange Zeit in bem Lager des Große 
Beyers gefangen gehalten worden, ingfeichen dem 
Doimetſcher der Pforte, Kiicalao Draes. Sie 

° wurden zu Anfang des Geptembers alle dreye 
— Ehe der Großvegler abgeſetzt wurbe, 
überfdichte er dem Groß; Sultan den Kopf des 
Caraman Pafchs, den er enfhaupten laffen, _ 

> weiler eine Piftole auf ihn gelöfet, durch einen ı 
* Sehlfhuß aber den neben ihm fteßenden Selictar 
giiiter habe. - Der Sultan war über diefe Hin- 

Bihtung ſehr mißvergnügt, weil er feit langer Zeit 
a Pafıaein befonderes Bertraum . 





J4—Als 


1381. Begebenheiten des: Cörkifihen 
Als der Groß. GSuftan die Köpfe der drey 
aha Staats. Verprecher zur oͤffentlicher 
ließ, wurden denfelben ihre Wer⸗ 
Fade im folgenden Auffchriften bengefüge: - 


„„Auffipeift über den Kopf des ent⸗ 
haupteten Groß⸗Vezʒiers. 


„Der ‘Kopf bes vormaligen Groß - Veʒlers, 
„Wiehmed Emin Pafcha, welchem als Obere. 
ſten Feldherrn in dem jegt zu führenden Kriege 

ſowohl der Schag, als das Kriegs En und bie 

„ „döllige Gewalt und Vollmacht gegeben, zugleich 

„aber des Befehl ertheilt worden, mit ben Minis 

zftern, Beamten, Räthen und allen alten, im’ 

\ Kriege erfahrnen, getreuen Männern einfimmig 
„in allem zu Rathe zu gehen, der-aber aus: uͤber⸗ 
—— Stolz, Hochmuth und aͤbeln Anſchla. 

bie Feinde des OElaubens nicht angegriffen, 

——8 an einem, von dem Feinde weit entlege⸗ 

Znen Orte, ohne Vrfache ſich aufgehalten, und die 

„Zeit vergehen laffen, wodurch er benn die Ge⸗ 

„mütßer ber Staats und Kriegs. Bedienten, dis 

nfih im Kaiferl, Lager befunden, erbiteert, uud, 

* ber Entziehung ber "febensmiktel und 


Am 
Nachricht erteilt, auc) ſowohi Mean 
—* als Arillerie und — der 
langt, 
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„langt , den verführifäjen Worten ‚des enthaupte⸗ 
ten Dolmetihers Glauben bengemeffen, und das 
„her in Leiſtung des nörpigen Beyſtandes on 

Mannſchaft und Artillerie ſich nachiaͤßig erwie⸗ 
„fen ; Hierdurch aber ſowohl an der Fortſebung den 
„Belagerung, als an der Noth und Beängftigung 
„derer, in der Feſtung befindlichen, Muſeimaͤnner 
»Sculd geweſen; da er num dem allerhoͤchſten 
„Kaiferl. Befehle zuwider dergleichen auszuüben, 
„ſich unterftanden, fo ift er zufolge bes geheiligten 
Fetwa gebührend beſtraft worden. 


Aufſchrift auf den Kopf des gi - 
„ſtens von der Moldau. J 


Der Kopf bes verwerflichſten Kalimaki 
Lighori, geweſenen Woywodens von der Mole 
„bau, welcher die von Seiten der Kaiſerl. Schatz⸗ 
„kammer zu Einkaufung des Proviants baar em. 
"„Pfangenen 400 Beutel Geld frevelhafter Weiſe 
verſchwendet, den ungläubigen Feinden verfchies 
„dene Sebens» Mittel zugefendet, und ſich dadurch 
„zum. Berrächer des Reichs gemacht. 


„Auſſchrift auf den Ropf des Dok 
⸗metſchers. 


Der ſchandliche Eörper des Unterthans, 

Nicolai Draco, geweſcnen Dofmerfchers de⸗ 

„Pforte, welcher ala ein Verraͤther und Spoͤtter 

„des Reiche ſowohl an des enthaupteten Wohwo⸗· 

„dns von ver Moldau zen, als an ba; 
“ 5 n 
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„ben ımglänbigen Ruffen geleifteren Hülfe, Theil 

„gehabt., Die Verlaffenfchaft bes enthaupteten 
Groß · Veʒiers fol fi auf 36 Millionen Piafters De- 


laufen haben, die alle dem Kaif. Schage heimge- 


follen find. In feinem Palafte zu Conftantino« 
pel will man eine Kifte mit 5000 Aigrerten gefun« 
den haben, welche eben fo, wie die. Ordens. Zei« 
hen bey dein chriſtl. Mächten, zur Belohnung der 
Tapferkeit haben ausgetheilee werden follen. 


Die unruhigen Montenegriner in Albanien 
haben nicht lange Friede gehalten, ſonbern ſich, 
nachdem fie unter der Hand von ben Ruſſen an« 
gefrifcht worden, von nenem wider die Türken er» 
klaͤrt. Es langten im Aug. 1769. zwey große 
Fahrzeuge mit Rußifchen Flaggen zu Elvijza, eis 
mer unter Türkifcher Bothmaͤßigkeit ſtehenden 


S Rhede, an, wo die darauf befindlichen, Kußifchen 


Dfficiers den an Bord habenden Kriegs. Vorrath 
an Sandfegten. Der berüchtigte Stephano Pics 
colo fand ſich darauf mi vielen Karren und einer- . 
guten Anzahl Volks aus dem Gebürge ein, und 
ljeß ben an Sand gebrachten Vorrach aufladen, 
auf dem Ruͤckwege aber alle ihm aufgeftofiene 
Türken nieder machen. Nicht fange hernach 
langten dieſe zwey Rußifchen Schiffe in ber Naͤhe 
von der Türfifchen Feſtung Budoa an, wo etů⸗ 
de Dfficiers ans Sand fliegen, und den verſamm. 
leten Montenegrinern ein Schreiben vorzeigen, 
morinnen bie Kaiferin verlangte, Daß der obge 
dechte Siephano in Verhaft genommen, und 7 
. San ſie 
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ſie als ein Betruͤger, der ſich unterſtanden, den 
Mamen Peters Ill. anzunehmen , ausgeliefert wuͤr⸗ 
de. Es gefchahe foldyes von ihnen auf der Stelle, 
worauf die Nußifchen Officiers das Commande 
Übernahmen, Der vornehmfte darunter war bee 
Prinz George Dolgoruki, der auch diefe Uns 
ternehmung mit vieler Klugheit und Geſchicklich· 
keit ausführte, und zugleich viel Gewehr und an⸗ 
dere Kriegsbebürfniffe unter die Montenegriner 
austheilte. Allein es währte nicht lange, ſo ward 
Stephano wieder in Freyheit gefegt, ihm aber 
weiter fein Commando gelaſſen. Wan mußte 
nicht, was man von diefem Verfahren urtheilen 
ſollte. Man gab vor, der Prinz Dolgorufi habe 
den Stephans für einen Dummkopf gehalten, 
durch den man nicht wiel ausrichten würbe. Sein 
Secretaie aber fen ein. ſchlauer Mann, ber die 
Sache der Ruffen bey den Montenegrinern am 
gefchickteften treiben könnte. Hiernechſt wollte 
aud) verlauten, daß Stephano um feiner ander 
Urfache roillen ſey gefangen genommen worben, als 
weil er der Inſtruction des Prinzens Dolgorufi, 
die er ihm ben feiner erften Ankunft gegeben, nicht 
nachgelebet Habe. Man giebt ihn für den Soße 
eines Franzöfifchen Arztes aus, und er foll felbpt 
noch vor etlichen Jahren practicitt haben. 

Der Prinz Dolgorubi hat durch grofie 
Geldſummen, die er unter die Montenegriner 
ausgetheilt, viele von ihnen an ſich gegogen, und 
fie dahin gebracht, daß fie der Rußiſchen Kaiferin 
den Eyd der Treue geleiſtet, WVB 
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daß fie dieſe Monarchin mit allen Kräften gegere 
die Türken unterfiügen wollte, dargegen dieſer 
Fiurſt ihnen die Verficherung gethan, daß feine 
* Raiferin keinen Grieden mit der Pforte eher mas 
Den würde, als bis fie in denfelben eingefchloffen, 
und ihnen ihre bisherigen Privilegia beftärigee 
morden, Er übernahm als General das Come 
mando über diefe $eute, und rückte bis Nixiti vor, 
mo er ſich des dafigen Schloſſes bemaͤchtigte. 
Die Montenegriner hatten vorher ſchon den Ort 
Spicci überfallen, ber eine Tagereife von Mons 
tenegro liegt. Sie brannten dafelbft alle Haͤuſer 
der daſigen Catholiken, an ber Zahl ı ro, ab, weil 
fie ſich nicht mit den allda wohnenden Griechen 
wider bie Pforte vereinigen wollten, Allein die 
Türken rächten bald hernach dieſe That, da fie 
mit einem ftarfen Schwarm dafelbft anlangten, 
und die Häufer der daſigen Griechen an der Zahl 
90 ebenfalls in bie Afche legten, und fie felbft ger 
fangen megführten. j 
- Der: General, Prinz Dolgorukt, foll ſich 
den 20, Oct. 1769. nebft dem Griechifchen Bis 
ſchof und einigen andern vornehmen Montenegris 
nern wieder zu Schiffe begeben haben, ohne daß 
- man erfahren, wohin er fich gewendet; jedoch hat 
err ſich nach der Zeit in diefer Gegend wieder ein- 
gefunden. Ob es eben das Schiff geivefen, das 
dem zıften Det. mit Ruffifchen Officiers zu. An 
cona .eingelaufen, kann man nicht gewiß fagen. 
Der Baffa von Scutari, ber die Unternehmungen 
der in genauer Obacht er 
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ſolche der Pforte durch feine Berichte gefährlich 
vorftelle, Hat den Groß. Sultan bewogen, ben 
Spanacktchi Bey zum General über Die Trup⸗ 
pen zu ernennen, die Diefes Wolf wieder zum 
Gehorfam bringen ſollten, Er ift ein Aftarifcher 
Herr, der aber das meifte Volk, dag er comman⸗ 
Viren follte, allererft noch anmerben mußte. : 
Muit der Tuͤrkiſchen Seemacht fieher e& 
ſehr fehlecht aus. Man hat zwar fchon im May 
eine ziemliche Flotte von großen und Pleinen Schife 
fen nad) dem ſchwarzen Meere abfegeln laſſen, 
‘auch eine Efcadre unter dem Affan Bey nach 
‘dem Archipelago beſtimmt, aber nicht gelefen, daß 
‚sie, den Kuffen einigen Abbruch gethan; vielmehr 
iſt fie im Nov. auf dem ſchwarzen Meere ſowohl 
"durch einen fürchterlichen Sturm, als aud von 
den Ruſſiſchen Schiffen fehr übel zugerichtet, und 
faſt ganz zerfireuet worden, Von ber Ankunft 
"der Hülfs » Contingente, die die Staaten in der 
Barbarey ftellen follten, hat man nichts vernom⸗ 
men, vielleicht wollten diefe Schiffe fo lange war⸗ 
ten, bis die Ruſſiſche Flotte im Archipelago af 
langt, um: alsdenn derfelben in Rüden zu fonts 
men, und fie zwifchen zwey Feuer zu bringen, 
‚welches aber die Nuffen fehon zu verhindern ges 
wußt Haben. Immittelſt verurfachte bie Vor⸗ 
ftellung dieſer Flotte in den Gemüthern der Tür- 
„fen feine geringe Bangigfeit. 

.._ Defto größer iſt dargegen das Verlangen ber 
Griechen in Albanien, Morea und andern Thels 
len Griechenlands nach dieſer Flotte, um. 82 


Bi 
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deren Vorſchub das Türkifche Joch abzuwerfen. 
‚Sie wuͤnſchen nur mit guten. Officiers, wie auch 
. Pulver und Bley, verfehen zu werden, ba fie denn 
“ hoffen, ihren Zweck zu erreichen. ben fo find 
auch die Öriechen auf der Inſel Candia gefinrig, 
Denen bereits der Ruffifc® General, Graf Alexius 
von Orlow, dee ſich in Italien aufhält, einen 
Ben Vorrath von Munition in geheim zuge- 
ſchickt Haben foll, 


In Klein⸗ Afien nimmt die Rriegsgefohe 
immer mehr überhand. Der Georgifche Prinz 
Heraclius hat die Rußiſche Parthen ergriffen, 
„und ſich mit dem befannten General von Totts 
leben veteiniget, auch, wie es heift, bereits die 

Feſtung Alcayice erobert, und fich der Natoliſchen 

SGSraͤnʒe genaͤhert. Hiermit läffet ſich vielleicht Die 
Nachricht vereinigen, da es im Nov. hieß, es md» 

" ‚ge von den Georgifchen Truppen des Salomon 
Chan, und denen mit ihnen vereinigten Truppen 
anderer Eleiner Georgifchen Fürften, an der Zahl 
„18000 Mann, der fefte Piag Ahiska an der Nas 
tolifchen Gränge nach zweymonarlicher Bloquade _ 

erobert worden, worauf alle Georgifche Fuͤrſten 
zuſammen dem Groß » Sultan eine foͤrmliche 
Kriegs » Erklärung zugefchidt Hätten, worinnen 
fie Die Städte und Laͤnder Erzerum, Ban, Trapen . 
zunt etc. die ihre Vorfahren befeffen, zuruͤck gefor⸗ 
bert. Der Groß- Sultan foll hierauf den Me⸗ 
kadſchi, Baſſa zu Sivas, zum Serasfier ernen« 
‚sek haben, dieſe Truppen, Die aber vor das über 
u findet 
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ſendete Geld noch angeworben werden ſollen, ges 
gen die Georgianer zu commanditen. 

Bon den Ruſſiſchen Progreſſen auf dem Cau. 
caſiſchen Gebürge haben wir zu anderer Zeit 

gehandelt. Hier fügen wir nur bey, daß die ' 

Erimmifchen und Bußiacifcyen Tartarn 
dem Groß. Sultan, wegen einer fehleunigen Hülfe, 
Borftellungen gethan, in Ermangeluftg welcher 

- fie, um ihrer gänzlichen Aufreibung zuvor zu foms 
men, ſich genoͤthiget fehen würden, fich, fo gut fie 
koͤnnten, mit den Ruffen zu vergleichen, um das 
durch fomopl ihre Religion als die Verfaſſung ih⸗ 
res Regiments in Sicherheit zu ſetzen. 

Der unrıfige Ali Pafcha, Gouverneur von 
Nieder · Egppten und Commandant zu Cairo, hat 
ſich zum unumfchränften Heren diefes fruchtbaren 
Landes aufgeworfen, nachbem er den von Conſtan⸗ 
tinopel nach Cairo abgefchicten neuen Baffa, der 
ihn ablöfen follen, ermorden laffen. Er hat hier 
auf von den fremden Kaufleuten und den Juden 
viele Waaren und Gelder gefordert, und alle Pach⸗ 
ser ab» und dargegen andere eingefegt, auch wie 

. der den Bey in Ober- Egppten mit einem fo gu« 
ten Fortgange Krieg geführt, daß diefer genoͤchi⸗ 
get worden, ihm nicht nur Die verurfachten Kriegs. 
Koſten zu bezahlen, fondern auch eine große 
Strecke angebaueten Sandes abzutreten. 

Zu dem Rerim Chan, jegigen Beherrſcher 
von Perfien, verſiehet man ſich am Türfifchen - 
Hofe auch nichts Gutes, weil derfelbe merfen Life ' 
fer, ala ob ex feine Graͤnzen gegen Bagdad erwel⸗ 

° ’ tern 
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teen wolle, Er ift nunmeßro faft gänzlich Meiſter 
von diefem Königreiche, mb regiert ganz deſpo⸗ 
tiſch. Er, hat eine anſehnliche Armee auf den 
‚Beinen, ‚wovon drey Viertheile aus Cavallerie 
beſtehen, ‚und fein Hof ift fo glänzend, wie Die 
Höfe ver alten Schade von Perfien gewefen find. 
Er declarirte fihon im Jahr 1768, daß er im 
Maͤrz 1769 feinen Sohn, Akolfut Chan, von 
‘12 Jahren, zum Könige von Perfien Erönen laſ⸗ 
* fen, und ihm Iſpahan zur Reſidenz anmeifen 
wollte. Ob ſolches gefchehen, hat man nicht wer« 
nommen ; doch verfichert ein Schreiben aus Bag« 
= bad vom 20. May ı769, daß in Perfien, feit 
dem es von bem Kerim Chan beherrſchet würde, 
alle Unruhen gedämpft worden. Die Caravanen 
giengen in Sicherheit und ohne Hinderniß Hin 
und her; jedoch da das Land von Menfchen und 
Gelde fehr entbloͤſet ſey, wäre die Handlung nicht 
To bluͤhend als vorher ; doch genieffe man. jegt.im 
ganzen Koͤnigreiche die. größte Ruhe. 

Bey fo geftalten Sachen Ift es ein Wunder, 
wenn der Broß » Sultan für Bekuͤmmerniß 
Eranf wird. Man hat.diefes wenigftens im No 
vemb. verſichert. Es hieß, er habe bisweilen Am 
fälle von der Schlaffucht und großer Mattigkeit; 
jedoch es ift von Feiner ‘Folge gemefen. . Gefährt» 
licher ſchien die Krankheit feines Bruders, Bas 
jazeth, und-feines Sohns Selim,. zu ſeyn, wor 
mit fie beyde diefes Jahr befallen worden ;..fiR 
Find aber zu des Groß» Sultans großem Wergn 
gen wieder genefen. . Mon ruͤhmt indeſſen Diefrrt 
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Monarchen nad), daß er allen Rathsverſamm ⸗ 





lungen beymohne, und, fo viel.auf ihn anfomme, * ' 


geneigt fen, mit Rußland Friede zu machen, wenn 
die Bedingungen nicht allzu harte wären ; wie er 
denn den Krieg nicht aus eigener Wahl, fondern 
auf das ungeRüme Andringen einiger unrupi 
Köpfe, weil er an fich felbft friedlich gefinnet fey, 
unternommen habe. Den roten ul. wurde er 
durch eine große Feuersbrunſt, die zu Conftantis 
nopel entftunde, gewaltig erſchrecket. Es wurden 
durch folche auf taufend Häufer in die Afche gelegt, 
worunter verſchiedene den fremden Miniftern, die 
ſich damals ‘auf dem Sande befanden, zuftändig 
waren. Den größten Schaden litte der Große 
Schagmeifter, indem fein Palaft mit der Canze 
ley und allen darinnen befindlichen Schriften im 
. Rauche aufgienge. 
" Ich füge hier noch einige Nachricht von Ma⸗ 
rocco und Algier bey. ö 
"on Gibraltar wurde im Aug. 1769 berich« 
tet, daß der Raifer von Marocco, ein kuͤhner 
und unternehmender Herr, die Feſtungswerke zu 
Mazagan, nachdem er fid) diefer Portugiefifchen 
Feſtung bemaͤchtiget, aufs befte wieder herftellen 
laſſen, und feine Armee bis auf 80000 Mann vers 
‚mehret, Die er auch, Durch Die bey derfelben befind⸗ 
lichen Franzoͤſiſchen und Spanifchen Officiers und 
Irrlaͤndiſchen Renegaten, ſehr gut difeipliniren 
laſſe. Er ſcheine willens zu ſeyn, einige, an feine 
Sande gränzende Staaten zu bekriegen. Sein 
krieger iſches Genie ſowohl, als die jegigen Umſtaͤn ⸗ 
Hortgeſ. G. 5. Nacht. 111. Tb. K de 
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de ber Pforte, die. weder den Algierern noch an- 
dern, unter ihren Schuge ſtehenden Staaten, ei» 

nige Hülfe leiſten kann, geben ihm im voraus zu 

- einem glülichen Erfolg gute Hofnung. 

Den 9. Nov, 3768 wurde der Dep zu AL 
gier, da er ben Austheilung des Solds an die 
Truppen zugegen, mar, von einem alten Eoldaten, 

" der im Kriege, einen Arm verlohren, beynahe er- 
mordet. Als das Piftel, welches er auf ihn loß 
‚gedrückt, verfagte, ergrif er fein Artagan oder 
kurzes Schwerdt, mit welchem er dem Den einen 
ſolchen Schlag verfegte, daß, wo nicht beffen brei» 
ter Turban den Streich aufgehalten, es demfels | 
ben das Leben gefoftet. haben wuͤrde. Der “alte 
Taͤrke würde von den Umſtehenden fogleich in 
Erüden gehauen. . Im Aug. 1769. ließ dieſer 
Dey dem König in Daͤnnemark den Krieg 
anfündigen, worauf der Dänifche Conful fich von 
Algier wegbegeben mußte. Zur Urfache wurbe 
das gute Verftändniß zwifchen Dännemarf und 
Rußland angegeben. Die Algierer erbeuteten 
—— im Oct, ein großes Daͤniſches Schif mit 

uch beladen, welches mit feiner Ladung für 
1c0000 Zedinen verkaufe wurde, Sie haben 
hernoch noch ein anderes Dänifches Schif, das 
mit Salz beladen gewefen, meggenommen. 
doch wenn die Algierer nur einige ainfehnliche &e- 
ſchenke friegen, werden fie fich mic den Dänen gar 
leicht wieder verfähnen, J 
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IL ° 
Die an den Europdifhen Höfen im 
Jahr 1769 angefonimenen und abge 
gangenen Geſandten. 


1. Am Roͤm. Kaiſerl. Hofe: 
SS ‘en 30. Jan. langte der geheime Rath von 
VSlkerfam als Cpur » Saͤchſiſcher Oefand- . 
2er zu Bien an. Den 2. Febr. hatte er feine er- 
ſte Audien. 
m Nov. fand ſich der Ritter, Gradenigo 
mit ſeiner Familie als Benerianifcher Abgefandter 
‚ein, der den Bitter Denier, welcher den zaten 
dieſes feine" Abſchieds · Audienz gehabt, ablöfere, 

Im Dec. ernennte der Churfürft von Maynz 
den wirft. geh. Rath und Hofraihs · Praäfidenten, 
wie auch des Erz. Stifts Capitularen, Freyherru 
von Erthal, zum bevollmächtigten Minifter am 
Laiſerl. Hofe, um in feinem Namen die Kalferl, 
Belehnung zu empfangen, . 

Den gten. Gebr. flarb-der, ſeit langer Zeit zu 
gesefene, und in ben legten Jahren als, 
. Sadhfen « Gothaiſcher und Weimarifcher Gefand« 
tr tier geftandene Herr von Rehboom, nach 
. Krantheit in einem Alter von etliche 70 Jah⸗ 
m, dem ſein Sohn als Gefandter folgte, . 
Die Eonföberirten in Pohlen ernennten im Nov. 
Votum, Grafen Dofeluman 
- E) 
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> fandten.an diefem Hof, von deffen Ankunfeman aber 
noch nichts vernommen hat. . 


; 1. Am Spanifchen Hofe: 

Der Gtpßbritannifche, Abgefandre, Ritter 

, Jacob Gray, follte den 10. Jul. feine Abfdyieds« 

Audienz gehabt haben, nachdem er von feinem 

Hofe zurüd berufen worden. Es ift aber dieſe 
Nachricht nachgehends widerrufen worden, 

Im Dec, wurde der Nuncius in ber Schweiz, 
Palenti» Gonzaga, zum Nuncio in Spanien 
ernennet, nachdem vorher der Prälat Caraffa 
darzu auserfehen geweſen; jedoch man hat in Spa» 
nien noch allerley Schwierigkeit gemacht, ihn an. 
zunehmen, 
= Der Holländifche Gefandte und bevollmächtigee 
Minifter, Franz Doubler de Broeneveld, ſtarb 
zu Anfang des Nov. zu Mabrit, 

Im Dee. langte der Sardiniſche Gefandre, 
Graf von Diry, der vorher fich zu London befunn 
den, zu Mabrit an. er 


I. Am Scanzöfifchen Hofe’: 
Im Yan. langte der Obrifte, Baron von 
@olze, als Preußifcher Geſandter zu Paris an. 
Der Großbritannifche Abgefandee, Braf von 
Harcourt, ‚hat ſich zwar in-diefem Jahre einge 
funden, iſt aber im Herbſt wieder nad) Engelanb 
zuruͤck gekehrt, jedochim Nov. von neuem zu Paris 
‚angelangt. Immittelſt hat Here Walpoie die 
-©telle eines bevollmächtigten Minifiers bekleiter. 
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angetommenen n,abgeg. Befandten. ar: - 
Den 14. Dec. kam der Kaiferl, Borfchafter, 
Graf Florimund von Mercy, nad) Wien zus . 


Am Nov. ernennten die Pohlniſchen Cotfde 
derirten den Siethauifchen Küchenmeifter Wielo⸗ 
hurski zum Gefandten nad) Paris. ö 


IV. Am Großbritannifchen Hofe : 
Den 5. Jun. entftund ben Gelegenheit des Ges 
burts· Tags des Königs zwifchen dem Sranzöfifchen 
Abgefandten, Grafen von Chateler  Lomont, 
und dem Rußifchen Brafen, Ivan von Ezernis 
chew, ein Rang. Streit, ber teichtlich verdruͤßli⸗ 
che Folgen hätte haben können. Den nächften 
Rang nad) dem Römifch- Kaiferl. Gefandten fors 
dern ber Franpöfifche, und der Spaniſche. Jetzt 
aber trug ſichs zu, daß ber Rußifche Gefandte 
in dem Ball-Zimmer neben dem Roͤmiſch Kaiſerl. 
x flunde, dem er etwas von dem gufen Fortgange 
der Rußifchen Waffen gegen die Türken erzählte. 
Der Franzöfifche Oefandte, welcher ſchon die Ehre 
feiner Nation in Gefahr zu fehen glaubte, da der 
Rußiſche fo nahe bey dem Kaiferl. ftunde, kam 
von Hinten und drängte ſich gefchwinde zwifchen 
berde. Als fich der Rußifche Befandte umfahe, 
rief jener den Spanifchen, Fuͤrſten von Maße⸗ 
rano, herbey, und beyde fteilten ſich zwiſchen dem 
Kaiferl, und Ruſſiſchen. Dieſer letztere, der date 
über erſtaunte, gleng zu dem Franzoͤſiſchen und 
wichſelte mit ihm verſchledene higige Reden, wor 
auf er fi). in, das ‚mmtre hei des Zimmers u 
3 \ god, 
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gab, und ſich wiſchen zen Damen niederfegee. 


Gleich darauf Pam der König. Er giengzu dem 
Rußiſchen Gefandten, und fprach eine geraume Zeit 
wit ipm, mit dem Srangöfifchen aber redete er 

wicht. Machdem fich der König entfernt hatte, 

gar ber Rußiſche Geſandte zu dem Sranzöfifchen z 

Dieß ift ein Streit zwiſchen einzelnen Pers 

‚ fonen, der audy auf diefe Arc ausgemacht 
werden muß. Gleich FA entfernten fich 
beyde Sefandten, und wechſelten noch unten an 
der Treppe einige Worte mie einander, die aber 
wicht bekannt worden. Sie find hierauf beyde 
nach 13 Uhr in der Nacht in dem Parc von St. 

James geweſen, und haben einander gefucht, aber 

verfehlt, Den folgenden Morgen begab fich dee 

Graf von Rocheforb zu dem Rußiſchen Geſand⸗ 

ten, und verlangte im Namen des Königs, daß I 

Sache niche weiter getrieben werden möchte ; ale 

kein der Gefandte gab zur Antwort s daß er ©. 

Majeſtaͤt in allem gehorchen wollte, ausgenommen, 
was feine Ehre beträfe. Es wurden noch dieſen 
Tag Couriers nach Petersburg und Paris geſchickt. 
Alein den folgenden Morgen Bam ber — 

GSeſandte zu dem Rußiſchen in feinen Palaft, enter 
ſchuldigte ſich wegen feines Betragens, und dere 
ſicherte hoch und theuer, daß ihm nicht eingefallen 
- wäre, den Ruſſiſchen Gefandten auf einige Art zu 
beleidigen. Hierbey blieb es vorjego ; wie aber 
die Sache an den besten Höfen eugenammm 
worden, hat man nicht een j 


Den 
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Den 147 Jun, beurlaubte ſich der Franzöfifche 
Abgefandte, Graf von Chatelet, um in feinen 
Haͤuslichen Gefchäften. eine Keife nach Paris zu 
tun. Der Herr von Bataile de Sranfois 
übernahm indeffen als Refident feine Stelle. Der 
Graf ift vor Ende des Jahrs nach Engeland zus 
ruͤck gefommen, zE 

. Der Sardinifche Gefandte, Braf von Diry, . 
iſt zuruͤck berufen, und in gleicher Qualität nad. 
Spanien geſchickt worden. Er hat in Engeland 





viele Feinde gehabt, weil Durch feine Wermittee _ 


bung der legte Friebe geſchloſſen worden. . 

Der Ruſſiſche Abgefandte, Braf van von 
Gernil ‚ ward im Sept. gleichfalls zurüc 
berufen, und Alexius von Mußin Pufchkin, 
ber ehebeffen- ſich ſchon zu Sonden befunden, an 
feine Stelle ernennt. Den aten Nov. hatte der 
erfte feine. Abfchieds » Audienz. Er gieng über 
Kopenhagen, wo er den 30. Dec. anlangte, und 
fh 14 Tage aufhielte, ehe er feine Reife nach Pe⸗ 
tersburg fortfegte. — 

Der Kaiferl. Abgefandre, Chriſtian Auguſt, 
Graf von Seilern, nahm aud im Nov. von 
dem Großbritannifchen Hofe Abfchied, und kehrte 
über Paris nach Wien, wo er den 17. Dec. ats 
langte. An feine Stelle ift der Braf von Bel 
giojoſo ernennet worden. . 

Den 1. Jan. 1770. langte der Braf Bur⸗ 
zinski als Geſandter der Pohlnifchen Confoͤderir⸗ 
ten aus Holland zu Sonden an. _ 
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V. Am Rußifhen Hofe: 


Im Yan. hieß es, daß nicht nur der an dem 
Bela Hofe bisher geftandene Franzoͤſiſche Bot- 
hafter (deffen Name nicht gemeldet worden,) ſei⸗ 
nen Poften verlaffen, und ſich nach feinem Hofe zu⸗ 
rück begeben habe, fondern daß auch eine fcharfe 
Verordnung in diefem Reiche ergangen, Kraft 
welcher fid alle Franzoſen in kurzer Zeit gänzlich aus 
demſelben entfernen follten, weil man den Argwohn 
bege, als wenn die Crone Frankreich die Pforte ge⸗ 
gen Rußland aufhetze. 

Nichts deſtoweniger fand ſich im Jul. Herr 
Sabbatier de Cabris als Franzoͤſiſcher Chargẽ 
d’ Affaires ein, dargegen im Nov. der Franzbfie 
ſche General, Conful, Roßignol, unvermuthet Per 
tersburg verließ. . 

- Aus Holland fangte im Febr. von neuem ber 
Graf von Rechtern als Geſandter an. 

In eben diefem Monate fand ſich aud) ber 
Baron von Sacken als Chur » Sächfifcher Ges 
fondter ein, der den raten dieſes feine erfie Aue . 
bienz Hatte. Bon der EronePohlen warb im Det. 
ber $itthauifche Grob. Schwerdtraͤger, Graf 
Oginsti, zum Gefandten an dem Ruffifchen Hof 
ernennet, 

VI. In Bohlen : 

Nachdem der Ruffifche Abgeſandte, Fuͤrſt 
Repnin, durch den General, Fuͤrſten Wolkons⸗ 
Tot, abgelöfet worden, hatte er den 5. Sun. bey 
dem König feine Abſchieds · und der andere feine’ 
Anteitss » Yubienz, As der Zürft mans: 
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Durch Kiow reifete, machte er für die gefangenen 
Eonföderirten , welche bisher täglich nur 6 Pohln. 
Groſchen gehabt, deren 30 aus, Man fagte auch, 
es habe der Bifchof von Cracau, furz vor der 
Abreife diefes Fürftens aus Petersburg, vor der Rais 
ferin erfcheinen muͤſſen. Den 21. Jun. reifete der 
- Sürft Repnin von Warfchau ab, und gieng zur 

Armee des Fürftens Galliczin. 

Im Det. ift der Schwedifche Gefandte, Baron 
von Düben, über Drefden wieder nab Haufe - 
gekehrt, und im Dec, empfieng der Großbritane ' 
niſche Reſident, Wroughton, den Character eis 
nes gevollmaͤchtigten Minifters. ' 

Die beyden Minifters der Fürften vonder Mol 
dau und Wallachey, de la Roche und Saul, haben 
ſich glücklich retirirt, und zu Hermanſtadt ſichern 
Aufenthalt gefunden. *) . 


VI. Am Daͤhniſchen Hofe: 

Der Kaiſerl. Gefandte, Braf Philipp von 
Welsberg;, ward zuruͤck berufen, und an deffen 
Stelle im Nov. der Graf von Schulenburg 
ernennet. ö 

Anftatt des Seren von Voölkerſam warb 
der General-Major und Cammerherr, Graf Aus 

Reinecke Carl von Ealenberg, zum Chur⸗ 

_ Geſandten an diefem Hofe ernennet, - 
der den 20. Nov. von, Dreßden nad) Copenhagen 


„abreifete... : ER 
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' Don Sebaftian de Liano y la OQvadra 
langte ben zoften Dec. wieder als Spanifcher Ge⸗ 
\ (mer an, vaghem er ro zwey Jahr Zn 
geweſen. 


VII. Yın Breußiſchen Hofe: 
Der Franjzoͤſiſche Geſandte, Graf von Gui⸗ 
nes, Marfiyall ‘de Camp, langte zu Anfang des 
Febr. zu Berlin an, und harte den ııten bey dem 


\ i König feine erfte Audienz. 


Im April fand ſich der Braf von Oynhau⸗ 

ſen als Heſſencaſſeliſcher, und zu Anfang des Jul. 
der Geh. Rath von Heß, als Heſſen ⸗ Darmſtaͤdti⸗ 
ſcher Gefandter, am Preußifchen Hofe ein, welcher 
legtere aber ſchon den 23ften wieder nad. Haufe 
kehrte. Seine Verrichtungen betrafen die Wer. 
maͤhlung des Prinzens von Preußen mit der Darme 
ſtaͤdtiſchen Prinzeßinn. Er hat ein prächtiges Tas 

i felfervis von Parcellain zum Geſchenke befommen. 

Von dem Marggrafen von Anfpach langte dee 
General: Major von Treskow an, der ben i zten 
Jul. Audienz hatte. Es traf darauf aud) der Mas 
jor von Schlammersdorf ein, der · die Ankunfe 
“des Marggrafens anmeldete. 

Im Nov. ward der General von Gxoß« Poh⸗ 

* lea, Graf Beorge Winiszech, ernenner, an den 
Preußifchen Hof zu gehen, und ben König um 
feine Vermittelung zu Beylegung der Jerungen 
in Pohlen zu erſuchen. 
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IX. Am Portugieflfchen Hofe : 
Nachdem der König ſich erMärt, einen Mun⸗ 

eium zu Liſſabon wieder anzunehmen „vurde den, 
Prälat, Innocentius Conti, ein Bruder des 
Herzogs von Poli und Mepote Innocentii XIII. 
von dem Pabfte im Nov. darzu ernennet. Es 
find ifm 30000 Scudi aus der Paͤbſtl. Sammer 
angewieſen worden. Der Abt Antonini erhielte, 
bie Stelle eines Auditors der Nuncigtur. Die 
Abreife des neuen Nuncii hat fich bis ins folgende 
Jahr verzogen. Den 26. Dec. ließ er fich durch 
- her! Fee Colonna zum Erzbifchof von Tarfug - 
\ n. 
Der ranzöfifche Geſandte, Marquis von 
€ »Amboife, kriegte den a1. Aug. feine 
Brau Frankreich, mit welcher er ſich ben fols 
genden Tag priefterfidy einfegnen ließ. 

Von. dem Großbritannifchen Gefandten, Hein⸗ 
sich Wilhelm Litleton, hieß es im Oct. daß er 
zuruͤck berufen und zum Gouverneur von Neu. Ens 
teland beftellt worden. 

Den 29. Dec. langte der neue Holländifche 

Vefandte, Herr Saurin, zu Liſſabon an, - 


X. Am Paͤbſtl. Hofe: 
Der Sranzöfifhe Abgeſandte, Marquis von 
Aubeterre, hat im Jun. den Päbftt. Hof verlafe 
fen, und ift nach Haufe getehrt . Der Cardinal . 
von Bernie ift nach dem Eonclave als Koͤnigl. 
Kolimähriger Minifter in „Rom zuruͤck ges 
el 
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Nach Clemens ZIV. Antritt feiner Paͤbſtl. Re⸗ 
gierung, hat ſich der Commandeur von Almada, 
als Portuglefifcher Befandter, wieder zu Rom ein. 


. gefunden. 
XL. In Venedig. 

Dem Rußifchen Minifter ,. Marqvis von 
Marussi, foll keinesweges von der Regierung, 
aus Befalligkeit für die Pforte, angedeutet worden 
feon, ſich entweder aus Wenedig mwegzubegeben, 
oder feinen Charakter niederzulegen *). Er ift 

dielmehr nicht nur fehr freundiich und mit dem ges 
woͤhnlichen Ceremoniel von dem Senat aufgenom- 
men, fondern ihm auch mit vorzüglicher Achtung, 
unter dem Schuge des Voͤlkerrechts ſich zu Venedig 
aufzupalten, Eelaubniß gegeben worden 


XI. In Holland. 

Nachdem der Rußifche Gefandte, Herr von 
Mußin Puſchkin, den 10, Nov. aus dem Haag 
nach Sonden abgereifer, hat fich ver in Frankreich 
geivefene Fuͤrſt Demerrius Balliczin, als Rußi⸗ 
ſcher Gefandter aus Petersburg eingefunden. 

Der Sächfifche Charge d’ Affaires und gemefene 
Geſandtſchafts · Secretair ift der Kerr Duͤ Bois. 

«m Dec: langte der Pohln. Graf Burzinski 
aus Warfchau hieran, der zu Ende des Jahrs nach 
Engeland übergieng, 


XII. Am Chur; Saͤchſiſchen Hofe: . 
¶ Der bisperige Chur · Bayeriſche Charge "AR. 
fairen, 


9) ©. Jorigef, Werke. 98. &. ©. 128. 
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faires, Hofrat von Dopb, ‚ehe im Sept. den 
Character eines Reſidentens. 

Der Grosbritannifche Geſendee heiße I 
Reith, 


XIV Am Ehurs Bayerifchen Hofe: 

Der Epur- Sächfifche Segations » Rath und 
Charge d’ Affaires, Herr Ehriftian Gottlieb Uns 

, erhielte im September den Eharacter-eines 
Seefventens, . 

Nachdem der feit 1766. zu Münden ſich be 
fundene Großbritannifche Minifter, Herr Gre⸗ 
ville, der ſchon feit geraumer Zeit in Engeland fih 
aufgehalten, bey feinem Hofe angefucht, ihm, wer 

.gen feiner kraͤnklichen $eibes-Umftände, diefen Ges 
ndrfafts.Poften abzunehmen, fo ift an deſſen 
Stelle der fonft an dem Ruſſiſchen und Spanifchen 
Hofe, als Großbritannifcher Geſandtſchafts. Secre · 
tair, geſtandene Herr von Visme ernennet wor⸗ 
den, der zugleich bey der Reichsverfammlung ac» 

creditirter Minifter feyn foll. 


XV. Am Chur: Coͤllniſchen Hofe: 

Sm Yan. ward der Obriſtlieutenant, Franz 
Joſeph von Boffart, zum Kaiſerl. Minifter ſo⸗ 
wohl am Chur⸗ Cällnifchen Hofe, als auch bey dem 
Nieder - Rheiniſchen und Weftphälifchen Kraiſe er· 
nennet, der auch noch indiefem Monate an allen die 
Form fein Erebieie überreicet. - 


xvi. Am 
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XVI. Am Zofcanifhen Hofe: - 
Machdem der Nuncius, Johann Archinto, 
Yon’dem neuen Pabſte zum Secretario der Mes 
moriale ernenngt worden, hat der Praͤlat Mar⸗ 
colinidiefe Nunciatur befommen. . Ererhielte bey 
einem Abſchiede von dein Großherzoge ein anfehn. 
ich Präfent, welches fonft. an diefem Hofe nicht 
‘gewöhnlich geweſen. . 
= + Der Ruffifche General, Graf Alerius von 
Orlow, hat ſich im Dec. an diefem Hofe befun» 
«den, und der Grosherzoginn verfchiedenes ſehr Fofte 
‚bares Rußiſches Pelzwerk zum Gefchente über 


reichet. 
* XVII. Zu Hamburg: _ 
Der Regierungsrath von Faxell ward im 
Sept. zum Schwediſchen Minifter in Niederfäd- 
fifchen Kraife ernennet. j 


» XVII. Bey der Reichsverſammlung. 
Nachdem der Defterreichifche Directorial. Ges 
ſandte, Marquard Paris, Freyh. von Buchens 
berg, den 21. Sept. geftorben, ift im Novemib, der 
Staatsrath, Egidius Valentin Selig, Freyh. 
von Borie zu Schoͤnbach, an deſſen Stelle er⸗ 
nennet worden. Bis zu deſſen Ankunft at der 
Salzburgiſche Directorial · Geſandte, Graf von 

Saur au, deſſen Stelle verſehen. 
Im Jan. hat fi) der Weimariſche und Go⸗ 
thaifhe Geſandre, Heinrich Graf von Buͤnau, 
gu der Ratzeburgiſchen oder Strelitziſchen Stimme, 
ber. Churbtandenburgiſche Geſandte, Herr von 
.. Schwan 
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Schwarzenau, zu der Darmftäbtifchen Stim⸗ 
‘me, und der Anſpachiſche Geſandte, job. Lorenz 
von Seefriedt, zur Bayreuthiſchen Stimme ler 
- gitimirt. j 
. _Dem verftorbenen Herrn von Wuͤlkenitz iſt 
deſſen Vetter, Herr von ülkenig, als Hefe 
"fen. Coſſeliſcher Comitial· Gefandter gefolgt, der 
auch zu Ende des Jan. zu Regenfpurg angekommen. 

Den 21. Yu. langte der neue W:rtember 
giſche Comftial«Befandte, Brafvon Türkheim, 
zu Regenfpurg an, gieng aber im Det. nach Wien, 
um die Beplegung der Würtembergifchen innern 
randes · Irrungen zu befördern, 

Im Jul. krlegte der Chur - Braunfchmweigis 
ſche Comitial » Geſandte, Ludwig Eberhard 
von Bemmingen, eine Stelle in dem geheimen 
"Eonfilio zu Hannover, daher er von Kegenfpurg , 
abgerufen wurde. Seine Abreife geſchahe den 
19. Oct. An feine Stelle wurde der Ober-Appele 
lations · Rath, Baron von Beulwig, ernennet, 
der fonft in WaldeLifchen Dienften geftanden, und 

1754 das Waldeckiſche Introductions · Geſuch zu 
Megenfpurg getrieben. Er langte den 10. Dec. 
“gu Regenſpurg an. 

Der Eichſtaͤdtiſche Gefandte, Herr von Eme⸗ 
rich, hat ſich im Dec. zum Thurn. und Taxiſchen 
Voto legitimirt, der Cardinal und Biſchof von 
Coſtnitz aber hat den Domherrn, Grafen von 
Lerchenfeld, zu feinem Comitial · Geſandten er⸗ 
nennet. 





ar 
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Am Nov. Ia langten die Gebrüder von Wild 
‚son Hamburg zu Regenfpurg an, welche den 22ſten 
‚ben dem Reichsſtaͤdtiſchen Directorio in einer 
Schrift die Erklärung thaten, daß die Stade 
„Hamburg fid) gefallen laſſen wollte, ihren Platz 
in dem Staͤdtiſchen Collegio nach Bremen einzu⸗ 
nehmen, ſich aber dabey ihre zuſtehenden Gerecht⸗ 
ſame fo lange vorbehalte, bis hoͤchſten Orts eine 
Jenderung zu machen für gut befunden werde. 
Diele fregmillige rftärung bat das Staͤdtiſche 
Eolegium mit vielem Vergnügen angenommen, 


XIX. Am Türftfchen Hofe: 
Nachdem der neue Franzöfifche Abgefandte, 
"Ritter von St. Prieft, bereits im Nov. 1768. 
‚zu Conftantinopel angelangt, hatte fein Borgäns 
‘ger, der Ritter von Vergennes, den 17. Jane 

* ‚bey dem Großvezier feine AÄbſchieds · Audien;. 
Es ift nicht nur der Ruffifche Gefandte Ob⸗ 
wor) den 6. Oct. 1768, fondern auch der 
Kufrfde Refident Lewafhow den 12, October, 
d. J. in die Sieben Türme gefegt worden, Dies 
„fer Teßtere wurde den 30. März 1760. aus ſol⸗ 
“chen wieder heraus, und in das fager des Große 
Veyiers gebracht , wohin nachgehends aud) Herr 
Obrescow gebracht wurde. Sie find beyde nah 
dem Aufbrud) der, Ine zu Sluſtia in leidlicher 

Bernafrung gebli 
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Der Roͤmiſch. Kaiſerl. Geſandte oder ſoge · 
nannte Internuncius, Franz Amon von Bro⸗ 
tgnard, ſtarb ben 22. Jun, au Eonftaneinopel, und 
foard den folgende Tag beerdiger. ein Gere 
tair, Herr Herrich, Abernäpm hierauf als Chare 
ge d’ Afläites bie Beforguyig der Affaiten, bis ein 
neuer Internunclus anlangen wuͤrde. Es hi 
hierauf, es wuͤrde der Hoftath von Thugut, ein 
Ungar von Geburt, dieſe Stelle, Eriegen, davon 
fan aber hichts weiter gehoͤret hat. 


Der Öroßbritantifche Geſandte, Here Mur⸗ 
ray, bat ſich vergebliche Mühe gegeben ‚die Pforte 
zu einem Frieden — zu bewegen. Es 
bieß hierauf, es follte der Bord Stormont als ' 
auſſerordentlicher Ambaffadeur von Wien nach 
Lonſtantinopei gehen, um der Pforte heue Fries 
dens⸗ Vorſchlaͤge zu chun. Allein es iſt dir Abs 
reiſe nicht erfolgt. 


Dee Riter Paul Venier, bisheriger Abge⸗ 
ſandter zu Wien, ward im November ernennet, 
den Rittet Hieronymus Aſcantus Giuſtiniam, 
als Bailo oder Venetianiſchen Abgeſandt zu 
Conſtantinopel, abzulsſen. 


Im Nov. ward auch det Staroſte Pulawoki 
von Auguſtom von ben Confoͤderirten ernennet, an 
ben Türfifchen Hof zu gehen. 


— 
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PERTERere SET Eee een 


III. 


Die Angelegenheiten des Schwedi. 
ſchen Reichs, und beſonders des legten 
Reichstags zu Stockholm. 


Ne ddem von den Staͤnden des Reichs beſchloſ⸗ 

d fen moıden, den Reichstag von Nordkoͤping 
nach Stockholm zu verlegen, fo fand fich der Ads 

nig mit feiner Koͤnigl. Familie den 26ften Jun. 

* 1769 glüdlid von dar wieder in diefer Koͤnigl. 
Haupt» und Refidenzftadt ein. Der Magiftrae 

- und die ganze Bürgerfchaft Rgjeugten eine fo aus. 

“ nehmende Freude über diefe glückliche Zuruͤckkunft, 
daß der König ein aufferorbentliches Wohlgefallen 
darüber empfand, und aus vorzüglicher Gnade 
nachgehends ein jedes Mitglied des bafigen Ma-⸗ 
giftrats mit einer goldenen, die so Aelteften der 
Buͤrgerſchaft aber, ſammt ben ſaͤmmtlichen Bür« 
ger-Officiers, jeden mit einer ſilbernen Denkmuͤnze 
befchenfre. Auf der einen Seite fahe man bes 
Eiype Bruſtbild, auf der andern aber die Stadt 
Stdckholm auf der Seefeite, mit der Umſchriſt: 
Animo gratiflima noſtro, wobey das Stadt. Was 
pen mit dem Einzugs» Tage, (26. Jun. 1769.) 
zu fehen war. _ 

Wie viel dem Schwedifchen Reiche an dem 
neuen Reichstage gelegen geweſen, erhellet aus 
einem Schreiben, das den 5. Märzaus Schwediſch⸗ 
Pommern gegeben worden, worinnen es unter ane 

° — on dern 
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dern alfo heiffee: „Die unglüdlichen Einwohner _ 
„unfers froftlofen Landes wiſſen nicht Worte ge- 
„nung zu finden, den König zu loben und ihm da« 

„für zudanfen, daß er vaͤterlich für fiegeforget, und 
„wicht eher nachgelaffen hat, als bis der Reichstag 
ausgeſchrieben worden, Haͤtte er nichteher als im 
„Oct. 1 770 gehalten werden ſollen, fo würde unſere 
„Provinz fowenig, als das Reich Schweden, zu ret« 
„ten gewefen ſeyn. Welch eine Größe der Seele! 
„lieber die Crone, das fo veizende Kleinod, ablegen, 
mals feine Unterthanen länger ungluͤcklich und hülfe 
„108 ſehen wollen! Warlich, unfer vortrefflicher 
„König hat durch diefe edle Gefinnung nod) drey 
„andere Cronen verdient, und feine Unterthanen 
„würden fie ihm gewiß mit dankbaren Haͤnden 
„darbringen, wenn fie in ihrer Gewalt wären. „ 

Das Abfehen, warum vornehmlich der Reichs 
tag dießmal zufammenberufen worden, war eigent« 
lich feine andere, als dem König mehrere Gewalt zu 
verfhoffen. Eine gemiffe Mache foll es deßwegen 
weber an Gelde noch Vorftellungen haben fehlen 
faffen, um die Herzen zu gewinnen, und es foll fo 
‚gar eine Flotte beftimme gemefen fenn, dieſen An⸗ 
flag zuunterftügen. Allein Rußland, welches in 
Zeiten davon unterrichtet worden, wußte biefen Ent · 
wuͤrfen fo vorzubeugen, baß es meiſtens geblieben iſt, 
‚wie es bisher geweſen. 
: "Den arften un, nahm die neue Verſammlung 
ber Neichsftände zu Stockholm ihren Anfang. 
Weil die Sachen, die in Berathſchlagung gezogen 
worden, nur den innerlichen Zuſtand des Reichs ar 
nn ga 0. besraf, 
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betraf, fo halte ich nicht für nötig, in Ergäßfurg 
derfelben weitläuftig.zu ſeyn. Den abgefegren 
eichsräthen wurde vieles zur Saft gelegt, Das ben 
Verfall der Bergwerfe, des Sandbaues und ber 
Handlung zum Grunde hatte, Der geheime Aus⸗ 
“(huß ber Stände, der ihr Betragen genau unter» 
 fucht Hatte, befehulbigte fie fo gar, daß fie die bishes 
tige Regierungsform umzukehren, und ineine Ars 
flocratifche Republif zu verwandeln geſucht hätten. 
Die ihrentwegen abgefaßten Protocolle wurden 
Auszugsmeife in Druck gegeben, und ihnen for 
wog! bie Abbitte als Erftattung der Unfoften des 
nach Norb£öping verlegten Reichstags zuerfannt, 
. fo ihnen aber beybes, auf bie Vorbitte des Königs, 
ärldffeg worden. Es wurde ihnen aber immer 
noch vieles wegen ihrer Adminiſtration und Rath. 
ſchlaͤge aus. dem geheimen Ausſchuſſe und. ben übris 
gen Deputationen‘ zugeſchickt , und barüher ihre 
Srtlärung verlangt. Mit den neuen Reichs⸗ 
rächen waren die Stände auſſerordentlich zufrie 
den, weil man fie für Männer von patriotiſchem 
' Eifer und geprüfter Klugheit hielte. 
Veber die Verbeſſerung des Finanz · Weſens 
war man am eifrigſten beſchaͤftiget, konnte aber lange 
Zeit zu feinem gewiſſen Schluffe kommen, Es 
Zurden viele Entwürfe und Vorftellungen uͤberge⸗ 
ben,. und datüibet pro und. contra gerathſchlaget. 
Es kamen auch Schriften zum Vorſchein, bie den 
Partgey-Geift verrierpen, und viel Auffehen made 
den, worunter fonderlich diejenige gehörte, Die 
den Titel: patriotiſche Gedanken, führe: Cs 
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wurden darinnen gewiſſe Grundfäge vorgetragen, 
welche mit der gegenwärtigen Schwedifchen Re⸗ 
gierungsform nicht beftehen fonnten. Sie mach⸗ 
te. viel Auffehen, und war der Gegenſtand von 
allen. Gefpräcden in den Geſellſchaſten. Allein. 
es wurbe Diefe Schrift ſo übel aufgenommen, daß: 
das Koͤnigl. Hofgerichte den Verfaſſer berfelben 
gu einer Geldbuße von dreyhundert Thaler Silber. 
Mänze verurtheikte, wobey alle davon vorraͤthige 
Eremplare innerhalb Monatsfrift ben hundert Tha- 
ler Strafe weggeſchaft und unterdruͤckt merben 
.follten, Der Affeffor Birgin, ein Bruber des vor⸗ 


mahligen General <Quartiermeifters diefes Nas - 


mens, iſt der Verſaſſer davon. Als fie in der 
Geueral· Beirfammlung:in Bartrog kam, wurde 
fie gänzlich verworfen, und von dem Buͤrgerſtande 
ſogar zum euer verurtheile. j 
- Den g. Seyt. kam das Bedenken des gehei⸗ 
men Ausfchuffes.über das Finanz⸗ Werk im 
Druck heraus, worinnen allerhand Vorfchläge zu 
uf helfung der Bergwerke, des. Sandbaues und 
Ver Landes · Oeconomio gethan wurden. Es ift dar⸗ 
über ftarf deliherite ‚aber ſolches Doch nicht der 
genehm gehalfen worden. 
- m Det. brachte der Reichstags : Marfchall in 
Fe in — über die 
. ung der Juſtiz⸗Canzler⸗Stelle zurath« 
fehlogen, weiche Vergebung fonft der König und 
Senat gehabt, die Strände aber 1766 an fih ger · 
tagen haben. Die Mepnungen der beyden Par« · 
chehen waren eben he verſchleden. Dengar 
J 13 ar⸗ 
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Parthey, die es nicht mit bem Hofe hält, behaupfe=- 
te, daß der Schluß bes legten Reichstags als ein 


Grundgeſetz angefehen, und folglich die Juſtiz- 


Eanzler Bedienung von den Ständen vergeben 
werden muͤſſe. Die andere Parthey hingegen 
führte an, daß folches zu ben Mißbraͤuchen zus 


rechnen fen, die feit einigen Jahren ſich in Abſicht 


auf die Grundgefege eingefchlichen hätten, daber . 
diefe Sache dem geheimen Ausſchuſſe und ber 
Zuftiz- Deputarion überlaffen- werben müffe, um 
bavon in voller Reichs » Werfammlung fein Ber: - 
denken zu geben. . Endlich murde von dem Pries 


ſterſtande mit-einhelligen Stimmen, von ben übt 


gen Ständen aber durch die Mehrheit derſelben, 
die Meynung derer; die für die. Rechte des Kon 
nigs waren, genehmiget, weil der ‚legte Reichs⸗ 
Schluß Säge enthielte, die mit den Rechten Sr. 
Majeftät und der Regierungs-Form ſtritten. Als 
am diefe "Sache auch von dem: geheimen Auge 
ſchuſſe und der Juſtiz. Deputation unterfucht wie 


de, geſchahe von beyden der. Ausſpruch, daß ge 


dachtes Canzler ⸗ Amt nad) den.alten Verfoffunger 
von Dem König vergeben werden müßte. 

Es find von einigen angefehenen Perfonen, und 
befonders von General Ehrenswuͤrd und dem 
Sandspauptmann Kappe, verſchiedene Memo 
riale uͤbergeben werden, welche auf allerien Ber« 
änderungen in der bisherigen Regierungsform ihr 
Abfehen haben. Unter andern wurde verlangt, 
eine Sicherheits⸗Aete, nach Art des Engliſchen 
Habeas eorpus, in Schmeben. einzuführen ;, Fr 
\ . u fer 
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folte die gefeggebende Macht von der Macht, 
welche die Erfüllung der Gefege zu beforgen hat, 
unterſchieden ſeyn, und ſich Feine mit den Angeles 
genhelten der andern vermengen. Diefem zufolge 
follten der König. und der Senat zwifchen den 
Reichstagen feine Verordnungen herausgeben, es 
fen denn, daß fie die Stände genehmiger. Hin⸗ 
‚gegen follten auch die Stände aller Theilnehmung 
an ber erecutivifchen Gewalt entfagen. Ob nun 
gleich der Obriſt Pechlin diefes in feinem Memo» 
rial, das er eingegeben, mit vieler Beredſamkeit 
widerlegt hatte, fo fand es doch Beyfall. 

Es wurde hierauf von dem geheimen: Auge 
ſchuß und der Juſtiz · Deputation ein Bedenken 
über die gegenwärtigen Reichs. Angelegenheiten in 
Drud gegeben, wobey das Memorial des Lands⸗ 
hauptmanns Rappe zum Grunde gelegt, und 
verfchiebenes aus den Verordnungen des vorigen 
Reichstags, befonders die Befegung ber Aemter 
betreffend, beybehalten wurde. Diefes Bebenfen 
machte viel Auffepen, und es wurden deshalben 
viele Schriften eingegeben, die thells für, theils 
wider baffelbe waren. . In der, am 4. Nov., ges 
haltenen General. Verſammlung berichtigten der 
Bürger- und Bauer- Stand ihre, den 2ten vor⸗ 
ber, genommenen Enefehlieffungen. Es genehmige 
te auch ber Priefterftand nicht nur den neuen Sie 
nanz « Plan, ſondern auch das ganze Bedenken 
wegen ber Gefege und Sicherheits « Acte; nur 
wegen ber Verordnung‘, die Belegung der Xem« 
ter betreffend, wurde die Zgſcheidung verſchoben. 

4 in 
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An diefem Tage .mard auch auf dem Kitterhaufe, 
.. und ben ben übrigen Ständen, ber neue Finanz⸗ 

- Plan vorgelefen, Weil er febr meitläuftig war, 
und aus hundert und zwanzig Bogen. beftunde, 
wurde mit dem Vorleſen etliche Tage zugebracht. 
Es enthielte diefes Werk die auf den Reichstagen 

1760 und 1765 genommenen Maasregeln, nie 
auch die Mepnungen der gegenwärtigen Stände 
über die Negulirung ber Finanzen. Gegen vier» 
zig Tonnen Goldes follten zu Vermehrung dep 
Roulanz unter ben Einwohnern des Reichs ber 
ſtimmt fepn, welche von der Crone · Darlehne und 
Eredit.erhalten follten, ohne daß die Banc ein 
mehrers darzu beytrage, als eine zur Realiſirung 

Zettel beftimmte Summe, 

_ Fmmitselft gaben die wichtigen Geſchaͤte, die 
war unter ben Händen Hatte, öfters Veranlaſ⸗ 
fung zu heftigen Debatten; und da man yorzüge 
dich daran arbeitete, die Regierungsform von 1720 
wieder berzuftellen, fo war biefe Sache allein hin⸗ 
reichend, Cabalen zu verurfachen,, weil ſie großen 
Widerſpruch fand, Ben einer gehaltenen Zuſam · 
menfunft kam es dieſerwegen von einem heftigen 
Wortwechſel zum Degenziehen, daben verſchiedene 
siemlich-hleßirt wurden, Die herrſchende Porthie 
Pr hierbey nichts, um die Oberhand zu ber 


Es ward unter andern ſehr ſtark daran gear⸗ 
beitet, daß. ber Wechſel- Cours beſtaͤndig auf 36 
Dat feftgefege würde, um einen ſichern Fuß im 
nern zu ven and der t 7 
rleichte⸗ 
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Erfeichterung zu verfchaffen, damit befonders bie 
Verkaͤufer ber ansländifchen Waaren nicht Yrfas 
che finden möchten, die Preife, zu großem Schaden, 
fonderlich des gemeinen Mannes, nach Gefallen zu 
ſteigern. Endlich Fam in der Mitten des Novem⸗- 
bers die wichtige Eonftitutions. Sache auf dem Rite 
terhauſe zum Schluffe, Eine Mehrheit von 26 
Stimmen verwarf das diefermegen eingegebene 
Bedenken. Es wurde auch der neue Finanz. Plan 
von dem VBürgerftande genehmiget, jedoch mit 
Proteftotion gegen’ die in diefem Plan in Wote 
ſchtag gebrachte Verleihung von 40 Tonnen Gol⸗ 
des. Der Bauernſtand genehmigte ebenfalls die · 
fen Plan fo, mie er durch das deßhalben verfaßre 
Bederiken des geheimen Ausſchuſſes regulirt wor⸗ 
ben, bedunge ſich aber dabey aus, daß ihm für 
Fünftig ein Drischeil-der bisherigen Landes · Abga · 

- ben zur Vergütung deſſen, was er bisher zu viel 
gezahlt zu haben ſich beſchwerte, erlaffen würde. 
Die Rönigl. Banc iſt durch die bisherigen 
Dance »Eommiffarien abermals in großen 
Schaden geſetzt worden. Einer, Namens heller 
day, ergeiff die Flucht, da feine Schuld fich über 
13 Tonnen Goldes betrug. Man fonnte nicht 
‚ergründen, wo er das Geld hingethan. Man 
war fonderfich auf einige Glieder aus dem gehel« 
men Ausfhuffe vom vorigen Reichstage übel zu 
ſprechen, daß fie in den Entwichenen ein fo grof⸗ 
fes md‘ faft wreingefehränftes Werrgäuen gefeßt, . 
Ein andere Banco « Eommifarius, Namens 
Klintin, wurde in feinem — dewacht, weil 
on. 5 \ mit 
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mir der —— uͤber die Renten vom Kupfer 
außengeblieben war. Man fehägte diefetben auf 
angefehr 810000 Thaler Silber- Münze, Noch 
ein anderer Banco - Commiffarius, Namens Eh⸗ 
renſtrom, ward ebenfalls unfichtbar, weil er. der 
Banc fehr große Summen ſchuldig geblieben, 


Die vier angefehenen Kaufleute, Kiärmann, 
Grill, le Fevre und Pieterfon, ‚waren auf dent 
vorigen Reichstage verurtheilt worden, der. Crone 
vierzig Tonnen Goldes zurüc zu geben, weil fie die» 
felben bey ihren, mit dem Minifterio eingegangee 

“nen Eontracten zu Regulirung bes Wechſel. Cours 
und zu Bezahlung der Truppen in Pommern, m0« 
für der Fond der Subfibien an fie aßignirt geimer 
fen, zu viel eingenommen haben ſollten. Danun 
die Zurüfjahlung einer fo anfehnlihen Summe 
von jedermann für fehr harte angefehen worben, 
und zwar um fo vielmehr, da die Regierung ihnen 
Kür allen Schaden zu ſtehen fich anheifthig gemacht, 
fo überreichen gedachte Kaufleute und ihre Erben 

. dem geheimen Ausfchuffe deswegen ein Memorial, 
welches den a5. Dec, vom Ritterſtande in Ueber⸗ 
Jegung genommen wurde: Nach vielen Debatten 
word Durch die Mehrheit der Stimmen beſchloſ⸗ 
‚fen, daß ihnen die Bezahlung der noch ſchuldigen 
fechs Tonnen Goldes erlaffen, und ihnen über dieß 
noch neun von. dem bereits bezahlten 34 zuruͤck 
‚gegeben werben follten, und zwar als eine Verguͤ⸗ 
tung des Schadens, den fie durch ben Fall des 
Wechſel⸗ Couss erlitten haͤtten. Diefer SE 
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ward darauf auch von den uͤbrigen drey Standen 
genehmiget. 

Se näher der Schluß des Reichstags, der vom 
19. jan. 1770. bis zum zoſten diefes verfchoben 
_ worden, herbey fam, jemehr häuften fic) die Ber 





denken und Memoriale, die. über mancherley An- 


* gelegenheiten eingegeben wurden, man fonnte aber 


dieſelben nicht. alle erörtern. Das wichtigfte Ber . '. 
denken, bag ber geheime Ausfhuß übergab, bes 


traf des Rönigs eigene Schuld, fo auf 20. Ton 


nen Goldes,. oder. zwey Millionen Markluͤbiſch 


angegeben wurde. _ Alle vier Stände befchleffen 
hierauf, dieſe Schuld als eine Reichs » Sthult 
anzufehen, und fie von den darzu beflimmten 
Fonds abzufragen... Zur Reife der Koͤnigl. Prin⸗ 
gen wurden ‚für ben Cron Prinzen 100000, für 
den Prinzen Carl 50009, und für den Prins 
zen Sriedrich Adolph) eben fo viel Reichsthaler 
Hamburger Bang, von den Reichsſtaͤnden bewil⸗ 
Uget. Es wurden auch zu Bezahlung der feit dem 
legten, Reicherage ‚gemachten Hof » Schulden 24 
Tonnen Goldes bewilligt. .. : . 

Den 29. Jan. 1770. wurde der Beſchluß 
bes bisherigen Reichstags von einem Königlichen 


Herolde auf allen öffentlichen Plägen der Stadt -" 
musgerufen, werauf die ſaͤmmtlichen Neichsftände : 
den zoften von dem König fenerlich beurlaubt ' 


wurben. : Gleich darauf traten die beyden Rö⸗ 
sigl. Prinzen, Cari und Kriedrich Adolph, 
vor den Thron, und. legten wor dem König den 
Eyd der. Treue une der Huldigung ab. Dem 


zande _ 
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Landmarſchall und den Sprechern bezeugte der Rd. 
nig fein befonderes gnädiges Wohlwollen, und 
theilte an fie Foftbare Gefchenfe aus, . Bon den 
allgemeinen Sandes « Angelegenheiten iſt der größte 
Theil regulirt worden, von den befondern aber iſt 
eine fehr große Anzahl, infornerben bey der Kite 





terfehaft, llegen geblieben, Der fünftige Reichs⸗ 
‚tag iſt auf die Mitten des Octobers 1773 fefte 
gefegt worden, 


Man hat nach geendigtem Neichstage dire 
nommen, r) daß in der Ießten- Seifion des geheis 
mien Ausfchuffes ein neuer Subfidiens Tractap 
mit Frankreich zur Nichtigkeit gefommen, 2) daß 
dem General Ehrenswaͤrd von neuem die Obere 
aufficht über ben Feſtungsbau in Finnland gege · 
Ben worden, die ſeit 1765. der General » Auars 
tiermeiſter und Ritter Wirgin gehabt, nachdem 
fie ihm, da er fie feit 1747. geführt 4, ‚genommen 
“ worden; und 3) daß zu Verbeſſerung ver Schwe⸗ 
Difchen Sprache ein vollftänbiges Schwedifches 
Wörterbuch" duch den Königlichen Serretair, 
Abraham Sahlſtedt, abgefaßt und herausgegeben 
« werben follte, 
Bon dem Eron-Prinzen fügen wir Henn 
‚bey, daß, als er im Sept. in einem offenen as 
‚gen von feinem £uftfihloffe Eartsberg abgefahren; 
er von einem heftigen Wetter dergeſtalt überfallen 
worden, baß ein Donnerftrahl mitten durch dem 
"Wagen zolfchen ihm und zwegen Cammerherren 
Burchgefahren , und harte bey ihm In:Die Erde ges 
garen Er empfand dabey rt 8 
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A 
fihütterung , daß er beynahe erſtickte; jedoch er iſt 
bald wieder zu fich felbft gefommen, und es hat 

dieſer bedenkliche Zufall „weiter Peine Folgen 

- gehabt. oo 

DERZEIT .... 


IV. 
Einige jüngft geſchehene merkwuͤr · 
u dige Tones: Fälle, \ 


j 1. Im Jan. 1770.. 
1. M. Thereſia, Erzherzogin von des 


ſterreich, ſtarb den 2. Jan. zu Wien 


im 8ten Jahre ihres Alters. Sie war die ein. 
zige Tochrer bes jeßtregierenden Kaifers, Joſephi IL, 
die er mit feiner erſten Gemahlin, Maria Zfabella, 
des Spanifchen Infantens, Don Philippi, Here 
zogs von Parma Tochter, gezeugt. Cie erblicte, 
den 20, März 1763. das Sicht der Welt, und 
wurde unter ber hohen Aufficht ihrer Frau Große 
mutter, der verwitweten Kaiferin, ſorgfaͤlttg er⸗ 
zogen. Ob man ihr gleich im Sept, 1708. bie 
Blattern glücklich inoculirt hatte, wurde fie doch 
früßzeitig ein Raub des Todes. Sie ward im 

San. diefes Jahrs mie einem Seltenftechen be 

fallen, welches nach gefchehenem Aderiaß ſich in 

eine Art des Krampfs verwandelte, der ihr zum 

hoͤchſten Leldweſen des ganzer Hofs obgedachter 

maßen den Tod zujog, nachdem fie ben 2oſten dor· 

“mie dem heil, Abendmahl verfehen warnen 
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Den asften wurde ihr Seichnam mit dem gewoͤhn⸗ 
lichen Gepränge in die Kaiſerliche Gruft bey Den 
Kapucinern bengefeßt. Die junge Tochter des 
Staats Secretaits von Püchler, die ihr beſtãn⸗ 
big zur Oefellfchaft gedienet, ward von dem Kat 
fer 'mit 560 Ducaten beſchenkt. 

Il. Paulus von Carvalho, der Röm. Kirche 
Cardinal, Groß. Inquiſitot von Portugal, Groß: 
Prior von Guimaraens und Präfident des ober⸗ 
ften Hofgerichts, Defembargo do Pago genannt, 
ſtarb den 17. an. zu Siffabon an der Waſſerſucht, 
ohne erfahren zu haben, daß er den ıgten Dec, 
3769 in der Bruſt des Pabfis zum Carbinal creirt 
worden. Er ſtammte aus keinem hohen Geſchlech⸗ 
te her. Sein Vater wohnte an einem kleinen 


Orte, Mamens Pombal, nahe bey Coimbra, wo 


er einen Meyerhof hatte. Allhier wurde er geboh⸗ 
ren. Sein Gluͤcke war es, daß des Vaters Brus 


. pa der in den geiſtlichen Stand getreten war, am, 


dem Königl. Hofe zu einem anfehnlichen Amte 
gelangte. Denn durdy deffen Vorſchub wurde 
nicht nur fein Bruder nad) und nach zu der hohen 
Stelle eines Decembargadors in ber Stadt Oporto 
befördert, fondern derfelbe forgte auch vor deffen 
Kinder. Den älteften Herrn, Don Sebaftian 
Joſeph, ließ er ſtudiren, und zu weltlichen Ber 
Dienungen geſchickt machen, ben andern aber, Don 
Paul, den geiftlichen Stand ermählen. Es 
würde aber diefer ſchwerlich in ſolchem es fo hoch 

gebracht haben, wenn nicht fein älterer Bruder 
das Ste gehabt hätte, u dem ——— 
oͤnigs 
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Koͤnigs Johannis V. bey deſſelben Sohne, dem 
neuen König, Joſeph I. zu den hoͤchſten Ehren» 
ſtellen zu gelangen, und endlich unter dem Titel ei» 
nes Örafens von Oeyras gar zu deſſen größten tiebe 
ling und Premier -Minifter erhoben zu werben, 
Solchergeftalt aber fiel es unferm Don Paul niche 
Schwer, gleichfalls empor zu fommen. Er warb 
nicht nur ein Mitglied des Defembargo do Pago, 
fondern auch Intendant der Einkünfte der Königin 
und Generak. Commiſſarius der Ereuz » Bulle 
Ferner erhielte er das Groß -Priorat von Guima⸗ 
raens, "und die höchftwichtige Stelle eines Gene 
ral⸗Inquiſitors von Portugal, nachdem.des Kd« 
nigs natürlicher Bruder, Don Joſeph de Bra- 
ganza, der ſolche bisher bekleidet, 1760 in Uns 
griabe gefallen war. Endlich gelangte er gar zu 
der Präfidenten-Stefle in dem hoͤchſten Reichs. und 
Soofgerichte, welches Defembargo do Pago heißet. 
Es ftehen unter demfelben alle andere Gerichts⸗ 
höfe im Reiche, und ſelbſt die Hof- und Reiche 
Tanzeley, von welchen allen an dieſes höchfte Tri⸗ 
bunal appellict werden Fann. Als nun der neue 
Pabft Clemens XIV. fich gerne um ben Portugie⸗ 
flchen Premier» Minifter verdiene machen wollte, 
um durch ihn die Ausföhnung mit dem Königl. 

Hofe zu befördern, fo hatte deſſen Bruder das 
"Glüd, zur Cardinals- Würde auserfehen zu wer: 
den. Er erhub ihn fchon den 1 8ten Dec. 1769. 
darzu in feiner Bruſt, hielte aber .diefe Erhebung 


verborgen, bis den 29. Jan. 1770. da er dieſei. 


beim Öffentlichen Eonfifterio bekannt machte, pr 
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bey er.rühmre, daß biefer Prälat ſich bisher fehr 
befchäftiget habe, die Wiederherftellung des unter-- 
brochenen guter Vernehmens zwiſchen dem Paͤbſt⸗ 
lichen und Portugieſiſchen Hofe zu befoͤrdern. Er 
‚erniennte den Prälaten Lambertini, einen Nepo⸗ 
ten Benedict. XIV., um den neuen Cardinal das 
Biret zu überbringen. Als man zu Roi erfuhr, 
daß derſelbe an ber Wafferfucht ſehr gefährlich 
darnieder liege, wurde diefer Prälat ertinnert, feis 
ne Abreife nach Liſſabon zu beſchleunigen. Allein 
ehe folche geſchahe, lief die Nachricht ein, daß ber 
neue Cardinal bereits geftorben und begraben fen. 
Diefes wat zwoͤlf Tage vor der oͤffentlichen Ber 
kanntmachung feiner in geheim geſchehenen Pros 
motion geſchehen. , 


tr. Michael Rzewuski, Woywode von 
Podolien und Ritter des weiſen Adiers, ſtarb im 
Jan. auf ſeinen Guͤthern in einem hohen Alter. 
Er ſiammte aus einem ſehr edlen und beruͤhmten 
Hohlniſchen Gefchlechte her; doch weiß id von 
ihm welter nichts zu melden, als daß er fonft Cron⸗ 
Vorſchneider und einer von den eifrigften Anhaͤn⸗ 
gern der Sächfifchen Parthey während dem Inter- 
tegno 1733 gemefen, auch deshalben von König 
Augufts IL. 1734. den Ritter - Orden des weiſſen 
Adlers, und 1762. bie Woywodſchaft von Podo- 
“ fien erhalten. Er datf mit Wencesiad Rzewuski, 
Woywoden von Cracau und Eron, Unter Feld« 
beren, nicht verwechfelt werben, der fich in Rußifcher . 





Geſfangenſchaft befindet. 


iv. Cari 
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Ind WV. inige jöngjt geſchehene 
nisfäi nach Sürenitte:gepen muͤſſen. Während 
Ben Defterreichifchen Succeifions.Kriege war fein 
;meifter Aufenthalt egeils zu Mütnberg, cheils zu 
Fronkfurt, geils zu Clin, ba er bean überall das 
Belle: des Hauſes Defterreich mit vielem Eifer 
peforgte. Im Jaht 1745, ward er zwar zum | 
Defterreichifchen Directorial » Geſandten auf dem 
, eichstage zu Regenfpurg ernennt, trat aber biefe | 
j felfe nicht an, fondern uͤberließ fie dem Baron | 
, Yon Vuchenberg, dargegen er in der Stelle eines | 
Koiſerl. Minifters in den Sränfifchen, Shwäbl | 
Yen, Werpbäfftken, und Dber-und Nieber- | 
Üheinifcgen Kratfen beftätiget , auch zum Kaifer« 
Teen wirklichen gepeimden Rathe ernennet wurde, 
Als Raiferl. Commiffarius wohnte er ſowobl ben 
06. Sept; 1746. der Biſchofs · Wahl zu Bam⸗ 
Serg; als den 14. Apt. 1749. der Biſchoſs · Baht 
30 Würzburg, den, brachte auch durch feine uner · 
müdete Negoclation das wichtigſte Affociationse 
Werk der vorgebachten Kraife mit dem Defterrei» 
Fiſchen den 27ften Jul. 1748. zu Frankfurt am 
- "Mayn gläcich zu Stande. Deu 13.May 1753- 
onrbe er zum erſten Minifter in den Niederlanden, 
‚ Voorinnen Pring Carl von Sorhringen General 
Eaabthalter ift, ai bie Stelle des Marquis von 
Börta ernennet, langte aber nicht dher als den 
18. Aug. zu Brüfel an, mo er von.biefer Zeit an 
* bis ain fein Ende biefe hoͤchſt wichtige Vebtenung 
. Ber 16 Jahr mit groſſem NRuftr. befieiver-pat. 
„Den 15. Aug. 1759. wurde er, nebſt dem jegigen 
. " Sürffen, George von Stafrenberg, ven dem Prints 
I en ekereng, : sfftl 
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zen Carl von Sothringen zuni Ritter des güldenen 
Viießes inftallirt. Er ftarb zugroßem Leidweſen 
aller, die feine Werdienfte fannten, nad) vierzehn⸗ 
tägiger Kranfpeit. Mit feiner hinterlaffenen Ges 
mahlin hat er eilf Kinder gezeugt, bavon noch drey 
Söhneund vier Töchter am geben find. Won den 
Toͤchtern find die älteften benden ſtandesmaͤßig ver⸗ 
maͤhlt, von den Söhnen aber ift der mittelfte in 
den geiftlichen Stand getreten, der ältefte.aber, Graf 
Philipp, ſtehet bereits an dem Bruͤſſeliſchen Hofein 
einer anfehnlichen Bedienung. 





Vl. Der Herzog von Cefarino, Regent bee 
Vicaria zu Neapolis, mußte. an einem ungluͤckli⸗ 
en Zufall im Jan. fterben. ch weiß von fels 
nen tebens » Umſtaͤnden weiter nichts anzuführen. 


VIL Die Fuͤrſtin von Colombrano, ge ' 


wefene Ober: Sammer. Frau der Königin Maria 
Amalia, eine Gemahlin Franciſci Carafa, Fuͤr⸗ 
ſtens von Colombrano, Königl. Siciiianiſchen 
Gammerherens, die aus dem Haufe Pignatelli 


entfproffen gewefen, ſtarb zu Meapolis in eben 


diefem Monate. Sie gehörte unter die gelehrten 
Frauen, und ber berühmte Muratori. hat iprer mit 


vielem: Ruhme Erwehnung gethan, Mon ihrer 


Familie ift-mir weiter nichts bekannt. 

vol. Carl RJork, Lord Norden, Pair und 
Groß » Canzler von Großbritannien, ſiarb. den 
aoſfien Jay. gu ondon in = beften Jahren Am 
... Zr u a... B 


5 a .r 
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nes Alters. Er war ber zwehte Sohn Philipp 
Porks, Grafens von Hardwick, der den 6. März 
1764. geftorben ift, nachdem er von 1737. bis 
1756. die Groß. anzler- Würde befleidet hatte. 
Er legte fih ſtark auf die Nechtsgelehrfamkeir, 
und warb im Oct. 1756. General · Solliciteur, und 


nicht lange hernach Hof» Fifcal. Seine großen 


Talente machten ihn würdig, nicht nur ſchon 1765= 


> fondern auch im Oct. 1768. zur Groß. Eanzler- 


Würde in Vorſchlag gebracht zu werden. Es 


fanden ſich aber fo viele Hinderniffe, daß er aller» 
erft den 18. Yan. 1770. zu diefer hoͤchſt wichtigen 
Bedienung, die ihm den Rang über alle wertli- 
chen Pairs gab, ernennet wurde. Ex wart zu 
gleich mit dem Titel, Lord Baron von Norden, in 
der Graffchafe Cambridge zum Pate von Große 


- britannien erhoben. Allein noch an eben dem Tas 


ge, da er zu dieſen Würden gelangte, ſprang ihm 
eine Puls. Ader, woran er zwey Tage hernach 
fterben mußte, ba er denn feiner guten — 


. Witwe, 7000 Pf. den vr Kindern zwey⸗ 


ter Ehe, das übrige alles aber feinem Sohne er» 
ſter Ehe zugefallen ift. Der heutige Graf, Phi» 


“App von Hardwick, iſt fein ältefter Bruder, und - 
der Generaf und Abgefandte im Haag,‘ Joſeph 


" Dork, fein googter Bender, Die hanen Zope 


x‘ 
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und Jacob York aber find feine beyden juͤngſten 
Brüder. Seine aͤlteſte Schweſter hut den beruhm · 
ten Admiral Anſon zum Gemahl gehabt, die jün- 
gere aber, Margareta, iſt mit dem Ritter John 
Heathcote vermaͤhlt. 


IX. Ludwig le Peletier, Herr von Ro⸗ 
zambaut, geweſener erſter Praͤſident des Parla 
ments zu Paris, ſtarb den 20. Jan. zu Paris im 
9ften (andere ſagen im 8aſtend Jahre feines Ab 
ters, und zwar an den Blattern. Er war aus 
einem alten anſehnlichen Gefchlechte entfproffen, 
Das fich fondertich in ben Eivif- Aemtern fehe her. 
für gethan hat. Den 17. Febr. 1712, ward er 
unter die Präfidenten a Mortier bey dem Parlas 
mente zu Paris aufgenommen, Nachdem er bie , 
fes Amt 24 Jahr mit Ruhm befleidet, hatte er das 
Gluͤck, im May 1736, dem verftorbenen Herrn 
won Portail ‘in der hoͤchſt wichtigen Stelle eines 
erften Präfidentens zu folgen, aud In folder 
Qualität ben r. Jun. mit ben gewößnlichen Ce . 
‚eemenien eingeführt zu werben. - verwaltete 
diefe anſehnliche Bedienung bis 1743, ba er fe. 

im Sept. wegen Schwachheit des: Gehoͤrs nieder» 
legte, aber von dem König eine jährliche Penfion - 
ven 30000 Siyres, nebft dem; Befig und Genuß 
bes Schloffes Mabrit, fo mic der Bedienung eines 
— enden Vento at 

Es wollten viele nicht glau⸗ 

Pr X —S des Gehärs von der 

Befignation Die wahre Urfode fa. Dan ab 
\ FE 
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vielmehr vor, es fey ihm folche vom Hofe ſelbſt 
"unter der Hand angerathen worden. Andere ha⸗ 
ben verfichert, er habe fein Amt aus feiner andern 
Urfache niedergelegt, als weil er die neuen Scha- 
gungs. Patente im Parlamente nicht gerne habe 
tegiftriren laſſen wollen. Er war ſchon ber dritte, 
der aus feiner Familie die erfte Parlaments, Prä« 
fiventen. Stelle bey feinem $eben niedergelegt hat. 
Er lebte hierauf faft 26 Jahr im Privar- Stan« 
de, und farb endlich noch an einer Rinder- Kranke 
deit in einem fehr Hohen Alter. Geine Gemahlin 
tor Therefia Hennegoin d’ Ecgvevilly , die bereits 
den 25ſten Febr. 1746. das Zeitliche verlafien. 
Ron feinen Kindern ift mir’ weiter nichts befannt, 


als daß eine Tochter den Grafen von Montmos 
rancy geheyrathet hat, ein Sohn aber, Namens 


Ludwig, als Prafident a Mortier bey dem Parle- 
mente zu Paris den 9. Aug. 1760. mit Hinter 
laſſung eines Sohnes gleiches Mamens, geſtor- 
ben iſt. 

ı 


X. Maria Walpurgis, verwitwete Graͤ⸗ 
fin, von Lerchenfeld, geweſene Obriſthofmei⸗ 
ſterin der Erzherzogin Maria Antonia, ſtarb ben 
28ſten Yan, zu Wien im 57ſten Jahre ihres Al- 
ters. Sie war die jüngfte Tochter Johann cs 
ſephs, Grafens von Trautmannsdorf. Ihre 
Mutter, Marla Therefin, gebohrne Gräfin von 
Paar, brachte fie nach ihres Gemahls Tode 171 3. 
que Welt, Ste wurde mit. einem: Grafen. von 
derchenfeld vermählt, ber fie abet bald zur · Wiewe 








werkwuͤrdige Gopeifflle.--- Fur 
semasgt. Sie ward nachgehends der "beyden 
Erzher zoginnen, Marid Johanna und Mariaͤ Jo⸗ 


ferbä, Obriſt » Hofmeiſterin. Da aber bepde,. 


und zwar die leßtere 1767., ‚als Braut des Ru 


nigs von Sicilien, geftorben, erhielt fie als- 
denn die Stelle einer Hbrift-Hpfmeifterin bey ber 
jüngften Erzberjogin, Maria Antonia, die nuns 
mehro an ben. Dauphin yon Frankreich vermäßlt 
Won 


v 


x. Rudolphy Graf von Buͤnau, ſtarb 


den 24ſten Jan. zu Berlin im 23ſten Jahre fei« 
nes Alters. Er war der fltefte Sohn Rudolph, 
Grafens von Buͤnau, anf Seufelig, Churſaͤchſi- 
fihen geheimden Raths und Ober - Steuer « Dis 


rectors. Seine Mutter, . Sophia Wilhelmina l 


Dorothea, des, Preußifchen Staatsminifters, 
Samuels von Marfcjall , Tochter, war des Va⸗ 
ters erſte Gemahlin, und brachte ihn im Decem- 


ber 1746. zur Welt. Er befleidete eine Dom .· 


herrn · Stelle zu Hayelberg. x 


- X. Jahn Cuſt, Bitter Baconet, Mit 
Bih des” König. Großbritannifchen gefeimden 
Kiths und Sprecher im Unterpaufe, ſtarb den 


zoften Jan. faft in eben der Stunde, da ber . 


Sord- Canzler York das Zeitliche verließ. Die 
Stele eines Sprechers erhielte er im May 1761. 
und ein Mitglied des geheimben Raths ward er 
den 14, Jule. 2762. . . 


Be VE 14 
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XHL Johann Albrecht von Arnett, 
Epurfächfifcher" gepeimder Kriegsrath, ftarb den 
a7ften Jan, zu Dreßden in einem Alter von zwey 
und achtzig Fahren. Weil er der letzte feines 


adelichen Stammes war, wurde fein Schild und 


‚Wappen ihm mit ins Grab gegeben. 


KIV. Der Braf Zawoisky, GenerelAbiu- 


tant bey der Pohlnifchen Eron, Armee, blieb ben 


‚ 2zaften Yan, in der blutigen Action bey Dabra in 


ber Woywodſchaft Kaliſch. Er mar der ditere 
Bruder des jegigen Chur. Trierifchen Hof- Mar- 


ſchalls, und. befaß- viel Rriegsroiffenfchaft. 
diente anfangs ber Erone Frankreich unter dem 


Dragoner · Regimente bes Marfchalls von Sache 
fen, nach deſſen Tode er in feinem Waterlande bey 


der Eron» Armee in Dienfie trat, und General« 


Aldjutant bey dem Eron-Groß- Felögerrn "Bra 


nicki wurde, dem er fehr ergeben war. Gr gieng 
zu den Conföberirten über, und fülug ſih zu den 


- Corps des Szaniawsfi, der aber bey Dabra von 


den Ruſſen gefchlagen wurde, Er blieb 


fechtend an der Spige der zum weichen geneigten 


Infanterie auf dem Bette der Ehren, und wurde 
ſeiner Bravour wegen ſehr bedauert. 


2. Im Febr. 1770. 


PR nn ed Bespob este Peg Saln, 
Sie, Kaiſerl. Königl, General» Feld⸗ 31 
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Kiel, wirllicher geheimer Kath, Gouverneur zü 
Antwerpen und Obriſter über ein Regiment zu 
- Zuß, farb den ten Febr. auf feinem Säle . 
Hoogſtraten nad) langwieriger Krankheit im Goften 
Jahre feines Alters, Er war ein Sohn Wil. 
heim Florentini, Wild⸗ und Rheingrafens zu 
Meufoille, und Marien Annen, gebohrnen Gräfin 
von Mangfeld-Zondi, welche ihn den 25. Jan, 
2701. zue Welt brachte. Er warnicht viel älter 
als ſechs Jahr, ba fein Water den 6. um. 1707: 
Farb, "daher feine Mutter fih 1711. wiederum 
mie dem Grafen, Earl Franz Colonua von Fels, 
‚ vermäßlte. Er felbft folgte, unter der Wormunde 
fehaft feines Vetters, dem DBarer. in feinen fan . 
den. Nachdem er erwachfen, vermäßlte er ſich 
den 28ſten März 1719. mit Dorothea Francifca 
Agnes, des Fürftens Ludwig Otto von Salm die 
tern Tochter, die ihm viele Kinder gebohren. Er 
trat in Kaiferl. Kriegsbienfte, und ward anfangs - 
Hauptmann bey dem Bonnevalliſchen Regimente, 
von welchem er nach einigen Jahren als Obriſt· 
Sieutenant bey dem Regiment von Baden geſetzt 
wurde, bey welchem er Im December 1728. Obrl- 
Fer und Commandeur ward, nachdem er mitler 
weile im Sept. 1723. Kaiſerl. wirklicher Cämme- 
ser worben. : Im Nov. 1733. erhielte er ein neu 
errichtetes Infanterie» Regiment, und 1734. ward 
er General Wachtmeifter, in ‚welcher Qualitde 
er den Feldzuͤgen 1734. und 1735. am Aheine 
ſtrome wider die —8 und —S und 1739 
in Ungarn wibär die Turken e. Den 23ſten 
Ms; Nov. 
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ben air Ab ei fein —S der Fuͤrſt 
Salm, ohne maͤnnliche Erben, worauf er mic 
—e Bette von der — Unie als naͤchſter 
Agnat von allen Guͤthern und Herrſchaften deſſel⸗ 
ben, ſowohl im Cleviſchen, als in den Niederlanden, 
Lothringen und anderweit, wiewohl mit Proteftation 
der andern beyden Schwieger- Söhne des verftor- 
Denen Fuͤrſtens, nämlich bes Fürftens von Signe, und 
bes Landgrafens von Heſſen · Rothenburg, Befig 
„sah, auch folchen Befig behauptete. Kaifer 
Larl VI..erhub ihn den ı4ten San. 1739. mit 
‚ den Präcogativen und Rechten, die die Alt-Zürft- 
liche Sinie gehabt, in den Reichs. Fürftenftand, 
und im März eben dieſes Jahrs ward er Gene 
ral · Feldmarſchall · Sieutenant, den 30, Novemb. 
‚aber Ritter des güldenen Wüeßes ‚ worzu er im 
Sen. 1740. zu Wien inftallirt wurde, und dabey 
zugleich die Belehnung über bie zu einem Her 
‚ ygehum erhobene Niederlaͤndiſche Graffchafe 
Hoogftraten empfieng. Immittelſt hatte er ſich 
den 15. Det. 1739. auf dem Reichstage zu Ro 
genfpurg gemeldet, und um die Zulaſſung zu Gig 
und Stimme Anfuhung gethan, dabey er aber‘ 
enfangs viele Schmwierigfeiten fand, doch aber 
endlich durch Vorſchub bes Kaiferl, Hofe feinen 
Zweck erreichte. Mach dem Tode des Kaiſers bee 
ſtaͤtigte ihn die neue Königin von Ungorn in fee 
nen Chargen, und ernennte ihn zugleich zum wirk. 
lichen geheimen Rathe. Den-aıften Det. 1740 
Kacb der Rheingraf zu Greenweiler, worauf er 
ws Senra⸗ und Diressoeium rectorlinm „aller — bes 
de 
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Wild. und Rheingröflichen Haufes erhielte: Im 
Jahr 1745. warb er Raiferl. General» Feldzeng 
meiſter, und nicht lange hernach Gouverneur zu 
Antwerpen. Den roten Jun. 1750. ſtarb die 
letzte Linie der Wild - und Rheingrafen von Dhaun 
ab, da denn zwiſchen ihm umd dem Rheingräfs 
hen Haufe von Grumbach ein Succeſſionsſtreit 
entftunde, der endlich. burd) eine Theilung der 
Dfaunifchen Guͤther und Herrfchaften entſchieden 
ward. Im Jahr 1753. hielte er um bie verle⸗ 
digte Roſmiſch · Carpolifche Reiche - Generalfel. 


. zeugmeifter» Stelle an, die aber einem andern zu 
Theile wurde, doch ward erim Jun. 1754. zum 


Kalfeel, General-Feldmarfchall erklärt. Nahe 
dem auch den asften Jan. 2751. feine Gemahlin 
geftorben, heyrathete er den 12. Jun. 1753, dem 
felben Schwefter, Chriſtina Anna Luiſe, verwit 
wete Sanbgräfin von Heffen- Rothenburg, die ihm 
aber fein Kind gebohren ; doch hatte fie zwey Tide . 
ter erfier Ehe, davon bie ältefte ven Fürften und 
Warfchall von Soubiſe, und die jüngfte feinen 
Sohn und Succeſſor; Prinz Mar. Stanz rn. 
Ren, zum Gemahl befommen. Seine erfie Ge⸗ 
mahlin hat ihm 16 Kinder zur Welt gebohren, 
die meiftens noch am $eben find. Der ältefte 
Sohn, Ludwig Carl Otto, iſt in den geiftlichen 
Stand getreten, und befigt die Abtey Boheries in 
Frankreich, der: zweyte Sohn aber, Maximilian 
Sranz Ernſt, der Kaiferl. General, und bes 
Vaters Stief» Tochter zur Gemahlin;pat, ift:ald 
reglerender Sürft von Salm und Hoogſtraten dem 
PER £ Bater 


> 280 IV. Binige jüngst gefcbiehene 
Beater gefolget. Der ältefte hat ihm zwar diefe 
\ Re | ftreitig gemacht, aber nichts ausger 
richtet. Es iſt zum. Faveur des legten zu Man» 
" eine Schrift unter dem Titel: Bründliche 
ing von der Ausfchlieffung der 
gie und dein Vorzuge der weltlichen 
in der Solge in deutfchen weltlichen 
Sürftenthimern, Örafsund Herrſchaften etc. 
Herausgefommen, die dem aͤlteſten Bruber alles 
Meche abfpricht. Solche iſt aber umſtandlich wis 

derlegt worden. 


u. Anton, marcheſe von Litta, Grand 
won Spanien, Ritter des güldenen Vlieſſes, Kais 
Fer. Koͤnigl. wirklicher Staatsrath und Generab· 
Commiſſarius im Herzogthum Meyland, ein rei 
“her Meylaͤndiſcher Herr, ſtarb den 6ten Febr. zu 
Meyland nach kurzer Krankheit in den beften Jahe 
sen feines Alters. Er ward 1750. wirklicher 
Keiferl. Cämmerer, worauf er zuden übrigen Char⸗ 
& gelangte, und den 3often Nov; 1765. zum 
Ritter des güldenen Vließes ereire wurde, Geine 
Gemohlin war: eine Tochter des Grafens Jul - 
Viſconti, der eine Zeitlang Vice- König zu Mens 
‚yolis geweſen, und den 20. Dec, 1750. geftor» 
ben iſt. Mon feiner Familie weiß ich weiter 
nichts anzuführen. : Wie er in feinen Seben die 
Pracht fehrgelieht, fo wurden ihm auch den geen 
Behr. nach feinem Tobe zu Meyland die praͤchtig · 
Pen Erequie n gefalte. 


FE . nmn Con⸗ 
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l. Conradina Eleonora Tabelle, Bräs 
fin von Reuß, Ober. Brein, flach den aten - 
Febr. Abends auf dem Schloffe Burgk an einem - 
bigigen Bruft ».und Eeltenftech. Fieber auf eine 
fehr erbauliche Weife im 5 ı ten Jahre ihres Alters, 
Sie war die jüngere Tochter Graf Heinrichs 
XXIV. von Keuß-Köfterig. ¶ Ihre noch lebende 
Mutter, Matia Eleonora Aemilia, gebohrne 
Daroneffe von Promnig, brachte fie den zaften 
Dec. 1719. zur Wels. Gie wurde den 4. Apr. 
1743. mit Öraf Heinreichen XI. von Reuß · Ober⸗ 
greig, Commandeur des heil. Stephan. Ordens, 
vermäßlt, dem fie verfchledene Kinder gebohren, 
bavon noch vier Söhne und drey Töchter am im. 
ben find. Die Soͤhne ftehen in Oeſterreichiſchn 
Kriegsdienften, die ältefie Tochter. aber ift dem ' 
gten Jul, 1767. mit dem Grafen von Caftelle 
Rüdenhaufen vermaͤhlt worden, Bi 


W. Chriſtian Johann, Braf von Lei- 
ningen, Brünftsdt, Kaiferl, mirkiicher Cäme 
merer, farb den ı8ten Febr. nach einem kur⸗ 
gen Kranfenlager im 3gften Jahre feines Als 
ters. Sein Vater, George Herrmann, Graf : 
von Seiningen» Grünftade, zeugte ihn mit feiner 
weyten Gemahlin „Charlotte Wilhelmine, ges 
boprnen Graͤfin van -Pappenheim, die ihn. den 
2iſten Auguft 1730. zur Welt brachte, Er 


folgte feinem Dater, der den ytem Febrund 


1751. geftorben, in der Regierung, vermäßt 
(A den zten Devember 3754. mit Eiriiond 
’ - - - ale 


% 


182 IV. Winige jüngfe geſchebene 
Franciſca, gebohrnen Rheingräfin von Grums 
bad. Er hat.drey Soͤhne und eine Tochter hin⸗ 
terlaffen, davon die aͤlteſten beyden Söhne in 
Ober » Rheiniſchen Kriegsdienſten ſich ‚befinden. 
Er ward 1764. Kaiferlicher wirklicher Cäm- 
wexrer. 


V, Friedrich Stanz: Adam, Freyherr 
von Breidbach, Herr zu Buͤrresheim und 
Nickenich, Chur · Coͤllniſcher Groß · Canzler, ger 
heimer Staats » und Hofrath, Ober - Amts 
wenn zu Linz, Altenwerd und Nenfe, Chur . 
Maynzifcher geheimer Kath und Groß Erem 
des 





St. Michaels-Ordens, ein leiblicher Bru⸗ 
der des jetztregierenden Churfuͤrſtens von Maynz) 
ſtarb den. aaſten Februar zu Bonn im 66ſten 
Jahre feines Alters. Sein Vater, Ferdinand 

. Damian, Freyherr yon Breidbach zu Buͤtres· 
Ka flach 1747. als Chur: Trierifcher geheimer 
ath und Ober - Cämmerer ; bie Mutter‘ aber, 
Anna Helena Suſanna, war "eine gebohrne Br 
woneffe von Warsberg. Er iſt vorher, ehe er 
Groß » Canzler worden, — cammern 
Eiw- Coͤllniſchen Hofe geweſen. 


VI. Franz Caſpar von Franken ‚Sin 

Korf, Biſchof von Rhodiopel, des. — Ca, 

-  Weihbifhef und Vicarius, farb. den 6. Fobr. zu 
Coͤln an einer Entkraͤftung im 87 ſten ——* Fr 

. 968 Alter. Er war. aus einem vornehmen Ge⸗ 
ſchlecht zu Coͤlln entſproſſen, und wurde 171% 
ER ' unter 
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unser die, Canonicos bey der daſigen hohen, Erz 
ſtiſts⸗Kirche aufgenommen, welche Stelle er aber 
1763. reſignirt hat. Der Churfuͤrſt Joſeph 
Elemens ernennte ihn kurz vor feinem Ende 1729, 
zum Weyhbiſchof, welches Amt er bis an fein 
Ende auf 46 Jahr ruͤhmlichſt befleider, und 
während diefer Zeit 9488 Perfonen die Tonfur, : 
7211 Perfonen die niedrigen geiftlichen Orden, 
7434 Perfonen das Subdiaconat, 7220 Perfas 
nen das Diaconat, und 7294 Perfonen die Prie ⸗ 
fer, Weihe ertheilt, 60 Aebte eingemeihet, auch 
J Kirchen und 184 beſtaͤndige Altaͤre einge ⸗ 

net, Dr a 
VII. Theobald Joſeph, Freyherr von 
Kurzrock, Kaiſerl. Keichshofrarh und Reiches 
Aber» Poftmeifter, wie auch Refidene zu Hama 
burg, Here von Wellingsbüttel und Schoͤnweid, 
ſtarb den 18. Febr. zu Homburg an einer Bruſt⸗ 
krankheit in einem Alter von 67 Jahren. Er 
war untreitig ein Sohn Marimilian Heinrichs, 
Freyherrns von Kurzrod, auf Willingsbüttel, der 
1735. zu Hamburg als Reichshofrach, und Katz 
ſerl. Reſident zu Hamburg geftorben if. Der 
jüngft Berftorbene war anfangs’ Chur - Maynzi 
fer Hof » und Megierungs- Rath, hernach aber 
Schleßwig· Holfteinifcher Cammerherr. 
Jahr 1733. nahm er die Sehen des Stifts Luͤbeck 
. zu Wien in Empfang, ward 1735. mit dem Ti 
tel eines Reichs - Hofraths Refident zu Hamburg, 
- und erhielte 1738. den St. Annen- Drden, 


Vin. De 


184 W. Binige ſͤngſt geſchehene ıc. 


VII. Der Baron Baravicino de Capel⸗ 


lis ſtarb den gten Gebr. zu Meran in Tyrol im 


ioaten Jahre feines Alters... ‘Er hatte ſich vier» 
mahl vereplichet. Die erſte Heyrach gefchahe in 
dem 14ten Jahre feines Alters, unb die vierte im 
gaſten Jahre. Er zeugte in ber legten noch fir 
ben Rinder, und hinterließ die Gemahlin bey fel- 


‚nem Tode fehwanger. Er verrichtere alles -opne 


Brille, fogar, daß er aud) den Druck der klein⸗ 


ſten Schriften ohne diefelbe lefen fonnte. Bis 


ing legte Jahr feines Lebens pflegte er zu Fuße 
nicht nur die Kirche, fondern aud) zwey Stunden 
weit zu feinen-Rindern zu gehen. Er lachte über 
Perſonen von niedrigern Stande, wenn fie ſich 
durch Pferde in die Kirche ziehen ließen. * Seine 
tägliche Speife. beftund aus Eyern. Er af fein 
Geſottenes, fonbern eher noch Gebratenes, wo⸗ 
bey er eine ziemliche Portion von Thee, Ropli und 
Zucker · Cand zu fich zu nehmen pflegte. . 


Fortgeſebte = | 
Neue 
Genealogiſch⸗Hiſtoriſche 


Nachrichten 


J Vornehmſten Begebenheiten, 


Europäifen Hofen 


zutragen, 
worinn zugleich 


vieler Stands⸗Perſonen 
Lebens⸗Beſchreibungen 


vorkommen. 


Der 112. Theil. 


Leipzig, 
im Verlag der Heinſiußiſchen Buchhandlung. 
\ . * 1771 \ *z 


Inbalt: 
1. Die Vermaͤblung des Daupbin ‚mit. der Ener 
” zogin Marin Antonia. 


I. Lebensbeſchreibung des juͤngſt verſtorbe we⸗ 
diſchen Kids, —X von en 
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Die Vermaͤhlung des Dauphin mit 
der Erzherzogin Maria Antonia. 


S nahe Haben ſich feit langen Zelten bie ho⸗ 
hen Häufer Defterreich und Bourbon nicht 


vereiniget, als es Durch Die jüngft geſche⸗ 
bene Vermählung des Eron: Erbens von Franke 
reich mit der jüngfien Prinzefin Tochter der vera . 
. witweren Kaiferin und regierenden Königin von 
- Ungarn und Böhmen gefchehen. Man wird ale 
-fo Fünftig eine Defterreichifche Prinzeßin auf dem 
Frangoͤſiſchen Throne zu fehen bekommen, wenn 
Ludwig XV, folchen feinem Enfel dereinften: durch 
ben Tod einräumen wird. Es iſt ein allerlleb⸗ 
fies Paar, das fich durch) das. Band der Ehe ver 
.einiget hat. Der Durchl. Bräutigam, Ludwig 
Auguſt, Dauphin von Frankreich, war 16 
Jahr, und deffen Durdıl. Braut, Maria An⸗ 
"sonia, 15 Jahr alt. Beyde prangen mit Ei⸗ 
-genfchaften, die fie ben ihrer blühenden Jugend 
und perfönlichen Annehmlichkeit würdig machen, 
von der ganzen Welt geliebt und bewundert zu 
"werden. &s ift diefe Heyrath ſchon vor länger, 
denn Jahres» Friſt, geſchloſſen, qber deren Wolle 
ziehung um der zarten Jugend bender hohen Were 
“fobten willen, aufgefehoben morben. Der Frahs- 
piſche Abt Vermont hatte indeſſen die Darchl. 
Las Da Braut 


D 


„488 1. Die Dermäblung des Daupbin 


Braut in demjenigen, was einer großen Pringein 
* anftändig ift, foglüctlich unterwieſen, daß fee bey 
ihrer Anfunft in Frankreich von jedermann mie 

Entzuͤckung angefepen worden, . Die Pracht, wo⸗ 
I mie beyde hohen Höfe: fich bey Diefer glüctlichft: ge⸗ 

troffenen Vermaͤhlung hervorgerhan, hat in der 

Geſchichte unferer Zeiten wenig Exempel. 


* .: Der Monat April 1770. wurde zur Vollzie⸗ 
hung dieſes hohen Buͤndniſſes fefte geſetzt. Ye 
‚näher bie Zeit herbey kam, jeinehr war man zu 
Bien und Paris mit den Anftalten Defchäftiger, da⸗ 
+ Durch daffelbe verherrlichet werden follte. Sonderlich 
wollte der Grangöfifche Abgefandre zu Wien, Mar⸗ 
quis von Durfort, hierbey eine befondere Pracht 





\ !:geigen ‚ weßwegen er fünf Staatsfurfchen mit ſehr 


heerlichem Pferde. Geſchirre, wie / auch zwey Züge 
der’ ſchoͤnſten Pferde von Paris, ein koſtbares 
Feuerwerk aber von - Straßburg fommen ließ, 
In diefer legtern Stadt, wo die Durchl. Braue 
"übernommen werden’ follte, machte man die herr⸗ 
lichſten ‚Anftalten zu ihrer Ankunft. .Es wurde 
deshalben ein altes gemölbtes Thor eingeriffen, 
durch welches der Einzug gefchehen follte, die da= 
**fige Gaffe aber follte la rue Dauphine, d. i. die 
Dauppinifche Gaſſe, genennet werden. Es 
würden auch die Wege von Kehl bis über Frey⸗ 
-Surg ausgebeffert, umd, wo möglich, verfürget: 


. Zu Anfang des Aprils fieng bie Erzherzogige 
Braut an, Abfchiebs Aubienzen zu ee weß · 


xelom fi In des Kaferl, Zurg enige Beinde 
_ Bimmpe 


„mit bei Erzherz. Maria Antoniä, 189 ' 
Zimmer einnapm. Den ısten, als am 'erften 
Beil. Dftertage, Nachmittags um 4 Uhr, geſchahe 
der prächtige Einzug des franzöfifchen Botſchaf-⸗ 
ters mit allem nur erfinnlichen Ölanze. Den fol ' 
genden Tag mar große Galla, und Abends nach 
5 Uhr erfolgte, bey dem Kaiſer ſowohl, als der 
Kaiferin, die öffentliche Anwerbung um die Erz 
het zogin durch den jetztgedachten Borfchafter, wor " 
auf Apartement bey Hofe war. Den 17ten 
Börmittags verftattete die Durchl. Braut dem 
hohen Abel den Handkuß, worauf diefelbe in der . 
Kaiferl. Königl. Rathsſtube vor beyden Majeſtaͤ 
ten in Gegenwart aller darzu beruffenen Eonfereny ' 
Minifter, Chefs der Hof - Canzeleyen und Hofe 
Aemter, wie auch derer geheimden Raͤthe, die im " 
Hauſe Defterreich gemöpnliche Verzicht beſchwor, 
wobey fich der Franzoͤſiſche Borfchafter als Zeuge 
zugegen befand. Mach diefer feyerlichen Hand- 
lung hielten beybe Kaiſerl. Majeftäten mit den 
Erjherzogen und Erzherzoginnen in der zweyten 
großen Anti»Chambre bey Aufwartung des Adels 
und einer vortreffl. Tafel » Mufic öffentlich Mike 
tags. Tafel, wobey auf Golde gefpeifet wurde, 
"Abends war der herrliche Ball in dem Gar⸗ 
ten Palais Belvedere, wo fid) alles, was nur 
prächtig genennet werben kann, in Masquen zeigte. 
Es waren bey 6000 Masquen, alle vom hohen 
Abel, zugegen, die mit allen Gattungen von Ges 
bentenen, Gebackenen, Föftlichen warmen und. , 
kalten Detraͤnken, Erfriſchungen und vortrefflichen , 
Weinen im Ueberfluß bebiene wurden, Ihre 
u N3 Kale 


194 ‚1. Die Verwaͤhlung des Dauphin 
Koiſerl. Majeſtaͤten beehrten felbft, nebſt den 
Durch. jungen Herrſchaften, diefes prächtige Feſt, 
und .erfchienen, auffer dem Kaifer, insgeſammt 
in weißen Dominos, die rofenfarbig garnirt waren, 
da denn die jungen Heerfchaften mit den gleich ger 
- Hleideren Damen und Cavaliers in allen Saͤlen, 
- deren fünf waren, bey einer zahlreichen und fehr 
herrlichen Mufic Menuetten, und in einem Mes 
ben. Saale Englifch tanzten, womit fie bis an 
den heilen Morgen zubrachten. Die Fluminge 
tiones und Auszierungen haben an Schoͤnheit, 
Groͤße, Aninuth und Koſtbarkeit wenig ihres 
Gleichen gehabt. 

Den ı gten Abends gab der Franzoͤſiſche Both ⸗ 
ſchafter, Yiatavis von Duͤrfort, in dem Fürftl, 
Wenzel » Sichtenfteinifchen Garten“ Palais, wel« 

- ches auf dag prächtigfte ausgeziert und beleuchtet 
war, ein herrliches Feſtin, wobey nach 10 Uhr ein 
Soflbares Feuermerf abgebrannt wurde. Die 
- Straße von dem Schotten · Thore an bis zu dem 
Fuͤrſti. Gebäude war mit einer Allee, welche ji 
ſchen den Bäumen mit $aternen erleuchtet war, 
ausgegiert, von ben vier gegen einanber über era 
richteten prächtigen und mit Sinnbildern und Ins 
feriptignen verfehenen Ehrengerüften aber wurde 
Bir und Wein, nebft Brod und Gebratenem, 

ber bäufig äugelaufenen Wolfe in Menge Preiß 


gegeben. 

Den ıgten gefchahe in der Kaiſerl. Hofkirche 
mit dem ——— Gepraͤnge die Vermaͤhlung, 
Br der Paͤbſtl. Nuncius Viſconti verrichtete, 

wo · 
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5 
wobey der Erzherzog Serdinand in Vollmacht 
des Dauphins die hohe Braut fich antrauen ließ, 
Sie wurde von der Raiferin- Bönigin an dee 
rechten Hand ſowohl hin als zurüce geführt- 
Nach geſchehener Trauung funge man "das Te 
Deum, während deffen ſowohl als auf dem Rück 
wege nad) der Burg, eine Salve von der Infan⸗ 
terie gegeben, und bie Canonen rings um die 
Stadt gelöfet. wurden. Dach 8 Uhr Abends ward 


in dem großen Borzimmer abermal auf dem gol- 


denen Servis öffentlic) gefpeifet, und bey dem ers 
fen Gefunbheits- Trunfe wiederum Salve gege⸗ 


ben und die Canonen gelöfet. Den aoften erhielte ° 


der Franzöfifhe Bothſchafter ben ben höchften 


Herrſchaften feine Abfchiebs.Aubienz, worauf - 


Mittags bey Hofe wieder öffentliche Tafel, und 


Abends Apartement unter einer prächtigen Erleuch · 


tung gehalten wurde. 

Den zıfleit Vormittags um ro Uhr geſchahe 
nach zärtlicher Beurlaubung der Aufbruch der neu⸗ 
vermaͤhlten Dauphine, die bis zum Reife Wa⸗ 
gen von dem Erzherzog Serbinand an der Hand 
geführt wurde, wobey man abermal die Canonen 
von den Waͤllen der Stadt loͤſete. Der Raifer 
fuhr nach Moͤlk, als der erſten Nacht · Station, 
voraus, um die Durchl. Schweſter allda zu erwar⸗ 
ten, und von ihr nochmals Abſchied zu nehmen. 
Die Reife gieng von Moͤlk über. Ens, Alt Oettin- 
gen, Nümpfenburg, Augfnurg, Don ⸗Eſchingen, 
Freyburg und Schuͤttern nah Straßburg. Die 
vornehmſten Perfonen, bie fie bisdapin begleiteten, 

Bu on Na waren 


1921. Die Vermählung des Beste . | 
— — — ” * * 
waren die Fuͤrſtin von Paar als Oberhofinei« - 


ſterin, der Juͤrft von Stahrenberg, als beboll⸗ 
maͤchtigter Commiffarius bey der Uebergabe, Der 
Foͤrſt von Paar, als Obrift-Poftmeifter, der - 
Graf von Schaffgorich, als Obriſt » Hofmei» 
fer, vier Hofdamen und fieben Cammerherreit. 
Das ganze Gefolge beſtund, auſſer denen, die- Zum 
Poſtweſen gehörten, aus 102 Perſonen. Den 
3ten Man langte die Dauphine zu Don-ECfihingen 
an, wo fie. von dem Fuͤrſten von Fuͤrſtenberg 
aufs herrlichfte empfangeirmurde. Den sten fani 
fie nad) Freyburg, und den 6ten nad) Schuttern, 
wo. ber Franzoͤſiſche bevollmächtigte Commiffarius, 
Graf von Noailles, aus Straßburg aniangte, 
und mit dem: Fürften von Stahrenberg das Cere · 
mohiel der Uebergabe verabredete, : 
Dieſe erfolgte den 7ren May In dem auf der 
Rhein » Syufel unweit der "Brücke von Kehl erbauer 
‚ten hölzernen Haufe, welches mit herrlicher Tapes 
ten ausgẽſchmuͤcktwar.· Es enthielte daffelbe fünf 
große Zimmer , beren"mittleres zur Aublenz, die 
‚ Übrigen vier aber theils für die Franzoͤſiſche Hofe 
ſtatt auf der einen Seite, und theils für das mit« 
gebrachte Gefolge auf der andern Seite beſtimmt 
waren. Hier gefchahe.nun die Uebergabe an den 
Srangöfifchen - Gevollmächtigten, umd-die Ver⸗ 
abfehtedung der mitgebrachten Kofftatt, wobey ſich 
Die zaͤrtlichſten Regungen in den benderfeitigen Ger 
muͤthern fpüren lieſſen. Sie ſtieg alsdenn in eine 
prächtige Staats · Kut ſche, und hielte zu Straße“ 
burg, unter Loͤſing der Tanonen und dirrch. eine 
pad 


Bi 


mir der Proben. Maria Anzonfa, . 193, 
prächtige Ehrenpforte, ihren dffenelichen Einzug, ‚, 
möben fie durch ein Detafehement der Königlichen, 
Seibgarde zu Pferde begleitet wurde. Bon dem 
Stadt. Thore an, wo fie an der Spige zmener. | 
Cavallerie⸗ Regimenter von dem Stadt-Commen« 
dahıten, Brafen von Vogue *), bemillfomme 
wurde, war bis an den Biſchofshofs zu benden 
Seiten ber Straßen, die man mit Sande beſtreuet 
hatte, die Befaguung aufgeftelt. Vor dem Bi. 





ſchoſshofe aber, mo fie ausitieg, hielte ein Batail- / - j 


ion Fußvolk, das zu ihrer teib- Garde beflimme j 
war, die Wache. Sie trat in dem Palafte des , 
Biſchofs, Cardinals von Rohan, ab, der den , 
38. Aug. von Paris angelangt mar, und murde . N 
von ihm in Perfon bewillkommt. Sie fpeifere. 
bierauf ganz alleine öffentlich, worauf fie die ab» 5 
„ gehende Hofftatt nochmals zum Handkuß ließ, und . 
fie aufs hertlichſte befchenkte, weiches der Färft '' 
von Stahrenberg. im Namen der Kaiferin auf 
gleiche Weife an die. neue Franzoͤſiſche Hofſtatee 
that. 
"Sie empfieng hierauf von dem Magiſtrate 
mit einem beſondern Aufzuge den Ehrenwein, bes. . 


ſuchte die Comöbie, und fahe Abends ſowohi bie. : 


fhönen Erleuchtungen in der Stadt, .als das. . 
Ns , herr · 





V Der Gouvernein, Marſchall von Contades, der 
den 29. April von Paris zu Straßburg ange 
338 aan Dane feine —EX De ey 

ne ſchon vorher⸗ unl nach des ger 

‚Toren — : 


D 
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herrliche Feuerwerk, das nach der Tafel angezündee 
würde, mit an, dem Volke aber und der Garni. 

- "fon wurden Wein, Brod und andere Lebensmit. 
eeliin Menge Preiß gegeben. Den andern Tag 

atte fie im Münfter, wo fie von dem Prinzers 
ouis von Rohan, als. Eoadjutor des Biſchofs, 
mit einer! [hönen Anrede empfangen wurde, ihre 
Andacht, fegte aber nach der Mittags - Tafel ihre 
Reiſe in der vorigen Ordnung weiter for. Die 
vornehmften Perfonen ihres neuen Gefolgs waren 
die Gräfin von Noailles, als Ehren- Dame, 
die Herzogin von Villars, als Zutritts.Dame, 
de. Marqvis von Saulr Tallannes, als, 
Chevalier d’ Honneur, der Braf von Ceſſe, als 
erfter Stallmeifter, die Marqviſin von Duͤras, 
bie Graͤfinnen von Mailly und Tonnerre, die 


Herzogin von Pequigny, ber Ceremonienmei· 
fier ven Branges, der Almofenier bes Königs, 


Abr von Themines, ber YWlargvis von 
Montgon, als Haushofmeifter, ünd der Abe 
von Dermont, Die Reife gieng über Elfag- 
zabern, Nancy, Bar, Chalons, Soiffons, Come . 
piegne und Muerte nach Verfailles. Auf jeder 

Poſt · Station wurden 350" Pferde bereit gehäl 
ten: Man führte von einer Stadt zur andern 
Zapeten nach, um damit bie Zimmer auszuzieren, 
welche die Daupfine auf ihrer Reife einnahm. 
Ueberall, wo fie hinkam, wurde fie mit großen 
Ehren » und Freuden » Vezeigungen aufgenom- 
men, Beſonders gefchahe es zu Nancy und Chas 
lons, an welchem legten Orte man ihr zu ern 
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— 
- ehr neues Thor gebauet, und demfelben ihren Nas , 
men gegeben hatte. Alle “Briefe von den Orten, 
wo fie fich aufgehalten, waren mit Sobeserhebun« : 
e von diefer Hebenswürbigen Prinzeßinn anges 

üflt,. . . 
> Auf die Nachricht von der Annäßeryag der 
Dauppine, gieng der önig den 13. Mai) gegen . 
* Mittag mit dem Dauphin und den Prinzeßin⸗ 
nen Adelheit, Victoria und Sophia nah 
Eompiegne, von dar. er den folgenden Tag ſich in 
. eben der Gefellfenafft bis zu der Brücke von Berne, ; 
im Gehölze von Compiegne, erhub, die Dauphine . 
allda zu empfangen. : Sobald diefe den König ger . 
wahr wurde, ftieg fie aus der Caroffe, und gieng 
in Begleitung der Grafen von Gaulp und Teffe, 
wie aud) der Gräfin von Noailles und allen ane , 
dern Damen, die fie.an. ber Grenze empfangen 
basten, demfelben entgegen. Als fie bey dem 
Monarchen, der aus der Caroffe getreten war, ans’ 
gekommen, warf fie fich ihm zu den Fuͤſſen, ber 
fie aber. aufhub, mit vieler Zärtlichkeit umarmte 
un ihr den Dauphin vorftellte, welcher fie gleiche - - 
falls umarmte, - Sie ftiegen alsdenn zuſammen 
wieder in die Earoffe, und fuhren nach Compiegne 
fe, wo fie das Nachtlager nahmen, Die 
inamelichen Prinzen und Prinzeßinnen von Ge 
blüse waren allda zugegen, welche Abends zufoms 
men mit dem Könige. öffentlich fpeifeten. Den 
folgenden Tag erhub fich der König mit dem Daw . 
phin, der Dauphine und den Koͤnigl. Prinzeſſin. 





den. 


nm nach Muͤette, wo Sa. Majeftät der Dawline | 


— 
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den für fie beſtimmten prächtigen Diamantert- - 
Schmud zuſtellen tiefen. Es langeen hier auch - 
bie heyden Brüder des Dauphins und die foges : 

nanute Madame, deſſelben ältefte Schweſter, an, 
die Dauphine zu empfangen. Unterwegens traf » 
der Koͤgh mit feiner hohen Gefellfchaft zu St. Des 
nis im Tarmeliter · Kloſter ab, um daſelbſt die 
Prinzeßin Louiſe zu beſuchen. 

‘Der König begab ſich noch dieſen Abend, nach⸗ 
dem er .gefpeifet hatte, mit-dem :Dauppin und - 
deffen Brüdern, nebſt den Prinzeffinnen von Mü- - 
ette nach Berfailles ‚wohin ſich Die Dauppine erſt 
den: andern Morgen erhub, und-um 10 Uhr alba - 

- anlangte, Go gleich nach ihrer Ankunft verfügte " 
ſich der König zu ihr, und vermeilte ſich eine ge⸗ 
tanme Zeit bey ihr. Gegen ı Uhr. Nachmittags 
verfügte ſich die Dauphine nach dem Apartemene 
des Königs, von dar ‚der Zug nad) der Capelle 
gieng. - Die Ceremonienmeifter. giengen voraus; 
fovenn kam der Dauphin, welcher die Dauphie 
ne an der Hand hatte. Hierauf erfchien der Re 

nig, weldem die Prinzen und Prinzeßinnen 
vom Geblüte, und die vornehmften Herren und- 
Damen des Hofs folgten. Der König nahm ſel⸗ 
nen gewöhnlichen Andachts- Gig ein, zu deſſen 
beyden Seiten ſich die Pringen und Prinzeginnen - 
fegten. Als der Dauphin mit der Dauphine in 
der! Capelle angekommen war, nähersen fie fich - : 
"bern Altar, mo Sie auf den Stufen, die zum °. 
Sanctuario führen, niederfniern. Der Groß : 
Aofenier, Erzbiſchof von. Rheins, Here. ı 
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yon lo Roche- Aymon, der in dem Augenblick, da 
"der König in die Capelle trat, aus der Sacriſteh 
‚herfür Fam, reichte Sr. Mojefldt das Werhwaß⸗ 
‚fer, und gieng fpdann nad» dem Altare hinauf, miele 
„shem der König und die Prinzen und Pringeffinnen 
lich naherten. Der Erzbiichof hielte eige Rede 
‚an den Dauphin und die Dauphine, und fieng 
ſodann die Eeremonie mit der Einweihung von 
dreyzehn Golpitiicken und einem goldenen Ringe 
an, die er dem Dauphin überreichte, welcher hier⸗ 
„auf.den Ring an den vierten. Finger der linken 
‚Hand der Dauppine ſteckte, und ihr auch die Drep« 
zehn Goldſtuͤcke gab. 
2 As die Vermahlungs· Ceremonie geendiget 
‚war, und der Dauphin und die Dauphine den Swe⸗ 
„gen empfangen ‚hatten, kehrte der-Rönig nad) fir 
nem gewöhnlichen Sig, der Groß- Allmofenier, 
aber ſieng die Meffe an, während welcher ſich die 
„Königl. Mufif hören ließ. Mach diefem opferten 
‚bende hohe Vermaͤhlte. Endlich gieng der-Zug 
‚aus der Capelle zurüde. Als die. Dauppine in 
‚Ährem Apartement angelangt. war, . ließ. ihr der - 
‚König durch den erften Cammerherrn, Herzog 
von Aumont, einen Coffre mit einer große 
Menge Juwelen zuftellen. Gegen 6 Uhr Abends 
ſhielte der König in ſeiner ‚großen Gallerie Aparte⸗ 
‚ment, “und es wurde Lansquenet geſpielt. Hiet- 
auf wurde ‚bey einer vortrefflichen Muſck offene 
-Zofel gehalten, an weicher afle Perfonen des Ko 
nigi. Hauſes faßen. “Nachdem. foldhe. geendiget, 
führe ben König: den, Dauphin und Me Demi . 
Fa . na 
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aufüßren , fo zroeifle ich um f6 viel weniger, r, daß . 
„die Großen’ und ber’ Adel meines Königreichs 
„von der Treue, ‚Zuneigung und Freundſchaft, 
R KL fie meinen Vorgängern und mir jederzeit 
erwleſen Gaben, bey dem jetigen Vorgange ab- 
gehen, und mir in einer Sache mißfallen 
‚den, in welcher id} der Kaiſerin gerne wilfahren 
„möchte; und zwar aus Erkenntlichkeit gegen ihr 
es Foftbares Gefchenfe‘, welches. ſowohl mir in 
„meinen noch übrigen Tagen; als auch‘ ei) Freu 
und Vergnügen machen wird „... 


Die wegen dieſer hohen Vermaͤhlung ange. 
fefften $uftbarfeiten dauerten 'den ganzen Monath 
dindurch. Den zıflen May wurde ein masguit» 
"fer Ball gehalten. Mar führte hierauf däs 

Gerrtiche Trauerfplel Arhalia auf, wiederhohlte die 
Hper Perfeus, ſpielte zweymal die Comödie Eds 
for und Pollur, ftellte das Trauerfpiel, der Ber 
“zauberte Thurm, für, und hielte feißig Apartt« 


“iient, Seuper und Ball, anderer Ergotzlichkei. 


‚een‘ zu ı Befchmeigen. Den "zoflen ftellte der Kale 
ft. Borstsafte,. Graf von Mercy, einen 
‘großen Ball an. Allein alle Damen und Heie 
“joge ſchickten die ſchriftliche Einladung roieder zu⸗ 
rüd. ‚Miele wollten fih nicht einmal zu bein 
a einfinden, welches diefer Hert den 27ſten 
Es geſchahe aus Werbruß über den nenen 
ang des 2a s rien | den er * veralaff 
datte. 


4 


Man 
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Man befam um dieſe Zeit ein Schreiben . 


‚zu lefen, das die Raiſerin fur, vor der Abreife 
ihrer Tochter, der Dauppine, aus Wien. an ben. 
abi ſollte haben abgehen laſſen. Es lautete 
alſo: 
„&o eben, mein werther Dauphin, will mich 
Ihr⸗ Gemahlin verlaſſen. Sie iſt meine ganze 
Luſt geweſen, und ich hoffe, fie wird auch Ihr 
5 Bergnügen ſeyn. Da ic) voraus fahe, daß fie 
„einmal die Ihrige werden wurde, fo Habe ich 
„ihre Erziehung darnad) eingerichtet. Ich habe 
mihr Die Neigung zu ihrer Schuldigkeit gegen Sie, 
„bie zärtliche Liebe ‚und eine DBeflieffenheit, "alles. 
„auszufinnen und zu hun, um. Sie zu vergird« 
„gen, eingeflöfet; "Mit vieler Sorgfalt habe ich 
wihr jederzeit eine ungeheuchelte Gottesfurcht ges 
.ngen den König aller Könige einzuprägen gefucht, 
„indem ich überzeugt. bin, daß man nie ein uns 
„anverfrautes Volk glüctich, machen fönrie, wenn 
„inan gegen denjenigen ‚feine Pflichten verabfäu- 
„met,,der Cronen und Scepfer austheilet „aber 


„auch wiederum nad) feinern Wohlgefallen nimmt 
„und zerbricht. Den.Dienft, welchen Sie, mein . 


„lieber —— dieſem allerpöchften Wefen et» 
: neigen, taffen Sie Ihre ee ht ſeyn. 
„Eben dieſe Grundſaͤtze habe ich einge 
Dechter beugebracht. taflen Sie ib das Wohl 


" „derjenigen: Voiter · emyſohlen ſevn, über wche 


Sie jederzelt mir. allzu ſtuͤh regieren werden. 
„üben Sie den Konig, Ihren Großodier. 
Seyn Ste:gürig, wie or „und. She Obr Die. 
vartoeſ. G. aix. 112. u. O „den 


— — 
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„ben Nothleidenden nicht verfchloffen. Bey fel- 
„en Geftunungen wird jeder Tritt, den Sie thun, 
„das Glüd zum beftändigen Gefährten haben. 
„Bon der Siebe meiner Tochter gegen Sie bin ich 
"überzeugt. So ſtarke Verſicherungen, die ich 
davon ertheilen kann, fo ſehr will ich mir von 
= Ionen bie aufricjtigfte Gegenliebe für fie aus. 
„bitten. geben Sie wohl, mein lieber Dauppin, 
J „das Gluͤck mwolle-niemals von Ihnen weichen. 
76 zerflieſſe in Thraͤnen., 
MWaria Therefia., 


.&s iſt Schade, daß dieſes ſchoͤne Schreiben, 
wie bie neuern Nachrichten verfichern, nicht äche 

ſeyn ſoll. 

Den Schluß von den angeſtellten Sufbarfeie 
ten machte das große Feuerwerk, welches in ber 
Nacht vom zoſten bis zıften May zu Paris abe 

gebtannt werden föllte. Es erfolgte ſolches auch, 
aber mit einem fo unglüdlichen Ausgange, daß 
ganz Paris noch immer mit Furcht und Schres 

en daran gebenfet. Folgende Nachricht aus Pa« 
vis giebt ung davon einen zulängfichen Berichts :" 


Die Nacht vom 3oten zum 3ıten May, in 
welcher das große Feuerwerk abgebrenmet wurde, 
8 für viele eine Nacht des Schreckens und des 
m Todes geworben. Die fogenannts Königliche 

8 , weldje nach benz Plate leitet, auf. 
ehem fi fih das Feuerwerk befand, mar nicht in 

"  mgehörigem "Stande, 7 (oben dia uhr 

r 
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„großer Steine, und an andern Orten voll tiefer" 
„$öcher , welche den Gräben gleich waren, Nach " 
„dem Feuerwerke, welches an fich felbft die Davon 
„gehabte Hofaung nicht erfüllte, ergrif das Feuer, 
„das Gebäude, an welchem die Straus. Raque⸗ 
„ten, guftfugeln und dergleichen angebracht waren. 
.„Diefes veranlaßte, daß eine ungeheure Menge 
Volks ſich von den Wällen und aus.den Elifäl« 
„ſchen Feldern in dieſe Straße flürzte, um von 
da auf den Plag zu kommen, und biefes große 
„und helle Feuer und deffen Wirkung in der Nähe 
zu fehen. Zugleich ergoß fich eine Menge Seute, 
.„gleich einer Fluth, aus den errichteten Geruͤſten 
„und Colonnaden, um nad) ihren Rutfchen zu ' 
ntommen. Hieraus nun entftunde ein großes 
5 Sedränge, durch welches viele Leute in die ges 
"7 dachten tiefen Söcher geſtaͤrzt wurdem Auf diefe - 
„fielen wiederum andere; furz, der Lerm und 
„bie Verwirrung war fo groß und ängftlich, daß 
nroiele den Degen zogen, um.fich durch das Ge 
‚nbränge Platz zu machen. Allein diefes brachte 
‚„eben die Verwirrung aufs hoͤchſte, fo, daß in 
‚„furzer Zeit an die 300 Perfonen entweder übel 
Hzerquetſcht wurden, ober gar ihr Leben einbüßten. 
„In Zeit von zwey Stunden find »37 Perfonen 
auf den — von St; Magdalena gebracht 
„worben, um allda begraben zu werden; und une 
„gefähr en fo viel find — den Spitälern ge» 
worden, von welchen bereits die Deife 
"ngeftorben abe die Perfonen: von einem hoͤhern 
„Range nicht | welche durch ihre gute 
Bekann " 





" „des zoften May hat die Einwohner zu Paris in 
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„Bekannte oder Bediente nach Haufe gebracht | 


„wurden. Der Befandte von Parma befin. 
’„bet ſich mit in diefer Zahl, indem fich derſelbe 
„ben Arm ausgefallen hat, und noch darzu ftarf 


" „an den Beinen befchädiget worden. Der Abt 
- „von Ras, des Cardinals von Choiſeul Agent, 


„ift fehr vertoundet, und hat dabey einen koſt baren 
„Ring von 25000 Livres am Werthe verlöhren. 
„Der Marſchall von Biron hat viele Mühe 


\ „gehabt, ſich zu retten, und der Herzog Lauszün 


„wäre erdrückt worden, ivern nicht ein Grenadier 
„ihn aus dem Gedraͤnge in die Höhe gehöben hätte, 
„welcher aber üher dieſer Bemuͤhung felbit or- 
„druͤckt wurde. Zwey Ritter des St. Ludwigs. 
Ordens find auch umgekommen. Das Ge— 


„draͤnge iſt fo entſetzlich geweſen, baß viele Kut. 


„ſchen nicht nur umgeworfen, ſondern voͤllig jere 
„quetſcht und verſchiedene Pferde erdruͤckt worden 
„find. Dieſer Zufall hat in der. ganzen Stadt 
» Sihreden, Angft und Traurigkeit nach ſich ge- 
„zogen. Die Spitzbuben, welche diefes Unglück 
„für eine erwuͤnſchte Gelegenheit hielten, ihr Hand⸗ 


" werk · zu treiben‘, vergrößerten bie Verwirrung, 
Man bat über zwanzig derfelben unter den Tode , 


„ten gefunden, und fie an den Juwelen, wie auch 
„goldenen und filbernen Upren erfarine, womit 
„ihre Tafchen angefuͤllt geweſen, indem mancher 


; „beren ſechs, acht bis zwoͤlf ben fich gehabt., 


Imn einer andern Nachricht heiße es alfas 
„Die in unvergeßlichem Andenken bleibende Nacht 


” 
J 
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„cin ſolches Schrecken gefest, daß fie ſich davon 
„fobald nicht. erhelen koͤnnen. Täglich klaͤren ſich 
mdie traurigen Begebenheiten mehr auf. Denn 
„nunmehrg weiß man, wie e8 jugegangen, daß fo 
„viele Menfchen in der Seine elende ertrunfen find. 
„Ein Geruͤſte nabe an dem Bourboniſchen Palas 
„fie iſt unter der Laſt der Zufcheuer zuſammen ges 
brochen, und hat die meiſten in das vorbenfliche 
„fende Waoͤſſer geftirzt. Man hat auf hundert 
„felcher Ungluͤcklichen in den Negenbey St. Cloud 
„gefunden, und gewiß noch viele, die man nicht 
„weiß, find durch die Gewalt des Waffers mit. 
„fortgeriſſen worden, meil gedachte Netze voller 
töcher gemefen. Weberhaupt wird durd) immer, - 
neuere Entdeckungen die Zahl der Verungluͤckten, 
Verwundeten und auf ihre ganze Sebenszeit zu 
Kroͤpeln gemachten Menfchen täglich größer, 
„Man fchägt fie ſchon zufammen auf etliche tau⸗ 
ſend. ‚Es ift-unbegreiflich, wie in einem fo weis 
„ten Umfange, als derjenige if}, wo die Zuſchauer 
mihre. angeroiefenen Stände, gehabt, ſich ein ſo 
„großes Unglüct habe zutragen können, Es bleibt 
„daher allemal gewiß, daß die ſchlechten Anflalı - 
‚ „ten der Policy am meiften Schuld daran gewe. 
„fen. Man harte dem tollen Poͤbel zu viel Willen 
 „aelaffen , ‚inden der. ganze Piag von ſolchem ig 
meinem -Augenhljhe: angefüllt worden. “ Haupts 
„fächlich aber. hätte .uyan, in Anfepung ber Su 
ſchen, vorſicht iger feyo , und ſolche mit ben Beute 
Fe a net kommen laffen le, 
„Runmehro. weiß man auch, daß eine Bahde 
5 3 Sr 
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„Spigbuben an dem blutigen Auftritte in der Ride 
„nigl. Straße mit Schuld iſt. Denn diefe Bi. 
„fewichter hatten in der größten Geſchwindigkeit 
„Netze und Striche gefpanniet , worüber die Leute 
„fallen mußten, woraus hernach die erſchreckliche 
„Unordnung entftanden, ° Es ift zuverläßig, daß 
„zwey hundert Menfchen tode in biefer Straße 
„gefunden worden, worunter ſich aush ein Bi« 
oſchof in partibus befunden., 


Es ſind nach und nach noch immer viele Men⸗ 
ſchen an den empfangenen Wunden geſtorben, 
worunter ſich auch die Mademoiſelle la Fond be⸗ 
funden, welche ihrer Jugend und Schönheit mer 

en , auch weil fie ſich als eine geſchickte Tänzerin 
der Oper zu zeigen angefangen, fehr bedauert 
worden, Die £ifte, fo die Policey von den Perfos 
“nen, die fo unglückfeliger Weiſe um ihr Leben ge» 
kommen, abgefaßt, hat fid) weit über taufend 
Menſ jer König iſt durch dieſes 
Ungläd fo geruͤhret worden, daß er nicht nur hun⸗ 
dert taufend Livres unter die Mothleidenden ause 
eheilen laffen, fondern auch Befohlen, daß waͤhrend 
feiner Regierung fein Feuerwerk abgebrannt were . 
: — — —— ge in, die ehe 
phine, die Prinzeßin eit, unb andere 
Verfonen Summen Geld unter die Berunglückten 
und deren Hinterlaffene, die am nothduͤrſtigſten 
ur den Police » $ieutenant austheilen 
* — 


Ein, 
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Ein neues Unglüd hätte bald hernach bey: 
Gelegenheit diefes Feuerwerks gefchehen koͤnnen, 
wenn es Oott nicht ohne Schaden abgewendet 
haͤtte. Man hatte nemlich, um der Neugierde 
des Volks Genüge zu leiften, das auf dem Plage 
tubmwigs XV. zu Ausführung des Kunfifeuers er« 
richtete 130 Schuhe hohe Gerüfte, fo den Tem. 
pel des Hochzeit» Gottes vorftefite, noch einige Zeit 
ſtehen laſſen. Diefe weitlaͤuftige Maſchine wurde 
den sten Jun, durch einen entſetzlichen Sturm. 
wind. von Grund aus umgemworfen, welches aber 
ohne Ungfüd und Schaden abglenge, 





Es if nicht auszufprechen, was für Antheil 
die Nation an dem Wohl der Dauphine nimmt. 
Aus allem, was man von ihr erjäßle, erfennet 
man die Größe ihres Geiftes, und die Vortreffe 
lichkeit ihrer Denkungsart, Die Schönheit ihrer 
Seele ſcheint ihre angenehme Seibesgeftalt noch , 
weit zu übertreffen. Sie denke ſchon erhaben in 
einem Alter, da andere Menfchen kaum gehorchen 
Finnen. Mit, des Königs Erlaubniß hat fie ſich 
von verſchiedenen bey Hofe üblichen, aber befchwer« - 
lichen Gewohnheiten losgemacht. Sie ladet die 

. Prinzen und Pringeßinnen vom Geblüte zur Mita 
iags · und Abend Tafel ein, wenn es ihr gefällt, 
und erhebt fich auch felbft zu ihnen, wenn fie es 
für gut befindet. Sie gehet ohne Stalimeifter zu 
Zuß ſpatziren, wenn fie es ihrer Geſundheit zu⸗ 
träglich und zue Yufmunterung ihres Gemuͤchs 
ut it Der u unterhaͤlt a 
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oft mit ihr, und gehet niemals. anders als mit 
"der groͤßten Verwunderung ven ihr. Kurz, Des 
ſterreich hat Frankreich kein foftbarers Geſchenke 
machen koͤnnen. Sie hat den Abt Vermont, 
ihren ehemahligen Lehrmeiſter, zu iprem Beichtva- 
‚ter begehrt; da er aber den Beichtſtuhl noch nie 
betreten, fo har ihm der Erzbiſchof nur auf drey 
Monathe die Erlaubnig darzu gegeben. Ihren 
Gemahi liebe fie fehr zaͤrtlich und da derfelbe im 
Jul. von giner Unpäßlichfeit befallen wurde, die 
aber bald wieder uͤberhin gienge, kam fie wenig 
von feiner Perfon weg. Wie wohl alfa verfichen 
ſich jego nicht die Häufer Deflerreich und Bour⸗ 
bon mit einander, und wie genau find fie nicht Durch 
de Vermählung des Dauphins zufammen vers 
Banden ! Je —— — koͤnnen dem 
ohngeachtet gar bald zwiſchen beyden hohen Maͤch⸗ 
sen eine Aenderung machen, 


Reben, 


BIC 


nenne 


Leßerräbefipreibling des fängt ver · 
ſtorbenen Schweoifchen Re ichs sr, 
Grafens von Teßin 


Ca! Guftev, Graf von Tefin, ſtammte 

aus einem alten adelichen Geſchlechte in Hin⸗ 

ter · Pommern her, das aber im XIV. Seculo zu 
des Königs Eric XIII. Zeiten nad) Schweden 
gefommen, und fid) allda niedergelaffen hatı 
Sein Vater, Nicodemus- von Tefin, that fich 
unter Der Regierung Carls XI. durch feine groſte 
Erkenntniß in den Mathematiſchen Wiffenfchaf: 
sen, und befonders in der Baufunft, fo herfür, daß 
er nicht nur zum General. Intendanten des Baur 
wefens ernennet, fondern.ipm auch bie Freyherrn⸗ 
Wuͤrde ertpeilt wurde. Unter Caris XI. Regie⸗ 
ung warb er unter die Reichsraͤthe aufgenommen, 
und in den Schwediſchen Grafen» Stand erhoben, 
auch 1717. zum Oberhoft all ernenner, in 
welcher Bebienung er fowohl von der Königie \ 
krieg Eleonora 1719, 918 auch yon derſelben Ge 
moehl, dam König Friederico I. 1720. beftötigeg 
wurde. Er flach den ar. May 1728. zu Stoch⸗ 
helm, und ward mis großem Gepränge beerdiget. 
Wer defien Gemahlin geweſen, iſt mir unbet annt 


verſtorbenen Brafens, Die in das Saft sog ‚ 
Me Ds & 
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Er genoß eine ſtandesmaͤßige Erziehung, und 
ward dutch bie geſchickteſten gehr- und Hofmeifter,als 
ein einziger Sohn, in allen gelehrten und galanten 
Wiſſen ſchaften und Sprachen forgfältig unterwies 

. fen, da denn fein vortreffliches Genie die Hofnung 
unterhielte, daß er mit der Zeit eine Zierde feines 

Vatertlands feyn, und zu ben wichtigften Staats» 

und Hof» Bedienungen geſchickt befunden werben 
würde, welches denn auch nach Wunfche erfülte 
worden. Er trat noch unter der Regierung 
Carls XII. in Königl. Dienfte, doch kann man 
nicht fagen, mit was für einem Charafter. Die 
Königin Ulrica Eleonora ernennte ihn zum Tanzes 
leyrath, und König Friedrich zum Hof» Inten- 

danten. Er wurde auch von diefem Monarchen 
1720. nad) Dännemarf, Holland und Engelanb 
geſchickt, um die Nachricht von feiner Erhebung 
zur Königl. Würde dahin zu überbringen. Nach 

' feiner Ruͤckkunft wartete er ſeine Verrichtungen 

. ob, bie ihm als Canzeleyrath und Sof Inten⸗ 
danten oblagen. 

Im Jahr 17994. ward er als, Geſandter am 
den Kaiferl. Se nad Wien geſchickt, allwo er 
den Bentritt deffelben zu der zu Stockholm zwi⸗ 
ſchen Kufland und Schweden gefchloffenen Des 
fenfio. Allianz zu Stande brachte, foldjen auch dem 
a6ften April 1726. zu Wien unterzeichnete. Er 
kehrte darauf vieder nach Hauſe, und wohnte dem 
Reichstage bey, wo er den Beytritt der Erone zu 
dem, am aa acn Sept. 1725: —F Hannsver geſchloſ⸗ 
ſenen Tractate befördern, Bl, ber — er 
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März 1727. unterſchrieben wurde. Im Sept. 
eben dieſes Jahrs vermaͤhlte er ſich zu Stockhoim 
mit ber Tochter des. verſtorbenen Reichsrachs, 
Graf Erichs von Sparte, mit welcher er ſtets ver. 
gnuͤgt gelebt, ob fie ipm gleich fein Kind geboh⸗ 
ven. m Jahr 1728. erbte er von feinen Bas 
ter ein anfehnliches Vermögen, das er aber nach⸗ 
gehends bey feinen bekleideten Gefandfchaften meis 
flens zugefegt hat. . 

Er erwieß ſich auf den Reichstaͤgen fehr pa» _ 
triotiſch, und wurde auf ſolchen insgemein zu eis 
nem Mirgliede des geheimen Ausfchuffes ermäße 
det. Im Jahr 1735. ward er zum andernmale 
als Schwediſcher Gefandter nach" Wien geſchickt, 
allwo er aber allererft im Dec. bafelbft anlangte. 
Er hatte feine Gemahlin bey fich, und führte ſich 
ſehr prächtig auf. Er befam einen nahen Zutritt 
bey dem berühmten Helden, Prinz Eugenio von 
Savoyen, bey welchem er. öfters in Gefellfchaft 
war. Er befand ſich noch; den zoften April 1736. 
Abends bey ihm, und ſpielte mit bemfelben nebft 
etlichen Damen und den Grafen von Windifch 
graͤz in der Karte bis 9 Uhr, da diefer Prinz ziem · 
ch munter fich zu Bette bringen ließ, aber in fol. 
heim frühe code gefunden wurde. Der Graf that 
im Sommer eine Reife nach Venedig, wo er als 
les Merfwürdige in Augenfchein nahm. - Im 
Sept. beurlaubte er ſich wieder an. dem Kaiferl. 
Hofe, und kehrte über Dreßden, wo er bey Hofe 
feine Au ig machte, und im Namen feines 
Königs beyderſeits Majeftänen zu en 


vo 
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Pobloiſchen Throns und gluͤcklich beygelegter 
Unruhe im Reiche, Oluͤck wuͤnſchte. 

Den 29ſten May 1738. ward er.bey dem ba= 
mals eröfneren Reichstage einmäürhig zum Reichs=- 
tags · Marfchall erwaͤhlt, da er denn durch verfchie- 

‚bene gehaltene ‚öffentliche. Neden feine feltene Be— 
sebjamfeir zeigte. Der Reichstag dauerte bis ins 
folgende Jahr, und endigte ſich mit allgemeiner 
Zufriedenheit der Stände, Ererhielte, wegen fei- 
ner ‚Bewiefenen patrlotiſchen Geſi ſimung und ſon⸗ 





derbaren Geſchicklichkeit, einen großen Ruhm. 


Sonderlich war der Adelſtand uͤber ihn ſehr ver⸗ 
gnuͤgt, daß er es durch feine Bemuͤhung größten“ 
theiis dahin gebracht, daß der mibriggefinnte, 

Bürger » und Bauer Stand. von der Eoiverale 


. nitaͤt abgeftanden, Die fie bey-dem Adel zum Bere 


druß, tm Reiche wieder hatten cinführen wollen. 
Er empfieng wegen feiner geleiſteten guten Dienfte 
von den Ständen ein Geſchenke von 40000 Tha⸗ 
lern, und wurde zum Gefanbten nad) Frankreich 
ernennet, wohin er auch im May abteifete, undy 
den. zten Sul. 1739. zu Verſailles bey dem Ads 
nige feine erfte Audienz hatte. - Hier blieb er bis 
1742. da er mitten im Jahre nach Haufe kehrte, - 
nachdem er die alten Vertraͤge zwifchen Sawe⸗ 
den und Frankreich erneuert, auch. den 25. Apr. 
2741., einen vorteilhaften Commercien » umis 
Schiffa hrts. Tractat gefchloffen, harüber. & große. 
Schulden gemacht. hatte, zu deren Tilgung en. vor 
feinen Abreiſe aus. Schweben große Sonmen 


Abıpga 
Bo var lem ——— 
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ſenheit harte man ihn den 19. Jun, 1741: jum 
Reichsrath ernennet, von welcher Etelle er nach 
ſeiner Ruͤckkunft Befig nohm, wobey er zugleich 
zum Dice. Präfidenten des Canziey: Collegüi eye 





niennet wurde. 


Man gieng nunmehro in Schweden darauf. 
um, mie man fic) die Ruſſen, die in dem dama⸗ 
Ligen Kriege groffe Progrejfen madıten, mit Mas 
nier vom Halfe fhaffen möchte, in. welcher Ab» 
ſicht man den Herzog von Holftein, der Kalferin 
Eliſabeth Schweiter-Sohn, den 4. Nov. 1741, 
zum Thronfolger in Schweden erwaͤhlte. Allein 
da derfelbe bereits bie griechifche. Religion dnge 
nommen hatte, und zum Thronfolger in Rußland 
ernennee worden, konnte diefe Wahl nicht ſtatt 
Finden ; doc) fchlug man Rußiſcher Seirs deſſen 
Vetter, Prinz Adolph Friedrichen, Biſchoffen 
zu Sübeh, zur Schwediſchen Thronfolge für, wel· 

Wes zu Stockholm zu neuen Berothſchlagungen 
Anlaß’ gab, an welchen vor andern der Graf von 
Teßin großen Anteil Hatte. Es fanden fich num. 
mehro verſchiedene Comperenten, die ſich um die 
Schwedifche Thronfolge bewarben, worunter der 
Dänäfche Eronprinz der vornehmfte war. Der 
Damiſche Hof ſchickte in dieſer Abficht den Geh. 
Roth von Berkentin nach Stockholm, ber ‚die 
Herſtellung der Union von Catmar, :die ehebefieh 
We drey Köntgreiche, Daͤnnemark, Norwegen und 
Schweden, mie einander verbamden Hatte, in Bor. 
Mhlag brachte, auch ſonſt noch allerhand vortheil⸗ 
dhafte Werfpreihungen.that. _ Meruͤber — 

dieſem 


» 
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dieſein Minifter in Unterhandlung zu treten, wure 
den verſchiedene Reichsraͤthe ernennet, darunter 
fih auch der Graf von: Tefin befand. Ob nun 
wohl der geiftliche und ber Bauerſtand zu der 
Union von. Calmar $uft hatten, fo mar both der 
Adel» und Buͤrgerſtand derſelben gaͤnzlich zuwider. 
Es fpielten daher die gedachten Reichs- Raͤthe 
bdie Sache auf bie lange Bank, bis endlich der 
Friede zu Abo erfolgte, der der Wahl zum Nach⸗ 
theil der afichen des Daͤniſchen Hofs den Aus- 
ſchlag gab. · 
Der Here von Berkentin kehrte darouf den 
75. Jul. 1743. hoͤchſt mißvergnüge wieder nach 
Hauſe, welchem aber auf Befehl des Königs der 
Braf.von Tefin auf. dem Fuße nachfolgte, auch 
den aıften Jul. fhon zu Copenhagen anlangte, 
um allen widrigen Folgen, die man Schwediſcher 
Seits beforgte , durch feine klugen Negociationen 
dot zubeugen, die zugleich durch die. Öeneral-Staa- 
‚ten und den Öroßbritannifchen Hof unterftügt wur · 
den. Allein cs hielte fehr ſchwer, den Daͤniſchen 
Hof zu befänftigen, well er. wegen Schleßwig in 
Sorgen ſtunde, es möchten, wenn ein hoffleinie 
ſcher Prinz den Schwebifchen Thren beftiege, We 
alten Anſpruͤche auf dieſes Herzogehum geltend 
“ gemacht werden. . Er rüftete ſich daher zu Waſ⸗ 
fer und zu Lande, feine Abfichten durch bie Mache 
der Waffen zu erreichen. Allein der Graf von 
Zegin ließ ſich dadurch nicht hindern; in feinen Pie 
Farm aut gefließentlichfte fortzufapren, um 
Beth Ze Mn gereinnen, ſich — 
et 





Sanoed. Reicher. Brafens v. Ceßin. ais 


Seits vurch Ruſſiſche Huͤlfe gegen. Dännemart i in 
gute Berfaffung zu fegen. Es gelung ihm auch 
{v meit, daß der beforgliche Krieg mit Daͤnnemark 
unterblieh, und endlich die ganze Irrung durch 
einen Vergleich, den =4ften Gebr. 1744. gluͤcklich 
beygelegt wurde. 

Ehe aber der Graf Teßin feine Reife nach Co⸗ 
penhagen antrat , bat er den König in einem Mes 
merial, ipm zu erlauben, baß er feine Dienfte nie» 
deriegen und fich auf feine Guͤther begeben bürfte, 
weil er ſich unter der Hand Ahnbigen laſſen 





müßte, als ob er aus Eigennutz, Ehrgeiz und 


Ergebenheit für eine fremde Puiffance ſich verblen, 
den laffen, feine Pflicht, feinen Eyd und fein Ge 
wiſſen in Vergeffenheit zu ſtellen. So wenig er 
ſich nun wohl des geringften bewuſt fen, das ihm 
ſtroffaͤllig mache, fo wolle er doch lieber feine Des 
dienungen nieberfegen, damit fie glücflichern Häns 
den wieder gegeben würden, Jedoch als bie 
Reichsſtaͤnde durch den geheimen Ausſchuß ſein 
Thun unterſuchten, befand man ihn in allen 
Stüden unſchuldig, daher er ſich bewegen ließ, 
feine Dienfte - dem Koͤnige und Reiche ferner zu 
widmen. 


Im Abpril kam er nach Stockholm zye 
rick nachdem as den 30. März nach gehabter 
Abfdieds-Xudionz von Copenhagen abgereifet war, 
Er hatte fid) kaum wieder zu Haufe eingefunden, 
db wurde er als Ertraprdinait · Ambaſſadeur an 
‚ben Koͤnigl. Preußlſchen Hof. geſchickt, um das 
wehelende —— des neuen Kan 

Agert 
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. folgere mit der Konigl. Prinzeßin, Scuife Ulrica, 
zu Stande zu bringen. Cr langte den 31. May 





- 1744. ju Berlin an, und that den 23. Yun. bey 
derm Könige die folenne Anwerbung, worauf er 


den 3often dem ganzen Hofe und: ben vornehmften 
Standsperfonen benderley Geſchlechts ein fehr 
prächtiges Feftin gab, weldjem der König mit 
dem ganzen Königl. Hofe beywohnte. Der Graf 
hatte die Ehre; den vorher gehaltenen. Ball: in 
Domino mit der Königin zu eröfnen. Die Er⸗ 


euchtungen und das Feuerwerf Hierbey waren von 


nsnehmender Schönheit. -Den ı7ten Jul. ers 
folgte die Wermählung, worauf’der Graf, der den 


“ Igten den Preußiſchen ſchwarzen Adler. Orden ber. 
- fommen, den 2sften feine Abfchieds : Audienz ers 


hit nachdem er allen Feſtivieaͤten, die dieſer 
ermaͤhlung halben an dem Körigl. Hofe päufig 
angeſtellt worden, mit feiner Bemahlin beygewoh · 
het hatte. Den aöſten geſchahe der Aufbruch.der 
fneuvermäßtten Tpronfolgerin nach Schweden, 
on fie der Graf mit feiner genen Soite be⸗ 
eitete. 
Im Jan. 1745. ernennte thn der Thronſeiger 
uf feinen Oberhofmarſchall, und den 3. Ost. 1746 
toäte er neynahe wieder zum Marfihäll:des dar 
maligen Reichstags erwaͤhle werden, Indem ihm 


der Baron von Ungern · Stern berg nur um zwas· 


ig Stimmen überlegen wär, Den dſten Dec. 
ſtarb der Graf Carl von Sylenborg, dem ev als 
bisheriger Bice-Präfdent in der wichtigen Bedie· 
‚nung. eines” Cangeley.« Präftdenreris folgen Sin 
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Allein der Rußifche Gefandte that in einem Mes 


moriale nachdruͤckliche Borftellungen darwider, 
welches den König, den Thronfolger und ganzen 





Sof befremdete. Es bewog biefes den Grafen ' j 


von Teßin, daß er den 26. jan. 1747. abermals 
„um feine Erlaffung, und zugleid um die Untere 
ſuchung feineg Verhaltens anhielte, welches ihm 
aber der König nicht zugeftehen wollte. Der 
Thronfolger nahm fich feiner ing befondere fehr an, 
und ſuchte in verſchiedenen Briefen der Ruflifchen 
Kaiſerin alle ungleiche Gedanken, die fie von 
dieſem Minifter hegte, zu benehmen. nbeffen‘ , 


gefchahe gleichwohl durch eine Reichs. Commilion , 


die Unterfuchung feiner Aufführung, die vor ihn . 
fo gut ausfchlug, daß er nicht nur unſchuldig be⸗ 
ſunden, fondern ihm auch das öffentliche Zeugnig 
gegeben wurde, daß niemals ein Minifter mehr 
Klugheit und Geſchicklichkeit befeffen Habe, als er. 
Man declaricte diefes nicht nur gegen die Reichs« 
Verſammlung und ben König, fondern lieg es 
ihm auch felbft durch eine folenne Depptaripn von 
allen vier Reichsſtaͤnden hinterbringen. > 
Es wirfte diefes fo viel," daß er endlich im 
Dec. 1747. auf inftändiges Anhalten der Reiches 
Hände die Präfidenten - Stelle in ber Reichscanze⸗ 
ley, und folglich die Würde eines erften Minifters 
übernahm, wobey er eine Zulage feines jährlichen 
Gehalts von 3000 Thalern erhielte, Nicht lange 
darauf wurde ihm aud) auf Anhalten der Stände 
die Bedienung eines Gouverneurs des jungen 
Pringens Guſtav, des Thronfolgers älteften Soße 
a . ᷣ. taachr. 112.C%. ,- P | nes, 
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“nes, der aber allererft zwey Jahr alt war, aufge 
tragen. Auf feinen Betrieb wurde auch der De. 
. fenfio- und Freundſchafts. Tractat mit dem König 
im Preußen zu Stockholm geſchloſſen, und den 
29. May 1747. unterzeichnet. 
Im April 1748. fliftete der König drey neue 
"Kiefer. Orden, nämlich den Seraphinen-, den 
Schwerdt⸗ und den Norbftern- Orden, da denn 
der Graf von Teßin einer von denen war, bie den 
Seraphinen » Orden erhielten. Er nahm bey der 
Inſtallation ven Wahlfpruch: Conftanter er fin- 
cere, an, hatte auch bey dem erften Ordens» Ca- 
pitel die Ehre, daß er zugleich zum Canzler von 
allen drey Orden ernerinet wurde. Er ward faſt 
zu gleicher Zeit auch ein Mitglied von der neuen 
Königl, Academie der Wiſſenſchaften, bie zu 
Stockholm errichtet wurde, befand ſich auch zuge 
gen, als auf einem hohen Berge, unweit der Stadt, 
den 26. May ber Grundftein zu einem nenen Obs 
fervatorto Aftronomico gelegt wurde. . 
Im Jahr 1749. kam der Schwediſche Hof 
in den Verdacht, als ob er naͤchſtens eine Veraͤn⸗ 
derung in der Kegierungsform vornehmen mürde, 
worüber ber Rußifche und Dahniſche Hof fehr 
‚große Augen machten, auch ſich in gute Kriegs- 
jerfaffung ſetzten, um allenfalls dieſes Vorha⸗ 
ben zu ihrer eigenen Sicherheit zu hintertreiben, 
Altein es mochte Schwediſcher Seits diefem Ge⸗ 
ruͤchte noch ſo ſehr miderfptochen werden, fo wollte 
. man doch den Argwohn nicht ablegen. Der mel. 
ſte Verdacht fiel auf den Grafen von Teßin, den 
\ on - “man 
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man durchgehends für den Urheber der beforglichen 
DWeränderung in ber Negierungsform ausgab. 


Er fand baher fir nörhig, der Declaration, bie‘ 


der Hof dieferhalben an allen auswärtigen Kifen 
Thun ließ, folgendes Schreiben an die auswärti« 
gen Schwebifchen Minifters beyzufügen: 

„Ich babe mit eben fo viel Widerwillen als 
Erftaunen Die umbebachtfame Art vernommen, wo⸗ 
-mit man mich in einigen gedruckten Blättern das 


Haupt einer Parthey nennet, die Willens ſeyn 
fol, eine ungebundene Herrſchaft zum Worthell 


Sr. Königlichen Hoheit, deg Prinzen Thronfolgers, 
wieder einzuführen. Diefer Verdacht ift fo un. 


gerecht und fo boßhafe, daß es nöthig feyn will, 


Sie, mein Herr, von der übeln Gefinnung derer 
jenigen öffentlich zu unterrichten, melche mich fre. 
velhafter Weife ins Spiel ziehen. ch habe die 
Ehre, ein Glied des Senats zu feyn, und ich bin 
mit allen. denen , woraus der Senat beftehet, ver⸗ 
Hnanden, das geheiligte Unterpfand der Frohheic, 
welches demſelben anvertrauet iſt, zu vertheidigen. 
Sch würde die widrigen Erzählungen, welche mes 
de Feinde erfinnen, mit einer volllommenen Vers 
echtung bezahle haben, wenn die Borgfalt, die 
Y ſich dergleichen Erdichtumgen in die 

agebuͤcher und oͤffentliche Blaͤtter einruͤcken zu 

laſſen, nicht fo gar. ſchmerzbaft wäre.n - 


Immittelſt blieb man Rußiſcher Seits Im 
mer noch In der vorgefaßten Meynung, daher mau 


mie den Kriegs⸗Anſtalcen ſtets fortfuhr, weiches 
. 35 den 


Pe 
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den Schwediſchen Hof beweg, ſich ebenfalls ſo⸗ 
wohl zu Waſſer als zu Lande in gute Kriegs-⸗Ver⸗ 

faſſung zu fegen. Diefes that auch der König von 
Preußen, der mit Schweden in einer Defenfiv- 
Allianz ſtunde. Man gab dem Schwediſchen 
- Höfe fo gar Schuld, al ob er zu Ausführung fei= 
ner Abſichten fo gar mit den Türfen fih in ein 
gehelmes Buͤndniß eingelaffen Habe. ‚Der Graf 
Teßin, dem als Premier: Minifter diefe Beſchul⸗ 
digungen größtentheils aufgebürdet wurden, muß⸗ 
"te deshalben durch, ein Eircular · Schreiben, das 
an die Schwedifchen Minifters in fremden fanden 
ergieng;. den Ungrund eines folchen Gerüchte mit 
vielem Nachdruck zeigen. Indeſſen blieben dieſo 
« Serungen durch das ‘ganze Jahr 1750 in ihrer 
Eriſi: es Fam aber zu. feinen Thätlichfeiten ; wiel- 
miehr verlohren ſich nach und nach die fürchterlis 
hen Kriegs. Afperten , bis endlich der Tod des 
ae den Sachen ein ganz anderes Anfehen 
ab, 
Daer Graf von Teßin fuͤhrte mittlerweile, als 
Canjeley · Praͤſident, beſtaͤndig das Direetorium 
von allen inn⸗ und ausländifchen Staats· Geſchaͤf⸗ 
ten, wobey er zugleich nicht ermangelte, nach der 
empfangenen fehr weifen Inſtruction auf bie Era 
giehung des jungen Psinzens Guſtav ein genaues 
Aufſehen zu haben, um ihn fo zu bilden, daß er 
bereinft mi. Recht den Namen eines zweyten Gu⸗ 
ftaos führen Fönnte, welches ihm auch nach Wun- 
ſche gelutigen ift, . Da ihm aud). die. Direction 
Über | das ie Teollhaͤttiſche Schleuſenwerk 
anver· 





N 
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anvertrauet worden, hatte er 1750. das Vergnü; 
gen, daß folches glädlich zu Stande gebracht 
murde. 

Den sten April 1751. ſtarb der alte König 
Friedrich, morauf der Thronfolger, Adolph, Frie⸗ 
drich, fogfeid den Thron beftieg, welcher den 
Grafen von Teßin in allen feinen Bedienungen 
beſtaͤtigte. Er blieb alſo wie bisher, der Pre- 
mier-Minifter und Gouverneur des nunmehrigen 
Eron»Prinzens, und hatte ben folcher Regie» 
vungs»Beränberung gute Gelegenheit, feine große 
Beredſamkeit zu zeigen ; mie er denn nicht nur 
an den neuen König, nad; deffen von fic) geftell» 
ten Verfiherungs » Acte, nichts in der feſtgeſetz ⸗ 
ten Regierungs. Form zu ändern, eine mohlge- 


fegte Gluͤckwuͤnſchungs- Rede hielte, fondern auch 


“an bes verftorbenen Königs Geburtstage, welches 
zugleich der Sriftungs» Tag der Königl. Orden 


war, fich als Ordens. Canzler, ſowohl zu Bezeus - 
‘gung ber tiefen Trauer über den Tod des Königs, . 


als zu Erweckung einer Herzlichen Freude über, 


den Regierungs · Antritt des neuen Königs ſehr 


ruͤhrend und lebhaft hören ließ. 


Diefem ungeachtet befand er doch zu Anfang . 


des. neuen Reichstag, der den <7ften Sept. er- 
oͤfnet wurde, für gut, in der Schrift an den Koͤ⸗ 
nig abermal um die Erlaffung feiner Bedienun⸗ 
‚gen Anfuchung zu thun, welches aber nicht arıges, 


nommen wurde. (Er befleidete daher noch faft - 


ben ganzen Reichstag hindurch bie wichtige Stelle 


ünes Emeiey- BPräfidentens. Es war ber die⸗ 
Pa. Me. 


‚233 U. Rebensbefherib. des fängft verfk. 


Reichstag defto merfwürbiger, weil während 


fer 
‚ bemfelben nicht nur den Sten October die feyerliche 
Beyſetzung bes verftorbenen Königs, fondern auch 


ben 7. Dec, die Krönung des neuen Königs und 


der Königin, wie aud) den gten diefes die Huldi⸗ 
gung gefchahe, ba denn der Graf von Teßin ver, 


fehiedene mal Gelegenheit hatte, von feiner großen 


. Gabe zu reben herrliche Proben abzulegen, wels 


ches fonderlich auch gleich bey ber Eröfnung des 
Reichstags geſchahe, da er im Namen des Königs 
an die verfammleten Neichsftände eine Anrede 
halten mußte. Nichts beftoweniger wiederholte 
er im März 1752. fein Anfuchen um die Erlafı 
— finer Dienfte. Da er nun darauf beftunde, 

te man zwar in die Niederlegung der Can | 

—— — — die nunmehro der Ba | 

a von Köpfen erhielte, Bie Würde eines Reichs, 


5 aus aber, nebft der Ober&ofmeifterftelle bey dem 


Eron-Pringen befielte er noch ferner ; wie er denn 


auch nicht lange vorher die Würde eines Canjlers 


bey ber Univerſitaͤt Abo bekommen hatte. Er 


konnte aber fein Mißvergnügen nie a forte 


Eeadjin nah dem Safe tue tn Me 
nad) dem Schloffe fefoe in 
land ab, wo er den Sommer hindurch bliebe, da 
denn mitlerweile der Graf Niels Bielcke, als er⸗ 
nennter Unter» Hofmeiſter, feine Stelle bey dem 
Eron-Pringen vertreten mußte. Daß er auch ein 
Mitglied der Schwediſchen Frey Mäurerzmft ges 
weſen, offenbarte ſich im Det. 1753, da nad) der 
Geburt einer Koͤnigl. Prinzeßin zum ae 
- 0 bifer 
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diefer fröplichen Begebenheit bie Sreymäuzer ein 
neues Wayfenhaus zu Stockholm flifteten, und 
unter andern den Grafen von Teßinzu einem Vor⸗ 
feeßer deſſelben ermählten, 

Den sten Febr. 1754. ward er wirklich der 
Stelle eines Oberhofmeiſters des Eronprinzens ers 
laffen, nachdem er abermals darum bey dem Koͤ⸗ 
ige Aufucung gethan hatte, Der König trug 
es dem Senate für, und da diefer es fuͤr genehm 
hielte, wurde er herben gerufen und ihm fein Ans 
fischen zugeftonden, woben ihm der König noch⸗ 
mals in den gnädigften Ausbrüden für feine Treue, 
Die er bey Führung diefes Amts bewiefen, dankte. 
Er befielte indeffen noch bis zum nächften Reichs. 
tage, ba ihm die förmliche Entlaffung von ben 





verfammieten Ständen gegeben werben follte, den 


Titel und die Beſoldung eines Oberhofmeifters. _ 
Seine Gemahlin legte zu gleicher Zeit die Stelle 
einer Gouvernontin ber Königl. Rinder nieder; 
Der Graf war anfangs Willens, ſich ayf das Sand. 
zu begeben, und fein Alter dafelbft ig Ruhe zu _ 
zubringen, Allein auf Anfuchen bes Senats ente 
ſchloß er fh, noch einige Zeit zu Stockholm zu 
bleiben , und dem Senate bisweilen beyzuwohnen. 
Er begleitete darauf den König auf der Reife, die 
er mie ber Königin im Aug. und Sept. in einige 
Ochmedifche Provinzen that, und fonderlih bag 
bey Troflpätta befape : 


324 U. Lebensbeſchreib. des jungft verſt. 
durch, den öffentlichen Druck befannt gemacht wor» 
den. Sie waren fo voll weifer Lehren, Daß fie 
in furzem in andere Sprachen überfegt wurden. 
In der Deutfchen Sprache famen fie unter dem 
Titel: Briefe an einen jungen Prinzen von 
einem alten Wanne, 1754. zu Leipzig ang Licht. 
Sie gaben genugfam zu erkennen, wie viel Mühe 
und Klugheit diefer große Minifter angewendet, 
am vor fein Vaterland einen weifen und tugend« 
baften Regenten zu bilden. Nichts deftomeniger 
‚wollte verlauten, als ob eben dieſe Briefe eine 
Urfache gemwefen, warum er feine Oberhofmeifter- 
Stelle niederzülegen genöthiget worden. Man 
babe nämlich, einige Briefe darunter gefunden, die 
man vor den Hof für nachtheilig gehalten, Al- 
kein es würde der König biefelben nicht haben 
drucken und an alle Reichsraͤthe austheilen laffen, 
‚noch ben Grafen und feine Gemahlin fo reichlich 
beſchenkt Haben, wenn die Entlaffung von feiner 
‚ Bedienung aus einer Ungnade gefchehen wäre. 


Er ließ bey Niederlegung feiner Chargen eine 

Münze prägen, Auf der einen Seite war fein 

Bruſibild zu fehen, mit der Umfchrife z Cerolus 

Guflavus Tefın, Comes et Regni Sueciae Senator ; 

- auf der andern Seite fahe man einen Zwieſalter 

von einem Seidenwurme mit ben Worten: Rrquie 
vedivivus, 1755. _ 


Im Het. 1755. wurde ein Reichstag eröfner, 
‚ber gleich ein ganzes Jahr dauerte. Nachdem 
nun der Cron⸗ Prinz bey dem am . debr. in 
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mit ihm zu leichsthal in Gegenwart. derWortfuͤhrer 
und Deputirten ber Reichsſtaͤnde vorgenommenen’ 
Eramen febr herrliche Proben von feinen erlangs 
tern Wiffenfhaften abgelegt, wurde dem Grafen 
von Teßin die begehrte Entlaffung von feines 
Amte zugeftanden, doch ihm zugleich aus Erkennt 
Hichfeit bezeugt, daß ohngeachtet feine Seibesfräfte 
nicht mehr geftarteten , diefes wichtige Amt fernen 
gu führen, dennoch die anfehnliche Beſoldung ci 
nes Gouverneurs fortwähren, und fid) fogar nah 
feinem Tode auf feine Gemahlin, wenn fie-ihr 

überleben würde, erſtrecken follte, moben er gebes 
ten wurde, dem hohen Senate fo ofte beyzumoh« 
nen, als es feine Geſundheit verftatten wuͤrde. 
An feine Stelle wurde der Reichsrath, Baron 
Sceffer, zum Gouverneur ſowohl des Cronprine 
zens, als der andern beyden Prinzen, ernenngr, 





Imwittelſt war der Koͤnig mit den Neichsräs 
‚then in ein großes Mißverftändniß gerarhen,, weil 
diefe Gr. Maj. vorwarfen, als ob Sie wider die- 
Bisherige Reichsverfafüng der Meynung wären, 
daß die Vorftellungen und Rathfchläge des Sen 
nats nur in fo ferne Se. Majeftäe verbänden, als 
es Ihr gefiele, ſolche fuͤr gui zu qchten, und daß 
Se. Majeftät deshalben die Gründe und Urfachen 
‚bes Senats vorher prüfen müßten, Die Reichs- 
raͤthe brachten diefes als ein Gravamen in-einent 
Memorial, das den'gten Nov. 1755. unterjeiche 
net worden, ‘an. bie. verfammieten Heichsftände, 
darwider aber der Koͤnig 5 einem Yutworfäne- 
5 n 
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ben nachdrüdliche Worftelungen ehat. Der Graf 
von Teßin war einer von ben Reichstaͤthen, die 
das obgedachte Memorial unterfehrieben harten, 
welches genugfam zu erßennen gab, daß er nicht 
unter die Favoriten des Hofs, fondern unter die 
Reichspatrioten zu zählen ſey. Es wurden noch 
mehr Schriften von beyden Theilen damals in ge⸗ 
heim gewechſelt, die aber allererſt bekaunt gemacht 
wurden, ba den 22. Jun. 1756. wider bie gegen. 
waͤrtige Regierungsform eine Conſpiration eut⸗ 
deckt wurde, die aber nicht viel zu bedeuten hatte. 


Der Graf hielte ſich nach geendigtem Reichs⸗ 
tage etliche Jahre auf. feinen Guͤthern auf, und 
kam allererft im Febr. 1760, wieder. nach Stock⸗ 
holm, in welchem Jahre wieder ein Reichstag 

ausgeſchrieben wurde, ber im October feinen Ar 
fang nahm. Es gieng aber auf folchem fo ver⸗ 
wirrt her, daß verſchiedene Reichsraͤthe ihrer. Be⸗ 
dienungen beraubet wurden. Hierunter befand 
ſich auch der Graf von Teßin, der im Sept, 1761, 
ſowohl die Reichsrathswuͤrde als bie Stelle eineg 
Canzlers der Ritter «Drden verlohr, doch eine ans 
ſehnuche Penfion befam. Er begab ſich darauf 
‚auf fein Landguth Aderld in Suͤdermannland, 10 
ex fein Leben In der Stille zubrachte. 

Auf dem Reichstage 1765. wurbe oe du 
bisherige Penfion genommen, daher er fü 
Diefer Zeit an fehr kuͤmmerlich behelfen ie 
dumm. 1766, erlebte er Das Vergnügen, dm 

Eon, Pringen mit. einer Däniken — 
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glüd . Diefer Prinz wollte 


ahit zu fe 
ihn, — FA Dberhofmeifter, Furz, 


nach feiner Vermaͤhlung, auf feinem Landguthe 
Acerlö beſuchen. Weil aber die Blattern daſelbſt 
graßirten, reiſete Ihm ber Graf, ohngeachtet ſei⸗ 
nes Alters, bis Nykiöping entgegen, und unter» 
redete ſich dafelbft: mit ihm auf eine fehr zärtliche 
und vertrauliche Weife. Diefes gefchahe auch zu 
Anfang des Junii 1769. da der Cron. Prinz mie 
feiner Gemahlin von dem abgebrochenen Reiche 
tage zu Nordfisping nach Stockholm zurüd reis 


fete. Beyde hohe Perfonen fprachen bey ihm zu - 
Aderld ein, und fegten ihn in eine entzüdende 


Freude. 


Es wurden auf dieſem Reichstage eine große 


Anzahl von den Reichsraͤthen ihrer Würden ent⸗ 


fegt, dargegen man nicht nur neue ernennte, fon . 


dern auch von den ehemals verabgefchiebeten 
Reichsraͤthen einige wieder in den Senat zuruͤck 
berief. Ob num wohl der Graf von Teßin einer 
von biefen legten ‚war, er aud) von dem Cron⸗ 
Prinzen felbft, wieber in den Senat einzutreten, 
erſuchet wurbe, verbat er es doch wegen feines 
hohen Alters aufs ernftlichfte:; hätte fich aber bie 
Penfion, die ipm den gten Jan. 1770, von deu 
Meichsfländen von neuem bewilliget wurde, gefal⸗ 
len laffen, wenn er fo glücklich geweſen wäre, dies 
fes zu erleben. Denn er flarb den 7ten diefes, 
als ben Tag vorher, zu Aderld, nachdem er fein 
Alter auf 15 Jah gebracht. Als er Die Annde 


feines- Endes vermerlte, ließ er ſeinen 
- s Sarg 


\ 


J— 


928 : II. Lebensbeſchreib. des juͤngſt verfe. 
“Sarg in fein Schlafgemady bringen, auf welchen 
er mit Kreide dieſe Worte ſchrieb: Tandem Feszx / 
d. i. Endlich glücklich! Er befahl zugleich fei- 
nen Bebienten, zu forgen,. da diefe Auffhrife auf 
ſein Grab gefegt würde. Weil er in feiner Ehe 
Beinen Erben gezeuget, fo iſt mit ihm das ganze 
Graͤfl. Teßiniſche Gefchlechte erloſchen. 

Er ſtarb in ſehr duͤrftigen Umſtaͤnden. Er 
hatte ſein Vermoͤgen, welches er theils von ſeinem 
Water geerbt, theils mit feiner Gemahlin erhey⸗ 
rathet, in feinen Gefanbefchaften und in den Dien- 
ſten der Crone zugefegt; gleichwohl hat man fo 

ö harte gegen ihn verfahren, und ihm fo gar die 
beygelegte Penfion entzogen. Ueber diefen Vor⸗ 

Fall ſchrieb er an einen gewiffen Freund , mit dem 
er viele Jahre einen vertrauten Briefwechſel une 
terhalten, alfo: „Man hat meine Dienfte aufs 
„genauefte unterfucht, und nicht fo viel, als eine 
Feder ſchwer ift, gefunden , bas mir zur Laſt ge- 
legt werden koͤnnte; nichts deſtoweniger hat man 
„mir aud) die Penfion genommen, von der ich 
„eben follte. „ Bu 
Es gehörte der Graf von Teßin mit Recht 
* "unter die größten Männer unferer Zeit. Er war 
ein eben fo guter Patriot, als Hof» und Staats. 
Minifter. Die große Welt hatte er an den vielen 
‚Höfen, wo er Gefandter gemefen, genau Eennen 
fernen, auch ſelbſt ſolche wichtige Rollen gefpiele, 
die ihn zu einem Meifter in der Staatskunſi ges 
macht. Cr (lebte daben die fchönen Wipfenfchafe 
ven, war ein großer Menfchen» Freund, uw 
‘ “ gi igte 
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zeigte ſich in allen feinen Handlungen klug und 
vorſichtig. Er hatte den. Prinzen, ' dem er alg 
Dberhofmeifter vorgefege war, mit feiner guten und 
lehrreichen Art fo eingenommen, daß er von ihm 
ſehr zärtlich geliebt, und aus befondern Vertranen 
und Zuneigung nur fein lieber Teß genennet 
wurde. Geinen Charakter Hat er allözeit fowogl 
in auswärtigen Gefandfchaften, als an.bem Hofe . 
feines Königs mit vieler Anftändigkeie geführt, 
und wenn es die Ehre feines Heren, und das Wohl 
feines Vaterlands betroffen, ſich allezeit magni 
fie und prächtig erzeiget, auch dabey fein eigeit 
Wermögen nicht geſchonet. Die vortreflichen Res . 
den, die er bey vielfältiger Gelegenheit gehalten, 
geben bie deutlichften Beweiſe fomohl von feiner 
großen Einficht In die Staats: und Welthändel, 
als auch) von feiner erhabenen Art zu denken, und 
ſich edel auszubrüden. Syn feinen Briefen nimme 
man fo viel Lehrreiches, Staatskluges und Ans 
nehmungswuͤrdiges wahr, daß man ihn einen volle 
Eommenen Mentor eines neuen Telemachs nennen 
Eonnte, ja in vielen Stücken benfelben noch übere 
traf. Er mußte in diefen Briefen. nicht nur ſich 
bis zu ber Fähigkeit eines Kindes herab zu laffen, 
and von don wichtigſten Dingen auf eine gemeine 
Art fich auszubrücten, auch in Gabeln und Erzaͤh⸗ 
dungen ſich lehrreich zu ermeifen ; fondern zeigte 
auch feine Belefenheit in-den artigſten und nuͤtz ⸗ 
lichſten Schriften, und eine Gabe auf eine anfläns 
dige und lehrreiche Art au ſcherzen. “ 


©. Er 
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Er verbienet mit folgender Brabfchrift be 


= ehrt zu werden : . 
GBier ruht der Patriot , der früh bis in die Nacht 


Für unfers Königs Wohl und für den Staat gewacht, 


Dem alle Schweden es mit Recht zu danten haben, 
Daß er in Guſtavs Herz die Weispeit eingegraben. 


RE Zur Ze Zu Zu ze Ze Zu ze u u ze 4 
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Die Errichtung des neuen Rußiſchen 
WMilitair-Ordens St, Georgü, 


on GOttes Bnaden, Wir Catharina 
- &I die Zweyte, Kaiſerin und Selbſther⸗ 
ccerin aller Keußen. 
Da ſich die Ehre des Rußiſchen Reichs haupt: 
. fächlich durch die Treue, Tapferkeit und das kluge 
Berragen des Militair . Standes ausgebreitet und 
empor geſchwungen hat, fo haben Wir aus befon 
derer Kaier Gnade für die bey unferer Armee 
- befindlichen Officiers, um biefelben zu Biftingul- 
ren, umd fie für ben Uns und Unfern Worfahren 
bery vielen Gelegenheiten bezeigten Eifer&ndb Dienft 
"zu belohnen, wie auch fie zur Kriegsfunft noch 
» mehr zu ermuntern, einen neuen Militair » Orden 
zu fliften, felbigen auch mit allen Prärogariven, 
Po zu biefer Unferer Abficht beförderkich fern füne 
nen , zu verfeheri geruhet. Wie wir denn biefen 
Orden hiermit errichten, und das ——— 


\ 


Mlitair / Ordens St. Beorgil. azı 
thum darüber für Uns und Unfere Nachfommen 


übernehmen, und gedachten Orden auf ewige Zelr 


ten mit nachfolgenden Verordnungen, Vorzügen , 


und Vortheilen begnadigen. 
1. Die Stiftung diefes Ordens foll von dem 
36. Nov. 1769. an gerechnet werben, als an wel⸗ 
chem Tage Wir die Ordenszeichen angelegt, und 


fie denjenigen, welche Uns und dem Waterlande : 


fange Zeit. hindurch beſondere Dienfte geleiſtet, 
ebenfalls ertheile Haben; und foll dieſer Tag jaͤhr⸗ 
lich ſowohl an Unferm Hofe, als an allen den 
Orten, wo ein Ritter von Großereuz beſindlich iſt, 
gefegert werden. 

Il. Wird diefer Drden den Namen des Mi 
litair · Ordens vom peil. Erzmaͤrtyrer und Helden, 
Georgio führen, und diejenigen, welchen Wir dene 
felben ertheilt, werden Ritter des heil, Geor⸗ 
gti genennet. Das Zeichen dieſes Ordens wird 
denen, fo Wir damit begnadigen, vor der ganzen 


Welt auf immermwährende Zeiten zum Merkmaale 


Unfers"gnäbigen Wohlwollens für ihre Dienfte 
und sw —— dienen. 
Weber hohe Geburt, noch von dem Sein 


de — Bleſſuren, berechtigen m Empfe . 


fung diefes Ordens, fordern derfelbe wird. denen 
are welche ihr Devoir in allen Stüden nicht 


der Ehre und ihrer Pflicht ger 


bloß dem Eyde, 
" mäß beobachtet / fondern fich über bem noch durch 
ein befonberes Hapferes Betragen —X , 
oder auch kluge und zu Unferm Keiegedie jenfte heile 
fame VNathſchuge gegeben haben, 


m. Une = 
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iV. Unter bee Zahl derer, welche dieſen Orden 
erhalten £önnen, befinden ſich alle diejenigen, fo bey 
Unferm Feld. und See » Etat ipren Dienft in 
Elaas Officiers . Charakter ordentlich und wirf- 
lich verrichten; von der Generalitaͤt aber diejenigen, 
weiche wirklich bey der Armee angeſtellt find, und 
ſich wider den Feind beſonders tapfer, oder ſonſt 

im. Kriegewefen vorzuͤgliche Geſchicklichkeit bes 

meifen, 

V . Da ſich aber nicht allemal jedem wahren 
Sohne des Vaterlands Vorfälle darbieten, feinen 
Eifer. und feine Tapferkeit an ben Tag zu legen, 
fo Haben Wir für guf "befunden, auch biejenigen 
nicht von diefer grädigen Verordnung auszufchliefe 
‘fen, welche bey dem Feld» Erat vom Ober -Dffi: 
tiers Charakter an 25 Jahr gedient, beym See 
Etat aber in Dfficiers- Charafterrg Reifen zu, 
fücke, gelegt. (Unter den bier angeführten See 
Reifen werden ſolche Reifen verftanden, die jeden 
Sommer zu Friedenszeiten mit der Flotte in der 
Oft, See vorgenommen werden.) ö 

VI. Es wird feine gewiſſe Anzahl der Kite 
dieſes Militair · Ordens feftgefeßt, ſondern alle, 
die ſich deſſen wuͤrdig bezeigen werden, erhalin 
ihn. 

a) Die erſte Claſſe des großen Creuzes tige 
das Band auf der Wefte über bie rechte 
Schulter, und den Stern auf ber linken 
Seite des Rocks. 


. 





b) Die 
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b) Die von der zweyten Cloſſe tragen das große 





Ereuz am Halfe, und den Stern auf der, 


Linken Seite des Rocks. 


©) Die von der dritten Claffe fragen das Pleine " 


Creuʒ am Halfe. 
& Die von der vierten Claſſe tragen das klei 
> ne Ereuz Im Rnopfloche am Node. 


Diefer Orden darf niemals abgelegt werden, ine 
dem berfelbe durch Verdienft erhalten wird. 


VI. Die Zeichen dieſes Mitltair. Ordens find - - 


folgende: Ein vieredigter goldener Stern, In befs 
fen Mitten ſich in einem ſchwarzen Reife’ ein gef 
bes. oder goldenes Feld, “und auf demfelben der 
Namenszug des heil, Georgii befindet. ° In dem 
ſchwarzen Reife fteht mit goldenen Buchftaben die 
Auffchrift : Sa Schiäsbu ö chrabroſt. b. i. fur den 
Ariegsdienft und bezeigte Tapferkeic. Ser; 
ner ein golbenes Creuz auf beyden Seiten weiß 


emaillirt, unb mit einem goldenen Rande einge- 
faßt. In der Mitten deffelben befindet fich das 


Wappen bes Mofcowitifchen Großfuͤrſtenthums 
gleichfalls emaillirt, naͤmlich im rothen Felde der 
heil, Georglus in einem filbernen Harniſch, und 
einem barüber hängenden golbenen Mantel mit 
einem goldenen Diadem auf dem Haupte, und 
. auf einem filbernen Pferde, woran der Sattel 
und das übrige Reitzeug von Golde ift, wie der» 
Elbe einen ſchwarzen Drachen in dem Innern bed 
Schildes mit ‚einer goldenen Lanze erlegt. Auf 
der Gegegenfeite ſtehet mitten: in einem weiſſen 
Hortgeſ. 8.5. Hade.ı1a.Th.. QFeiide 


* 
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Felde der Namenszug des heil. Georgii. Das 
‚feidene Band, woran diefes Creuz getragen wird, 
hat drey ſchwarze und zwey gelbe Streife. Das 
Creuz der Ritter ‘von ber dritten und vierten 
Claſſe ift dem: großen in allen Stüden gleich, auf- 
fer daß es etwas Eleiner., und das Band, woran 
es hängt, etwas ſchmaͤhler iſt. 

VI Da Wir der befondern Verdienſte Un- 





ſerer Generalität und übrigen Offlciers eingebenf 


find, fo haben Wir diefelben nicht nur mir dieſem 
Drderis » Zeichen vorzüglich begnadigen wollen, 
fondern legen auch den älteften Rittern von jeder 
Elaffe eine jährliche Penfion bey, nämlich denen 
von der erften Claffe 700, von ber zweyten 400, 
von ber dritten 200, und denen von der vierfen 
Claſſe 100 Rubels. Einer jeden Claſſe ift von 


Uns jährlich ausgefegt, der erften 8400, und ein 


"mer jeden der übrigen 10000 Rubels, zuſammen 
für alle Claffen 38400 Rubels. Die. Summa 
einer Cfaffe muß niemals mit der Summa einer 
andern Claſſe vermengt werben. Ein jeder Kite 
ter ziehe diefe Penſion auf Lebenszeit, gefeßt, daß 
er auch, in einer andern Gage ſtuͤnde. Auch ber 
fehlen wir, daß die gedachte Summa nebft dem. 
von Uns dem Secretair diefes Ordens feitgefegten 
Gehalt, und den übrigen zum Orden gehörigen 
ı Ausgaben, in allen 40000 Rubels, jaͤhrlich aus 

dem Kriegs⸗ Collegio zur! Austheilung. verabfole 
get werde. m Fall aber. fo viele Ritter wären, 
daß die feſtgeſetzte Penfion’für einige, und zwar 
für Die jüngften, nicht zureichen follte, fo. weten 

. Zn . e 
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Die jüngften Ritter die Penfion erft alsdenn ber‘ 


fommen, wenn in ber Zahl der Perfonen .eine 
Vacanzʒ entſteht; und erhalten fie bie Penfion 


nach der Anciennieät von der Zeit. an, wie fie zu ° 


Ritt ern aufgenommen worden, ohne eine Claſſe 


mit der andern zu vermengen, ſondern jede Claſſe 
beſonders. Woſerne jemand das Orbenszeichen 
der dritten Claſſe erhält, ohne das Zeichen der 
vierten Claſſe gehabt zu haben, der tritt.in die 


Vacanʒ feiner Claſſe, und: gehe ihn die Bacanz 


einer Perfon in ber vierten Claſſe nichts an. 
IX, Ein jeder Ritter der zwey erſten Claſſen 


bar an Unferm Hofe und an allen öffentlichen Der» " 


tern und folennen Begebenheiten gleiche Entre’e 
mit den General-Majors ; die Ritter von ben 
ywey legtern Caſſen aber an allem vorerwaͤhnten 
Orten und Borfällen mit Yen Obriften. 


X. Unfern beyden Kriegs» Collegien, nämlich 
dem Kriegs. und Admiralitaͤts⸗ Collegio, Befehlen‘ 
Wir, Uns nach Endigung einer Campagne ein 


Veryeichniß aller. Officiers, fo ſich während dena. 


Beldzuge nach .Worfchrift des dritten und vierten. 
Punkt diefer Stiftung hervorgethan, zuzuftellen, 
worinnen eines jeden Betragen und Thaten bes. 
ſchrieben werden, Daher gedachte Collegia drey un · 
umgänglich nöthige Stuͤcke genau zu beobachten: ha⸗ 
ben : a) Eine genaue Befchreibung der tapfern 
Unternehmungen, wodurch derfelbe „verdiente 
Kriegsmann mit in das Verzeichniß gefege zu 
werden berechtiget ift ; b) eine Sammlung hin. 

“ . 22 ı  Tänge 
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laͤnglicher Beweiſe zur Beſtaͤtigung ſothaner Be⸗ 





ſchreibung; und c) eine Unterſuchung, ob etwon 
ein Mangel an Beweißthuͤmern vorhanden fen. 


- Diejenigen, welche nach einem 25jaͤhrigen Dienfte 


vom wirflichen Ober-Officiers . Charafter an ge⸗ 
rechnet, zur Erlangung diefes Ordens vermöge 


* des dritten Punkts diefer Stiftung Hofnung ha⸗ 


ben, koͤnnen ihre Bitefchriften durch die Commen- 


danten nebft dem Atreftat aller Etabs - Dfficiers 
unb Generals, unter benen fie fichen, worinnen 
befindfich, daß das in der. Birtfchrift angeführte 
gegründet, ynd daß er mährend feines ganzen 
Dienfts feine Strafe, wofür er vom Charafter 
egradirt geweſen, ſich ſchuldig gemacht, ein-, 
ſenden. 
Xl. Obgleich es überflüßig wäre, ſich in eine 
genaue Beſchreibung dgr vielfältigen und verſchie⸗ 
denen tapfern Thaten bey allerley Vorfaͤllen im 
Kriege einzulaffen, fo ift es dennoch nöthig, einige. 
Regeln fefte zu fegen, nach weichen bie befondern 
Actionen von. den gewöhnlichen unterfchieden wer« 


den fönnen, Wir haben daher für gut befunden, 


Unſerm Kriegs. Collegio hier einige Actionen zur 
Richtſchnur vorzufchreiben, worauf fie ihre Ben 
urtheilung gründen moͤgen. In das Uns vorzue 
legende Vergeichniß ift der Officier würdig, einges 
führt zu werben, der durch fein eigenes herzhaftes 
Betragen feine Untergebenen aufgemuntert, und 
fi, indem er fie angeführe, eines Schiffs, einer 


" Batterie oder eines andern-vom Feinde oechpirten 
Orts, bemmächtiget hat. Wenn jemand, in einem 


beſfeſtig- 


‘ 
1: 
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befeſt igſten Orte eine Bloquade ausgehalten, ohne J 


ſich zu ergeben, oder denſelben beſonders tapfer verw. 
theidigt und Ausfälle gethan, die Seinigen klug 
und tapfer angeführt, und dodurch den Feind ger 
ſchlagen, oder auch Mittel zur Erhaltung des Siegs 
an die Sand gegeben. „ Wenn ſich jemand zueinem -. 
‚gefährlichen Unternehmen felbft anbietet, es über · 

. nimmt undglüclic) ausführet. Wenn jemand feine 
äerfireute Mannfchaft wieder in Ordnung bringe, 
wenn jemand ber erſte bey einer Attaque, oder auch auf 
dem feindlichen Terrain bey Ausfegung der Manı 
ſchaft aus den Fahrzeugen gewefen. - Da aber bie 
Difeiplin die Seele des Kriegsdienfts ift, fo fan 
man richt unterlaffen, zu merlen, Daß diefelbe fo- 
wohl bey "aflen diefen, als auch denfelben ähnlichen .- 
Fällen, vollfommen beobachtet werden muß. 


XI, Wenn jemand von den in Unfern Krieger 
dienſten ftehenden Dfficiers, ſich bey einer alfürten 
Armee befinden wird, ſo follen feine Thaten eben. 
falls auf obgedachte Weife gerechnet werden. 


XIT. Es iſt den Rittern erlaubt, das Or... 
dens · Ereuz in Ihren Wappen und Peiſchaſten zu 
führen, 


RIV. Die Hrdenszeichen müffen nach dem _ 
Abfterben der Ritter von den Erben, oder von ber · 
nen, welchen fie in die Hände gerathen, an Unfer 
Kriegs » Collegium abgegeben oder eingeſendet 
werden, mofelbft auch das Berzeichniß der Rieten 
oiſbehalten wird. 


Q3XVV. Des. 
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XV. Desgleichen fegen Wir feft, dag nach 
"dem Tode eines jeden in Penfion geftandenen Rit« 
ters, deffen Hinterlaffene Witwe feine Penfion noch 
ein Jahr fang genieffen fol.  - g 


XVI. Eine jede Claſſe diefes Ordens rechnet | 

die Anciennität der Ritter bom Tage der Begna- 

‚ bigung an, und falls an einem Tage: zwey oder 

‚mehrere begnadigt worden wären, von dem, wel 
chem man den Orden am erfien angelegt. " 


XVII. Sn einem unglüclichen Falle, den Wir 
jeboch nicht vermuthen, wenn nämlich) eiri Ritter 
in ein ſolches Verbrechen verfallen follte, welches 
der Officiers · Würde nachtheilig wäre, oder ſich 
gegen den Feind unfchlüßig oder furchtfam bezeis 
gen würde; einen folchen fchlieffen Wir, nachdem 
Uns deshalben Vorſtellung geſchehen, derfelbe auch 
in einem Kriegsgerichte deffen genugſam überführt 
iſt, aus dem Orden aus‘, und befehlen, ihm die 
Ordenszeichen abzunehmen, 


XVII. ‚Zum Schagmeifter und Secretair die⸗ 
fes Ordens defehlen Wir, einen Emeritum von 
den verabfchiedeten Rittern zu wählen, welcher 
auch beym Kriegs. Eoflegio verbleiben, und ſowohl 

‚bie ihm zur Penfion beftimmte Summa in Em« 
pfang nehmen, als auch den Rittern die Penfies 
nen auszahlen, und ein von den Gliedern bes Cola 
legii unterzeichnetes Regifter darüber führen fol. 
Wir beftimmen denfelben 400 Rubeln zum Gehalt, 
und zu den übrigen ‚zum Orden gehörigen Augen 

en 
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ben 1200 Rubeln; mithin in allem zu Penſionen 
and Ausgaben die Summa von-40000 Rubeln. 


. "XIX. Miemanden von ben Rittern iſt erlaubt,. " 
die Ordens- Zeichen mit Edelgefteinen zu befegen, 


XX. Schluͤßlich befehlen Wir, diefe Puncte 
in ihrer Kraft auf-das genauefte, ohne bie gering. 
ſte Abänderung zu beobadjten, und einem jeden 
Kitter ein gebrucktes Eremplar davon einzuhändi« 
gen, bamit alle und jede von diefer Unferer allere 
gnäbdigften Stiftung des Ordens, und von denen 
den Rittern beffelben ertheilten Prärogativen Wiſ⸗ 
fenfchoft haben mögen, Kraft deffen haben Wir 
gegenwättiges eigenhändig unterzeichnet, und mie 
Unferm Kaiſerl. Inſiegel beftätigen laffen. 

Gegeben zu St. Petersburg den 23.Nov. im 
Jahr nach Chriſti Bebure 1769, Unſerer Regie 
zung aber im achten. ’ 

Catharina. 
Das Original iſt von Ihrer 
Kaiferl, Maj. eigenhändig 
unterſchrieben. 





Füuͤrſt Alexander Galliczin, 
Vice ⸗ Canʒler. 
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1. Im März 1770. 

1. Nudwig Chriſtian, Fuͤrſt von Stollberg, 
Kaiferl, und De ee General 

Feld. Wachtmeifter, und Kitter des St. Huberts · 


Jahre feines Alters, und im zten feiner Regie⸗ 
rung unvermaͤhlt. Er war der aͤlteſte Sohn Stier 
drich Carls, Grafens von Stollberg · Geudern,der | 
2742. in den Reichs, Fürftenftand erhoben more | 
den. . Seine Mutter, Souife, geboprne Gräfin 

"von Naffau Saarbruck, brachte ihn den 31. Zul, 
1720. zur Welt. Nachdem er erwachfen, wen . 
‚bete er ſich nad) Daͤnnemark, wo er 1740. unter 
bie Koͤnigl. Cammerherren aufgenommen, und 
1741. zum Rittmeiſter ben der König. Garde zu 
Pferde ernennet wurde. Im Jahr 1742. nahm 
ex an der dem Bater erteilten Fürftlichen Würde 
Theil, und gieng im April 1744. als Volontair 
zu der Englifchen Armee in den Fiederlanden, 
unter welcher er. 1745. dem Feldzuge in Deutfih« 
land und der Schlacht bey Dettingen beywohnte. 
Im April 1746. trat er als Obrifter in Oeſter⸗ 
reichiſche Dienfte und warb Commanbent des J 

“Jung · Armbergiſchen ¶ Infanderie « Aduinnn 
N m 
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Im Febr. 1747..erielte er den Cpue.Pfähifchen 
Ritter. Orden des heil. Huberti, und im März 





1748. ward er Kaiferl. General - Wachrmeifter, " j 


welche Stelle er auch hernach bey dem Ober-Rhei« 
nifchen Kraiſe erhielte‘ Ob er im legten Kriege 


Feld. Dienfte geleiftet, iſt mir nicht befanat. Als ° 


fein Vater den 28, ©ept. 1767. Todes verbliche, 
fuccedirte er vermöge der väterlichen Diſpoſition 
in Gemeinſchaft mit feines verftorbenen Bruders, 
Chriſtian Carls, Sehne, Carl Heinrichen, der” 
nunmehro, da der Oncle ohne Gemahlin und Kin- | 
der geftorben, die Regierung alleine führt, aber 
noch als ein junger Herr unter der Wormundfchaft 
feiner Mutter ftehet. o. 

Il. Wilh. Carl Sriedrich Victor, Peins 
von Iſenburg, ſtarb den 31. März zu Birftein, 
im zwepten Jahre feines Alters, Er wurde fer 
nem Vater, Fürft Wolfgang Ernften von fen 
burg, von feiner Gemaplin, Sophia Charlotte Er- 
nefta, gebohrnen Prinzeßin von Anhalt» Schaum» 
burg, den zz. März 1769. gebohren. 

I1.Sopbis, Pfaizgroͤfin zu Belnbaufen, 
farb den 29. März zu Gelnhaufen im 51, Jahre 
ihres Alters, Sie war eine Tochter des Wuͤd⸗ 
und peingrafens, Caroli von Dfaun. Ihre 
Mutter, Louiſe, gebohrne Grafin von Naſſau- 
Ottweiler, brachte fie den 29. Aug. 1719. zur 
Welt. Sie vermäßlte fih den 19. Aug. 1743. 
mit dem Pfalzgrafen, Johanne, von der Birken 
feldifchen Linie, der feinen Sig zu Gelnhaufen hat, 
dem fie verfihiedene — gebohren, davon 
F 5 


noch 
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zwey Prinzen und eine Prinzeßinam Leben find. Er 

ſtehet als General-Feld-Zeugmeifter und Gourer- 
neur zu Juͤlich in Chur» Pfälzifchen Dienften. 

IV. Die verwitwete Sürftin von Auberns 
pre ftarb im März; auf einem ihrer Landguͤther, 
die zwifchen Brüffel und Loͤwen liegen, Wer Diefe 
Perſon fen, kann ich nicht eigentlich fagen. Der 
Fürft Marimillan Leopold von Rubempre, ein 
Here von 60 Jahren, wird noch in allen Genca« 
logiſchen Handbuͤchern unter die $ebendigen ge 
zähle. So viel ift von ihm bekannt, daß er ſich 
im Schr. 1733. mit feiner Wäfcherin vermäßft*). 
Ob nun biefe hier zu verſtehen fey, laffen wir an 
feinen Ort geftelle ſeyn. 

V. Dominicus de Sangro, Königl. Sici⸗ 
Afher Oeneral⸗ Capitain, Präfident im Kriege 
rathe, und Ritter des heil. Januarii, ſtarb im 
März in einem ziemlich hohen Alter. ‚m Febr. 
1734. ward er Marfchall de Camp, im Junü 
1738. Koͤnigl. Cammerjunker, einige Sabre her- 
nad) General 'gieuitenant, und endlich General. Ca⸗ 
pitain und Commendant der Truppen in Sicilien, 
mie auch Präfidene im Kriegsrathe. Wie ber 
König Earl 1759. den Spanifchen Thron beftieg, 
und die Sicifianifche Erone feinem Sohne Ferdie 
nand überließ, mar er nicht nur einer von den 
‚Miniftern, die die Blödfinnigfeit des Peinzens 
Philippi unferfuchen, und die Acte, beburtheg 

ſelbe 


*) Siebe die alten Geneal. Siſt. Nachr. B.5 
J © 391.849 5 
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felbe unfähig zur Succeßion erfläre wurde, unter 
ſchreiben mußten, fonbern er erhielte auch den 
19. Det. 1759. den Ritter. Orden des heil. Jan 
nuarii. Im May 1760. hieß es, er wäre zum 
Herzoge von Trattapiccola erhoben worden, wel 
Ges Lehn er vor kurzem gefauft haben ſollte. Als 
dein man hat ihn niemals mit. diefem Titel in der 
öffenelichen Nachrichten angeführt gefunden. "Wie 
nahe er mit den beyden verfiorbenen General: Cq« , 
pitains und Brüdern, Don Nicolas und Don 
Placidus de Sangro, verwandt gewefen, ift mie 
unbefannt, ö 

VI..Anton Albrecht von Rüpleben, Her- 
zogl. Sachſen-⸗Gothaiſcher wirklicher geheimder - 
Rath und Ober · Steuer« Director zu Altenburg, 
ſtarb den 1. März zu Gotha in einem Alter von 
65 Jahren, Er fiammte aus einem alten Thü« 
ringiſchen Gefchlechte her, und hat in die vierzig 
Jahre dem Herzogl. Haufe mit ver größten Red» 
lichkeit gedient. Nachdem er viele Jahre mit 
großem Ruhme die Canzler- Würde zu Altenburg 
befleibet, ward er 1766. als vorfigender wirklicher 
geheimder Rath nach- Gotha berufen, und zugleich 
jum Ober. Steuerdirector zu Altenburg ernennet. 
Seine Hinterlaffene Gemahlin, Sophia Erneftina, 
wit der er ſich! 1733. vermäßle, iſt die Tochter 
Ihann Friedrichs/ Freyherrns Badyov von Echt, 
Sachſen · Borhaifchen.erften geheimden Raths und 
Canjler, eine Schweſter des Grafens Bachov auf 
Ka Kaen und bes Baron Bachovs auf Rome 


vo. Chr 





Jahre feines Alters. Er mar der ältefte Sohn | 


\ 


mahlin, Carolina Regina von Carlowitz, des ver 
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VII. Chriſtian Wilhelm Carl Friedrich 


Ernſt, Graf von Schoͤnburg, karb den gten 
März zu Berlin, wo er erjogen worden, im ı gfien 





bes. Örafens Albrecht. Chriftian Ernfts von Schön- 
burg- Glaucha, welche? er mit feiner erften Ge 


ftorbenen Marggrafens Caroli von Vrandenburg | 

natürlichen Tochter, gezeugt hatte. Er war den 

14. Jun. 1752. geböpren worden, und ſtarb an 
den Blattern. 

VIll. ob. Friedrich von Roth, Churfürfti. 
Säãchſiſcher Obriſter und General. Adjutant bey 
ber Artillerie, wie auch Zeughauptinann, farb den 
19: März zu Drefden im ooſten Jahre ſeines 
Alters. 
1X. Chriſtian Wilhelm Sternickel, Chur. 
Fürftt, Saͤchſiſcher vorfigender wirklicher General 
Accis- Rath, ftarb den ı 7ten März zu Dreßden - 


im 58ſten Jahre feines Alters. - 
x. Osmann Wolla, Tückifher Mufti, 





ſtarb den 3. März zu Conſtantinopel am Schlage, 


da er die Nachricht von der Sandung der Ruſſen 
auf Morea befommen. Sein Nachfolger heiße 
Emir Zade. 

X. Herr Echeveria, Konigi. Sicilianiſcher 
Shagmeiler, wurde den 6. März zu Reapolls 
auf eine erbaͤrmliche Weife ermordet. _ Diefer 
Heer begab ſich um Mitternacht in die zu feinem 
Departement gehörigen Zimmer, and ſchloß ſich 
dafelbſt ein. Der die Wache pabende Salem 
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Leibregimente faßte den boßhaften Entſchluß, mit 
feinem. Bajonette die Schloͤſſer zu oͤſnen. Er 
gieng die Thuͤre hinein, und brachte dem Schatz ⸗ 
meifter ı1 tödliche Stiche bey, raubte ihm feine 
Tabatiere, goldene Uhr, ohngefehr 16 Carolinen, 
nebſt einem kleinen Löffel, den. er. in der Tafıhe ge, ,' 
Habt. Er ließ ihn in feinem Blute liegen, ſchloß 
Die Thuͤre wieder’ zu, und gieng nach Diefer abfcheu. 
lichen That auf feinen Poften zurüde. Cinige 
Zeit hernach fam jemand herzu, ber noch das Wins 
fein des Verwundeten hörte, aber fein geben nicht 
testen Fonnte. Der Verdacht fiel fogfeich auf den 
Soldaten, der auch in Verhaft genommen wurde. 
Er geftund die That fogleich ein, und man fand: 
noch alle geraubte Sachen bey ihm. Es iſt ihm 
darauf das Urteil gefprochen worden, daß er an 
einen Pferdeſchwanz gebunden, nach ‚dem Galgen 





geſchleppt, dafelbft aufgehangen, ipmbende Hände: ' - 


abgehauen, der Kopf Öffentlich auſgeſteckt, der 
übrige he des Coͤrpers verbrannt, und die Aſche 
ins Meer geworfen werden ſollte. or 


2. Im April 1770. : 
1. Stanz Chriſtoph von Hutten, der Röm; 

Kirche Eardinal, Bifchof zu Speyer, und 
gefürfterer Probſt zu Weißenburg / farb den 
20. April zur Macht in. feiner. Rejidenz zu Bruch 
fal im 6 5ften Jahre feines Alters, und 27ſten fei- 
ner Biſchoͤflichen Regierung, nachdem er die Care 
dinals « Würde bis ins. gte Jahr befleider, Er 
wer ein Sohn Ftauz Jubwigg, Srabenn von: 
. ! utten 
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Hutten zu Stolzenberg, Kaiferl. und Fuͤrſtl. Wirz- 
"burgifchen Geh. Raths und Ober · Amtmenns zu | 
Gerolbshofen. Seine Mutter, Juliana Johan- 
na, gebohrne Baroneffe von Biden, brachte ihn 
den 6ten März 1706. zur Welt, Er ward von 
Jugend auf dem Praͤlatenſtand gewidmet, und da- 
her audy bemfelben gemäß erzogen. Es glüdte 
"ihm auch, daß er bey Zeiten eine Domperrüftelle 
in dem hoben Stifte Speyer erhielte, die ihm den 
Weg zur Bifchöflichen Würde bahnte. Denn da 
er durch feine guten Eigenfchaften und tugendhafte 
Aufführung fich viel Freunde im Capitul gemacht, 
auch mit verſchiedenen von denfelben in Verwand⸗ 

„ unb Schmägerfihaft ftunde, fiel es ihm nicht ſchwer, 

bey der neuen Bifchofs- Wahl die meiften Stim⸗ 
men zu-befommen. Als der bisherige Bifchof, 

Damian Hugo, Graf von Schönborn, der Roͤm. 

Kirche Cardinaf, den 20. Aug. 1743. flarb, war 

ex einer, Die aus dem Dom-Eapitul erwaͤhlt wur⸗ 

ben, um während der Vacanz die Stifts · Regie- 
rung zu abminiftriren. Den 5. Nov. warb bie 

Bifhofs- Wahl-angefegt. Sein-ftärkfter Com« 

petente war der Ehurfürft zu Trier, Franz Öeorge, 

des verftorbenen Biſchofs Bruder. Es fehlte 

‚nicht viel, daß dieſer nicht erwaͤhlt wurde, weil, 

ihm an den zwey Drittel Stimmen, bie zu einer 

rechtmäßigen Poſtulation erfordert werden, nur 
eine einzige Stimme mangelte. Die Wahl wurde‘ 
bis auf den 26ſten Nov. verfchoben, da fie-in des 

Herrn von Hurten Perfon vollzogen wurde. Den 

1a Raı2aa empfieng er die Bifhofs- Weihe, 

Immit · 
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Fmmiteelft litte er in feinen Stifte. $anden viele 


Kriegs» Unruhe, meil bald die Franzoſen, bald . 


die Engeländer und Hefterreicher ihre Durchzüge. 
darinnen hielten. Er befam aud) bisweilen in 
feiner Refidenz zu Bruchſal vornehme Gäfte, dere 
gleichen fonderlich der Großherzog von, Toſcana. 
war, ber kurz vor feiner Kaiſerwahl einen Beſuch 
bey ihm ablegte, bey welchem er-aber auch wieder. 
fleißig im Haupt» Quartiere, das er damals zu 
Heideiberg hatte, fich einfand. - Er war eben.zun. 
gegen, als der Landgraf von Heffen-Darmftadt, 
den ızten Sept. 1745. frühe unter Vorreutung 


vierzig blafender Poftilions das Wahl-Diploma - 


dem neuen Kaifer überbradjte.. Es wurde den- 


folgenden Tag ein großes Danffept zu Heidelberg . 


begangen, da er den die Ehre hatte, die folenne 
Meſſe zu halten. Den 23. Jan. 1748. ließ er 
fich zu Wien durd) den Baron von ‘Sranfenftein, 
bie Reichslehen von Srancifco I. reichen. Den 
20, Jul. 1755..hatte er die Ehre, bie Kaiferl, 
—X aus dem Haufe Bayern, Marien Jo⸗ 


jepben, mit dem Marggrafen von Baden-Baden, 


zu Eplingen zu copuliren, nachdem er den 15. Yun. 
vorher dem neuen Bifehof von Würzburg, Adanı: 


Friedrichen, in feiner Carhedrel Kirche, die Bir 


Shofs- Weihe ertheilt Hatte. Er ſtunde an dem 
Kaiſerl. Hofe in ſolcher Hochachtung, daß ihn bie 
Kaiferin, als Königin von Ungarn und Böhmen, 
bey Pabft Elemente XIII. zur Cardinals · Würde 
vorſchlug, die er auch den 23. Nov. 1761. er⸗ 
hielte. Der Prälat Mantica überbrachte ihm 
. Bu — das 


N‘ . 1 
24ß8 IV. Einige ſuͤngſt geſchehene 
das Biret nad) Speyer, wo es ihm in der daſtgen 
Dom⸗ Kirche überreicht wurde. Er bekam eine | 
Stelle unter den Eardinal» Prieftern; da er aber 
. nicht nach Rom gekommen, und den Hut geholt, 
hat er auch feinen befondern Cardinals. Titel ges 
. führe. Im Jahr 1766. verglich er fi wegen 
feines Anſpruchs auf fieben Dörfer in der Graf⸗ 
ſchaft Eberftein, durch einen zu Raſtadt den 28ſten 
Say. getroffenen Erbvertrag, dahin, daß das 
Städtgen Gernsbach. mit den Dörfern Stauffen- 
berg, Scheuern und Neuenburg dem Haufe Ba⸗ 
- den « Durlach überlaffen werden follte. Den 6ten. 
Decemb. eben diefes Jahrs empfieng er durch den 
* Baron von Geroldingen ſowohl über das Biß« 
thum Speyer, qls über die demfelben einverleibte 
Probften Weifenburg / von Kaifer Joſepho IT. die 
Reichslehen. Im Jahr 1767. wurde ihm die 
Stelle eines bevollmächtigten Kaiferl. Principal 
Commiſſarii zu Bifitirung .des Reichs. Cammer» 
gerichts zu Wetzlar angefragen, die er aber von 
ſich ablehnte, :ob ihn gleich der Kaiferl. Minifter, 
Graf von Meuperg, zu Annehmung derfelben zu 
bewegen fuchte. Im Jahr 1768. gab. er-einen 
„ larfen Competenten zu dem verledigten Bißthum 
Worms.ab,- das aber den 1. März dem Chur-⸗ 
fürften von Maynz zu Theile wurde. Den zten 
Febr. 1769. ſtarb Clemens XUL. worauf er von- 
dem Cardinals» Colleglo zum Conclave eingeladen 
wurde, in welchem er burchs Looß Die 3 zſie Celle 
befommen, die die Cardinäle Branciforte und - 
Buffalini zu Nachbarn Batte, - Allein er harte 
ro. feine 
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keine Luſt, eine ſo weite Reife, zu tun. . Er blieb 





mit Genehmhaltung des Kaiſerl. Hofs zu Haufe, ° 


und war wohl zufrieden daß ohne fein Zuthun der -- : 


Eardinal Ganganelli unter dem Namen Clemens 


XIV. auf ben Päbftt. Stuhl ‚gefeget wurde. Gr : 


war ührigeng ein loͤblicher Fuͤrſt, und fand, wie 
fein Vorfahrer, ein groſſes Vergnuͤgen an der 
b. 


Sag 

A Wilhelm Ludwig Carl, Erbprinz von 
Ylaffau. Weilburg, ftarb den zöten April zu 
Kirchheim Poland im roten Jahre feines Alters, 
Er war ber ältefte Sohn Marggraf Carls von 


D 


Maſſau · Weilburg. _ Seine Mutter, Corolina,. 


gebohene Prinzeßin von Dranien und Naſſau, bat J 


ihn den 12. Dec, 1761. zur Welt gebopten; - Er 
Keine bereits den Sparakter eines Hollandiſchen 
Obriſtens erhalten. 

IL. Leopold, Prinz von Loͤwenſtein 
Wertheim, farb den ı8ten April zu Wien-uns 


vermaͤhlt im 5 a4ſten Jahre feines Alters, Er 


war des regierenden Fuͤrſtens Caroli Thomãa voy 
wenſtein Alteſter Bruder, folglich ein Sohn 
Dominici Marquards, Fuͤrſtens von Lömenfteis, 

dem er von deſſen Gemahlin,. Epriftina Srancifca 
Polyrenä, gebohrnen Prinzeßin von Heſſen · Wan⸗ 
Fried, den 16. Sebr.]1716. gebohren worden. Er 


dat ohne Charakter und Chargen. fein Leben in . 


Privat. Stande beſchloſſen. 
I. Carl Otto, Baron von Zamilcon 


Minigl. Cihypedifher Keichscarh, und Nitter deg 


Elephanten· Ordens, farb den 1. April zu Stock 
Fortgeſ. 8.6. Nachr. 112. Th. NR, Holm 
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holm im 6 aſten Jahre feines Alters, Sein Ge- 


fchlecht ſtammt aus Schottland Her, hat ſich aber 


bis in Schweden, wo es naturahſirt worden, aus» 


gebreitet. Ob der General. Feldmarſchall, Hugo 


Johann, Baron von Hamilton, der den 20. Jan. 


1748. geſtorben, fein Water geweſen, kann ich 
nicht gewiß fagen, Vielleicht if er derjenige, wel⸗ 
her ehebeffen als Holftein - Gottorpifher Geſand⸗ 
ter ſich in Engeland befunden. So viel ift gewiß, ' 


daß er den Holfteinifchen St. Annen Orden gehabt, 


-e 


und Schmedifcher Hof-Canzler gewefen, als er 
den 31. Oct. 1755. unter die Reichsräthe aufge 


‚nommen worden. Er erhielt auch faft zu gleicher 


Beit den Nordſtern » Orden. Im Apr 1761, 
ward er zum Canʒley · Rathe ernennet, und 2764, 
bekam er den Däßnifchen Elephanten, Orden. Im 
ul. 1765. wurde er nebft verfchiedenen andern 
Reichsraͤthen genöthiget,, feine Stelle im Senat 
zu quitticen; jedoch im May 1769. wurde er nebſt 
einigen andern in diefes hohe Reichscollegium mie: 
der —E Gef r h 

V. Johann Ligonier, Graf von Ligonier, 
Pair von Großbritannien und Irland — 
Feldmarſchall, Mitglied des geheimden Rachs 
und Ritter vom Bathe, ſtarb den agften April zu 
Sonden im gaften Jahre feines Alters. Er war 
ein Jerlaͤnher von geringer Herkunft, und hatte 


"etwas ſtudirt. Er fuchte fein Gluͤc im Milalr⸗ 


flende, und diente tin Spaniſchen Succehions⸗ 
Kriege von unten auf, hielte ſich abet ſowohi, daß 
er yon einer Officiers » Stelle zur andern Bi 





F 


! 
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merkwuͤrdige Todesſ Todesfaͤlle. 
Den aoflen Der. 1735. 7.35. ward er er Btigadier), a 
dia Zul,'1739. General » Mojor. Im Jape 
1742. ward er nad) Deutſchland geſchickt, um de 
Daͤhniſchen und Heßiſchen Huͤlfsvoͤlker zu über · 
nehinen, und ſie nach den Niederlanden zu fuͤhren. 
Im Maͤrz 1743. ward er General. ieutenant, in 





welcher Quaiitaͤt er unter dem Könige George II. 


dem Feldzuge in. Deutſchland und der Schlacht 
‚dep Dettingen heywohnte, darinnen man. einen 

herrlichen Sieg.über die Franzoſen erhielte. Er 
„fat ſich für den Augen des Königs fo herfür, daß 

„ernicht nur den Bannerheren» Titel. bekam, ſon - 
— an) zum Ritter von BDath ereirt, auch darzu 
den 31. Oct. inſtallirt wurde, nachdem er vorher 

P” Frank ſurt die Kepartition. megen. ber Berpfles 
„gung der Armee mit den Kraiß · Geſandten verah⸗ 
redet harte, Im Jahr 1744. wohnte er unter 
dem General · Wade, und 1745. unter dem Her 

‚goge von. Eumberland dem Feldzuge in den Nies 
.berlanden bey, und that fich. fonderlich in der 
+ Schlacht bey Sontenoi herfür, mußte aber im Sept. 
mit zehn. Bagaillons eiligft nach Engeland ucüct 
Tehren, um bie Truppen iiber bie Schottiſchen 
: Rebellen, die in Engeland eingefallen waren, zu 
verſtaͤrken. Der Herzog von Eumberland folgte 
ihm felbft nach -Der General Sigonier formirte 

bey Coventry. ein Lager von 10000 Mann, mit 

welchen.er nad) Lichefield aufbrach, allmo den Zten 

Dec. der Herzog von. Cumberland das Commanbo 
übernahm. . Sigonier kehrte darauf. nach Sonden . - 

ei. und erbielte im a” 1746. das Com. . . | 
5 mando 





592 IV. Winige ſangſt goſhehene 
mando über die Großbritanniſchen Truppen in ben 
Niederlanden, langte aber erſt den 9. Octob. bey 
der’ Armee an, die der Prinz Carl von Lothringen 
en Chef commandiete, Den sıten diefes kam es 
bey Raucour unweit Luͤttich zu einem blutigen Trefe 
- fen, darimen die Franzoſen den Sieg erhielten; 
doch legte der Uigonler mit ſeinen guten Difpoft- 
tionen in ſolchem viele Ehre ein. Den folgenden 
" Winter über Hatte er fein Haupt. Quartier zu Her 
zogenbuſch. Im. Yan, 1747. ward er General 
' kr Cavallerie, racıten. er zum Esquire oder Rüt- 
“ ten erhoben worden. Ehe der Feldzug, worinnen 
der Herjog von Cumberland von neuem bie Groß ⸗ 
britanniſchen Wölfer anführte, eroͤſnet wurde, 
wohnte er den Kriegs⸗Berathſchlagungen im Haag 
bey. ‚Den 2. Jul, kam es bey:Laffeld unweit Mas 
ſtricht abermals zu elner blutigen Schlacht, darin 
nen die Franjoſen wiederum bie- Oberhand befidl- 
ten. Der Ritter Ligonier, welcher an der Spige 
der-englifchen Dragoner ftande, hatte das Ungluͤck 
ein Pferd unter dem Selbe zu verlieren, und bare 
über: gefangen gu werben. Es warb. ihm aber 
bey der Franzoͤſiſchen Armee mit vieler 3*. 
tung ee Der König in 
fich felbft bey derſelben befan, wärbigte ihn fer 
' Gnade, und ließ ihm durch feine Minie 
fiers gewiffe Sriedensvorfchläge — die aber 
an dem Großbritannifchen Hoſe keinen 
» fanden. Indeſſen gab diefes Anlaß, *. NY 
‚gleich ſchon ranzionirt war, er doch noch einige 
in dem Franzoͤſiſchen Sager blieb. Im Deärz 
oo ab 
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2748. ward er General⸗ Lieutenant der Artillerie 
von Großbritannien, und. im Febr, 1749, ein 
Mitglied des Königl. Geh. Raths, nachdem ver - 
mit den Großbritannifchen Truppen aus den Nie- 
derlanden, worinnen er dieß Syahr-dem Feldzuge 
beygewohnt hatte, zurüc gekommen war. - m 
Aug. erhielte eri das zweyte Garde · Regiment Tra- 
goner, und im Nov. wurde er unter die Mitglie. 
ber der Koͤnigl. Societaͤt der Wiſſenſchaften auſ⸗ 
genommen. Den: 14. May 1750. legte er den 
Eyd als neuernennter Gouverneur der Inſel Hu: 
ernſey ab, und im Jun. 1751. wurde. ihm die 
Verwaltung der verledigten Ober « Zeugmeiftug 
«Stelle aufgetragen. Im May 1752. befam er 
das Gonvernement von Portsmouth, und im Jan. 
1753. das Regiment blaue Garde. Im Dec, 
1757. wurde er zum Feldmaeſchall und zugleich 
unter dem Titel eines Vicomte Ligonier von Ep 
nerskillen zum Pate von Irland erhoben, ihm auch 
das erfig Regiment Garde zu Fuß, das der Her⸗ 
zog von Eumberland gehabt, gegeben. Im Yun, 
1759. befam er die anſehnliche Stelle eines Grand 
Maitre oder Großmeifters der Artiflerie von Grof⸗ 
‚beitannien, Im Jahr 1760. beftieg. ber jegige 
König den ron, der ihn in allen feinen Bedie⸗ 
nungen beftäeigte, auch im: San. 1762. ben Ti. 
tel eines Vicomte in; feinen männlicyen Nachkom. 
‚men bergeflakt erblich madjte, ‚daß fotcher nach 
feinem Tode auch. auf feinen natürlichen Sehe, 
den Obriften Eduard Ligonier, fallen fellte. 
Im My. 1763 u er um batben Werk 
nes 





256. IV. Ginige juͤngſt geſchehene ıc. 
Sandys- einer von. den Commiffarien ; jedoch da 
er nunmehro felbft zur Hofparthep gehörte, half 
ee es bahin bringen, daß der Proceß wider ben 
Grafen liegen blieb ; wie er ihn benn felbft auch 
verfchiebene mal freundfchaftlich beſuchte Js | 
Dec; 1743. ward er unter dem Titel eines Ba- 
"rens Sandys von Ombersley zum Pair von Groß- 
brigannien creirt, und den 2. Fan. 1744. in fole 
cher Qualität ins Oberpaus eingeführt , dargegen 
er die Stelle eines Canzlers von Eychegver nie⸗ 
derlegen mußte. Im Dec. 1755. ward er nebſt 
dem Herm Ellis Bice- Schagmeifter von Irland, 
und als der Graf von Hartwid die Groß ⸗ Canzler⸗ 
Würde refignirte, hatte er die Ehre, bis zur Era 
sennung eines neuen Groß · Canzlers der Eröfnung 
des Parlements als Präfident des Dberhaufes bey» 
zuwohnen. Er ward auch Intendant. uͤber die 
Waffer und Fluͤſſe, welche Stelle er aber niche 
lange be£leidete, dargegen er im Apr. 1757. uns 
ter die Admiralitäts » Commißion aufgenommen 
wurde. Im März 1761. word er erfier Come 
miffarius der Commercien und Plantationen, und. 
Im Dec. 1762. Koönigl. Dber - Kleider - Verwap- 
rer, weiche Charge. er-aber nur bis 1764. beflei« 
dete. Don feiner Familie weiß ich weiter nichtg 
anzuführen, als daß fein. Sohn Ediom Sandye, 
ber ein Mitglied des Unterhauſes wegen Weſt. 
muͤnſters. iſt, ſeine Titel und Büther geerbet hat, 
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236. IV. Einige juͤngſt geſchehene 1c. 
Sandys einer von den Commiffarien ; jedoch da 
ex nunmehro felbft zur Hofparthey gehörte, Half 
er es bahin bringen, daß der Proceß wiber den 
Grafen liegen blieb ; wie er ihn denn felbft auch 
verfchiedene mal freundfchaftlich beſuchte. Im 
"Dec, 1743. ward er unter dem Titel eines Ba, 
rons Sandys von Ombersley zum Pair von Große 
britannien creirt, und den 2. Jan. 1744. in fole 
cher Quolitaͤt ins Oberpaus eingeführt , dargegen 
e.die Stelle eines Canzlers von Ercheqver nie 
Berlegen mußte. Im Dec. 1755. ward er nebſt 
dem Heren Ellis Vice- Schagmeifter von Irland, 
und als der Graf von Hartwic die Groß ⸗ Canzler· 
Würde refignirte, hatte er die Ehre, bis zur Er— 
nennung eines neuen Groß-Canzlers der Eröfnung 





des Parlements als Präfident des Oberhauſes bey | 


zumohnen. Gr ward auch Sntendant. über die 
Waffer und Flüffe, welche Stelle er aber nicht 
lange bekleidete, Dargegen er im Apr. 1757. uns 
ter die Admiralitäts » Commißion aufgenommen 
wurde. Im März 1761. warb er erſter Come 
miffarius der Commercien und Plantationen, und 
im Dec. 1762. Königl. Ober » Kleider » Verwah · 
ver, welche Charge. er aber nur bis 1764. beflei« 
dete. Won feiner Bamilie weiß ich weiter nichts 
anzufähren, als daß fein Sohn Ediom Sandys, 
ber ein Mitglied des Unterhaujes wegen Wef- 
muͤnſters. ft, ſeine Titel und Bücher geerbet hat. 
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L 
Die Rußiſche Unferuchmung 
al 


uf Morea. 


Nr Ruhm der Rußiſchen Baffen hat fü J 
$)i über ganz Europa - ausgebreitet, 
Macht Rußlands ift aufs höchfte geſtle⸗ 
Zu Waffer und zu Sande gefchehen bie gı 


Thaten. Peter der Große hat hierzu den Srund 5 


‚gelegt. : Zu Anfang diefes Jahrhunderts war 


Mofcau, wie es bamals hieß, noch ein gar fehtoa«- 


her und unbefannter Staat. Jetzt aber ſetzt es 
mie feinen Eroberungen alle Europälfche Mächte 
in Erſtaunen. Rußifche Slotten im Mittellaͤndi⸗ 
ſchen Meere! Rugifche Truppen an der Donau! 
O melde Neuigkeiten ! Noch niemals, weil die 


Walt ftehet, find dergleichen unter biefen Hims- 


meisftrichen "wahrgenommen worden, jedoch fie 
find jege nicht nur allda vorhanden, fondern fie 


erfüllen auch mit dem Ruf ihrer Siege den gan» - 


gen Orient und Oceident. Die Türken, eine fonft 
ſehr mächtige und fürchterliche Mation, gen 
hierüber anzu zittern und zu beben. Der Untere 
gang ihres Meichs ſcheint verhanben zu ſeyn. 
Werigftens follen fie aus ganz Europa gejagt 
werden, Die Ottomannifche Pforte wird darüber - 
ſo erſchuͤttert, daß fie zu ſinken anfängt, und die 


Mauern von Stambul Wen In Orhan fa, \ 


368 1. Die Rußiſche Unternehmung. " 
da ber Feind ſich denſelben nähert.“ Hannibalante | 
portas ! — ‘ 


Ehe wir eine zulängliche Beſchreibung von 
den: Siegen, die die Rufen zu Waffer und zu 
Sande in dem verwichenen Feldzuge wider die 
Tuͤrken erhalten, wollen wir zufoͤrderſt von der 
Rußiſchen Unternehmung auf · Morea Nachricht 
geben, die, ob fie gleich nicht nach Wunſche abge- 
aufen, doch zu den glücklichen See Schlachten 

‚Anlaß gegeben, dadurch die ganze Türkifche Ma- 
. wine faft zu Grunde gerichtet worben. 


Morea ift eine große Halb-nfel, die vor 
Alters Peloponnefus geheiffen, und nicht nur 
verfehledene kleine Königreiche, fondern auch bie 
mächtigen Republifen enthalten, die unter dem 
Namen Sacedämon und Corineh in der alten. Hi⸗ 
Worie ſehr berühmt gemefen. Sie hängt durch 
den Iſthmum von Corinth mit dem übrigen Grie · 
chenlande zufammen, und fam 1715. in bie 
Hände der "Türken, nachdem fie viele Jahre 
den Venetianern zugehöret hatte. Jetzt machten 
‘die Ruſſen einen Anfchlag darauf. Ihre Flotten, 
die ins Mittellaͤndiſche Meer geſchickt wurden, 
ſollten ſich dieſes Landes bemaͤchtigen. IH al 
‘yon dem Verlauf dieſer Unternehmung zwey glaub⸗ 
würdige Berichte anführen, und noch einige ein, 
zelne Nachrichten beyfuͤgen. 


Der erſte Bericht iſt von dem Grafen 
Soͤdor Orlow, den er unterm 29. Marg a7 70. 
an 
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an feine Kaiſerin abgehen laſſen, und der alſo 
lautet: 

Der Graf Foͤdor Orlow langte den 17ten 
Fehr. mit drey Schiffen, einer Pinke und einem 
Paquet · Boote in Vittula, dem Hafen von Mai⸗ 
na, an, Die Einwohner diefer Gegend wurden . 

. nach abgelegtem Eide in Corps eingeteilt, und zu. 
einer jeden derfelben die Befehlshaber verordnet, 
und zwar zu dem weftlichen der Fuͤrſt Peter 
Dolgorudi. . Einer jeden von diefen Legionen 
wurde eine Eleine Anzahl unferer Helden zugetheilt. 
Die 'erfte erhielte den Befehl, ſich zu Paſſava 
zu verfammlen, von dort nad) Bardany aufzu⸗ 
brechen, und nach Einnahme Diefes Fleckens den 
Marſch nad) Mifitra ,- oder dem alten Lacedaͤmon 
fortzufegen; der andern aber wurde aufgetragen, 
über Calamatta nach Leontari zu gehen, dafelbft: 
den Paß zu befegen, und fobenn nach Arcadien _ 
vorzuruͤcken. Alles diefes wurde unter göttlichen 
Benftande ins Werk gefege. Der Major Baw- - 
kow traf in Bardany gegen taufend Türken an, 
die er von dort vertrieb, und fie noͤthigte, nach 
Miſitra zu entfliehen. Er verfolgte fie bis da⸗ 
Bin, und attaquirte zugleich die Stadt. Der 
Feind verließ felbige, und zog ſich in das Schtoß, 
welches aber Barkow, nachdem er zwey Tage - 
davor gelegen, fid) zu ergeben zwang, und zwey 
taufend Türken darinnen zu Gefangenen machte, 
auch ein Sandfchaf--Sherif (große Tuͤrkiſche 
Fahne) und allerley Munirion nach dem Ver. 
halcniß der Menge von „Oetanzenen —— 

3 . 


7 
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ep dieſem Worfalle zeigte es fih, wie groß bie 
. Erbitterung der Brichen gegen die Feinde fen, 
indem fie ſich faum abhalten liegen, ihre Rache 
an dem faft überwundenen Feinde auszuüben. 
Der Fuͤrſt Dolgorucki nahm Arcabien ein, 
machte daſelbſt 2000 Mann zu Gefangenen, und 
eroberte drey Canonen ; die Flotte aber fegelte 
aus Vittula nach Coron. Hier flieg der Graf 
Orlow ans Sand, und griff die Feſtung an; 
allein felbige wehret ſich noch. Das Feuer breis 
tet fich immer weiter aus, und ganz Morea fte« 
het bereits in Slammen. Faſt alle Staͤdte und 
Feſtungen werben belagert, und vermuthlich wird 
in andern Gegenden ein gleiches erfolgen. Un- 
fere Truppen find, GOtt Lob! gefund und ver- 
gnuͤgt. Den 26, März it der Contre, Admiral 
&mamon, und mit ihm ein Bombardier, 
if glücklich in Morea angelangt. Nach feiner 
-, Ankunft wurde der Zeugmeifter Hannibal mit 
zwey Kriegsfchiffen unverzüglich abgeferfigt, bie 
Feſtung Navarino anzugreifen, und hoffentlich 
wird diefe Erpedition ihren Zweck nach Wunſche 
erreichen ꝛtc. 


Der andere Bericht, der nicht weniger für 

ſehr glaubwürdig gehalten wird, und viel umftänd« 

Pa? war den often Jun. datirt, und lau⸗ 
tete alſo? 

Gegen Ende bes Monaths Februarii langte 
bee Mußifch » Kaiſerl. Admiral Spiritow mit 
feiner Eſcabre bey Morea indem Bel m 

u ſa⸗ 
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Paſſava an, in welchem Golſo derſelbe mit Zuruͤ⸗ 
ſtungen -verfchiedener Galliotten einige Wochen 
zubrachte, da ein jedes Schif von ber Linie eihe 
dergleichen Galliotte am Bord harte. In biefer 
Zeit, als der Admiral mit dergleichen Kriegs · Ruͤ⸗ 
tungen fich befehäftigre, befand fi die Feſtung 
Coron faft ohne fonderliche Befagung, und hatte 
Feinen Vorrath, indem die Türfen niemals glaub- 
ten, daß bie Ruſſen mit ihren Unternehmungen 
es fo. weit-bis nach Morea briigen würden, ‘In 
diefer Zwifchenzeis hatten demnach die bisher ficher 
gewefenen Türfen Zeit Coron mit gebensmitteln 
zu verſehen, und die anfänglich fo geringe Gars 
niſon eiligft mit etliche taufend Sanitfcharen und 
andern Truppen zu verſtaͤrken. Wie nun der 
Admiral Spiritow mit Ausruͤſtung gedachter als 
liotten fertig wer, fo näherte er ſich dem Plage 
Eoron,und fegteden Grafen, Fodor don Orlow; 
mit fünf hundert Ruffen daſelbſt ans Sand, welcher 
fodann das Commando über biefe und über zwey 
tauſend Griechen von Maina übernahm, und dar 
mit Coron belagerte, welche Belagerung funfzehn 
Tage lang. währte, ohne: fonderlichen Vortheil, 
- Indem die Ru ch nicht genung Artillerie hat - 
ten, um dieſen Mag zu bezwingen. Sie befa- 
men dadurch nur die Stadt in Beſitz. Denn da 
zu dieſer Zeit der Braf Alexius von Orlow, 
General en Chef der Rußifchen Armee , daſelbſt 
anfangte , ‘befahl er fogleish, eine ſolche Velager . 
rung, die er nicht für wichtig hlelte, und die nicht, 
wie fie, ſeyn ſellte eingeicet war, eufzubeben : 
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Er ließ daher ein andres Corps ‚Rufen und 
Griechen, fo meiftens Mainosten waren, nach 
Navarino marfchiren, ſolchen wichtigen Dre zu 
belagern. Es gelung ihm auch , dieſe Stadt 
und Zeftung, welche einen vortteflihen. Haafen 


hat, zu erobern. Faſt zu eben berfelben Zeit fa« 


men viele hundert Griechen aus ben Inſeln Zante, 
Korfu und Eefalonien-; aber an ftatt den Ruffen 
zu beifen, fielen fie in die offenen Derter, und 
plünderten; wie fie denn auch in die Stadt Pa⸗ 
traffo eindrungen, deren Eiwohner ausplünder- 
ten, und das Geraubte auf ihren, an der Küfte 
von Patraffo befindlichen Schiffen, auf welchen 


“fie angefommen weren, in Sicherheit brachten. 


In dem fie aber damit befchäftigee waren, famen 
die Dulcignotten in großer Anzahl herbey, fielen 


. auf diefe Griechen, und machten alle, die fie er» 


reichen konnten, nieber, fo, daß nur diejenigen, fo 
auf ihre Schiffe flohen, mit. der gemachten Beute 
aus diefer Halb » nfel -entrunnen find, Die 


‚ Dulcignotten waren aber damit nicht zufrieben. 


Sie glaubten, die Griechen in Patraßo härten 
die von Zante und Corfu dahin gelockt. Sie eil- 
ten daher in die Stabt Pa, und ermordeten 
‚alle Griechen, die ihnen in di Faͤnde kamen, wo» 
bey fie weber Geſchlecht noch Alter verſchonten. 
Hierauf ſteckten fie bie Gtadt an verſchiedenen 
Orten mit Feuer an. Sie machten ſich auch über 
andere benachbarte Oerter her, wo fie eben ber 
‚gleichen Grauſamkeit ausübten. Bey dieſen bes 
seübten Unſtaͤnden haben ſich auch bie Can 
io R no. auf 
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auf dem Gebürge, aufgemacht, und . find in die 


Stade Miſitra eingefallen, ‚welche fie geplündert 
und alles Geraubte mit vielen Keichtpümern in 


ihre Wohnungen auf bem Gebürge mit ſich fort 


gefchleppt. Die Kuffen, welche dergleichen Rau⸗ 


bereyen nicht wehren konnten, ſchickten ein Fleineg 


Corpo von Kuffen und ‚Griechen nach Tripolizza, 


um diefe Stadf und Feſtung zu berennen. Allein - j 


unter ber Zeit chat die Befagung mit vieler Tür 
Eifhen Eavallerie einen Ausfall, und richtete unteb 
Den Rufen und Grieden ein großes Blutbad an, 

fo, daß fehr wenige mit der Flucht entronnen finds 
Diefes alles hatte fi in dem Monath April zu⸗ 
getragen. Zu Anfang des Mayes rückten die 


Ruſſen vor Modon, in welchem Plage über acht ' 


hundert Türfen lagen. Zu diefer. Belagerung 


dourden drey faufend Griechen und fechs hundert - . 


Ruffen commandirt, welche den gten May ihren: 
Anfang nahm. | & wurden zwey Batterien von. 
achtzehn großen Canonen und etlichen Moͤrſern 
davor aufgerichtet, mit welchen diefer Platz fehr 
beftig befchoffen wurde. Den gten May kamen 
joey taufend Janitſcharen mit vielen Reutern 


aus Tripoligga herbey ‚geeilt, um.den Belagerten - 


$uft zu machen. ¶ Gie griffen die Ruflen vor Mor 
don mit großer Wuth an, da zu gleicher Zeit die 
Beſatzung von Modon einen Ausfall wagte, und 
dadurch die Ruſſen und Griechen zwifchen zwey 
Feuer ſetzton. Sie bemaͤchtigten ſich der Rußi⸗ 
ſchen Batterien, und trieben die Ruſſen zuruͤck. 
De Graf pm Ocke Ai vorher ehe 


ein 
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ein größeres Corps nach Coron und Modon zus 
gleich zu ſchicken, und zuförderft auch Navarino 
in einen beſſern Vertheidigungsſtand zu fegen. 
Nachdem ihm auch hinterbracht worden, daß der 
Giaffer · Bey mit zwey Caravellen und- neun an- 
dern Türkischen Schiffen bey Napoli Di Romania 
angetommen fey, fo ſchickte er eine Efcadre von 
eilf Rußiſchen Schiffen von ber Linie, die in dem 
Hafen von Duaglio waren, mit noch andern 
Schiffen wider denfelben- ab. Der General von 
Orlow ſchickte audy andere Corps ab, Mobon und 
Coron von neuem zu belagern ; und diefer legte 
Ort wollte ſich eben ergeben, als taufenb darzu 
gefommene Albanefer die Unternehmung vereitel⸗ 
ten. Der Graf von Orlow, ber davon hörte, 
ſchickte fogleih drey hunderte Mann regulirter 
Truppen und zwey taufend Mainotten unter Com- 
mando des Sürften Dolgorucki dahin ab, wel« 
her die nörhige Worfiche nahm und die Mainot⸗ 
xen an bie Thore von Modon ftellte, fo den feind- 
Hichen Ausfall verhindern follten. Er felbft mit 
feinen drey Hundert Mann und zehn Feld. Cano⸗ 
nen faßte den Muth, die Albanefer anzugreifen, 
- Der Angrif wäre fürteeflih gelungen , wenn die . 
Mainotten den Türfen, die ſich aus Modon her= 
ausgezogen, die Spitze zu bieten gewußt hätten, 
Allein da diefe zerftreuet wurden, flohen fie davon 
und überließen ihren "Anführer der feindlichen 
Muth. In diefem Angriffe blieben an Xodten 
und Werwundeten ber zwey hundert Ruſſen, und 
Dolgorucki wurde leichte in den Arm vermute. 


\ 
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Der Gieg war den Tuͤrken auf fechs hundert 
Mann zu flehen gekommen. Als einige Tage 
Hierauf der oberfte Rußiſche Commandant erfahs . 
ren, daß zu Guftagna  fid, bey 650 Türken he⸗ 
fanden, fehidte er ein Detaſchement von Cima- 
riotten dahin ab, welche, als fie ſich Albanefifch 
gekleidet, in biefes Sand als Freunde famen, aber 
nachdem fie den Zeitpunct abgewartet, da die 
Türfen aus einander gegangen waren, fielen fie 
auf diefelbe loß, und ließen ſie alle über die Klinge 
foringen, felbft aber fehr wenig dabey einbüßten, 
morauf fie wieder nach Novarino zurüc zogen. 
Bey fünf gaufend Macedonier verwahren die Sande 
enge von Corinth, um dadurch zu verhindern, daß 
die Türken in Morea feine weitere Hülfe bekom⸗ 
men fönnen. Die Rußifchen Schiffe, fo nad) 
Napoli di Romania‘ geſchickt worden, Baben die, . 
Ottomanniſchen Schiffe nicht angetroffen. Gie 
Haben hierauf diefen Ort zu belagern angefangen, 
Der Admiral Elphingfton ift der Türkifchen Flotte, 
fo aus den Dardanellen ausgelaufen, entgegen 
gegangen. ıc. ° 


So welt gehet diefer Bericht. Man kann 
aber nicht umhin, noch einige befondere Nachrich · 
ten benzufügen, bie viele Umſtaͤnde, bie in dieſen 
Berichten vorkommen, erläutern. 2 


Als die Rufifcie Biotte auf der Küfe von 
Maina landete, bebarquirte fie eine große Menge 
Pulver, Beroehr und Eanonen für bie Malnteen, 

u e 
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Sie fegten zugleich ohngeſeht zwey tauſend ſechs 
hundert Mann ans Land, die ſich mit den Moi⸗ 
votten und übrigen aufgeſtandenen Griechen ver⸗ 
einigten, und dadurch ſich auf ſechs taufend Mann 
verſtaͤrkten, die ſogleich unter dem Commando des 
General Low. in verfchiedenen Detaſchements 
vorruͤckten, und ohne Widerftand Andrufi, Cala- 
matta, Nifi, Mifitra, Miffolonghi, oder fongonie 
co, Patraffo, Solocaftro und andere Derter ein« 
- nahmen, alle Türken aber, die ſich miberfegten, nie». 
derhieben. "Das größte Blutbad gefchahe zu Par. 
traſſo, wo die Türken zahlreich waren, und ſich 
zwoͤlf Stunden aus dem dafigen Schloffe wehrten. 
Allein es wurbe auch faft die ganze Befagung nie« 
dergemacht, fo, daß nur fehr wenige entfommen 
find. Der Sürft Dolgorucki machte zu gleicher 
‚Zeit ein weitläuftiges Manifeft im Namen feiner 
Kaiſerin befanne, worinnen declarict wurde, dag 
hre Majeftät die Griechen von dem Tuͤrkiſchen 
Faoche befreyen, und das alte Griechifche Reich 
wieder herftellen wollte. Man drunge in Arcadien- 
ein, und bloquirte die Stabt und das Caftell die- 
fes Namens, wohin fechs hundert Türken geflüche 
tet waren. Den 16ten März mußte fich diefer 
Ort ergeben, da eben der Fuͤrſt Dolgorucki daſelbſt 
anlangte, _ Die ſaͤmmtlichen Türfen wurden ent« 
waffnet, erhielten aber die Erlaubniß, fih am, 
Bord von zehn bis eilf Fahrzeugen mit. den Ihri⸗ 
gen nach Lepanto einzufchifien. Die Stadt 
Coron gieng den »7ten gleichfalls an die — — 
ſen 








. se 
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fen über, das Caſtell aber blieb von den Türken 
befegs. J 

Der Ruf General bezahlte für einen je 

den Türken: Kopf ſowohl ben Ruſſen als Griechen ., 
zwey Zechiñen. Da nun um deswillen viele Tuͤr · 
Pen getödtet wurden, ward bie Verbitterung, 
Rache und Verzweifelung auf beyden ‚Seiten täge ' 
lich größer, Hierzu kamen die Griechen auf den 
Venetianiſchen Infeln Zante, Corfu, und Cepha, 
Ionien, welche wider den Willen iprer Stadthal⸗ 
ter haufenweiſe auf Morea landeten, und ſich zu 
den Ruffen und dafigen Griechen fchlugen, aber 
nichts anders taten, als daß fie. alles verheerten, 
niedermachten und plünderten. 


Die Ruffen hatten zwar die Stade Patrafis 
erobert, aber has Eaftell dafelbft blieb in den Haͤn⸗ 
den ber Türken. Die Ruffen belagerten folches 
ordentlich, verwanbelten aber hernach bie Bela⸗ 
gerung in eine Bloquade, die fie den Griechen 
überieffen, ſelbſt aber hernach auf Corinth loß⸗ 
giengen. Allein das zügellofe Betragen der Gries. 
Gen, welche von Ordnung und Kriegszucht nichts 
when, gab Anlaß, daß folgender ungluͤcklicher 
Vorgang ſich bey Patraffo ereignete, der alfo ers 
dihlet wird: h ° 

Nachdem bie Rußifchen Truppen unter Com⸗ 
mando bes Generals Low, eines Hanoveraners 
von Geburt, der auch zugleich ein Corps von 
aeun tayfend Griechen und Mainotten u? fih 

. te, - 
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hatte, die Velagerung bes Caftells, von Patraſſo 
aufgehoben, ſolche in eine Bloquabe verwandelt, 
und fünf tauſend Mainoteen hiergg zuruͤcke gelafe 
fen Hatte, gegen Corinth marfe ar, um fi 
diefer Stadt zu bemächtigen, fo hat die Türfifche 
Beſatzung von diefer Entfernung und von der Uns 

. erdnung ber zurächgelaffenen Mainotten profitiet. 
Denn da die zur Bloquade poftirten Mainotten 
wegen eines am drepgehnten April in der Nacht 
eingefallenen Regens ſich in die nächften Dörfer 
jegogen und ſich mehrentheils mit Wein bezecht 
atten, überfiel ein Corps Türken *), das unweit 
Ala ſtunde und hiervon Nachricht erhielte, noch 
‚ In derfelbigen Nacht mit Einverftändniß der Bes 
fagung des Caſtells von Patraffo die Griechen 
und-Mainotten in der. Stadt und. auf ben’ Dorf 
fehaften , maffacrirten alles, Einwohner und Sek 
daten, und zündeten die Stade an ; eroberten' 
auch nachher einige andere Pläge, fo die Kuffen, 
vorher befegt hatten. Von den unglückfeligen 
Einwohnern von Parraffo find nur wenige, nebft 
hunderct und fechzig rauen und Kindern von 
Stande, welche durch einige Confuls am Bord 
zweyer Tartanen gluͤcklich nach Zante. gebracht 
worden, als bahin die Conſuls felbft ihre Zufluche 
genom⸗ 


Rach dem obigen Berichte ſollen es Dulcignot⸗ - 
ten geweſen feyn, die ſich hierdurch an denen 
Griechen, bie aus den Venetianifchen Inſeln 
va ——— — unter andern auch 

ie ſo at vb, zu raͤchen ges 
—8 ſcylinderhh un rade 
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genommen, entronnen. Das Morden, Sengen 





und Brennen dauerte über zwanzig Stunden, da ': 1 


durch diefe Stadt ſowohl als die benachbarten 

Derter in die: Afche gelegt worden. Die Strafe 
fon und Wege find mit tobten Coͤrpern angefüllt, _ 
und der Schreden von.diefem Blutbade hat ſich 

in ganz Morea ausgebreitet. 


Der Graf Alerius von Orlow, der zu - 
dieſer Zeit bey Modon ſtunde, war über diejeni⸗ 
‚gen Griechen , welche fo übereile zu Werke gegans 
gen’ waren, fehr mißvergnügt, weil fie nad) ſei⸗ 
nem Plan, die Öperationes auf.diefer Halb Sins 
ſel nicht Her haͤtten anfangen ſollen, als bis bie 
fämmtliche Rußiſche Flotte daſelbſt eingetroffen 
wäre. Bon den Einwohnern zu Patraffo, deren - 
fieben tauſend gewefen,. follen kaum fechs hun-⸗ 
dere ſich mit der Flucht gerettet haben. Was die 
Tuͤrken nicht niedergefebelt, ift im Feuer umge⸗ 
kommen, ' Denn da fie unter einem entfeglichen - 
Geſchrey acht tauſend Mann flarf, worunter drey 
tauſend ſich zu Pferde. befunden, in die Stadt 
hineingedrungen, haben fie nicht nur alles, was 
ihnen vorgekommen, niedergemacht, ſondern zu 

ſcher Zeit an verſchledenen Orten die Stadt mie 

ech⸗ und Schwefel « Cränzen angezündet , fo, 
daß eine große Menge Menfchen in den Flam⸗ 
men umgefemmen find. : 


Dor Teipofigga litten die Ruſſen im April 
ebenfalls einer ziemlihen Verluſt. Sie wollten 
diefen Pag; unter dem Major Daton mit 

i . .. furm 


\ 





ä78 1.Die Rußifehe- Unternehmung 
Eturm einnehmen, wurden aber von den darin⸗ 
nen liegenden Türken fo übel empfangen, daß 
ihrer eine große enge umfamen, und fie gar 
bavon- abzuziehen. genoͤchiget wurden. Es ver⸗ 
fammteten fich hierauf ein Corps Türken bey bie» 
fer Stadt, die den Ruſſen Miſitra und aribere 
Pläge wieder abnahmen, und eine groffe Menge 
 Berischen ſchlugen. Indeſſen hatten die Ruffen 
Mavarivio eigenominen, aus wmelher Stadt der 
Graf von Orlow einen Waffen Plag zu machen 
ſuchte. Er nahm allda die, aus Coron entflohe - 
nen Griechen auf, als die Tuͤrliſche Beſatzung 
in dem dofigen Caſtell heraus gefallen, und füs 
wobhl die Del. Magazine als die Stabe felbft iu 
ben Brand. gefteckt hatte _ ——— 


> Die Türfen hatten ſich indeſſen von ihrem er» 
en Schrecken, darein ſie die Landung der 
Ruſſen geſetzt, erholet. Die Einbildung, als ob 
das ganze Sand voller Ruſſen fen, Batte fie ats 
fange fo verzagt ‚gemacht, daß fie ohne Widerſtand 
ben. Ruffen einen Ort nach dem andern. eingeräu- 
met. Allein als fie nach und nach won der wah · 
ren Stärfe der Ruffen beſſer belehrt. wurden, und 
hurch eine groffe Anzapl Volks von ihrer eigenen 
Mation ſich verſtaͤrkt fahen ,. fiengen fie an, Bir 
derftand zu thun, wobey ſich ſolche Umftände er⸗ 
eigneten, die man nicht erwartet hatte. Das Une 
glüct des Majors Barkow ben Teipollgga, der 
nur vierzig Ruſſen und vier tauſend Griechen 
unter feinem Commando: gehabt, und bie Aufber 

en oo. bung 
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dung der Belagerung von Coron, trugen nicht 


menig darzu ben, daß bie Tüefen aus ihrer erften '. 


Beſtaͤrzung gezogen, und hingegen die Griechen 
mie fötcher wieder befallen wurden. Man war bare 
auf bedacht, der Niedergefchlagenfeit der Gemü- 
ther dich irgend eine nachdruͤckliche Operation 
Einſicht zu thun, in welcher Abſicht der Fuͤrſt 
Doigorucki mit 750 Ruſſen von Navarino ab⸗ 
gefehlt wurde, um Modon zu recognoſciren und 
zw belagern 3 Der Wall Biefes Plogesift alt, 
jedoch auswendig mit einen Graben und bebed, " 
ten Wege von neuer Arc verfehen. Die Befa- 
Gumg beftlmb beynahe aus tauſend Mann. Die: 
Saufgeaben wurden eröfnek, und die Arbelt harte 
ben un beten — po, daß mon nicht weit davon 
den zsten May 
pi wenn von Sben 1 a übern den 
aß zu en ußiſche ere t 
dem —S afen Seiten nachdruͤcklichen Wi. En 
deiflond. Allein die Grlechen dertieffen fogleich 
ihre Poflen, und bie wenigen Ri welhe 
and hielten, hatten nichts anders vor ih ‚cs 
ihr Saben fo themer, als möglich, zu verfaufen. 
* Feind griff die Rußiſche Infankerie mie dem· 
Ungeftam an, welcher der Türkifchen Na⸗ 
lan eigen ft, wat dber zuruͤcke getrieben. Diefe 
Achon dauerte fͤnf Stunden, und enbigte w ich 





Een dem 
ge 
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zum Vortpeil der Ruſſen. Jedoch die große Un- 
reiche der Anzahl der Türken und Ruſſen, die 
ünmer gröffee wurde, beuog die legtern, fich zus 
ruͤcke zu ziehen, weldyes in der beiten Ordnung 
geſchahe, fo, daß fie weber Artillerie, noch ſouſt 
etwas zuruͤck laffen durften, fondern alles nebft 
ipren Verwundeten mit fich nad) Navarino brach⸗ 
ten. "Sie harten bey diefer Action drey hunbere 
und funfjehn Todte, und obngefehr eben fo. viel 
Verwundete befommen, welche Igtern man nach 

. Porto Mahon ſchickte. 


Den zoſten May ſchickte der Graf von Or⸗ 
low ein Corps von zwey tauſend regulirten Trup⸗ 
pen und 1 60co Griechen von Navarino nach Eos 
rinth, um diefes Orts ſich zu bemächtigen, und 
den Türken den Eingang auf die Halb» Infel zu 
vermehren. Diefes Corps langte den sten Jun. 
bey Mufeniga an, wo es den Soldie Paſcha mie 
dreyhig tauſend Albaniern antraf. Beyde Heere 
lieferten einander Vormittags um 11 Uhr ein 
Treffen, welches ſehr heftig war und bis Nach« 
‚mittags um 3 Uhr dauerte, Die Türken lieſſen 
hierbey acht taufend Mann auf dem Plage, ker 
“gehn Hundert wurden gefangen, und vier und 
sig Fahnen, ein Commando. &tab, zwey ef 

Trommeln, fünf Canonen und eine enge Bag 

ge und Mund » Provifion erbeutete man. Der 

Heft nah zeit dem Pafcha die Flucht nach fer 

ponto. ez nach diefer Niederlage nahm. 

ein it Detofiiement. den Werſch nad Polli. 
caſtto, 
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caſtro, einer Feſtung an der fanbenge von Morea, 


um ſich derſelben zu bemächtigen. 


Je doch das Spiel änderte ſich nunmehro plot⸗ 
lich auf dieſer Halb» Inſel. Der oberſte Befehle 
haber der Ruſſen, Graf Alexius von Orlow, 


erhielte Nachricht, daß ein Seraskier mit einer 
ſehr verſtaͤrkten Armee gegen Navarino im An⸗ 


zuge fey. Cr wurde ferner benachrichtiget, daß 


die Türkifche Flotte nicht weit mehr entfernt fey. 
Da er nun auf die Unterftügung ber Mainotten 
und Griecherf fich feine Rechnung weiter machen 
Eonnte, theilte er diefe eingebohrnen Einwohner in 
ſechs Regimenter, denen er Rußiſche Officiers 


vorfegte, und zog alle feine ans Sand gefegte Trupe 


«pen zufammen, die er an Bord der Efcadre gehen 
lleß, die der Admiral Eiphingfton commandirte. 
Er felbft begab fich gleichfalls auf dieſe Flotte und 
entfernte ſich von Morea, in ber Abficht, die Türe 
kiſche Flotte aufzufuchen und durch eine Sees 


Halb · Infel zu entſcheiden. 


Die Ruſſen Hatten eine Mine unter dem Ca⸗ 
Rell von Nabarino angelegt, um ſich derfelben, 
wenn fie belagert werden ſoilten, zu bedienen ;.da 
fie aber nunmehro den Platz verlieffen, fo gab der 
©raf von Orlow Befehl, diefelbe fpringen zu lafe 
fen. Diefes wurde fo fhleunig ausgerichtet, daß 
verſchiedene Mainotten und Griechen, welche ſich 
nicht zu vechter Zeit binwen begaben, nebſt ulm 

2 Tuͤr⸗ 


Schlacht das Schickſal des Feldzugs auf dieſer 


Lt. 
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Türken und einem Theile der Feſtungswetke des 
- Gaftels In die Suft flogen. 


Der Tuͤrkiſche Gouverneur von Morea, Muſ⸗ 
fan Oglu Paſcha, war nunmehro bemüher, die 
Abaefallenen Griechen wieder unter den Geßorfam 
der Pforte zu bringen. Er ſchickte auch ein Corps 

von 22006 Tuͤrken wider bie Mainotten ab, bie 
ein gewiſſer Baſſa als Seraskier commandiere. 
Et drunge wirklich bis zur Stat und, Feſtung 
Maina vor, attaquirte ſolche und ſuchte fie -mit 
Sturm zu erobern. Allein er wurde von dem in 
der Feſtung commandirenden Griechiſchen Con 
mendauten, Namens Turpachi, fo einer von 
den Capitains der Mainotten war, mit großem 
Verluſte zuruͤck, und in die Flucht geſchlagen. 
Der Tarklſche Gouverneur, der vor dem Kriege 
Groß» Veʒler gewefen, fuchte hierauf bie Mainot ⸗ 
ten in ber Öite mit Verfprechung vieler Bortpeife 
und Freypeiten zu gewinnen. Allein ' Turpachk 
toollte nebft den Mainotten frey und unabhängig 
von der Pforte feyn. Es kam endlich zu einer 
Convention. Turpachi fhickte einen feiner Soͤh · 
ne zu Mußan Ogiu als Gelfel, da denn das 
hauptſaͤchlichſte von der Convention diefes war © 


"dag Tun: Herr und Bey von Maäing, und 


uch und independent don ber Pforte ſeyn, 
‚Alamatta aber die Grenzen ausmachen, jedoch 
eine jede Familie der Maindtten ein vor allemal 

ſechs Piafters an die Pforte zahlen ſollte. Ber 
Tuaͤrkiſche Souverneur —8 Me dem 
achi 


auf More, 2 





Turbpochi zum Zeichen ſeiner Warde einen Zabee 


pelz, einen Turban und einen Sebel. Allein ber 
andere Capitain ber Mainotten, Fee 
war une biefer Convention nicht zufrieden /daher 
er ſie auch nicht unterſchrieb. 


Ganz Morea war nunmehro wieder unter 
ber Herrſchaft ber Tuͤrken, die an ben Griechen, 
wegen ihrer Untreue auf vielfältige Weiſe Rache 
augübten, welche aber in großer Menge ausdem . 
Saube wichen, und ſich nach Malte, Corfu, Zante, 
Cephalonien und andere chriſtl. In ſein und Derter 
resirirten. Es thaten aus) bie Dulcignotten, 
nachdem die Ruſſen Mona verlafen, = eine lam · 
dung auf dieſe Halb · Infel und verwandelten bie 
eraurigen Ueberhleibfel vollends in Stein⸗ und 
Aſchen · Haufen. Diefes thaten auch die Cima⸗ 
rioten und Albanefer, oder Arnauten, welche 
auf dem flachen Sande, wo fie feinen Widerftand 
Fanden, alle Arten von Graufamfelt an den Grien 
chen ausübten, oo. 
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WERERERENK TR OF FREUE 


. I. 
Einige. jüngft geſchehene merfwür- 
dige Bermählungen und Geburten. 


\ 1. Vermaͤhlungen. 
L Qudwig von Bourbon, Dauphin von 

Stantreich, des Königs Ludovici XV. En 

kel und Tpronfolger, ein Herr von fechzehen Jah- 

ren, vermäßlte fich den ızten May 1770, zu 
Verſailles mit Maria Antonia, Ersberzogin 
von Oeſterreich, des verftorbenen Kalfre, 5 Fran. 
difeil und der verwitweten Kalferin, Maria 
Thereſia, jüngften Tochter, einer Pringefin von 
25 Jahren, \ 

II. Ludwig Stanislsus von Bourbon, 
Graf von "Provence, des jegtgedacdhten Daue 
phins Bruder, geb. 17. Nov. 1755. wird ſich 
im May 1771. mit Maria Lonife Joſepha 

rinzeßin von Savoyen, einer Enkelin des 
Königs Earl Emanuels von Sardinien, und 

. Tochter des Eron.Prinzens, Herzogs von Sa. 
voyen, bermäßlen, welche ben a. Sept. 1753, 
gedohren worden. 


merkwuͤrdige Vermäblungen., ad. 
‘von Orleans , einer Tochter des Herzogs von 


Orleans und Schweßter des Herzogs von Chartres, 
die bereits zo Jahr alt war. 


IV. Johann Fofepb, Fuͤrſt von Rheven⸗ 
büller, Koiferl, Königl. Obrift» Hofmeifter, vere 
maͤhlte ſich zum andernmale auf feiner Herrſchaft 
Lodendof den 20. Jul. 1770. mit ber Comtefje 
von Salm, zweyten Tochter des Kaiſerl. Koͤnigl. 
Cammerherrn, Grafens von Salm. 


V. Stanz de Paula, Graf von Dietrich⸗ 
ſtein, Kaiſerl. Koͤnigl. Obriſt⸗Silber · Caͤmme⸗ 
rer, vermaͤhlte ſich im April 1770. mit der Ba⸗ 
roneſſe von Reiſchach, einer Tochter des Kai⸗ 
feet. Königl, Gefandtens im Haag, Varons von 
Reiſchach. 


VI. Friedrich Wilhelm, Graf von Lip⸗ 
pe, ein Sohn des Grafens Friedrich Earl Auguſts 
von Lippe⸗ Biſterfeld, vemaͤhlte ſich den 18. Apr, 
zu Clin, mit Eliſabeth Johanna, Reiches 
geäfin und Edlen von WMeinertsbagen, Erb⸗ 
frauen von Zeeland. Er ift ein Herr von 33 ; 





vir. Friedrich Wilhelm, Graf von 

Hohenlohe⸗Kirchberg, Kaiſerl. Koͤnigl. Ge . 
neral · Feld · Wachtmeiſter und bes Marien· The⸗ 
reſten „Ordens Ritter, vermaͤhlte ſich ben 7ten 
May 1770. mit‘ Friderica maria Johanna, 
Graf Heinrichs KL von Ra au Ober» und Un 
+ ter⸗ 


\ 
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Her, Braig ältehen Tocert°). €s gefhnpe ber 


der muͤtterlichen Groß ‚Mutter , der verwitmeten 


Gräfin von Reuß zu Koͤſtritz, welches gleich der · 


ſelben ir 83ſter Geburts. Tag war. 


VII. Heinrich Leopold, Braf von Res 
ihenbach, auf Pommerswig, Königl, Preufifcyer 
Geheimer Segations » Rath, vermäßlte ſich den 
ı6ten May 1770. zu Feſtenberg mit feines aͤlte⸗ 
fien Bruders, Heinrichs, Grafens von Reichen» 


bach, älteften Tochter, Sophia Amalia Jens 


Be welche den 9, April 1755. gebohren wor · 
den. Er war ein ler und hatte eine gebohrne 
Baronin von Trach zur Gemahlin gehabt.. 
IX. Chriſtoph ——— von Tror⸗ 


ta, genannt Treyden, auf Wie Glien, 
geipnig Rudbahren und Falken "en l. Pohl 


nifcher Cammerherr, vermäßlte fh den sıflen , 


May 1770. zu Groß -Hennersborf mit 
ns 


Jahren. 








— 
allen Hi 
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a 


if — 
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7X Zeinwich EIN. Best von Bauk-hlom, 
Groß - Ereuz des rothen Abler ⸗ Qrdeug, ein Wir: 

wer von 54 Jahren, vermäßlte fih den raten 
Sul. 1770. zu Ppitippseich mit Chriftiana Fer⸗ 

Binnanda, des Beneral.Zelbmarfchallztieutenants, 
Withelm Ders, Grafens von Iſenburg - 
Phil , Tochter von 30 Jaben, 





X, Heinrich x. Graf von Reuß, auf 
Ober und Unter-Graig, Kaiſerl. Koͤnigl. Ge 


heimer Rath und Commanbeur des St. Ste 


phan · Ordens, ein Witwer, vermaͤhlte ſich den 
25ſten Det. 1770. zu Frankfurt mit Chriſtiana 
Alexandrina Catharina, gebohrnen Comteſſe 
von Leiningen⸗ Heydesheim, einer Dame von 
38 Jahren. 


XI. Der Marquis von Gontault hat k& 2 
im Maͤrz 1779, mit des Koͤnigl. Cabinets ⸗Se , - 
cretoirs, Herrn Polerme, einzigen Tochter, einer 
Erbin von. fünf bis fechs Mikionen, zu Parig 
vermaͤhlt. Der Marfhall von Biron, fein Vot⸗ 
ter, giebt ihm 20000 Livres Renten. r 
XI. Hyacinth, Freyherr von Bretton, 
auf Gelatowitz, Kaiferl. Koͤnigl. Obriſt · Wacht 
‚cin Sohn Hyacinths, Frevherrns von 
‚Bretfen, Raiferl, Konigl. Smmeral: Bachtank 
ſters und Commenbantens zu Ollmüg, vermaͤhlte 
fi ben söften Jul. 4770. gu Preran in Maͤhr en 
mit Maria Therefis, w Koifeel, King Bir 
\ \ 55 
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neral · Wachtmeifters, Ernſts, Freyherrn 

Petraſch, aͤlteſten nl - $ e von 
XIV, Der Herzog Strozzi wird bie einzige 

Tochter des Hauſes Altieri, Wiarien Therefien, 

und 


XV. Prinz Carl Barherini von Paleftri- 
1 eine Tochter des Brafens Borromeo hey» 
rathen. J 


u. Geburten: 


1. Dem Rönige Georgio IN. von Bro: 
beitannien ward den 22. May 1770. frühe von 
feiner Gemaplin, der Königin, mit einer Prin- 
zeßin erfreuet, die den 1 7ten Jun. getauft und 

i genennet wurde. 


"IL Dem Prinzen Friedrich Wilhelm 
von Preußen, Königl, Cron Erben, ward 
den zien Aug. 1770. frühe um 6 Uhr von ſei⸗ 
ner jegigen Gemahlin, Friederica Louiſe, gebohr- 
nen Prinzeßin von Heſſen · Darmftabt, ein Prins 
gebohren, der den Sten getauft, und Sriedrich 
Wilhelm genennet wurde, 

I. Peter Leopold, Großherzog von 
Eofana, ward den aıflen April 1770. u 
"Florenz von feiner Gemahlin, Maria Louiſe, ger 
boßenen Infantin von Spanien, mit einer Prins 
zeßin erfreuet, die noch denſeiben Tag gerauft, 





und Marie Anna Serdinande Joſepha 
Charlotte Johanna genennet wurde. 


IV. Der Erbprinz, Ernſt Ludwig von 
Sachſen⸗Gotha, befam ben 27. Febr. 1770. ı 
_ soon feiner Geniahlin, Maria Charlotte, gebohr- 
nen Pringeßin von Sacyfen . Meinungen, einen 
Prinzen, der den 1. März getauft und Ernſt 
genennet wurde, 


V. Carl, Fuͤrſt von Naſſau⸗Weilburg, 
bekam ben.ıgten Febr. 1770. zu Kicchheim- Pos 
land von feiner- Gemahlin, Carolina, gebohrnen 
Prinzekin von Dranien, eine Prinzefin, die den 
.ızten getauft, und Carolina Louiſe Sriderich 
genennet wurde. . 


VI. Dem Erbprinzen, Carl Anfelm von 
Thurn und Taris, ward dem 22ſten Februar 
3770. zu Regenfpurg von feiner Gemahlin, Aue 
gufta Efifaberh, gebohrnen Prinzeßin von Wire 
temberg, ein junger Prinz gebohren. 


- _ VIE Der Erbprinz, Friedrich Carl von’ 
Schwarzburg⸗ Rudeiſtadt, befam ben zıflen ' 
März 1770. von feiner Gemahlin, Zriderica Aus 
aa Sophia, geb. Prinzeßin von Rudelſtadt, 

ine Prinzeßin, die Cherefis Sophia Hen⸗ 
riette genennet wurde. 


VII. Friedrich Eugenius Prinz von 
Women + Seurgard , Stobtfalter zu 
Mompelgard, bekam ben zten May von feiner 

-  ©emaplin, 
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Semaplin, Zei Friderica Dorothea Sophia, gebopr- 
nen Peingepin von Brandenburg» Eichwehr, einen 
Prinzen. 

IX. Dem Prinzen Serdinand von Preuß 
fen, des Königs Bruder, warb den 34. May 
1770. zu Berlin von feiner Gemahlin, —*2 
Euſabech Souife, gebohrne Prinzeßin von Bean 
denburg · Schwedt, mit einer —8 erfreut, 
die Friderica Louiſe Dorothe. Philippina 
genennet wurde. 


%. De gurſt Auguſt von Schwarz, 

burg» Sondershaufen, befam den 16ten Zul. 

- 1770: von feiner Gemahlin, Chriſtina Eliſabech 

Albereina, gebohrnen Prinzeßin von Anhalt 

Bernburg, einen Prinzen, der Wilhelm Lud⸗ 
wig Bünther genennet wurde, 


Xl. Friedrich Chriftian, Herzog vor 

Holſtein⸗Auguſtenburg, empfieng den 4. Fo 
1770. von feiner Gemahlin, Charlotte Amalia, 
gehoßrnen Prinzeßin von SHelfteln » Plön, einen 
Bean, dr ber den Namen Earl Wibeim “= 


XU. Leopold Sriedrich Scans, Fuͤrſt 
von Anbalt · Deſſau, ward den 27. December 
1769. von feiner Gemaflin, fouife Henriette 
mine , gellohrnen von Branden · 


burg, mit einem Prinzen erfreuet. 
-XUl. Carl 
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XnL. Cari Wuheim Seröinand, Erb⸗ 
prinz von Braunſchweig befam den ı8ten 
Aug. 1770. von feiner Gemahlin, Augufta, Prin- 
wein von Großbritannien, zu Antonettenruh einen 
Prinzen, der Auguft genennet worden; 


XIV. Friedrich Wilhelm Ludwig, Lands 

af von Heſſen ⸗ Homburg, befam den zoften - 
— 1770, von feiner Gemahlin, Carolina, Prirs 
von Heſſen · Darmfladt, ebenfalls eiten 


e 


XV. Friedrich Erdmann, Prinz von 
Anhalt» Eschen, bekam den saften. May 1770, 
von feiner Gemahlin, Souife Serbinanda, ges, 
boprnen Gräfin von Stollberg - Wernigerode, 
«ine Prinzeßin, die Anna Aemilia genennet 
wurde. 

XI. Dem Erbprinzen, Johann von 
Sch warzenberg, ward den 2sflen May 177c. 
von feiner Bernahlin, Maria Eleonora, gebohrt. 
men Gräfin von Dettingen. Wallerftein, zu Wien 
abermal ein jungee Prinz gebohren. 

XXII. Marcus Antonius, Fuͤrſt Borghefe 
von Sulmons und Röffano, befam Im Jan. 
1770. zu Rom von feiner Gemahlin, Anna Mas 
vie Salviati, einen Prinzen, der aber nach dreyen 
Tagen wieder geftorben. 

xvm. Adam, Fuͤrſt von Esartoriski, 
General von Podellen, befam den 15. Jan, 1770, 
Ann Prinzen, F ur 

“ XIX. Chris 
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XIX. Chriftion Ludwig, Brafvon Wied⸗ 
Runckel und Eviedyingen, empfieng ben zoflen 
San. 1770. zu Dierdorf von feiner Gemahlin, 
. Charlotte Sophia Augufta, . gebuhrnen Gräfin 

von Wirgenftein, einen Sohn, ber Friedrich 
Ludwig genennet wurde. j - 
- X. Chriſtian Friedrich, Graf von 
. Stollberg» Wernigerode, wurde den 24ſten 

Gebr. i770. von feiner Gemahlin mit einer 
Comteſſe erfreuet, die den Namen Anna em» 
pfieng. ‘ 

XXI. Detlev Earl, Braf von Einſiedel, 
auf Woldenburg, befam-den gten März 1770. 
von feiner Gemahlin, Sidonia Albertina, gebohr⸗ 
nen Gräfin von Schönburg » tichtenftein, einen 
-jungen Herrn, der Carl genennet wurde, 


XXIT. Johann Wilhelm, Graf von 
Wisnderfcheid: Blankenheim, ward den raten 
März 1770. von feiner dritten Gemahlin, Yo« 
Hanna Franciſca Maxim., gebohrnen Gräfin von. 
Limpurg- Styeum , mit einer Comteffe erfreuer, 
bie die Namen Franciſca Wilhelmina Angus 
ſta empfieng. 


XXI. Johann Chriftien, Braf von 
Solms -Barurh, empfieng den ıgten April 
1770. zu Wehrau in ber Oberlaufig von feiner 
zweyten Gemahlin, Friderica Souife Sophia, ge⸗ 
bohrnen, Gräfin, von Reuß⸗ Köfterig, einen jun 

: wo gen 
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gen Grafen, der Johann Heinrich Friedrich 
genennet wurde. - 

"XXIV. Graf Heinrich XXV. von Reuß 
Satbigifcher finie, befam den 7ten März 1770. 
von feiner Gemahlin, Maria Elifaberh, geboßr« 
nen Eomteffe von Reuß: Eberedorf, eine Com⸗ 
teffe, Namens Sophia Henriette Eliſabeth. 


XXV. Moris Cafimir; Graf von dent - 
heim » Aheds, bekam den 6ten Sept. 1770. 
von feiner Gemaplin, Helena. Charlotte Sophia, 

gebohrnen Gräfin von Wirgenftein, den 6. Sept. 
1770. einen jungen Grafen. . 


XXVI Graf Leopold Krackowsky von 
Rolowrat,. Kaiferl. Koͤnigl. Böhmifcher und 
Defterreichifcher Vice- Canzler, ward im Jun. 
1770. von feiner Gemahlin, Maria Therefia, 
gebohrnen Gräfin von Millefimo, mit,einer Com⸗ 
teffe erfreuet, die durch die Kaiferin aus ber Taufe ' 
gehoben , und mit -Dero Namen Maris Ihe: 
reſia belegt wurde, = R 

XXVII. Otto Heinrich Ludwig, Graf 
von Solms. Schboͤna, empfieng den aten Det. 
1770. von feiner Gemahlin, Louiſe Friderica Wil- 
helmina ‚von Bären, "einer natürlichen Tochter 
des Fürftens Victor Friedrichs von Anhalt: Bern, 
burg, eine Lochter, die Friderica Conſtanti⸗ 
na genennet wurde. - 


" XXVilt. Graf Chriftian Carl von Iſen⸗ 
burg, Philippeich, befam den 15. Det. 1770. 
R L von 





288. Tune sim nehmen 
won feinee Semahlin, Conſtantia Sophia, ge 
bohrnen Gräfin von Witgenfein, einen jungen 
— ver ⸗Zeinrich Serdinand' geriemnet 





er Friedrich Carl, Graf von Wie 
genftein» ⸗ Neumagen, befam den ıoten April 
1770. von feiner Gemahlin, Sophia Ferdinanda 
Helena, gebohrnen Gräfin von Witgenftehi, einen 
jungen Brafen, der die Namen Wilhelm Iriev 
drich Johann Albrecht empfangen. 


XKR. Chtiſtian Ftiedrich Carl, Graf 


von Caſtell⸗Remlingen ward den 22. April 
7770. von feier Gemahlin, Catharina Hedwig, 
gebohrnen Graͤfin von Wirgenftein, mit einer Com⸗ 
teffe, Namens Esrolina, erfreuet. 


RBXI. Jobann Marimilian Rudolph, 
Graf von —X Paſſenheim, —— 
dent des Reichs. Cammer⸗ Gerichts zu 
bean an oem Befe da von fer —* fin, 
gebohrnen in von Meffelrode.Eteshofen, einen 
ungen Herrn, dee die Fiamen Joſeph Sranz 

fgang Johann Kudolph empfienge. 

. XXX. Ludwig Siegfried, Dig 
tbum von —5z8 —— Se 
Eammerherr, bekam von feiner weyten Öemaflin, 
Auguſta Erdmuth von Ponikau, einen jungen 
Grafen, der Heinrich Carl Wiheln genen⸗ 
met wurde. 


W¶. Be 





2 meinte Geburten, . 1: 389 

XXXUL. George Alerander Seine Seintich 
Serrmann, Braf von Tallenberg, auf Muska, 

warb ben sten Jun, 1770, von feiner Gemahlin - 
mie einer Comtefje erfreuet, -die die Namen 
Clementina Cunigunda Olympia Zouife - 
betam. 

xxxwv. Johann Ludwig, Graf. von 

fteins Vallendar, befam den 9. Det, 
3770. von feiner. Gemahlin, Feiderica” Louiſe 
Carolina , gebohrnen Gräfin von Puͤckler, einen 
jungen Grafen, ver Wilhelm Ludwig Geor. 
ge genennet wurde. 

XXXV. Carl, Lord Cathcart, Großbricans 
niſcher Bothſchafter am Rußiſch⸗Kaiſeri. Hofe, : 
befam Ben aten Aug. 1770. zu Petersburg von 
feiner Gemahlin eine Tochter, die die Kaiferin 
und den Großfürften zu Pathen Hatte, deren 
Stellen die Oberhofmeilterin, Gräfin von Wos 
ronzow, und ber Oberhefmeifter, Graf Panin, 
vertreten. 

XXXVL Chriſtian Gotthelf Sceybers 
von. Bucfchmids,. Ehurfächfi hie us Eanzter 
yab Bürgermeifler zu Seipgig, befam ben 1 sten 
Februar 1779. ‚won feiner Gemahlin zu Dreß⸗ 
den einen Sohn, der Earl Heinrich seen 





xvn. Ftiedrich Ludwig Ernſt, 30 
ton von Bulow, Koͤnigl. Dänlfcher Cammer⸗ 
herr und, Oerieraf» Adjutant, bekam im Januat 
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1770. von feiner Gemahlin, Anna Sophia, ge. 
bohrnen Daneskioldin, Gräfn. von raurwisen, 
eine Tochter. 
XXXVIL Dem Tuͤrtiſthen Kaiſer, Mu⸗ 
apha IL ward ben 1oten Jan. 1770. eine 
inzeßin gebohren, die Fatima genennet wurde. 


.* nn 


III. 


Bor Seht ve. unme | 


in Pohlen. 





Gg 8 Königreich Pohlen iſt noch immer voller 
Unruhe. Die Ruſſen und Confoͤderirten 
gehen noch ſcharf einander zu Leibe, und obgleich 
‚bie, legtern gemeiniglich den Kürgern ziehen, - fo 
ſpinnen doch auch bie erftern ıpenig Seide dabey. 
Kein Theil will dem andern nachgeben. Die 
Ruffen fuchen dasjenige zu behaupten, was ben 
Diffidenten zu ihrem. Vorteil ‘Auf bem legten 
Reichs · Tage zugeftanden worden, ünd bie Con⸗ 
foͤderirten Sieben be ihrem Enfälufe , ihre dere 
meynten Nechte und Freyheiten wider bie neuer⸗ 
Hich gemachten Reichs» Sagungen mir Auffegitig 
Gutes und Bluts zu vercheldigen. Hieruͤber 
wird das Sand ſchrecklich verheeret, Handel und 
Nahrung zu Grunde gerichtet, "und die beſte 
Mannfchaft getödter. Man kann pon biefer Un. 


— Peine an einander Gangenbe Gehiche mie 
j . veilen, 


der Unruhe in Hohlen.  apı 
theilen, weil Thärlichfeiten in Streifereyen 


und Weberfällen beftepen, die ſich bald in dieſer 
bald i in jener Provinz ereignen. 


Das Rußifche General» Commando in poh⸗ 
len fuͤhrt noch immer der General von Wei⸗ 
marn, dee. fein Haupt- Quartier zu Warſchau 
bat, von ba aus er feine Befehle an die, .in dem 
Reiche herumftreifenden Corps, ergehen Jäffet, 
und bie Berichte von ipren Operationen und: Pro⸗ 


greſſen in Empfang. nimmt. Das vornehmſte, 
was 1770. in dieſem Reiche vorteſalen, pn 
in folgendem: 


"Den gten Januar ‚gleng der Kufifge Sei ' 
Lieutenant Drewitz mit ſechs taufend Dim ges 
gen die’ fih verftärfenden Groß - Pohlnifchen 
Eonföberisten ab, um fie zu zerſtreuen. Zu 
Bielitz in Schleſtn hatte ſich indeſſen die Klein⸗ 
— General » Eonföderation verſammlet, 

y ſich vier und dreyßig Marfchalle ohne die - * 
Eonfiliarien und Deputirten befanden, die täglich . 
ihre Seßiones hielten. Sie erwaͤhlten gleich .ane 
fange den Herrn Saulawoki, £ublinifchen Mare 

„zum commandirenden General ihrer 
Truppen, nachdem fie dem Herrn Bierzinski 
das Commando abgenommen hatten, ber aber 
Marfhall von Siradien blieb. Sie waren ent 
ſchloſſen, fich mit der Groß » Pohlniſchen Con« . 
föberation zu vereinigen, ‚um ſich den herannas , 
henden Rufſen zu widerſetzen. Es wurde auch 
der Gerät ee Dixſhet, Ras . 

ua finsti, ö 


292. IM, Hortgeſetzte Bekbichte 

finsti, aus dem Türfifhen Gebiete zu Bielig 
erwartet. Weil der bisherige roh Pohtnifche 
Conföderations. Marfchall, Malczewoki, viele 
Gelder zufammen gefcharret hatte, die er —S 
feiner Gemahlin, die fich zu Trach 

Schleſien aufhält, uberſchickte, und die haha 
jun, m Ing Reiche zur gehen, wurde 





vefhal 
Herrn Szaniawoki Beſehl ertheut 
nach Groß · Pohlen zu gehen, une dem Dialeyemafl 
das. Commando abzunehmen. Er bielse darauf 
* einen Kriegsrath, und zog bey Lowicj 
—RE zuſammen, mit welchen er zu Gue · 
ſen dem Malchewsli das Commando abſorderte. 
LWein dieſer weigerte ſich ſolches zu thun, worauf 
ihn Spione, als neuer General. Regimenter 
tius, den ııten Januar. angriff, und bergeftalt 
fatus daß er bey taufend, Mann auf dem u. 
ließ und über bie Grenze die Flucht nahm ; 
veslope auch Sſaniawoki Hierbey auf fünf = 
dere Mann. Jedoch er konnte fi biefen Sieg 
nicht fonderlich zu Rutze machen, weil er den 
äzften Zanyar bey Kolifh,, wo er ſich mit fieben 
taufend Mann zufammengezogen hatte, von dem 
Rußiſchen Obriſt · Sieutenant Drewitz mit ohnge · 
ſehr drey tauſend Mann angegriffen, und fü ges 
ſchlagen wurde, daß er funfzehn hunder Mann 
nebſt zwen Marſchallen auf dem Platze ließ, er, 
Sianiawski, ſelbſt aber, nebſt noch zwey Mar⸗ 
ſchallen gefangen, und funfzehn Canonen erbeu · 
iet wurden. Der Rußiſche Verluſt war ſehr 
geringe. De Obriſt⸗ Lieutenant nehm — 
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fein Quartier zu Keliſch, Die flüchtigen Confdder 
tieren aber flohen nad) der Woywodſchaft Cracau, 
mo fie fich mit dem Pulawski im Gebürge ver« 
einigten. Vorher waren die Conföberirten auch 
zweymal unmelt Peterfau, wie auch der Zarem⸗ 
ba bey Kempen von dem Dbrift - Lieutenant Dres 





.voig gefihlagen worden. 


Jin Januar hatten die beyben Brafen von 
Grabowokt, nämlich der Chef der Siethauifchen 
Garde zu Pferde, und der gemefene Dißidentifche 
Eonföberations. Marſchall und Starofte zu Stus 
&o, zu Giedlei, fieben Meilen von Warſchau, 
das Ungluͤck, von ben Conföderirten aufgehoben 
äu,werden. Die Ruſſen fegten ihnen zwar nach, 
brachten aber nichts als ihre Bagage weg, die . 
Epatonifle von fünf taufend Ducaten aber, und 
die fämmtlichen Brieffchaften erbeuteten die Con. 
Pberieren. Der Litthauiſche Groß. Eanpler, Fürft 
Czartoriski, ſowohl, als der Rußiſche Abge 
fandte, Fuͤrſt Wolkonskoi, liefen ipnen hier. 
—E mit Bien Gefangenen glimpflich 
Au verfahren, ober der Repreſſalien mit denen, in 
We Rutziſche Gefangenſchaft "gekommenen Confö- 
deritten gewaͤrtig zu ſeyn. 

Nicht lange darauf wurde bekannt, daß 
die beyden General » Eonföberationen von der 

Crone und von Siethauen fich den ten November 

1769, zu Biala, einer Radziviliſchen Stadt in 

der ithauiſchen Woywodſchaft Breit, mit ein⸗ 

Ander dereiniger, und verſchledene Unfverfalin‘ 
, u3.. publi · 
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publicirt hätten, welche alle von dem Brafen 
Michael Johann Pac, General - Confödera- 
tions -Marfchall von Litthauen, in Abmwefenheit 
des Beneral » Conföderationg - Marfchalls der 
Crone, Graf Michaels Kraſinski, unterſchrie⸗ 
ben worden. Das erſte Manifeſt vom 9. Nov. 
machte dieſe Vereinigung bekannt, und proteſtir⸗ 
te nochmals wider alles, was auf dem letzten 
Reichstage beſchloſſen worden. Das andere 
vom 16ten November citirte alle Generals und 





Dfficiers von der Eron. und Sitthauifchen Armee, | 


ſich mit Ihren Seuten bey der Conföberation einzu 
finden, bey Strafe als Rebellen geftraft zu wer⸗ 
den. Das dritte vom a7ften Nov. proteftirre 
wider das Refultat des legtern Senatus Eonfilii, 
und drohete allen denen, welche ſich Kraft deffel- 
ben als Gefandte an irgend einem auswärtigen 
„Hofe gebrauchen lieſſen, mit eben dieſer Strafe. 
Das vierte vom 28ſten November befahl der zu 
Warfchau figenden Schag » und Kriegs - Com 
mißion bey willfüprlicher Strafe, binnen vier 
Wochen fih bey dem General. Conföberationg- 
Commando einzufinden. Es errichteten auch die 
Haͤupter der General - Conföderation eine Art von 
Ritter «Orden, deffen Zeichen ein goldenes Creuz 
war, mit der Unterſchrift: Pro fide, patria es 
libertate.. 


Im Febr. ließ der General» Confoͤderations · 
Marſchall Pac allen Gerichtshoͤfen ein Univerfale 
bekannt machen, das vieles Nachdenken een 

2 ʒey 
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Bey dem. Eron- Großfeloheren Branicki langte 
der Litthauiſche Confsderationg » Regimentarius 
Savas zu Bialyftod an, und nahm verfchiedene 
Eanonen und Soldaten weg, von Denen er aber 
mit vieler Mühe einige wieder zurüd'befam. Zu 
Grobho rüdten unter dem General Obodniow 
zwey tauſend Mann von dem Corps des in Litthauen 
angelangten Rußiſchen General- Lieutenants von. 
NVummers ein,*). Der Obriſte Brenzdorf 





führte bey Diefem Corps die Avantgarde, Den 


aten Febr. langten die Brafen Brobowsti zu 
Dufti an, von dar man fie nach Przyzucha brach⸗ 
te. Man hat ihnen von Seiten der Conföderir- ' 
“ ten mit vieler Achtung begegnet. ie jollten zur. 
General - Eonföberation gebracht werden, welches 
aber die Häupter berfelben verbeten haben. _- 


Der Graf Kraſinski hatte einen. ſtarken 
Gegner an dem Woywoden Wiofiowsfi von 
Maſovien, welcher cin Manifeft nad) dem ane 
bern gegen die General» Conföderation, von wel⸗ 
her jener Marfchall war, heraus gab, und be⸗ 
bauptete, daß er und feine Parchey die rechte 
wahre: General» Cohföderation ausmachten, auch 
datthat, daß die. meiften Marſchalle auf ſeiner 
Seite ſich befänden, - a — 

u⸗— Die 


*) Gr bekam kurz Darauf feinen Abſchied, der Bes . 
nergl von Cologne aber erpielte :an ĩ bein Ei 
das Commando. 
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Die Ruffen Eonnten niche genung auf ihrer 
Hut ſeyn, daß ihnen nicht die Confoͤderirten ei« 
nen Streich fpielten ; tie fie denn beynahe im | 
Sebruar die Stadt ſchau überrumpelt hätten. | 
Ein gewiſſer Mietzewski war ſchon mic einem | 
Eorps von vier taufend Mann auf vier. Meilen 
bis Bloni vorgerüct, um Warfchau unvermuthet 
zu uͤberfallen. Allein der General Major, Fuͤrſt 
Galliczin, rücte fogleich mic fieben hundert 
Mann den Eonföderirten entgegen, und begegne⸗ 
te ihnen den zaten Gebr, bey Kask, fünf Kleine 
Meilen von Warfchau. Hier griff er fie an und 
trieb fie zuruͤcke. Der Eonföberirten Verluſt be⸗ 
ſtund in drey hundert und fünfzig Todten, hun⸗ 
dert und funfjig Exfoffenen, jioey hundert und 
fechs Gefangenen, und fieben Canonen, nach dem 
das Gefechte fehr lange gedauert und bas Cano- 
nen. Feuer von Früh 9 Uhr an bis Abends um 
5 Uhr gewährer hatte. eg darauf nahmen fie 
—5 — hundert Mann ſtark, unter dem Herrn 
vos einen Transport Geld weg, welches nach 
Warſchau beftimme war, Allein die Kuffen jag« 
ten es ihnen bald wieber ab, und erfegten zwey 
hundert Mann von ihnen, Sie retirirten ſich 
Bee in das zwiſchen den Moräften liegende 
Schloß Szrensk, zu welchem man nur auf 
einem Damme fommen ann, Diefen Damm 
beftrichen die Conföderirten mit ein Paar Cano« 


. . * oa, . * Da 
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Grafen Wachtmeiſter, den, 1grun. Febr. wirk. 
lich vor biefem Schloffe an, marfchirten über den 
Damm, fprengfen das Thor, drungen in das 
ScHloß, und bemädhrigten ſich deſſelben, wie 
auch der zwey Canonen, und derer Conföberirten, 
die fie darinnen fanden, Der Marfchall Sawa 
war indeffen mit einem Theile feiner Mannſchaft, 
da die Kuffen mie Einnehmung der Zugbrücde 
und bes vörbern Thors fich befchäftigeen,. Durch 
das andere Thar entwifcht und.nach einer Mühle 
geſtuͤchtet, welcher ebenfalls wegen der moraftigen 
Sage nicht wohl benzufommen mar. Allein 
ler gieng es nicht beffer, als bep dem Gehloffe, 
indem Sawa, der funfzehn hundert Mann ſtark 
geweſen, kaum mit funfzehn bis zwanzig Pfere 
"ren entfliehen konnte. 





Den sten. März mwurbe ber Conföberationge 
Marfhall Sawa anderthalbe Meile von Plonsk 
abermal von dem Obriſt · Lieutenant Wachtmei 
ſter angegriffen und in bie Flucht geſchlagen, fo, 
daß er kaum mit zwey :bunbert Pferden davon, 
kommen fonnte. Er ließ fich aber Immer wieder 
im Felde finden, und that den Ruffeu durch 
Meine Partheyen manden Abbruch. Die beyben 
Grafen Grabowski waren zu gleicher Zeit ſo 
gluͤcch, daß fie den Conföderirten entwifchten, 
als man im Begrif mar, diefelben nach dem 
Gebürge zu bringen. Denn da man fie an einen 
Heinen Ort In der Gegend: Yon Cracau gebracht, 
enekamien fie gidaiich nach Age: '&ie bat 
5 


on 


\v 
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ihre Freyheit einem Rittmeiſter zu danken, dent 
fie zwey taufend Ducaten in die Hände brückten, 
mofür er fie heimlich laufen fieß. -Die Confür 
derirten verfolgten fie bis in Ungarn,’ welches 
aber am Kaiferl. Hofe nicht zum Beften aufge» 
nommen wurde. 


Der Confoͤderations. Marſchall Sawa mad. 
te indeſſen die Straßen ſehr unſicher. Er ließ zu 
Prosjon einige Juden aufhenken, weil fie deut⸗ 
ſche Briefe bey ſich haften, die ihm, weile fie 
niche verftund, verdächtig ſchienen. Es machte 





auch der Morawski in Groß. Pehlen viel dere 


men, den der Hbrift- tieutenane Ri aufſuch · 
te, und ihm ben Poſen eine ſtarke Schlappe an⸗ 

eng. In Klein-Pohlen ftreifte der Pulaws- 

i herum, den ber Obrift - Sieutenant Drewitʒ 
zu Seibe gienge. Diefer holte aud) den Przec⸗ 
Ziewski bey Rava ein, und befam ihn felbft mie 
hundert und funfzig Pferden gefangen. In Sit« 
hauen langten etliche taufend Calmuden an, bie 


den vielen Conföberationen ein Ende machen 


follten, worüber alles in Furcht und Schteden 
geriethe. 

Zu Anfang des Aprils machten die Ruſſen ſich 

wieder Meifter von Poſen. Der Obrift- Lieute- 

nant Rönne befegte die Stadt, und gab auf die 

- Genftbeicen genau Acht, die fich aber in diefer 

egend ſehr ruhig hielten ; doch fehlte es nicht an 

charmügeln, die in andern Gegenden täglich 

zwiſchen den Rufen und Conföderirten vorfien, 

; nn wobey 
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wobey die letztern gemeiniglich den — jogen; 
jedoch geſchahe alles nur im Kleinen. . Da auch 
Die Häupter der Gonföderirten ſich meiſtens ent« 
fernten, ſo hielten fich ihre Anhänger ganz ruhig, 
und ‚wenn fie nur die Ruſſen nicht anfochten, fa 
kamen ihnen dieſe auch nicht gar zu nahe, weil fie 
ihre Leute zu (onen ſchlenen, da fie den Winten 
über flarf ‚mitgenommen worden. Immittelſt 
hatte ſich ſowohl der Moſtowski aus Verdruß 
uͤber den ſchlechten Erfolg ſeiner Univerſalien von 
dem Kriegs · Schauplage gänzlich entfernt, als 
auch der. Malczewoki das Reichs verlaffen. 


Der Dzierzanowski gleng darauf um, wie 
er viel erpreffen möchte, um hernach, wenn Fries 
de würde, darauf gut zu leben. Der Graf 





Pac ſuchte ſich einen Anhang an der Ungarifchen . 


Grenze zu machen ; allein feine ausgeftreuten. 
Schriften Satten bey feiner Schwäche fehlechten Ere 
folg. Der Fuͤrſt Lubomirski, Confoͤderations · 
Mar ſchall von Cracau, wollte in auswärtige Krieges 
dienſte gehen, der Biſchof Kraſinski von 
Caminieck aber erwaͤhlte Teſchen zu feinem Auf⸗ 
enthalt, um allda ein Privat » Leben zu fuͤhren, 
wendete ſi ſich aber nachgehends nach Paris. 


Da man dem Bierzinski*) Schuld gab, ex 
babe bie beyden Grafen Grabowski aus ihrer 
Ges 





Er dem na En, i 
? By u Muterfipeiden era ef arts Dies 
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—— entkommen laſſen, wurde er von 
den Dsii arretirt, und an bie Gene- 
val » Conföderation abgeliefert. Diefe entſetzte 
ihn feines geführten Commando, und ſprach ihm 
das Urtheil, daß er erfchoffen werben folte. 
As ſolches ben 20ſten April vollzogen werden 
ſollte, fand er in der Nacht vorher Mittel, mit 
vier Officiers und der ganzen Wache von funf⸗ 
zig Mann zu entfliehen. Dzierzanowoki, 
der zu gleichem Tode verurtheilt geivefen, harte 
fich Durch des Bierzinoki Aufführung aus dieſer 
Defabe herausgeriſſen. Den zıren April wurde 
. bee Pulawski von dem Rußiſchen Obriſten 
* Guwarow im Sendomirifhen eingeholt und 
gefchlagen, wobey die Ruſſen fünf Canonen er⸗ 
beuteten. Der Obrift » Keutenant Aönne ließ 
nad) feiner Ankunfe zu Pofen durch Univerfalla 
bekannt machen, daß alle und jede Conföderirte, 
bie fih freproilig melden, und von der Confddes 
‚ ration abtreten würden, Gchug und Sicherheit 
genieffen follten, welches fo viel wirkte, daß täg- 
ich ihrer viele anfamen, und fich fubmittirten, 
die denn alle von bem Obrift» lieutenant 
freundlichſte aufgenommen wurden. Er bega 
ſich aber bald wieder auf den Marſch, “ 
Widerfpenftigen aufzufuchen, und mar ſo gluͤck- 
lich, zwey verfchledene Partheyeti anzutreffen, 
davon bie eine ohngefehr aus zwey hundert und 
Fer Mann beftunde, welche er mit Gefangen, 
nehmung ihtes Chefs, des Miaskowoki, — 
lich auſhit. Die zweyte unter beim Moramwsti 
> amd 
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und Sierakowoki, die acht hundert Mary ſtark 
war, wurde bey Koften gefchlagen, und gänzlich 

wftreuet ; gleichwohl iwagte es Morawoki mit 
em Refte feiner Parthey dem Obeift - Lieutenant 
in den Rüden gu kommen, und feine Feldwachten 
anzugreifen‘, bie ihn aber fo empfiengen, daß er 
abermals geſchlagen und felbft gefangen wurde, 
© wirkte dieſes fo viel, daß nicht nur viele ein 
Ine Confoͤderirte bey ihm anlarigren, und die 
on] ion abſchwuren, auch fich reverſirten, 
nicht um bie Waffen zu ergreifen, ſondern 
es lieffen auch einige Anführer ihre Teuppen auge · 
einander gehen, nachdem fie ihnen afles Gewehr; 
ſammt ben Pferden und Zeug abgenommen hate 
ten. Weiles nun in Groß · Pohlen ziemlich rus 
% gu ſeyn fehiene, ließ der Obriſt » Leutenant 
ne den fänmelichen Magnaren in dieſer Ger 
gs bekannt machen, daß fie ſich gegen ben 1 sten 
‚ Man in Pofen einfinden follten, um an einer 
Segen « Eonföderation gemeinfchaftlich mit ihm 
gu arbeiten, 2 





Man cheilte Im May die Confäberirten in 
drey — 5 — ein. Ein Theil fieng an, es mid 
dem Kuffen zu halten; ein anderer Theil fuchte die 
Hohiniſchen Angelegenheiten Durch ermittefung 
einiger auswärtigen Mächte in Ordnung zu brin« 
un und der deitte Theil wollte bloß im Truͤben 
ffchen , zu welchem befonders die Conföderationge 

arſchalle Dzierzanowski und Treffenberg 
gehörten. Zur erften Parchey konnte man min. 

, " mrehro 
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mehro auch den Bierzinski zählen, von welchem 
es hieß, daß die Eonföderirten in gutwillig aus 
dem Arreſte gelaffen hätten, nachdem der Biſchof 





von Caminieck in einem Schreiben an bie Gene. 


ral · Confoͤderation eine beffere Abbildung, als man 
« bisher gehabt, von ihm gemacht, den Dzier⸗ 
zanowoki aber mit defto ſchwaͤrzern Farben ab⸗ 
gemahlt hatte. Zu Herſtellung eines Vergleichs 
ifchen den Ruſſen und Confoͤderirten ielee ſich 
ber Woywode Tioardowsti von Kaliſch 
zu Warſchau auf, von deffen Unterhandlungen 
man fih einen guten Erfolg verfprad, Es 
iwurde auch der Braf Mniszech daſelbſt erwar 
tet, um mit demfelben gemeinſchaftlich an einem 
Vergleiche zu arbeiten, Es that auch der obge⸗ 
dachte Woywode felbft eine Reife nach Duffo‘, wo 
ber Pulawsti fein Wefen hatte, fam aber von 
dar nad Warſchau zuruͤck, ohne bey der Genes 
" tal» Conföberation etwas ausgerichtet zu haben. " 
Es blieb vielmehr alles auf dem vorigen Fuſſe. 
Die Gelderpreffungen harten fein Erde. Die 
Verwuͤſtungen des, Sandes waren unbeſchreiblich, 
und an $ebensmitteln fieng man an, großen Mart«. 
gel zu leiden... Alles war In Groß. und Klein⸗ 
fen voller Eonföberirten ; nur in Litthauen 


und Pohlnifch «Preußen war es etwas ruhig. 


Den gen. May traf. Bierzinski” mie ein 
paar Hunderten von feiner Parthey zu Cracau 
ein, und gab den gten, als an des’ Königs Ges 
burts· Tage, ein großes Panquet, welchem ale 
* Rußiſche 
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Rußiſche Officiers beywohnten, nachdem er vor⸗ 
ber dem Te Deum in der Marien - ‚Kirche, bey« 
gewohnt hatte, _ Den Sten fanb ſich auch, der 
Trzebinski mie etliche fechzig Monn Cracau 
ein. Allein der Abtritt dieſer zwey Herren von 





der Confoͤderation war ſo wenig zulaͤnglich, das 


Reich in Ruhe zu ſetzen, daß vielmehr der Kö- 
nig ſelbſt in feiner Refidenzitadt- des Lebens nicht 


meßr.ficher war. Ein gewiffer Barowski gieng - 


mit dem abfehenlichen Anfchlage, den König zu, 
ermorben, ſchwanger. Man nahm ihn in Ber 
haft, und «8 magen Zeugen vorhanden, die ges 


gen-ihn ſchwoͤren wollten. Er follte aud Bor. 


habens gemwefen ſeyn, den General von Pobolien, 
Sürft Adam Czartoriski, aus dem Wege zu; 
raͤumen. _ Allein man hat von diefee Sache nach⸗ 
gehends niches eier vernommen. : 


Der Prinz Wilhelm von Braunfehweig, 

der .als Volontair ‚mit, andern Preußifchen 4 
“ficders zu der Rußifchen Armee in der Türkey abs 

gieng, und durch Pohlen feinen Weg nahm, er⸗ 
hielte von dem General von Weymarn zu Bar 
Ka ein Rußiſches Detaſchement zur Bede⸗ 
Eung, _ Allein es wurde diefes Detafchement,. 
nachdem der Prinz mie demfelben den a6ften May. 
von Warfchau abgereifet war, in der Gegend. 
Rycjewel, zehn Meilen von Diefer Stadt, von 
dm Conföberirten, welche von dem Conföderän 
tions » Marſchall von Ezersk angeführt wurden, 
angegriffen. Weil nun die Rufen, welche dtey 
. - lar dert 
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hundert Mann ftarf waren, fic nicht genung 
äufommen hielten, wurben fie von den Eonfoͤde 
rirten auseinander geſprengt, woruͤber Der Prinz 
in ihre Hände gerieth. Allein der commandiren- 
de Eonföberatioris ; Marfchal bat den Prinjen 
fögleich um Vergebung, daß feine Bedeckun 

Beunrußiget worden, und verficherte ihn, daß er 
ohne einige Begleitung in Pohlen ſicher ſortrei⸗ 
fen koͤnnte, indein' ein beutfcher Prinz der Popl- 
nifchen Nation heilig wäre; worauf er auch ſei⸗ 
ne Reiſe ohne bie geringfte Bedeckung weiter 
fortſetzte. 


⸗ 
Im Jun. waren Pulawski, Zaremba 
and Sawa die vornehmſten unter den Eonfödes 
rirten, die den Ruſſen zu fehaffen machten, von 
. welchen fonderlidh der Zaremba, nach Pfingften 
den Ruſſen zwiſchen Lowicz und iebniewice ein 
nen wichtigen Streich fpielte. In Groß-Pohe 
fen war die Werbitferung gegen bie Ruſſen we⸗ 
gen der ftarfen Conteibutionen fo groß, daß ein 
General. Auffig in allen Woywodſchaften zu bes 
förgen war. So bald aber die Nachricht hiervon 
- nach Warſchau kam, bekam ber Obrift » Lieute⸗ 
nant Anne, der in Groß Pohlen- das Com. 
mando führte, Befehl, die Erpreffungen einzu⸗ 
ſtelien, worauf alles wieder, file wurde. Man 
rechnete bereits ſechzehn Millionen Pohlnifche 
Gulden, oder zwey Millionen und acht Hundert 
tauſend Thaler, bie von ben Eonföderirten feit- 
" Anfang der jegigen Unruhe "in Groß» Pohlen 
3* rude in gehoben 
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gehoben worden, ohne ju rechnen, was bie Ruf 
fen an Sourage, $ebensmirteln und andern Din . 
gen erhalten hatten, 


De Morawoti welcher in Poſen gefangen 
geſeſſen, fand Gelegenheit’ zu entfliehen, indem 
er das Gitter in feinem Gefaͤngniſſe gerbtochen 
Hatte, das Manifeft- aber, welches die General, 
Tonföberations. Commißion wider den Dzierza⸗ 
nowobi ergehen laffen, wurde widerrufen, nach · 
dem’ er ſich ſattſam gerechefertiget hatte. Der 
bisher in Klein » Pohlen geſtandene Zaremba 
gteng mit feinem Corps, welches aus zwoͤlf hun . 
dere Mann beſtunde, in das Sendoemirſche. 
Er hielte gute Mannszude und hub alle dieje 
rügen auf, welche nicht von ber General· Confoͤ- 


Fr bekam — von. "dem General von 

en Befehl, den Zaremba aufzufuchen, 
weicher ſich mie dem Moraweti Am Gier abie 

ſchen vereiniget hatte. 


Von ber Genial. Eonfireradons. Commig - 
fion langte ein am aten Jun, datlrtes Untverfäle 
3 Warſchau an, worinnen fie declarirte, DAB, da 
fe ſich zu ſchwach befände, der Rußiſchen Made 

— zu bieten, fie mit den Tartarn ein 

geibifen fäne, Da. fe nad Pape 
"ns. ©,%. Nachr. 113. Ch. 


\ 
’ 
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kommen, und die Ruſſen vertreiben Helfen ſollten. 
Nicht lange darauf deunge ein großer Haufe Con- 
föberitter, bie aus dem Gebirge kamen, - über 
Korchewo durch die Wälder in die Gegend von 
Bamosc ‚- wurben aber von dem Gerieral - Major 
Suwarow, der ein Corps von vier tauſend 
Mann in der Woymobfdaft Sublin commanbirte, 
fo gefehlagen, daß fie mit vielem Werluft in die 

" Gebürge zurück fliehen mußten, Er ſchlug auch 
ben .ıSten Sun, -eine andere Parthey von vier 
bis fuͤnf · hundert Confoͤderirten/ die won der an⸗ 
dern. Seite dee Weichſel herkamen, und platte 
Fahrzeuge ben ſicy hatten, um damit bey dem 
Städtgen Pulama übezufegen.. Sie kamen an 
dem Ufer in ein-Gißiges Gefechte, woben bie Con· 

" föderisten über ben Haufen gemorſen, und are 
derthalbe Meile weit verfolge wurden. Sie ver- 
lohren hierbey ihren Anführer Stawski nebft Gum: 
dert und funſag Manu und deep. Hehnen. 


Im Zu. mern bie Striferegen der Eonfbe 
bericten in Mafopien fo flarf, daß die Einwohner 
zu Warfchau, nicht. ſicher vor die Stadt fragierem 
fahren fonnten. Sn Klein» Pohlen fielen fie in 
Bochnia und Wieliczka ein, und richteten in bem 
daſigen Salzwerken großen "Schaden an,. nahmen 
auch eine große Menge Salz weg. Es bekam 
”. Hierauf die in Cracau flehende Koͤnigl. Cron ⸗ 

rLeib· Garde zu Pferde Vefehl, nach Wieliczka 
au mehren, um bie Galjiverfe: zu bedecken, 
Weil die Contereiea ſahen, “ fe mit fen 
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barer Gewalt nichts ausrichten konnten, füchten 
fie ſich heimlich an den - Rufen. und Digibenteh , 
zu vergreifen. Es faßten daher einige fogar den - 
‚graufamen Entfehluß, eine neue Sieilianifce 
Wefper zu halten; und ba befonders einige Bi⸗ 
ſchoͤfe die Unterthanen Busch ihre heftigen Predig. 


——— fahren, o ing Difeuegen 
ir fe in Dani 


"WMincsineti ſchickte den Ol 

Pe hundert Huſaren und zwey —* Polacken 
nach Lemberg, welcher den 7ten ul. mitten in 
er Nacht daſelbſt anlangte, und fogleich. den in 
der Craeaner Vorſtadt liegenden -Obriften von 
Traubenberg überfiel, welcher in Abweſenheit 

‘des General» Majors Kreczetnikow bag Com« “ 
'mande daſelbſt führte, und nur drey Carabiner 
zur Wache bey ſich Hatte. Der Obrifte rettete 
ww zu gutem Gluͤcke noch durch einen Gatten In 
ek die Eonföderieten aber drungen In 
erfte Zimmer, und ‚fanden dafelbft bie Goch - 
— Gemahlin des Obriſten, welche ſich 

‚Im bloſen / Hemde aus dem Bette gemacht hatte, 
und zu entkommen ſuchte. Da fie num den Ih⸗ 
rigen zurief, fich tapfer zu geben, befam. fie üne 
werzäglich einen Hieb ber ben Kopf, ein anderer 
hat Ir ‘eine Kugel durch die Bruſt, und ein 
dritter gab. ihr einen- Stich durch ben Leib, ſo, 
daß fie tobe.zu Boden fiel, Sie raubten darauf 
—8* hundert Rubeln un di vier hundert Ducaten 
aus 


— von Seieʒ 
en Schuͤtz mie 
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aus ber Kriegs: Eaffe, ingleichen ein Paar une | 


brauchbare Paufen, einige Fahnen, Canonen und 
Pferde, nachdem fie einen Theil der Ruffen in 
ber Hauptwache niebergepauen, und verfchiedene 
gefangen genomnien hatten. Sie verfuchten zu- 
gleich das Eracauer und Haliczer⸗Thor zu fpren- 
gen, wurden aber mit, biutigen Köpfen zurück 
gewieſen. Sie zogen fich darauf fräße um 7 Uhr 
bis Nawary zurüde, welches anderthälbe "Meile 
‚von Semaberg liegt. Hier holte fie. aber der Obriſt 
Traubenberg mit funfjig Carabiniers , hundert 
Mann zu Fuß, “und drey Eleinen Eanpnen ein. 
Es kam zu einem heftigen Scharmügel, der ben 
:Eonföderirten mit dem; was fie zu Jemberg vers 
lohren, fiebenzig Mann koſtete. - Den Sten ruͤckte 
:ber- Omeral. Kreczetnikow wieder in Semberg 
‚ein. Sein Corps, : welches aus'brey 53 
‚Mann beſtund, Hatte von dem Pulawski vie 
«gelitten, und etliche hundert Maun, wie es Per 
ringebuͤſſet. Jedoch der Obriſt · Lieutenant Dre- 
Aa raͤchete ſich ben 23ſten Jul. an dem Pur 
lawoki, da er ihn aus feinem feften tager Pob 
: Jebami beraugfchlug, fo, daß et mit ſechs hun⸗ 
im Mann nad) Ungarn "über die Grenje fieten 
„mußte, . 


ieeſen regte ſich noch ein ärgere Feind, 
" als.biefer, in Pohlen ‚ ber die —e dar· 
innen vermehrte; und das war die leidige Peſt, 
die ſich in Podolien und Vollhhuien —5* wei 
: “. ſowohl Das gange aut, ale audi —* 


barten 


De 
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arten Laͤnder in ſolches Schrecken feßte, daß man 
auf allen Seiten anfieng, das Sand zu fperren, 





und ſowohl in Pohlen felbft durch die Ruffen -- , 


ad National- Truppen, als.aud) an der Schk- 
filhen, Ungarifcpen, Märfifcpen und Preufifchen, 
Grenze Cordons von Truppen zog, um. die Aus⸗ 
breitung dieſer Seuche durch Zurückhaltung der 
$eute und Waaren, die aus verbächtigen Beten 
kamen, zu verhindern. Ein mehres davon foll 
zu anderer Zeit gemeldet werben. 


. Bon dem Staroften von Kane, Brafen 
Dorocki, der die. Baarer Conföderation errichten 
helfen, lief die Nachricht ein,“ daß er zu Prag in 
Böhmen gefährlich krank läge, Es hieß, daß 
wenn er fterben würde, feine Staroftey eben fo, 
wie die übrigen, die bey dieſer Unruhe verlebiget 
würden, nicht vergeben, fonbern die Einkünfte‘ 
davon in den Königl, Schag gelegt werben follten, . 
weil ſolcher fo erfchöpft waͤre, daß die nörhigen 


Ausgaben’ gus ſolchem nicht beftrirten werden _ 


ten. 


Im Auguſt gieng zwifchen den Ruffen und 
Eonföderirten wenig Merkwuͤrdiges vor, welches 
— durch die Peſt, die beyde Theile ſchuͤchtern 
machte, theils durch die herrlichen Siege, die die 

Kuffen zu Waſſer und zu Sande. über die Tuͤr⸗ 
Een erhielten, veranlaffet wurden. __ Allein da 


man fich zu Cracau in der geößten Sicherheit ber 
ıflen September 


find, fiel der Pulawoki den 
3 in 
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in die Vorſtadt Eafimir ein, und hub bas fie ei ei 
niger Zeit allda geftandene Pohlniſche Cron - Gar: 
de» Regiment zu Pferbe unter bem General ors 
dm auf, fo, daß nur etwan hundert Mann von 
demfelben entfamen. Der Fuͤrſt Poniatows- 
Ei, Cron⸗Cammerherr, war über die Nachricht 
iervon fe ner betreten. Die Officters, die nicht 
Fi föderieten freymillig Dienfte harten 
‚annehmen wollen , wurden in Frenheit.gefeßt; al⸗ 
fein es wurde ihnen von Warſchau aus der 
Abſchied zugeſchickt, jedoch fand fih den sten 


der General Jordan wieder zu Cracau ein. 


Auſſer diefee Garde hub auch Pulawski die Leib⸗ 
fahne des: Cron'» Stallmeifters Wielopolsfi auf, 
welche aus hunderte Mann beftunde, und auf 


‚‚ feinen Guͤthern vertheilt wurde. 


Der Klein-Pohlnifche Regimentarius Sawa, 


von dein es vorher hieß, er habe wegen toͤdtlicher 
Kranbkheit fein Voik aus einander gehen laſſen, 


beſetzte im September mit dreyhundert Mann 
bie Inſel bey Wyszogrod, er ſelbſt aber blieb mie 
oßngefehr taufend Mann bey der Stadt Wyszog⸗ 
rod flehen, und beobachtete die Ruſſen auf beh- 


den Seiten der Weichfel. Als er aber gewahr 


wurde, daß die Ruffen Anſtalt machten, auf Fid— 
fen und andern Fahrzeugen über ben Strom g& 
gen die Inſel anzuruͤcken, gab er ein Zeichen, 
daß fich feine Mannfhaft von ber Je 6 fo gut, 
wie möglich, ans Sand retiriren Den Um nun 
dieſen Pay zu ah sit Sana den an 
der 


- J 
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I der Weichſel befindlichen Rußiſchen Obriſten 
Szuba an, zog ſich aber bald wieder zuruͤcke, 
um ſeine von der Inſel ans Land gekommene 
Manunſchaft an ſich zu ziehen. Sobald dieſes ge “ 
ſchehen, griff er den Obriſten Szuba von neuem. 
. an amd trieb ihn big in die Gegend von Nafielsf, 
.  woglches auf beyden Seiten nicht one Verluſt ab« 
gienge, Es gefchahe diefes zwiſchen dem gten 
und roten Geptenfber. Sawa poſtirte fich. 
darauf bey Zakrocyyn und Szuba bey. Ejer- 
winst,. nu : 
9." Die Kuffen flengen immittelſt. an, verſchie . 
. berten Magnaten härter als bisher zu begegnen. 
Unter andern betraf dieſes die Ezartorisfifche , 
Samilie ; wie fie denn bereits anfiengen, die Guͤ⸗ 
ther des Furſtens Czartoriski, Litthauiſche 
Groß-Eanzlers, zu ſequeſtriren. Dieſes wi⸗ 
derfuhr auch den beydan Unter · Canzlern, Borg 
und Przezdriecki, weil dieſe Minifters ſich nicht. 
nad dem Sinn, des Rußiſchen Hofs betragen: 
wollen. ° ' : Dr 


Den zıten. September nahm Pulawsti 
h in Beſih, nachdem der Hbrik Dre 
wich kurz zuvor vor diefem Kiofter geweſen, und 
ſowohl Gelb als auch verſchledenes an Munition 
geforbert hatte. - Als ihm aber alles abgefchlagen 
worden, hatte er alle Worwerke mit dem einge 
ſammleten Getraide verbrennen laſſen und war 
davon gegangen. Ge erhielte hierauf. von. ben 
im Litthauen venangelangten Rußiſchen Truppen, 
ne 4 davon 
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davon fechs taufend Mann in Warſchau einruͤck⸗ 
“gen, zwey taufend Mann zur Werftärfung, und 


vereinigte ſich mie dem General-Major Ballice 
‚sin, um bem Pulawoki, ber ſich bey Czenſto- 


chow feſte gefegt,, und dem daremba an fich ge 
zogen, auch alle Artillerie und Munition aus 
Venſtochew genommen hatte, zu Leibe zu gehen. 
Diefer aber wendete alles mögliche an, dieſes feſte 
Kloſter vor dem Angriffe dr Ruſſen in Sicher 
heit zu ſtellen. Allein da der Obrifte Drawig 
ſich naͤherte, hielte er doch nicht Stand, ob er 
ihm gleich mit feinen fieben taufend Mann fiber 
legen war , fondern fieß fi von ihm bis Eracan 
verfolgen, von bar er aber immer wieder nach 
Cpenftochen zurüd gieng, und mit dem Zarem⸗ 
ba, der bey —J ſtunde, die, Communication 
unterhielte, N 
Den zten Octob. grif ein geiler Diwons 
kowoski mit zwey hundert Mann die bey Wyſa ⸗ 
kie in Litthauen ſiehenden Koͤnigl. Ulanen, achtzig 
Mann ſtark, an, wurde aber mit Vetluſt von 
vierzig Mann, worunter er ſich ſelbſt befand, und 
einigen Gefangenen, abgemiefen ; - aus Cracau 
aber lief zu Warfchau die Nachricht ein, daß die 
Staroftey Zips nebft andern, an der Ungariſchen 
and Schleſiſchen Lore gelegenen Herrſchaften 
und Güthern, von ben Eaiſerl. Truppen befege 
worden wären. Die Urfache davon ward ver · 
ſchiedentlich angegeben. Einige fügten, es fen 
mrnb Pofagen Da are; een br 
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bepaupteten, es geſchehe aus Vorſicht, um die 
föberirten mit ihren Feinden einige Meilen 
vonder Grenze abzuhalten. - 


Es war aber nicht genung, daß man fich zu 


Warfchau vor den auswärtigen Feinden in Gi - 


cherheit zu fegen fuchen mußte, fonbern es zeigten 
fh auch heimliche Feinde mitten in der Stadt, die 

das Ungfüd vermehren wollten. Denn es wur · 
den faft täglich die Einwohner durch angelegtes 
euer erfchreckt; mie es benn zu verfchiedenen ma» 


Ten fchon wirktich gebrannt har Man fand for 


gar im König. Schloffe ein Paquer Pulver, wo⸗ 
von die dabey gelegene Lunte nicht weit mehr zu 
brennen hatte .·. 


Ich beſchlieſſe dießmahl dieſen Artikel mit der 
wichrigen Nachricht, daß ber Conföderationg» 
Marfchall der Bopmodfehaft Kaliſch, KRoszu⸗ 
chowokl, vermoͤge eines im Oswiecimer Grob 
niedergelegten Manifeſts im Octob. den Koͤnigl. 
Thron wirklich fuͤr erledigt erklaͤrt aus ein Inter · 
segnum bekannt gemacht habe. Der Cron · In⸗ 
Kigator Hat zwar ein Gegen · Manifeſt im War. 


‘ 


Khauer- Grob eingegeben, man hält aber dafür, - 


daß diefee Schritt der Conföderirten niche ohne 
wideige Folgen bleiben koͤnne. 
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dige Todesfaͤlle. 


F 1. Im April 1770.% 
1. Picard, Braf von Stahrenberg, Kai: 
IV feel, Konigl. Cammerer und Hbrifter, ftarb 
den 26ſten April frühe gang unbermuthet zu Wien 
in’einem Alter von 52 Sapıen. Er war ein 
. Sohn bes ehemaligen Kaiferl. General Feldmar- 
ſchalls, Graf Marim. Adam Franzens von Stah ⸗ 
tenberg, deffen erſte Gemahlin, Maria Franciſca, 
gebohrije Gräfin von Sanop, ihn 1718, zur Welt 
gebohren Hat. - , 
... I. Catharins Chriftins, verwitwete 
Gräfin von Eallenberg, ſtarb den 38. April 
zu Pinneberg in einem Alter von 78 Jahren. 
Sie war eine Tochter Adam Chriſtophs von Hol⸗ 
fein, dem fie den a5. März 1692. geboren wor« 
den. Den zıften Zan. 1714. vermaͤhite fie ſich 
mit Otto Carl, Grafen von Callenberg, - einem 


£aufiger, der in Dännemarf naturalifirt worden, 


und den 16. May 1759: als Dän, Geh. Rath 

und gewefener Öberhofmarfchall und Ober » Sande 

droft zu Pinneberg geftorben iſt. Don eilf Kin⸗ 

dern, die fie ihm gebohren, lebe noch die einzige 

verwitwete Fr. Geh. Raͤthin und Pinnebergifhe 
Landdroſtin von Perfentin. 

. j 2. Im 


+) Siehe vorergependen- 112. Th. S. 256. 


’ 





merkwurdige Todesfälle. ' sis: 
N, 
2. In May. . 
L Sophia Magdalena, verwitwete Kö⸗ 
nigin von Daͤnnemark und Norwegen, ftarb 
den agften May im 7oſten Jahre ihres Alters, 
ie war eine Tochter Chriſtian Heinrichs, Marge, 
grafens von Brandenburg » Culmbach, eines apa· 
nagitten Herrus, ber den 26. März 1708. zu 
Weverlingen geſtorben iſt. Ihre Mutter, Eos 
phia Chriſtiana „gebohrne Gräfin von Wolfftein, 
brachte fioden 28. Nov. 1700. zur Welt. Nach. 
Dem fie ein wenig erwachfen, nahm fle die gottfes 
lige Königin von Pohlen und Churfuͤrſtin von 
Sachſen, Chriſtina Eberhardina, zu fich.an ihren 
Hof, den fie zu Pretzſch im Chur» Kraife hielte, 
‚allwo fie bis ins 21ſte Jahr fehr chriftlich erzogen 
wurde. ‚Der Ruf von ihren ſchoͤnen Leibes und, 
Gemüths : Gaben. brachte den damahligen Cron« 
Prinzen, Ehriftian, von Dännemarf nad) Sad. 
fen, um ſich Diefelbe zu feiner Gemahlin zu er⸗ 
wählen. - Er langte in Begleitung des. Große 
Eanzlers,, Grafens von Holftein, den 22ſten Jul, 
1721. zu Drefben an, wo er einige Tage ‚von 
dem Koͤnig Auguſto II. herrlich bewirthet wurde, 





Er — 


vorher incognito unter dem Namen eines Grafens 
von Hirſchholm geweſen war, und ließ fich daſelbſt 
ohne teiteres Bedenken den ten Aug. mit ber 
Prinzegin von Culmbach copuliren. Die Neu 
dermaͤhlten traten alsdenn nach kurzern Aufenthalt 
ihre Reife nach Daͤnnemark an, Den 21. — 
— trafen 
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trafen fie fen 5 fie ſchon zu Altona, und ben n 28flen zu zu 
Gottorp ein, mo fe nd etliche Monathe verweil- 
ten, und allererit im Dec. zu Ping run 
Einnug hielten, jedoch hernach ihre Refideng mei» 
ſtens zu Hirfchholm hatten, wo auch bald hernach 
ihre rau Mutter, die verwitwete Marggräfin 
von Eulmbach, fid) einfand, die bie an ihr Ende 
über funzehn Jahr am Dänifchen Hoſe geblieben. 
. Im Jahe 1725. langten aud) ihre beyden jümg; 
Ken Brüder in Dännemarf an, die ihe Glüde in 
diefem Reiche fanden. Im 3 1728. 8* 
tete fie ihren Gemahl nach Deutfchland, als 
das Carlsbad befuchte,. bey welcher Gelegenheit fe 
nad) Bayreuth kamen, wo ihr ältefter Bruber, 
George Friedrich Earl, nunmehro regierender 
Marsgraf war. Den 13, Oct. 1730. ſtarb der 
König Friedrich IV. zu Oddenſee, worauf ihr. Ges 
mahl unter dem Namen Epriftian des Vi. ben 
Dänifchen Thron beftieg. Sie wurde nunmehro 
als wirkliche Königin verehret, auch den sten 
Jun, 1731. zu Friedrichsburg nebft ihrem Ge- 
mahl mit dem gewöhnlichen Gepränge gefrönt. 
As fie den 7ten Aug. 1733. mit demfelben auf 
den Schloffe Hieihholm ben Gebächtniß » Tag 
üseer glütichen Wermäplung begienge, fiftee fie 
. den Orden de !’ Union parfaite, der anfangs den 
Namen de la Fidelit€ führte. Das Ordenspei- 
hen ift ein weiſſes mic Gelbe emaillietes — 


mit Koͤnigl. Cronen in allen vier Eden geziert. 


Bee hm: er Tea Deister Dehifähe 
unten ; ‚im 
ü linken 
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linfen Felde aber der Preußiſche Adler oben , und 





Det. . vermäl ihre eingi 
— Era Brian Ci "ie in 
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trafen fie ſchon zu Altona, und den 28ſten zus 
Gottory ein, wo fie fich etliche Monathe verweil- 
ten, und allererit im Dec. zu Copenhagen ihren 
“Einzug hielten, jedoch hernach ihre Nefidenz mei- 
ftens zu Hirſchholm hatten, wo auch bald hernach 
ihre Frau Mutter, bie verwitwete Marggräfin 
von Eulmbach, ſich einfand, die bis an ihr Ende 
über funzehn Jahr am Dänifchen Hofe geblieben. 
Im Jahr 1725. langen auch ihre beyben jüng- 
Ken Brüder in Dännemarf an, die iht Gluͤcke in 
dieſem Reiche fanden. Im Jahr 1728. begfei- 
tete fie ihren Gemahl nach Deutfchland, als er 
das Carlsbad beſuchte, bey welcher Gelegenheit fie 
nach Bayreuth kamen, wo ihr aͤlteſter Bruder, 
George Friedrich Earl, nunmehro regierender 
Marggraf war. Den 13, Det. 1730. ftarb der 
König Friedrich IV. zu Oddenfee, worauf ihr. Ge» 
mahl unter dem Namen Epriftian des VI. ben 
Daͤniſchen Thron beftieg. Sie wurde nunmehro 
als wirkliche Königin verehret, auch den 6ten 
Yun. 1731. zu Friedrichsburg nebft iprem Ge⸗ 
mahl mie dem gewöhnlichen Gepränge gefrönt. 
Als fie den zten Aug. 1733. mit demfelben auf 
dem Schloffe Hirſchholm den Gedaͤchtniß « Tag 
ihrer glüdflichen Vermaͤhlung begienge, ftiftete fie 
. ben Orden de l’ Union parfaite, der anfangs ben 
Namen de la Fidelit€ führte, Das Orbenszeis ' 
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linken Felde aber der Preußiſche Adler oben, und 
der Nordiſche Löwe unten. IIn der Mitten befin- 
det fich der Name beyder Majeftäten mit der Rs 
nigs » Crone im blauen Selbe ; auf der andern, 
Seite aber lieſet won dieſe Worte: in feliciffimae - 
unionis meinöriam. . Es hängt das Hrbens. Zel· 
hen an einem blau gewaͤſſerten Bande, das einen 
fübernen Rand Hat, und wird auf der Tinfen 
Bruſt geträgen. Die meiften Damen und Cava- -, 
liers des Hofs, nebſt den Perfonen des Konigi. 
Hauſes trogen diefen Orden. Im Jahr 1733. 
Brick fe Gemahl nad) Morwegen, und 
1734 und Holftein, bey weicher 
—— ſie auch den 27. May nach Hamburg 
Sie ſtiſtete hernach das bochabel. Stift 
en, welches den 13. May 1738. in Org 
wart des.ganzen Hofs mit großem @epränge, eins” 
geweihet, und-dabey die Prinzefin Friderica von 
Woͤrtemherg · Neuftadt zur erften Aebtißin eingg- 
fege wurde, die aber 1748. tefignirte, worauf fie 
bie Prinzeßin Souife Sophia Friderica von Gluͤckg⸗ 
burg zur zweyten Aebtißin inſtallirte. Den ten 
Ang. 1746. wurde ſie durch das Abfterben ihres 
Gemahis zur Wicwe, welches ihr defto ſchmetj ⸗ 
bicher fiel, weil fie ſtets mit demfelben in der zärtlich“ 
fen Veitraulichkeit gelebt. hr einziger Sohn, 
der bisherige Eron» Prinz, Friedrich, beftieg nun« 
mehro den Koͤnigl. Thron, fie aber erwaͤhite Hirfch- 
holm zu ihrer beftändigen Reſidenz. Den ıflen 
Det. van vermäßlte fie ihre einzige Prinzeßin 
louiſe mie in Bei Carln, Be von 
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» mie dem Erb · Prinzen’ von Sachſen⸗ Gotha ver- 
maͤhlt worden. | 
II. Honoratus Armandıs, Herzog von | 
Villars, Pair von Frankreich und Gouverneur 
° von Provence, Ritter bes güldenen Wließes, ftarb 
"Am May im Ögften Jahre feines Alters. Er mar ; 
ein Sohn des berühmten Srangöfifthen Generals 
und Marfhalls, Ludwig Hectors, HerzogF von | 
Willars, der den 17. Yun, 1734. zu Turin ge 
ftorben iſt. Seine Mutter, Johanna Iggelica 
Rocque de Varangeville, brachte ihn den 4. Det. 
3702. zur Welt. Er führte bey Lebzelten des 
. Baters den Titel eines Masguis von Bilers, 
und befam im März 1714. die Anwartſchaft auf 
das Gouvernement von Provence, teorauf er ins 
Det, 17177. unter die Grand Mofquetairs der Kb 
‚ nigl. Garde aufgenommeh wurde, da er faum 
fünfzehn Jahr alt war. Im März 1718. ward | 
‘er Obriftee über ein Regiment za Pferde, und 
den 5. Aug. 1721. vermaͤhlte er fich mit Amalia 
BSabriele, des Herzogs und Marſchalls von Mo« 
ailles Tochter. Im Sept. 1724. befam er bie 
Anwartſchaft auf die Stelle eines Capitain. Lieute- 
nants ber erften Compagnie der Mousquetairs bee 
Königl. Garde; die fein Vater vor kurzem bekom · 
men hatte, Den’ 7. März 1734, ward er zum 
Brigadier ber Eavallerie ernennet, - worauf ihm 
der Vater in biefem Jahre mit Genehmhaltung 
. des Königs das Goupernement von Provence ab» 
>: ‚trat, aber nichts deſtoweniger unter ihm dem Feld⸗ 
5 zuge in Sealien beywohnte; boch wurde er u. 


3— 
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, 


eine gefährliche Krankheit, die er ſich allda Pr \ 
s 


jogen, genoͤthiget, noch vor dem Abſterben 
aters ſich wieder nach Frankreich bringen Ju laſ⸗ 
ſen, allwo er bald wieder geneſen, und von den 


Ehren und Titeln feines Vaters, der kurz darauf 


geitorben, als Herzog und Pale Beſitz genom 
men. . Er brachte 1735. den Orden bes güldenen 
Vließes, ben fein. Water getragen, nach Madrie 
gurüd, wurde aber von dem 

mit ſoichem felbft wieder beſchenkt. Er hat ſich in 
feinem Gouvernement um die Unterthanen auſſer⸗ 
ordentlich verdient gemacht. Unter andern errich 
tete er 1760. zu Air ein Oculations. Hoſpital. 
Auffer der Koft und den Arzeneyen ließ er jedem 
von denen, bie ihre Kinder dahin bringen, einen 
Soufsd’or reichen. Ueberdieß ernäßgte er noch 


über fechs hundert Arme, den fhambaftigen Ar -· . 
* men aber ließ er gewiffe Zettel reichen, um Das zu « 
ihrem Beduͤrfniß Erforderliche bey ben Bedern ' 


und Fleiſchern holen zu fönnen. Im Aug. 1764. 


verkaufte er dem Herzoge von Praslin fein andgutp 


Vieux le Villars vor eine Million und 200000. 
Kores, welcher fobann mit Genehmfaltung des 
Königs feine Pairie darauf legte, bargegen der 
Herzog von Villars diefen Titel dem Sanbgut 

la Noqve in. dem Herzogthum Nivernois gab. ; 
Im Herbſt 1767. wurde er mit einer fo ſchweren 


tanfheit heimgeſucht, daß er die legte Delung - 


ſich geben laſſen mußte. Ganz Marfeille, wo er 
aufgielte, gerieth barüber in das. 


Ste ewefen. Man Fatın fagen, daß er bis 
‚sum | 


sortgeſ. G. %. Nachr. 11 . Th. 


onig Philippo y. 
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jum Anbeten von ben Einwohnern, ſowohl biefer 
Etadt als des ganzen Landes, geliebt werden. 


Dieſes äufferte ſich fondetlich noch ſeiner Gene 


fung, da das Vergnuͤgen des Volks, fo es dar, 
über empfand, nicht zu befchreiben war, Er ließ 
ſich deshalben vernehmen: er wollte niche viel 
barum geben, daß er diefe Kranfheit nicht ge- 
Seht hätte, weil er ohne ſolche nicht erfahren ‚wie 
lieb er feinen Provenzern ſey. Allein die Genefung 
diefes Herrn dauerte wenig Jahre. Er wurde 


* 1770. von neuem krank, und mußte zum hoͤchſten 


Leidweſen des ganzen Landes obgedachter maßen 
die Schuld der Natur bezahlen. Man ruͤhmt 
ihm nach, daß er mehr ein Vater als Gouverneur 
im Sande geweſen. Won feiner Familie iſt mir 
weiter nichts bekannt, als daß eine Tochter, Na- 
mens Amalia Angelica Guido Felix, den Mar 
ſois von Renty, Älteften Sohn des Herzogs won 
faccia, Färftens von Gavre, geheyrathet habe. 

IV. Jobann Baptifte Isnardi, Mar⸗ 
quis von Caraglio, ftarb im May zu Turin im 
3sften Jahre feines Alters, Er war unſtreltig 
ein Enkel des ehemaligen Konigl. Sardiniſchen 
©enerals von der Infanterie, Joh. Baptifte Fe: 
mardi, Marquis von Earaglio, und ein Sohn 
Carl Emanuels , Margois von Genantes, der 
den 6. Fan. 1736. vor feinem Water geftorben, 
Seine Mutter, Souife Therefia, bes Fuͤrſtens Vie 
ctoris Amadei Zerreri von Maßerano, Tochter, 
brachte ihn den 5. Det. 1735. zur Belt. Er 
harte jägtlich 35000 Dücaten Eintünfte,, Die, 
Armen 
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Armen haben ihn ungemein bedauert, weil er dir 
nen großen Theil feines Vermögens auf diefelben 
gewendet. Was er vor Chargen bekleidet habe, - 
und ob er vermähle gemefen, iftmir nicht bekannt. 
V. Serdinand Caraffa, Prinz von Bel⸗ 
vedere, ſtarb in Neapol fehr ‚plöglich im 43ſten 
Jahre feines Alters. Ex war ein Sohn Earoli 
Earaffa, Fürftens von Belvedere, Ritters des 
heil. Januarii · Ordens. Geine Mutter, Cäcilia 
Buoncompagno, gebohrne Prinzeßin von Sora 
und Piombino, die von andern Francifca genen 
net wird, brachte ihn den 31ſten Sul. 1727. jur 
Welt, Sch weiß von ihm weiter nichts zu melden, 
VI. Sabricius, Prinz von Befitaldo, ftarb 
gu gleicher Zeit zu Neapolis. Ich weiß von ipm  _ 
nichts zu berichten. . 
VIE Carl Joſeph, Braf von Palm, Kal. 
feel. Königl, wirklicher geheimer Kath, farb den 
22. May zu Regenfpurg. Er flammte aus einem .. 
alten abelichen Geſchlechte in Böhmen her, und 
pet fich, verfchledene Jahre als Kaiferl, Reſident 
In Engeland aufgehalten, hatte aber das Schick- 
fat, Daß da er bey denen 1705. zwifchen dem Wiege 
nerifchen und Oroßbritannifchen Hefe obſchweben ⸗ 
den Serungen ein nachdruͤckliches Memorial bep 
elugegeben, ihin geboten wurde, fich ſchleu- 
nigſt aus London und dem ganzen Reiche zu beges 
ben. Er wurde alsdann zum Nicher - Oeſterreichſ⸗ 
ſchen Regigaents « Rathe ernennet, nachdem er den 
jtepherrng. Character vorher erhalten. : Im 
ahs 3734. ward er ey Titel eines wi 
. a 
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hen Kalferl. geheimen Karhs zum Deftetreichi- 
Then Eomitlal und Direktorin » Oeſandten ernen- 
net, weiches er bis an ben Tod Kaifers Carbfi VI. 
geblieben. Er hat ſich darauf verfchiedene Juhre 
als Befandter der neuen Königin von Ungdrn an 
den Chur» Nheinifchen Höfen, und befonders zu 
März, Befunden, aud) eine Zeitlang als Defter- 
reichiſcher inifter der Fraͤnkiſchen Kraiß: Wer- 
ſammlung beygewohnet. AB Fraiteifens 1. zur 
Kaiſer⸗Wuoͤrde gelangte, ernennte er ihn zum Con· 
Commiſſarlo auf dem Reichstoge zu Regenſpurg, 
welche Stelle er aber Bald wieder freywillig nie 
dergelegt, nachdem er im Novemb. 1750. ih den 
Keichsgrafen. Stand erhoben werben. Er fat 
‘hierauf zu Regenfpurg als eine Privat Perfori ges 
— liebt. Seine Gemahlin, eine gebohrne Baronin 
von Plettenberg, ftarb den 13. May 1760. zu 
Regenſpurg. Ob er Kinder hinterlaffen, ift mir 
niche befannt, Er befaß eine fchöne Bibliothek 
"und ein geoßes Vermögen. Sein Leithnam ward 
den 24ſten bey den Earmelitern zur Erben beftat- 
tet. Meder 150 Bedienten von Gefanbten und 
andern Herrſchaſten gingen vor der Leiche it Fa⸗ 
‚deln het. Man hat ihn bereits im Der. 1738. 





ve 
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den zofen" May 1726. die zweyte Gemahlin des 
Grafens Cpriftian von Rantzau, auf Asdal, Koͤ⸗ 
nigl. Dänifchen Geh. Cönferenz: Minifters und : 
Mikes des. Elephanten, dem fie erliche 
geboren, davon nur ber "Erfigebogmne ben: Graͤfe \ 
chen Titel führt. » ! 

"IX. Otto Chriſtoph, geeyherr von Ha · 

gen, Ehur · Maynjiſcher General » Feld » Mare , 
ſchali· tieutenant und Commendant zu Erfurt, ſtarb 
Den i ſten May in. einem ziemlichen Alter. Er 
ſtammte aus einem alten Reichsritterlichen Ge- 
ſchiechte her, und folgte.als Chur · Maynziſcher 
Obriſter dem General» Wachtmeiſter von ha 
in der Commendanten · Stelle zu Erfurt. 
May 1763. warb’ er General. Wachtmeifter, In 
im Aug. 1766, Generals Selb» arfihal,Sigutes 
nont, Er führte zugleich den Character, eines 
Chur · Mapnzifchen Cammerheren,, und hatte vor⸗ 
mals ein Regiment zu Fuß gehabt. Ober Fami⸗ 
Lie hinterlaſſen, weiß ich nicht ; ſo viel aber, daß 
er viele Schulden zuruͤck gelaſſen. 

X. Des. Brafen Eugenii Scancifi von 
Schönborn, auf Heufenjtamm, Kaifer!. wirkl. 
geheimen Raths, einziger Sahn, ftarb im May 
zu Wien im sten Jahre feines Alters zu großem 
Leidweſen des ganzen Hochgräflichen Hauſes. 

Seine —— Eliſabeth, iſt eine gebohrne 
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—_ 0 

4often Jahre feines Alters, nachdem er dem Kör 

nigl. Haufe 23 Jahr getreue Dienfte geleiſtet. 
Xu. Aus $emberg berg in Poplen wurde den 17ten 


Sl, berichtet, daß der Biſchof, wie auch der 
Woywode von Cracau zu Topole in Siberien, 


Allwo fie als Staats » Gefangene geſeſſen, das 


Zeitliche verlaffen hätten , weldhen der. Starofie 
von Dolins, ein Sohn des jetztgedachten Wod · 
wodens, auf diefe Nachricht in wenig Tagen im 
Tode biefer 


- wachgefolge wäre. dreyfache 
Todesfall beftätiget werben, fo fall von Biefen He 


ren kuͤnſtig ausfüßelich gepanbeis werden 


- 3. Im Junio. 

“1 Leopold u Graf von Schlick, 
Kaiſerl. Königt. wirkt. Geh. Rath und Hof: Bars 
eobeputations »Vicepräfidene, ſtarb im Jun, zu 
Wien in einem Alter von 41 Jahren. Er war 
ein Sohn Franz Heinrichs, Grafens von Schlid, 
Kaiſerl. wirft. geheimen Raths und Majorates 
Seren, der 1766. geftorben iſt. Seine Mutter, 
Marin Eleonora, gebohrne Gräfin von Teaute 
mannsborf, brachte ihn den 29. Jul. 1729, zut 
Welt, Er ward jung unter bie Kaiferl, Cimme 
ter aufgenommen , worauf er geheimer Rath und 
Sandsfürftl. Commmiffarius in Ober.» Defterreich, 
alsbenn Hof. Cammer-Vicepräfident, und her 
nach wirfl. geheimer Rath und Hof» Banco· Des 
putations· Vice- Präfident wurde. Er — 
ſich den 29. Jan. 1754, mie Antonia, — 
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tonis:von Frankenberg Tochter, die ihm verfchies , 
bene Kinder geboßren, davon ber ältefte. Sopn 
Joſeph von 16. Jahren Ihm in dem Majorate 
fuccedirt hat, ' a 

11, Chriftoph von Stoffeln, Rußiſch- Kais 
ſerl. General: Lieutenant und Ritter des St. Ale 
Fander . und St. Annen · Ordens, ſtarb im Jun. 
in der Wallachiſchen Stadt Berlat in einem Al. 
ter von etliche funfzlg Jahren, Er mar aus Fran⸗· 
Ten gebürtig. Sein Barer ſtarb im März 1746; 
als Rußiſcher General» fieutenant und General: 
Quartiermeiſter. Er iſt meiſtens in Rußland er- 
gogen worden, und hat den General von Bismarf . 
in der Kriegsfunft Km "sehrmeifter_ gehabt, Cr 
wohnte von 1736, bis 1739. den eldzugen wider 
die Tartarn und Türfen bey, und harte bie Ehre, 
bie Bochſchaft von der Niederlage der Türken bey 
Dizafor und die Eroberung diefer Feſtung, darin⸗ 
nen fein Bater zum Commenbanten beſtellt wurde, 
nach Petersbutg zu überbringen, wofuͤr er, al 
Hauptmarn eine Compagnie bekam. In dieſer 
Qualltaͤt dierite er hernad) wider. die Schweden in 
Finnland, und ward Major. Als darauf 1748; 
ein Rußifches Hülfs. Corps nach, Deutfchland ger 
ſchickt wurde, that er bey dernfälben, General:Duarı 
Hermeifters » Dlenſte. Er avancirte bäranf iij 
Fiiedens · Zeiten bis zu der Stelle eines Obriſten. 
Als es 1756: mit dem König in Preußen zut 
Kuptur am, wurde er zum — „Major er. 
nennet, uk beordert, uiter dem Grafen von Apra⸗ 
pin dere feindichen Eu, ms Königeeii) Pr 

5 4 
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8 als General · Quartiermeiſter beyzuwohnen. 
ieſer Einfall erfolgte auch 1757., da denn ber 
General Stoffeln gar bald Gelegenheit bekam, ſich 
mit feiner Bravour herfür zu hun Es gefchahe 
biefes fonderlih den 8. Auguſt, da er mit dem 
Odbriſten Malachowski in eine higige Action ge 
riethe, ingleichen den zoſten biefes, da bie 
" Schlacht bey Groß-Jaͤgersdorf geſchobe. Er 
wohnte 1758. ber völligen Eroberung des Könige 
reichs Preußen bey, und führte hierbep die Avant 
Garde, Im Febr. wurde er nach Marienwerber 
abgeſchickt, welches er den zoten ohne Wider 
ftand eroberte und viele Preußifihe Munition und 
Kriegs » Geraͤthſchaft allda erbeutet. Er ließ 
ſtarke qzine laͤugſt der Weirel anlegen, und 
* Durch feine feichten Truppen bis in Pommern ſtrei⸗ 
fen, auch zwifchen Marienwerder und Marien 
burg einige Werke an der Weirel anlegen. Im 
Jun, folgte er der Armee unter dem General Fet ⸗ 
mor durch Groß» Poplen nach der Neumark. Als 
man ſich den 14. Aug. ber Feſtung Cuͤſtrin ge 
naͤhert, mußte bee General Stoffeln mit der 
Avant» Garde gegen biefelbe anrüden, ba denn 
durch die eingeworfenen Bomben die gang Gran 
In Brand geriethe, die Feftung felbft aber niche 
erobert , noch durch die abgedrorhehen Bruͤcken 
die Oder paßirt werden konnte. Der König in 
ea langte darauf felbft zum Entfag aus 
lefien.an, da es denn den asften Auguſt bey 
Zorndorf zu einer blutigen Schlacht Fam, barin. 
ven See Tbele gefigt Daben wollen. Der On, 
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nera) von Stoffeln wohnte ber Schlacht nicht ſelbſt 
bey, weil er zu dieſer Zeit mit ſeinem Corps bey 
Schwedt ſtunde, fand, ſich aber bald nach ber 
Schlacht bey der Armee ein, die ſich Darauf nach 
Preuſſen zurück zog und zu Marienwerder dag ' 
Houpt: Quartier nahm. Im Jahr 1759. gieng 
er als General: Auartiermeifter abermal mit der 
Armee nach Neumark: und Schlefien, und wohnte 
ben Rriegs« Operationen ben, die in dieſem Jahre 

‚ vorfielen, und befonbers der Action bey Pelgig, - 
Er erhielt auch ben 29. Aug. den St. Annens 
Orden. Kaiſer Peter lil. gab ihm ein Regiment 
zu Fußß und ernennte einen andern jur General⸗ 
Quartiermeiſter Stelle, Die Armee wurde zwar 
wegen bes mit bem Koͤnig in Preußen gefchloffer 
nen Friedens, ziruͤck berufen, dargegen abes 
warb unter bem Grafen von Cjerniſchew biefem, 
Monarchen ein Hülfs- Corps zugeſchickt, bey wel« 
chem Stoffel als General » Heutenanf zu ſtehen 
Fam; jedoch wegen bes darauf erfolgten Friebens 
gieng diefes Corps: bald wieder zurüd, Im 
Sept. 1763. erhielte er von der Kaiferin Cara - 
tina IL. den St. Alepander-Hrden. Im Nov, - 
2764. wurde cr mit drey faufenb Mann nach 
Posten gefthic, Diejenigen, welche ſich der Wabi 

es Königs Stanislai Auguſti widerfegten, zu 
paaren zu treiben. - Im Jahr 1769. biente er, 
unter bem Fuͤrſten -Galliczin. wider die Türken; 
Er gieng mis einem Corps ben 6. Jul. bey Cho« 
umüber den Diefter, und fpielte den Krieg in 
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Bald nach. Er griff den zzten die Türken bey 
Ehozim an ımd trieb fie in die Jlucht, worauf er 
dieſe Feſtung zu belagern anfleng, welche er abet 
in Ermangelung genugfamer Artillerie in eine 
Bloquade verwandeln, endlich aber gar ſich 
mit der Armee über den Driefter zurück zie 
hen mußte, Nachdem die, Türfen den gten und 
17ten Sept, gefchlagen, Ehozim aber den roten 
derldffen worden, wurde bie ganze Moldau nebſt 
der Hauptftabe Jaſſy von den Ruſſen beſetzt, der 
General von Stoffen aber zum commandirenden 
Beneral in dieſem eroberten’ Sande ernennt, der in 
folder Qualität den sten Nov. durch ein abge 
fchicktes Corps den Türfen bey Gallacz eine mid 
tige Schlappe anhieng,. und ben neuen Füͤrſten 
‚don der Moldau felbft gefangen befam. Ex der 
obachtete hierauf den neuen Großvezier, der ſich 
von der Moldau und Wallachey wieder Meiſter 
machen wollte, und deßhalben verſchiedene Baſſen 
abſchickte. Allein der General von Stoffeln vera 
fegte ihnen allenthalben den Paß, und fehlug fie, 
wenn fie anrückten, zutuͤkk. Den 28. Januat 
1770. fehlug ‘er ein Türfifches Corps bey Brai⸗ 
foto, und ſteckte diefe Stadt in Brand. Ex zer⸗ 
fireuete auch ein feindlich Corps den zten und aten 
Februar bey Giurglewo und ben 5. May ſchlug 
er ein ſtarkes Corps bey Brallow völlig in die 
Fucht. Als darauf der Graf Romanzow mit bet 
großen Armee den Feldjug’etöfnete; und der Fürft 
Repnin mit’ den Wortruppen in ber, Moldau am 
langte, vereinigte er ſich mie Denfeiben- und pm 
* x mirte 
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mirte bie Avant Garde, mußte aber obgebachtet 
maßen zu Berlar. feinen Geift aufgeben, ehe noch 
Die Kriegs. Dperationes angefangen wurden. 


TU. Auguft Wilhelm von Braune, Rd 
nigl. Preußifcher. General + Lieutenant und Chef eie 
nes Fufelier- Regiments, ftarb im Yun. im 6gften 
Jahre feines Alters, Er flammte aus einem 
alten in Schlefien und Sachfen blühenden adelichen 
Geflehte her. Sein Vater, Adam Friedrich 
von Braune, hatte fich in dem Fuͤrſtenthum An⸗ 
halt · Cörhen niedergelaſſen. Seine Mutter, Ans 


ha Margarerha von Latorf, brachte ihn 1701. - 


r Melt. trat bey dem Alt « Anhaleifchen 


egimente Zuß in Preußiſche Kriegsbienfte, 
und ward ben ſolchem 1722. Faͤhnrich, 1725: 
Sou, und 1734. Premier-Sieutenant, 1738. aber 
Stabs- Hauptmann, Im Jahr 1740. bekam 
er eine Compagnie, worauf er 1746. Major, 1757. 
kurz hinter, einander Obriſt · $leutenant und Obri⸗ 
fler, 1758. General Major, und 1759. Chef des 


erledigten Regiments von Kurſel wurde. gen : 
"feiner in dee Schtache Ben Strehlen bewieſenen 


Tapferkeit erhielte er im Ditober 1760. den Or⸗ 
den Pour le merite, Im jahr 1767. ward er 
General» Lieutenant. Er hat in dem legten Krie⸗ 

je allen Feldzuͤgen, theils in Böhmen, theils in 
Schleſten, theils auch in Sachſen bengerohnt, iſt 
auch in den Schlachten bey Prag und Kolin bleſ⸗ 
firt worden. Seine Gemaplin, Giſele Henriette 
pür eine‘ gebohrne von Wurhenau, urn viewic 
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von Zehmen, die ihm aber Fein Kind gehohren. 
Er zum anfel — teibes · Größe, 6 

Iv. Wilh. rd, Esq. Lerd Mayor von 
Sonden, ftarb den 25. Zun, frühe plöglich im 6sften 
Jahre feines Alters, Ermarb 1707. aufber In⸗ 
fel Jamaica in America geboßeen, beffen Water, 
Peter Beckford aber, ber daſelbſt wohnte und ein 
Esquire war, ihn in der erften Jugend nach En» 
geland fhiette, Er ftudiete zu tondon und nach · 
her zu Seiden, wo er fich auf die Arzeneylunſt legte, 

in welcher er Baccalaureus wurde. Ex beſuchte 
alsdenn Paris und übte fich daſelbſt, und beſonders 
im Juvaliden» Haufe, given Jahr fang in ber Arze ⸗ 
nepkunft, in Der er es hoch brachte, auch bis 1757. 
gu. Sonbon ale Bacealaureus practicirte, ungeach⸗ 
det fein = bereits 1730. verſtorben war, und 
ihm ein großes Wermögen hinterlaffen hatte. Er 
—&* fih 1757. mit des. Esquire Franciſci 
ch Witwe, einer Enkelin des Orafens von 
Keen, die ihm 1760. ben einzigen ehelichen 
der unter andern ben Grafen 


ward unter Die Aldermanns ber Stadt aufgenome \ 
. men, und war ein Herzens; freund bes dern Pitt, 
jetzigen Grafens von Chatam, gab auch viele Jahrs 
3* Parlaments» Glied wegen ber Stadt London 
b Im Sept. 1762. ward er zur allgemeinen 
—* der Buͤrger dieſer Stadt zum Lord Maire 
Vürgermeifter für das kuͤnftige Jahr er · 
ai wache Würde von soher Wichtgkeit u 


vo. 
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ud einen Hohen Rang ih Er wiberfegte ſich 


lets der Hof. Parthey, und machte einen fo groſ⸗ 


N. 


fen Aufwand, als noch fein ford Maire vorher ges , 
than hatte; jedoch iſt guch Feiner noch fo reich ge» 


weſen, als der Ritter Bedford. Er gab etliche 


maht bie prächtigften Banquete an die vornehmſten 


Herren des Hofs und an die auswärtigen Minis 
fiere, wobey fich auch bisweilen des Königs Brü« 


der befanden. Als den 4. Jun. des Königs Ge⸗ 


burts · Tag gefeyert. wurde, ließ er vor feinem Pa» 
laſte, ber mit mehr denn 4000 Lichtern erleuchtet 


war, ein fhönes Feuerwerk abbrennen. “ Den 


33. März 1768. wurde et von neuerh zum Parles 

Imentö»Bliebe wegen der Stadt London ermäßlt, 
und ben sofen Oct. 1769, jum andernmale zum: 
torb Maire ber Stadt London erhoben. Er wollte 


anfangs Alters halben diefe wichtige. Eprenftelle- - 
nicht annehmen, entſchloß ſich aber noch enblicy 


auf inftänbiges Anhalten feiner Freunde darzu. 
Den 12. Nov. legte er den gewöhnlichen End des« 
Aalben ab. Das Volk erwieß ihm aufferordents 
liche Schmeicheleyen, und man fahe aller Orten 
offentliche Luſtbarkeiten. Er hat aber nicht viel 
über ein halb Jahr dieſer Würde vor dießmal vor⸗ 
geftanden. Die Gegenparthey des Hofs har durch 
feinen Tod einen empfindfichen Verluſt gelitten. 
Er war ein ſehr reicher Mann, und hatte Zucket⸗ 
Dlanagen in in Jamaica ‚die ihm jährlich 30000 
Pf. Sterl. eintrugen, Der liegenden Gründe in 
Engeland nicht zu gedenken, davon er ein jaͤhrl. 
Einkommen von 18 bis 20000 Pf, Sterl, + 

Als 
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As eine obrigfeitliche Perfon und ein Parlements · 


Glied war er.ein fleißiger Mann, und ein uner- | 


ſchrockener Bertheidiger der Rechte feiner Mitbüre | 


ger; daher man ihn auch ben Siebling des Volks 
nennen fonnte. Cr bat jedem von feinen natuͤr⸗ 


lichen Kindern, deren er zuſammen 29 hinterlafe | 


fen, ein $egat von 5000 Pf. St. ausgefegt, mer 
von aber der ältefte, der auf Jamaica ein Grauen 


zimmer von großem DBermögen geherrathet, aus. | 


genommen ift. Denn biefer bekoͤmmt nur 1000 
Pfund, Den größten Theil der Guͤther Bat fein 
einziger ehelicher Sohn befommen ; wenn aber 
derfelbe, ohne rechtmäßige Leibes · Erben zu hinter · 
laſſen, ftirbe, ſoll der ältefte natürliche, und 


deſſen gleichmäßigen Todesfall der nächftältefte m | 
tuͤrliche Sohn, und fo meiter, immer. nach bem | 


‚ Alter erben. Für die Hinterlaffene Witwe hat er 
im Teftamente nichts ausgefeßt, weil er ſchon bey 
ihrer Bermählung einen Sig von 1000 Pfund 
Sterl. jährlicher Einkünfte für fie ausgemacht 

t. Seine Leiche, über weiche ber Graf von 

batam Thraͤnen dergoffen, ward zu Fonthill 
in der Graffchaft Wilts auf feinem Landguthe an 
die Seite: feines legtverftorbenen Bruders, eines 
$ondnifchen Aldermanns, beygeſetzt. Es find 
feinetwegen viele Kirchen mit ſchwarzem Tuche bes 
Bängt, und- ihm viele Seichen» Predigten gehalten 


worden, 


. 5 
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Ich Hole hier folgenden Todesfall nach: 
Andreas Alexiewitſch, Graf von Beſtu⸗ 
febevo,Rußifcher wirkl. Geh. Rath Commerherr 
und Ritter des St. Alexander und St. Annen⸗ 
Ordens, ſtarb 1768. zu Reval jn einem Alter von, 
etlichen dreyßig Jahren, Tein Vater war der. 
ehemalige Rußiſche Groß. Canzler, Alerius Pe 
trowitſch, Graf von Beſtuſchew, und. bie Mut⸗ 
ter, Anne Catharina, eine gebohrne von Boͤttlcher. 
Das Anfehen feines Vaters brachte ihn auch am, 
Rußiſchen Hofe in Anfehen. Im Jahr 1744. 
ward er bey dem Großfürften, und. 1746. bey. 
der Kaiferin zum Cammerjunfer ernennet, und. 
den 13. Jul, 1745. von König Auguſto II. als, 
Vicario des heil. Roͤm. Reichs, zum deutſchen 
Reichsgrafen erhoben, worauf er ſich den 5. März, 
1747. mit ber Staats, Fräulein Awdotia Denie 
fomna, einer. Anverwandtin des Orafens Raſuc- 
mowski, vermäßlte, die aber den 25. May 1749. 
ohne Kinder wieder geftorben if. Er wurde. 
nad) feiner Vermaͤhlung zum Cammerherrn er⸗ 
nennet, und von der Kaiferin im Decemb. 1747.. 
nach Wien gefchicke „um in ihrem Namen wegen 
der Geburt ihres Pathens, des Erzherzogs Per, 
tes $eopoldg, den. Glaͤckwunſch abzuftatten, von, 
bar er im folgenden dahre wieder zuruͤck kam. 
Den 3. Febr. 1748. dekam er den St. Annen- 
und den 16. Aug. d. J. den St, Alexander-Or⸗ 
den. Den 25. Dec. 1755. erhielte er den Cha⸗ 
racter eines General» Leutenants. Als fein War 
ter 
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tee 1758. In Uagnade fiel, und feine Thargen ver« 





gen Kaiſerin Cathartina H. wieder begnadiger, und 

berufen wurden. Er bekam darauf ben 
Character eines wirkl. Geh. Raths, konnte aber 
mit feinem Vater in den letztern Jahren fich niche 
vertragen. Er gab dem Water Schuld, er gibe 
feinen Schmatogern zu viel Gehör, welche Ihm 
eine Abneigung gegen ihn beybrächten. Der Ba- 
ter ſteckte ihn einige Zeit vor feinem Tode, ber ſich 
den 21. Apr. 1766, ereignete, in ein Klofter, und 
machte ein Teftament, barinnen er zwar zu deſſen 
Unterhalt etwas beſtimmte, übrigens aber ihn ent 
erbte, und feiner Schweſter Sohn, den Sürften 
Michael Wolkonskoi, zum rechten Erben ein. 
ſetzte; er ſtarb aber, ohne das Teſtament untere 
fihrieben zu haben. Es fiel alfo die ganze Verlaſ⸗ 
fenfchaft an den Sohn, dem aber wegen feines une 
verftändigen Wefens auf Kaiferl. Befehl Curato⸗ 


res geſetzt wurden, die die väterlichen Güther bis 


zur gänzlihen Tilgung der darauf haftenden 
Schulden, verwalten, und während biefer Zeit dem 
Sohne jährlich 3060 Rubeln auszahlen mußten, 


die er zu Reval verzehren follte, allwo er aber 1768. 
geſtorben iſt. 


lehr, ward er auch mit in Berhaftgenommen, und | 
: ftach dem entlegenen Flecken und Landguthe Goree 

tomo abgeführt, wo er nebft ſelnen Eltern bis in Jul. 
* 4764. elenbiglich leben muͤſſen, da fie von Derjegi- 
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j 1. 
Der Rußiſche Feldzug wider die 
Tuͤrken, unter dem General 
Romanzow. 


ie Rußlſchen Waffen find ſehr fuͤrchterlich. 
$ Die Türken erfahren es. Sie haben in 
zween Feldzügen fo viel Wolf und Sand 
verlohren, als fonft faum in den langwierigſten 
Kriegen. Der Feldzug 1770. hat ihnen beynahe 
in Europa den Garaus gemacht. Sowohl zu 
Waffer als zu Sande find. fie bis aufs Haupt ge- 
ſchlagen worden. Ihr Verluſt zur Ser foll her⸗ 
nach befchrieben werben. Hier mollen wir zufde- 
derſt erzählen, was ihnen zu Sande begegnet iſt. 
Es find zwey Armeen roider fie zu Felde gegangen. 
Eine commandirte der General Roͤmanzow, und 
die andere der General Panin. Von ben Pros 
greſſen der Jegtern wollen wir zu anderer Zeit hatte 
deln. Hier ſoll der Feldzug der erftern Armee be 
ſchrieben werden. : 
Diefe Armee ftund unter dem General, Gras. 
fen Romanzowe, welcher den Winter über fein 
Haupfquartier zu Laticzew in Podolien gehabt, 
Der General» Sieutenant von Stoffeln führte in· 


deffen das Commando in ber Moldau, worinnen: - 


er mit einem anfehnlichen Corps, das von der 
Kauptarmee von einer Zeit zur andern verftärke 
, 83 wurde, 


N 
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wurde, den Türken ſtets über dem Halſe lag, und | 


fie an allen ihren Unternehmungen hinderte.- Den 
Türen fehmerzte der Verluſt zweyer anfehnlichen 
Fuͤrſtenthuͤmer, nämlid) der Moldau und Wal 
lachey, viel zu fehr, als daß fie nicht bemühee geme 
fen feyn follten, ſich derſelben wieder zu bemächtigen, 
und art den Unterthanen, die fi) auf die Rußifche 
Seite gervendet, Rache auszuüben. Der Groß 


Sultan: fegte dießfalls ein befonderes Vertrauen 


auf ben Halil Paſcha, den er im Dec, 1769. 
gu der gefchlagenen Armee abfendete, um Die zer⸗ 
‚ freuten Truppen wieder zu fammien, und bie 
neugeworbenen aus Tonftantinopel und andern Se· 
genden des Ottomanniſchen Reichs an ſich zu gie⸗ 
ben. Etr langte den 12. Decemb. bey derfelben 
an, und forderte dem bisherigen - Groß» Vezier, 
Moldavangi Ali Paſcha, auf Befehl des Große 
Sultans, Bas Begier- Datent ab, worauf er etliche 
Meilert weit ins Epillum gehen mußte Hall 
Paſcha übernahm nunmehr als wirklicher Groß · 
Ve ier das Commando über die Armee, und machte 
Anfchläge, wie er ſich wieder von der Moldau und 
Wallachey Meifter machen möchte: Allein der 
General von Stoffeln, der ihn mit feinem Corpo 
forgfäleig beobachtete, verlegte ihm allenthalben 
den Paß, fo, daß die von ihm abgefchieften Baſ⸗ 
fen zu verfchiedenen Malen gefchlägen wurden. 
Es war den Ruſſen allerdings.-viel daran ge⸗ 
legen, diefe Site zu’ behaupten, weß · 
alben fie die Haupt» Pläge in denfelben, ais 
Beim, Zaf, Stfhang un Due, Rat 
2. 
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mit · Truppen befegt, und anfehnliche Magazine 


von alleriey Lebensmitteln, Waffen und Munition 


darinnen angelegt hatten. Yuchareft hätten die 
Ruſſen zu Anfang, des Jahrs bald eingebjifiet, 
Denn nachdem. der darinnen liegende General» 


Major, Podboriczany, gegen Belgrad ausmars 


ſchirte, ſetzte ein Corps Türken über die Donau, 
und gieng den 3. Yan. auf Buchareſt loß. Der 
Darinnen liegende Major Anrep ruͤckte mit feinen 
bey fid) habenden 300 Jägern gegen daſſelbe aus, 
war aber-fo überlegen, daß, da er feinen Suc- 
curs erhielte, er nad) tapferm Wiberftande-mit al 
len feinen Leuten niedergehauen wurde... Der.ob- 
gedachte. Öeneral: Major eilte ihm zwar zu Huͤlfe, 
kam aber zu fpäte, weil alles ſchon vorbey, und 


die Türken bereits mit den erbeuteten Canonen 


ſich retirirt Hatten. Jedoch es wurde Diefer Mas - 


jor bald darauf an den. Türfen gerochen, ba ber - 


General Podhoryczany den 14. Jan, ein Tür- 


Eifches Corpo bey dem Fluſſe Rybna, und dey ' 


folgenben Tag wieder ein anderes, das viel ſtaͤr⸗ 
fer war, bey Fockſchany in die Flucht fhlug.. 
Es blieben in dieſen begben Actionen über-taufend 
Tuͤrken auf dem Plage, moben einige Fahnen und 
Pulver» Wagen erbeutet wurden. 


Ohngeachtet diefer Niederlage nahmen fi 


doch die Türken für, die Stadt Buchareſt zu 


überfallen, um. bafelbft einen neuen Hoſpodar ein⸗ 


zuſetzen. . Es ließen fid) zu dem Ende den 24ften 
Yan. 1000 Mann zu Pferde vor der Stapt fehen, 
die aber bald wieder a getrieben wurden, doch 

30 © hat⸗ 
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hatten fie im Namen des neuen Hoſpodars Mani- 
feſte ausgeftreuet, barinnen die Einwohner er» 
mahnet wurden, fich wieder der Pforte zu untet- 
werfen. Den folgenden Tag langte ein ftarfes 
Tuͤrkiſches Corps von 15 bis 20000 Mann unter 
der Anführung verfchlebener Baffen und des new 
ernennten Heofpodars vor Buchareſt an, und um« 
eingte das zwifchen den Redouten bey dem befe 
-fligsen Kloſter poftirte Detafchement des Eeneral« 
Majors Samaͤyten auf drey Seiten, und ber 
ſchoſſen folches aus groben und Heinen Gefchäge, 
Allein das Rußifche Cartärfchen » Feuer hielte fie 
aurüde; doch bemächtigeen fie ſich einer verlaſſe⸗ 
nen Redoute, die fie aber, da die Ruſſen ſich da 
Bin zogen, bald wieber verliefen und ſich in Un 
ordnung, nachdem fie vergebens verfuche Hatten, 
die Vorftädte in den Brand zu ſtecken, retirirten. 
©le wurden von dem gedachten Beneral. Major 
bis an den Fluß Ordyſch verfolgt, wobey er eine 
- Canone, etliche Pulver. und Munitions. Wagen, 
eine Menge Vieh und viele Fuhren mit Proviant 
und Föurage erbeutete. 

Saft zu eben der Zeit erhielte der General von 
Stoffen Nachricht, daß ber Feind In ſtarker An⸗ 
zahl ſich um Brahilow zufammen ziehe. Erfegte 
fich daher, nachdem er die General» Majors Pod⸗ 
goritſchany und Poternkin an fich gezogen, nach 
der dafigen Gegend in Marfch, und poftirte ſich 
nie feinem anfehnlichen Corps, welches ı2 Cano⸗ 
. bey · ſich führte, bis auf. fünf Stunden weit 

—* Stadt, Den 28. Jan. zeigten ſich zwey 
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taufend turkiſche Keurer, welche aber bey eintres 
tender Macht fich in die Stadt Hinein zogen, Den ' 
folgenden ruͤckten bie Ruſſen in drey Colonnen naͤ⸗ 





bes an bie Stabt, ber welcher fich die Türken in 
ein Retranſchement gelege Hatten. . Die Ruſſen 


rückten gerade auf fie an,. fie wurden aber‘ mie 
großem Geſchrey und einem ſtarken Feuer empfan. 
gen. Altein ſie wurden durch das grobe Geſchuͤtz 
bald genoͤthiget, Halte zu machen, Dargegen ber 
General von’ Stoffeln, ohne fich durch das feind» 


fiche Feuer hindern zu faffen, immer weiter vore - u 


wäcte. Der Feind, der ſich in verſchiedene Hau⸗ 
fen theilte, umringte das Rußifche Corps, und 
erneuerte feinen Angrif von allen Seiten, befon« 
ders‘ auf den-beyden Flaͤgeln und im Ruͤcken, fand’ 
aber aller Orten -fo ftarfen Wiberftand, daß er 
feine Infanterie unter die Canonen der Stadt in 
Sicherheit zu-bringen fuchte ; jedoch hier konnte 
er auch nicht fange Stand haften, fondern ergriff 
kurz darauf voͤllig die Flucht. Die Cavaflerie 
fuchte das weite Feld, die Inſanterie aber warf 
fih in die Stadt, welches ber General nicht ver⸗ 
Binden konnte. Der Feind machte ein beftändie 
ges Canonen Feuer, warf auch einige Bomben - 
aus ber Zeftung , und fteckte einige Häufer nahe 
bey der Feſtung in Brand, wodurch ein großer 
Theil der Stadt ſammt den Vorraths · Scheunen; 
worinnen ſich eine große Menge Korn befand, im 
Rauch aufgleng. Der General von Stoffeln ließ 
darauf den übrigen Theil der Stadt gleichfalls in 
Brand ſtecken, red pa eh rut ſurn un. 
—*— * —2 


344 _1,Der Buche Selyug wiber-die 
3 iſten Jan, wigber zurüd, nachdem er 3 Cano« 
nen, 6 Roßfchweife und etliche Fahnen erbeutet, 
und etwan 100 Mann an-Todten und VBerwun- 
deten bekommen hatte. Von den Türken, bie 
12000 Mann ſtark gewefen, und ao Canonen 
bey fich gehabt, von. dem Abda-Paſcha aber an 
’ geführt worden, waren bey 1000 Mann theils auf 
dem Plage, theils auf der Flucht, theils auch im 
Fluſſe umgekommen. Pu - 


Beſy Glurgiewo an ber Donau ſtund ein Corps 
von 20000 Türken. Es bemog diefes den Ges 
neral von Stoffeln, fih mit feinem Corps von 
Brahilow dahin zu menden, weil ſolches Mine 
machte, auf Buchareft loßzugehen. Als er gegen 
das. Dorf Koſchara fam, wurde er. den 3. Febr. 

von 10000 Mann, welche mit Canonen verfehen 
waren, und von dem Czelibey Paſcha angeführet 
wurden, attaquict ; die Türken wurden aber bald, 
zuruͤck gefchlagen und von den-Ruffen bis: Biurgies 
mo verfolge. Als die Ruffen hier aukamen, wur⸗ 
den fie von neuem von 6000 Mann angegriffen: 
Nachdem die Action einige Zeit gedauert, wurde 
die Cavallerie zerftreuet, die Ynfanterie aber ges 
nöthiget „ mit Verluft von 2 Conenen fich hinter das 
Reirenſchement zu ziehen; allein Die Ruffen erfkie« 
gen daffelbe nach einer. halbftündigen Artaque, und 

„ moffacrieten in demfelben bey 3009 Mann, ohne 
mas In dem vorbergegangenen Attaquen gebliel 
war. ie machten über 300 Gefangene und er 

Beuteten a0 Canonen, bie Sahne des af, 


De 








Tinten, unterdem Ben. Bomianzow. 345 . 


Raßſchweife, und nord verfchiedene Fahnen nebft 
einem Commando. Stab. 
Nachdem der Omeral von Stoffeln die Türs 
Een bey Giurgiewo gãnzlich jerftreuer hatte, ließ er , 
Durch ein Detafchement Timarowa an der Mürs 
Dung des Amch einnehmen, ein anderes Derafcher 
"ment aber ter dem General-Major Czerniwic 
mußte, die Türken von Brahilow abfchneiden.. Al 
dein dieſe waren ‚fo voller Furcht bey Annäherung 
deſſelben, daß fie bie Stadt mit den dabey befinde 
lichen Forts verließen, Dos Schloß zu Brahilow 
aber blieb in Türkifchen Händen, weil es ohne eine - 
ordentliche Belagerung nicht erobert werden fonnte. 
Es ſtunde aud) ftets eine ſtarke Bedeckung bey dice 
fer Feſtung · Der. Eeneral won Stoffeln, det 
indeſſen auf etliche Mongthe feine Truppen die 
Winter Quartiere genießen ließ, um ſich von ike ⸗ 
ren bisherigen. Strapazen .ein wenig zu erholen, 
ſetzte ſich zu Anfang Des Maps. wieder in Marfch, 
und gieng auf · die Türfen bey. Brahilow loß, die 
er den sten des Nachts unvermuthet uͤberfiel. 
Sie waren 14 bis 15000 Mann ſtark, wurden 
aber von den Ruſſen völlig: über den Haufen ges - 
worfen. , Man befam bey sooo. Mann größtens 
thells Aſiatiſche Truppen gefangen, der Reſt davon 
aber wurde theils niebergemanht, theils in die Do« 
Hau gefprengt. Er ſchickte Darauf auch ein Fleines 
Corps von Infanterie und, leichten Truppen nach 
der Tartarey, welches bis auf acht Stunden von 
der Refidenz des Chans kam. Die Tartarn grife 
fen es zu veyſchiedenen zn an, vn abe 
PER 5 IT 
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jedesmal mie Verluſt zurüc getrieben; Die Ruf 
fen haben bey biefer Eypedition 200 Gefangene 
gemacht, 300 Cpriften- Sclaven befreyer, und 
auf socoo Stuͤck Horm. und Schaaf» Vieh 
erbeutet, 

Diefes alles war nur ein Verffiiel von den 
großen Thaten, bie Darauf erfolgten, als bee Braf 
Komanzow den Feldzug mie fehner Armree eröfe 
nete. Die Pforte fegte ein großes Vertrauen für 
wohl auf den. neuen Groß-Bezier, als auch auf 
die Stärfe ihrer Argeee, und auf bie angeflehete 
Hülfe ihres Propheten Mahomeths, den man 
durch eine außgefihriebene dreymahlige firenge Gas 
ſten zum Mitlelden zu bewegen ſuchte. Der Greß- 
Sultan beſchenkte feine vornehmften Staats. Bes 
dienten und Baſſen mit prächtigen Zobel · Pelzen, 
um fich deftomehe ihrer Treue zu verfichern. Er 
ordnete. auch dent Groß · Vezier einen Kriegsrath 

- zu, welcher fich mie ihm gemeinfchaftlich über die 
nternehmungen berachſchlagen ſollte. Die Ar 
mee ftund bey Babadagh in Bulgarien, von dar 
die Neugervorbenen in Rumelien, die fih bey 
Adrianopel verfammteten, wo auch die Afiatiſchen 
Voͤlker über Scutari und Jsmid anlangten. Es 
wuchs hierdurch bie Armee über 150000 Mann 

‚ am, Ein Eorpo von 12000 Mann gieng im 
März über die Donatı, um ben Bruͤckenbau zu 
decken, bie aber von ben Ruffen angegriffen.und 
über den Fluß zuruͤck getrieben, die Bruͤcken aber 
Fa: wurden, Jedoch nian ſtellte die Brüde 





Iſaccia wieder per, wei der Serastier, . 


Feen 
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Torabim Paſcha, mit einem Corpo auf der 
Seite von Fockſchany in die Moldau einbringen, 
der Tartar⸗ Chan aber mit feiner Armee gleich 
Falls verrüden und ihn unterftügen follte. Der 
Groß» Desier rüdte zwar mit der Haupt- Armee. 
auch herbey, blieb aber jenfeit ber Donau ftehen. 

- Die Türfen fanden auf ihren Maͤrſchen noch 
mehr Hinderniſſe als die Ruſſen, weil ihre zahl. 
reiche Cavallerie erſtaumlich viel Fourage erforderte, 
deren Transport hoͤchſt beſchwerlich war, weil in der 
Moldau alles verheeret worden. Sie begiengen 
auf ihren Maͤrſchen folche: Ausfchweifungen, daß 
Darüber bie bitterſten Klagen gefühtt wurden. . Zu 
Anfang des Junii lagerten ſich 12000 Türken 
und 20000 Tartarn :unter bet Anführung des 
Tartar⸗ Chans und des Abaſa Pafche an dent 





linken Ufer des Pruths, Rabaja Mohilow gegen - j 


über, wo fie über biefen Fluß gehen wollten. 
Die Rußiſche Hauptarmee war mitlerweile 
unter dem Grafen von Romanzow aus ihren 
Quartieren in Podolien aufgebrochen. Ein Corps 
von derfelben gieng unter bem Fuͤrſten Aepnin 
über den Dnieſter voraus, vereinigte ſich mit dem 
General von Stoffeln, der feine hier und da ftes 
—* Truppen zuſammen gezogen hatte, und 
te mie ihm die Avant» Garde. Er uͤber⸗ 
nahm auch, als diefer zu Anfang des Junii zu 
Berlat ſtarb, das völlige Commando über diefes 
Eorps. Die Haupt » Armee folgte ihm zu An 
Fang des Junli nach, und lagerte ſich unweit Choc⸗ 
um , con dar fie den 3. Sun. ihren Rarſch pe 
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dem Pruth fortfegte, um mit der Paniniſchen Ar- 
mee eine beftändige Communication zu unterhale 
ten, da indeffen der General von Eſſer mit einenı 
Corps bey Mebziber diſſeit des Dnieſters ſtehen 
geblieben, um die Communication mit Pohlen zu 
decken, der General. Major Blebow.aber ward 
"zum Commendanten zu Chogzips beſtellt. Die in 
der Moldau graßirenden Krankheiten bewogen den 
General Romanzow, die Armee mir ihren Laͤgern 
von den bewohnten Dertern zu entfernen, und um 
fregere Luft zu haben, mit felbiger in Der Ebene 
zu camypiren. 

Der Fuͤrſt Repnin hatte fh mitlerweile wie 
feinem Corps zwiſchen Rabaja Mohilow und dem 
Flaßgen Schisha unter Berlat gelagert, um bie 

gegenuͤberſtehenden Türfen und Tartarn an dem 
.. Mebergange über ben Pruth zu hindern. Er hatte 
die General» Majors Potemkin und Trubegboi 
an den Ausfluß. des Pruths geftelle, ven bey Bra⸗ 
hilow geftandgnen General» Majer Samayten 
aber an fid) gezogen. Als der Graf. Romanzow 
vernahm „daß noch ein anderes ftarfes Türlifhes 
Corps unter dem Abda Paſcha von Brahilow 
anruͤckte, um das Repninifche Corps anzugreifen, | 
befchloß er mit der ganzen Armee dem Fürften | 
« Repnin zu Hilf zu eilen. Die Armee mußte fünf 
Tage nad) einander marfchiren, und hatte dabey 
- unglaubliche Boſchwerden zu überwinden, weil das 
Gefchäge mit Menſchen · Händen yon einem Berge 
zum andern. gefchaft werden mußte. Endlich kam ⸗ 
Die Armee dem Orte Zezora gegen über. am Pruth 
- . . zu 





— 
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zu fiehen, über melden den gten ſogleich Brücken 
geſchlagen wurden, Romanzow ſchickte hierauf 
Den General » Quartiermeifter Bauer mit der 
Avantgarde ab, das Türkifche Corps am Pruth 
zu delogiren. Er ſollte in der Mache des zıten. 
Jun. den Feind in dem /Ruͤcken angreifen, ber 
Sürft von Repnin aber zu gleicher Zeit über“ 
Den Pruch gehen, um mit ihm gemeinſchaftlich 
zu agiren. ANein fobald die Türken. die Berne 
gung der Avantgarde vernahmen, ließen fie den 
zoten un, einen Theil ihrer Infanterie gegen 
den Fürften Kepnin in einem verfchanten gager‘, 
ſtehen, und wandten ihre größte Macht gegen den 
General Bauer. Diefer that felbft den erften 
Angrif, konnte aber. die Türken niemals zum Ste» 
hen bringen. ‚Sie zogen ſich beftändig zuruͤck, bis 
fie ſich endlich auf den Anhöhen gegen Bender und 
Faitſchi lagerten, aber zwen Mortiers und alle 
Dontons Im Stiche lieffen, auch 300 Mann ver⸗ 


"Den 11. Fun. ließ der Graf Romanzow 
das Repninifche Corps in eben das Lager rüden, 
in welchem das Baueriſche geftanden hatte, um 
die Türken, welche ſich täglich verftärkten, bey er⸗ 
ſter Gelegenheit aufs neue anzugreifen. Alsman 
nun den ısten bie Türfen auf der rechten Seite 
angreifen wollte, ward man gewahr, daß diefel« 
ben von ihren Bergen herab ftiegen, und ſowohl 
das Repninifche als Bauerifche Corps, welche nes 
ben einander ftunden, auf allen Seiten attaquirten. . 
Jedoch · da folches bios mit der Cavallerie er 

ige 


« 
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noͤthigte die Rußiſche Artillerie den Feind gar bald 
zum Rücdzuge. Den ı6ten rückte die Armee et- 
liche Stunden weiter, und fagerte fich im Gefichte 
des Feindes. Man befchloß, ihn des folgenden 
Tages anzugreifen. Dieſes erfolgte auch mie Ans | 
bruch des Tages. Die Eorps der Generale Reps 

nin und Bauer rüdten an. Es fchien anfang 
lich, als ob die Türken Stand Halten wollten. 
Allein es währte nicht lange, fo ergriffen fie bie 
Flucht. Man verfolgte fie mit der Cavallerie, 
konnte fie aber. nicht erreichen, ob man ihnen gleich 
‚vier deuefche Meilen weit nachfegte. Der Verluſt 
der Türken beſtund etwan in 409 Tobten und eis 
nigen Gefangenen. 

Diefer Vorgang verfchafte den Ruſſen ben 
Vortheil, daß fie ohne Hinderniß ihren Marſch 
gegen die Türken fortfegen konnten. Sie erreich⸗ 
ten fie den 15. Sul. zwiſchen dem Fleinen Fluſſe 
Larga und dem linken Ufer des Pruth, fegten über 
den fleinen Fluß‘ Ziganfa und fagerten- fich auf 

. ben Anhöpen, der feindlichen Armee gegen über, 

Dieſe harte ſich bis auf 80000 Mann verftärkt, 
beſtund aber meiftentheils aus Tartarn. Gie 
wurde von dem Erimmifchen Chan, Raplan 
Geray, eommandirt, welcher aus einem beſon⸗ 
dern Zutranen des Groß: Sultans wider alle Ges 
wohnheit die drey Baffen von Anſehen, Abaſſa, 

Jomail und Abda, unter ſich harte. Er hatte fein 
Lager auf einem hohen Berge genommen, und ſol⸗ 
ches mit einem ſtarken Retrenſchement verfehen, 
das ſtark mic Artillerie bepflanze war, Kaum 

B . hatten 
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Hatten die Ruſſen ſich gelagert, als fie auf dem . . 


Linken Fluͤgel von 5000 Tartarn beunruhiget wur ⸗ 
Den, die matt aber bald zurüfe trieb, - 
Den 16. Zul, beſchloß det Graf Romane . 
3810, die feindliche Armee anzugreifen, die Tar⸗ 
tarn aber famen ihm zuvor und verfüchten an ver» 
ſchiedenen Orten auf die Ruffen einzudringett; weil 
fie aber überall ftarfen Wiberftand fanden, fluns 
Ben fie. mit Ciubrud) ver Nacht von iprem Vor 
ben ab. Den 17ten hielte ſich die Türkifche 
emee ruhig, die Rußiſche aber machte in der 
Stille alle Anftalten zum Angriffe. Alsdie Nacht 
eingebröchen, gieng die Iegtere über die Sarga, und , 
ſtund den 18. Zul. mit Anbruch des Tages vor 
den feindlichen Verſchanzungen. Diefe grif der, 
ürft Kepnin mit den Generals Potemkin und 
auer unverzüglich an, da denn die Fronte der 
Armee in einem gefchloffenen Viereck gleichfalls auf 
felbige anruͤckte. Die Türken wehrten ſich tapfer, 
Als aber der Gen. Major von der Artillerie, {Yes . 
lißino, das feindliche Lager zu bumbardiren ans 
fieng, verlohr der Feind den Muth. Inzwiſchen 
erftiegen die Ruſſen die Nerrenfchements nad) ein⸗ 
ander y iin bh und Tartarn überall 
vor ſich bin. Ihre Reuterey wollte ſich zwar durch · 
ſchlagen, ward aber abgewieſen. Nichts deſto-⸗ 
weniger ſuchte fie den Ruſſen, als fie fich bereits 
im Türfifchen Sager befanden, in den Rüden zw 
Formen, weil fie hofte, ſolche würden fich durch 
die Luſt zur Beute aus ihrer Ordnung bringen lafe 
Fre Al Barden Fe 
- . ie 
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fie ihr Heil. in der Flucht, auf welcher ihr das ' 
Fußvolk bereits mit feinem Benfpiele vorgegangen 
war, Dir Ruſſen verfolgten’ beyde. Weil fie 
. aber folche nicht einholen konnten, kehrten fie in 
das eroberte Lager zuruͤck, worinnen ihnen der 
Feind alles im Stiche gelaffen. "Man gab es mit 
allem, was darinnen befinblich war, dey Truppen 
Preiß. Man erbeutete in folhem unter andern 
30 Canonen, 3 Mörfer, 825 Canonenfügeln, 
216 Bomben und 20 Fäffer Pulver. Tauſend 
todte Türken wurden von den Ruſſen begraben, 
aber nur 23 gefangen genommen, weil man nies 
manden Quartiergegeben. Der Verhift der Ruf 
fen betrug, wie fie vorgeben, nicht viel über 100 
Mann. Der General Romanzow, ber had) 
der Schlacht in dem prächtigen Zelte des Crimmi⸗ 
ſchen Chans für den erhaltenen Sieg dem Höchften 
gedanket, ſchickte den Obrift · Lieutenant Raulbars 

mit der Nachricht davon nach Petersburg ab. 

Als die Rußiſche Armee das feindliche Lager 
am Fluſſe Sarga gänzlich ruinirt hatte, hoͤtte der’ 
Graf Romanzow nicht auf, "den nad) der Donau 
fliegenden Feind zu verfolgen. Er fonnte ihre 
aber nicht eher zum Stiliftehen bringen, als bis er 
ſich dem Fluſſe Salza genähert, und die Vortrup⸗ 
pen den Fluß Kahul erreicht hatten. Hier wollte 
- ‚er den Feind den 24. Sul. wieder angreifen, der 
aber zu weit entferne war, - Den 25 rüdten zwey 
” feindliche Corps an bie Wortruppen ber Generals 
Repnin und, Bauer an, bie fich aber’ bald wieder 
durüd zogen, Den 27ften marſchirte Romanyon 
—88 mit 
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mit der Armee weiter vor, und ließ die Proviank« : 
wagen an den Fluß Kahul führen, um den Feind 





Dahin zu locken und zu überrumpeln. Die Tarı | 


tarn fielen gleich diefelben an, wurden aber mit 
Verluſt zurück getrieben. 


Paſcha, den zgften Zul. bey Iſaccia ‚mit einer 
großen Armee die Donau paßirt, mit der ſich 
Die Tartarn vereinigten. Man fchägte biefe Ara 
mee auf 150000 Mann, die von ihren beften Ant 


führern befehfiget wurde. Es waren folhes auſ⸗ 


fer dem Groß» Dezier und Tartar » Cham, 
der Janitſcharen Age, der Tophi- Pafıha 
ober General: Feldzeugmeifter, und die obgedach · 


ten Baffen Abafa, Abda und email. Den ' " 


zıflen ſchlug der Groß. Vezier fein Lager gegen 
. Abend auf, eirie Meile von dem Rußiſchen dager 
am linken Ufer des Fluſſel Kahul an der Müns 
dung der See Kahul, welche in die Donau fälle; , 
der Tartar- Cham aber fieng an, ſich mit einer 
großen Macht hinter den Kuffen auf der Seite 
„bes Fluffes Saitſcha herum zu ziehen. Romans 


zow ſchioß hieraus, daß dieſe Bewegung dahin 


abzielte, ihn ſowohl von vorne als von hinten an⸗ 
"qugreifen; er befchloß daher, feine Truppen. zufame 
"men zu ziehen, und dem Feinde mit dem Angriffe 
: Zuvor zu kommen. Diefem zufolge lange. er den 

1. Aug, mit Anbrud) des Tages vor dem türfifchen 
" Sager an, welches er zu feiner größten Verwun⸗ 

derung mit einem breiten Retranſchement und dreys 


fachen Graben befeftiget fand, fo die Nacht über , 


Sortgeſ. 6.8. Nachr. 114. Th. Aa ge⸗ 
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gemacht worden. Die ganze Rußiſche Armee 
wurde damals wegen ber Detafchirten Corps nid;t 
ſtaͤrker als auf 26000 gefihägt. Der Angrif ge 
ſchahe mit vier Quarrees, davon der Graf Kos 
manzow ſelbſt eines mit bem Degen in der Hand 
anfuͤhrte, die andern dreye aber wurden von den 
Generals Repnin, Potemkin und Dauer be: 
liget. 
er ine Stunde vom fager wurden die Ruſſen 
von der zahlreichen tuͤrkiſchen Eavallerie umfchlof- 
fen, die ſich, ohne auf das Rußiſche Canonen- 
und Mufqueten » Feuer zu achten, mit großer 
Herzhaftigkeit auf die Fronte der Rußiſchen In⸗ 
fanterie warf. Man war daher genoͤthiget, ſich 
einen Weg durch dieſe Menge, vermittelft eines 
Gefechts von fünf Stunden, zu machen. Als 
die feindliche Tavallerie durch das Rußifche Feuer 
über den Haufen geworfen war, und man anficng, 
fich dem Retrenſchement felbft zu nähern, nahm 
der Feind fein letztes Huͤlfs · Mittel zur Hand, und 
Ueß auf die Ruſſen feine ganze Infanterie, diemei« 
ſtens aus Janitſcharen de, anrücken, die 
denn mit ber erſten Fronte der Rufſen handge⸗ 
mein wurde, hierdurch aber Ihre Kräfte erkhöpfte, 
As fie auf der einen Gehe durch die ſchwere Ruſ⸗ 
ſiſche Cavallerie, die Romanzow gegen fie ges 
ſchickt Harte, gedrängt wurde, auf ber andern aber 
den Rußifchen Bajonets nicht länger widerſtehen 
Eonnte, warf fie fi) wiederum in ihre Verſchan⸗ 
ingen hinein, unb fuchre durch ein entſetzliches 
Earonene und Mufqueten» Feuer die Annäherung .. 
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Der Ruffen ju verhindern. Da aber die Ruß ſche 
Artillerie mit Nachdruc zu feuern anfleng, ber. 
Sroß - Vezier aber. fahe, daß feine beften Trup« 
pen gefcjlagen waren, fieng er an, mit feinen 
Leuten zu meihen, und als man mit größtem Uns 
geftüm auf ihn ſelbſt anruͤckte, aus allen Kräften 


iehen. 
zu Auf dieſe Art befchreibt der Graf von Ro⸗ 
manzow die Schlacht ſelbſten in einem Schrei 
ben an den General von Weymarn. In der Pe» 
tersburgifchen Hofzeitung aber heißt es unter an⸗ 
bern von diefem Treffen alſo: „Das erfie Mar 
noeuvre, wodurch bie Ruſſen ben Sieg auf ihre 
Seite lenkten, war, daß fie eine Menge Türkis , 
ſche Eavallerie, ‘welche, um ihnen in den Rüden 
zu fommen, eine Vertiefung einnahm , durch ein 
darzwiſchen geroorfenes Quarree abanfchneiden 
droheten, und fie dadurch zur Flucht nöthigten, 
Ein zwerter Verfuch der Türken war nicht min. 
der gefährlich, Indem, fich bey dem Anrücen der 
Kuffen mehr als ıcoco Janitſcharen aus ben 
Rettanfchements in die daranjloffenden Vertie⸗ 
fungen zogen, alsdenn unvermurhee herausfpran« 
gen, das Rußiſche Quarree durchbrachen, einige 
Hegimenter in Unordnung und wirklich das Quar⸗ 
ree des General» Feld» Marfchalls zum Weichen 
brachten, der aber durch: das einzige Wort : 
Halt! feine Truppen wieder zum Stehen bewegte, 
und darauf den Schwarm 'der Feinde mit-Hülfe 
des Feuers aus den’ Batterien Aber den Haufen 
warf. Ein Gluͤck für u Türken war es, »s 
- - aa: ſie 
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“ .bieben, theils.in Me Fahrzeuge fprangen, von 


ſchwimmenden Leichen ein großer Beweiß waren, 
+ Die Ruffen verfolgten den Felnd anderchatbe 
. Stunde weit, ba fie für Müdigkeit nicht weiter 


. gegen 10 Uhr ſich in dem ftärfften Gefechte be- 
funden hatten, auch an Cavallerie Mangel litten, 


mehr denn 362 Todte, worunter ein Hauptmann 


auf 30600 Mann, auſſer was in dem Sager und 
-- in den Retrenſchements geblieben, allwo man bey 
» 3000 Coͤrper begraben hat. Hinter dem Lager 
: Jagen auc) in einer Etrede von drey Stunden 


bare. Menge von Zeltern und allerpand Geräch. 





«fie bey drey hundert Fahrzeuge von allerhand | 
Größe auf der Donau liegen hatten, deren fie fich | 
‚gut; Veberfegen, bedienen konnten. Denn ihre | 
Fe: jahe in vollem Nennen, Der Broßs | 
Vezier traf ‚bey feiner eben fo eilfertigen Flucht | 
feine Teuppen in Dem äufferften Gebränge an, da 
: 8 einander theils felbft erdruͤckten, theils nieder: 


velchen viele wegen der großen Laſt unfergiengen, 
. wovon die auf der. Donau. in großer Menge 


‚gegen Fonnten, indem fie von früg 4 Uhr an bis 


weil diefelbe zur Bedecung der Magazine ges 
braucht worden wat. * . . J 
Die Ruſſen wollen in dieſer Schlacht nicht 


„befindfich, und. 550 Verwundete bekommen haben, 
den Veriuſt der Türken aber ſchaͤtzen ſie wenigſtens 





Haufen Leichen, die man gar nicht gezaͤhlt 
ws Nachdem dar Feinb geflohen, bendeien 


: man fich der geſanimten Artillerie, aller Bagage | 


und des voͤllen fagers, werinnen man eine unzäple 
ſchaſt 


J 
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Tbaft befam. . Man machte auch viele /Eefan · 





gene, worunter ſich verſchiedene Baſſen befanden, 
und erbeutete über 140 netallene Eanonen/ ein 
große Menge Munition und‘ Kriegs Bebürfniffe, 
7000 Wagen, fehr viele Maulthiere und Buͤffel 
Dohfen,. und ‚allerhand andere Geraͤthſchaft 
Die Türfifhe, Artjllerig ift in diefem Treffen KH 


nonen. Der. Groß. Dei Gare viele Kiſten 
voll ſilberner Ehrenzeichen bey ſich, welche aug 
Fleinen Bouquetfen'von Palmzipeigen beftunden, 
Denjenigen Janitſcharen ausgetheilt merben follten, 
welche fich tapfer. verhalten würden ; dleſe trüge 
munmehro bie Rußiſchen Officiers· Man wift 
drey Zelte des. Groß - Veiers hach PetersBlti 
geſchickt Haben, deren” jedes auf ein paarmal 
Hundert taufend Thaler. gefhäge worden.” "Unter 
ben Gefangenen befand ſich der Tophi Pafche, 
welcher vor den Sohn bes bekannten Bomnevals 
nusgegeben wird. .. 44 
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u etdhoriiren con 
Die ſiegreichen Rußiſchen Ste, 
Schlachten in dem Archipelage; 
Rwewd bet noch niemals fo yiel Auffeben’if 
Europa gemacht, als in bem gegenwärtigen 
Turten· Sejege, ba es 4 Baßſer ‚und. zu sche 
oo J Pre? 
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einen Sieg nad) dem andern erhält. - Gonderlich 
find die Rußiſchen Flotten ‘im Witte nandiſten 
Meere ein Winder vor unſern Augen. Zu Ans 
fang, Diefes Johrhunderts war noch fein einziges 
rzeug in dem weitlaͤuſtigen Rußiſchen Reiche 
an jutreffen, das ſich auf das Betr. Meer gewagt 
Kin, und jege mimmelt die See von Rußiſchen 
58 «Schiffen. Drey Slorten auf einmal 
haben ſich 1770. In dem mirtelländifihen Meere 
‚ Shne ju rechnen was In dem ſchwarzen 
. Meere fi ich befunden. Die erſte Flotte comman · 
Birte der Admital Spiritow, ein Ruſſe, die an⸗ 
dere der Vice⸗Admiral Elphingſton, ein En⸗ 
laͤnder, und bie dritte bee Contre Admiral 
ein Daͤhne. Das Ober . Commando. über 
be, gefammte Rußifche See · Macht im mirtellän- 
bien Meere führte der Graf Alexius von 
Vrlow, der fid deswegen ſchon vorher in Itatien 
. und befonbers zu Lvorno aufgehalten, ehe die 
‚Slotten wirklich artlangten, um ſowohl die vorha- 


Sende Unternehmung auf Morea, und den Auf | 


Raub der Montenegriger in Abgnien zu unterftüe 
gen, als auch das Notwendige für die zuerwar⸗ 
«enden Flotten zu veranfelten, 

Pr, erſte unter dem Abmivel Spiri⸗ 

tow gieng ſchon Im "Sept. 1769. zu Cronſtade 
Peg ae. Sie beftund aus 15 Pe von 
3 Fregatten und einigen Bombardier⸗ 

Pa und Tranöport- Schiffen. Sie führte 


eirte zahlreiche Landniacht und eine große Menge - 
Genie Dep FO: Darm fie fi cge Bi 
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in Engeland aufgehalten, und die erlietenen Schd« 
ben ausgebeffere hatte, langte fie im December zu 
Porto Mahon an, wo der Admiral von dem Herrn 
Rut herfort, und andern Kaufleuten zu Livorno, 
Rraft des von dem Grafen von Orlow mit ihnen 
gefchloffenen Contracts, die benöthigten Lebensmit⸗ 
tel für feine Fiotte erhielten. Man urtheilte von 

Diefer Flotte, daß de Schiffe von lauter Tannen⸗ 
Hola gebauet worden, bie zwar leichte, aber nicht 
bauerhaft waͤren. Die Matrofen wären ſchlecht, 
und ihrer zu wenig für biefe großen Schiffe, und‘ 
fchweren Tanonen. Der Admiral hatte einige 
Eugliſche Kauffarthey » Schiffe gekauft, und fie 
mie nach Porto Mahon genommen, wo fie zu 
Kriegsfchiffen gemacht wurden. Man hatte auf 
Der Fahrt von Cronſtadt bis hieher 550 Mann 
durch Kranfpeit verlohren. 
Im Februar fegten diefe Schiffe ihre Fahre , 

fort, jebody nur einzeln, indem fie eheils zu Caglia- 
ei, theils zu Livorno, teils zu Eorfu , theils zu 
Malta einliefen. Die Rußiſche Raiferin hatte 
ſchon im vorigen Jahre den Broßmeifter in eis. 
men Schreiben gebeten, ihrer Flotte nicht nur, 
das Einlaufen in feine Häfen zu verflatten, fons 
dern auch Schiffe zu derfelben ftoßen zu laſ⸗ 
fen. In der Antwort auf diefes Schreiben be 

eugte der Grofimeifter, daß er zwar gerne ber. 

Bifchen Flotte alle Huͤlfe in feinen Häfen 

leiſten möchte, er würbe aber durch andere Be⸗ 

. ttachtungen bavon abgehalten ; er koͤnnte daher 
als 4 Schiffe zulaffen, weil felbft die 

das jenigen 
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jenigen Mächte , die feinen Orden fhüßten, nur 


vier Schiffe einlaufen laffen dürften. Es ließ 
auch der Abmiral Spiritow dem Großmeifter 
durch den Marquis von Cavalcabo im December 
ein Schreiben überreichen , morinnen er Seiner 
Eminenz vorftellte, daß fich jegt eine gelegene 
Zeit darböte, feine Seemacht zu der Rußiſchen 
Flotte, welche zu commandiren er die Ehre Härte, 
foffen zu laſſen, um mit ipm den Ruhm einer 
fo glorreihen Unternehmung zu hellen. Allen 
der Großmeifter gab zur Antwort, daß er wuͤnſch· 
te im Stande zu fen, fich diefe großmüthigen 
Anerbieungen-zu Nutze zu machen. 

Zu Ende des Febr, langte der Admiral Spi« 
ritow mit feiner Flotte in dem Golfo von Paffa 
va in Morea an, wo er etliche Wochen mit Ause 
ruͤſtung der Gallioten, die er am Bord feiner 
Kriegs Schiffe Hatte, zubrathte, und darauf ein 
Korps Rufen unter dem Grafen Foedor von 
Orlow ans Sand fegte, die fich mit den Mainot« 
ten vereinigten, und Coron belagerten, welche 
Belagerung aber, nachdem fie die Stadt in Bes 
fiG genommen, von dem anfommenden General 
en Ei ‚ Brafen Aerius von Orlow wieder 
aufgehoben wurde. Was weiter auf diefer Halb⸗ 
Inſel vorgegangen, iſt zu anderer Zeit erzähle 
worden. Der Admiral Spiritow kreuzte indefe 
fen mie feiner Flotte um die Küfte von Morea 
herum, und fperrte die Häfen, beſonders Napoli 
Die Romania, wohin fich der Baffa von Morea 
retirirt harte. EEE, 

.. Bi . Im· 
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Immittelſt wurde die Sorte des Vice. Adi’ 


mirafs Ziphingfton mit vielem. Verlangen er 
wartet; Er langte ben ı. San. 1770, mit ſei⸗ 
nem Admiral. Schiffe in den Dünen bey Domer in. 


Engeland an, und kam nad) Portsmouth. Dies 


ſes Schif mar fee beſchaͤdigt, und mußte ausge⸗ 
beffert werde. - Die andern Sthiffe folgten bald, 


nad. Die ganze feadre beftund aus acht Schiſ· 


fen von ber Sinie nebft einigen Branders, Fregat. 
ten und Transport» Schiffen: Sie Hatte eine bes 
traͤchtliche Anzahl Sand. Truppen an Bord, wor: 
unter ſich auch 500 handfefte Keris mit Cüraffen 


and Pferde: Gefhieren befanden, die ein Cirafa - 


fier Regiment abgeben follten, Die Flotte hatte 
auf ihrer Fahrt viel harte Witterung und Stürme 
ausgeftanben. - "Einige Schiffe. waren fo befchär 
digt, daß fie nicht mehr gebraucht werden konn⸗ 
ten, ein Transport. Schif aber war gar veruns 


glüft. Der Admiral Elphinften war eifrig be⸗ 


müßer, feine-Slotte mit allem, was zu einer.ges 

faͤhrlichen Unternehmung erfordert wurde, auszus 

rüften. ° Seine-Eanenen, die er am Bord hatte, 

waren durchgehende weit gebohrt, fo, daß einige 

davon funfjig pfünbige Bomben ſchieſſen, welches 

ve feindlichen Schiffe leichte in Brand ſtecken 
nte, : 


Nachdem er etliche Monate mie Ausbeffer = 


ring feiner Flotte in Engeland zugebracht, fegre 
er feine Fahre nach dem Mietellänbifchen Meere 
fort. Den sten Man fahe man ihn mit’ gutem 


Winde vor Malta vorbey fegeln, - De Enb . 


Yas meh. 
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. meifter ſchickte ihm ein Jachfcif.entgegen, und 
ließ ihm alle Erfriſchungen, die er nur nörhig fa- 
ben möchte, anbigten, bie er aber ausſchlug. Er 
fangte darauf mit feiner Eſcadre zu Navarino an, 
von dar er nad) dein Archipelagugfsgelte, Unter 
weges fließ eine. von feinen Öregatten bey Eerigo 
auf drey Tuͤrkiſche Galeeren und ein Kriegsfchif, 
mit welchen fie ſich in ein. Oefechte einließ. Das 
Rußiſche Schif hatte den Vortheil des Windes. 
Das Gefechte waͤhrte drey Stunden. Eine Tür. 
kiſche Galeere ward in Grund geſchoſſen. Die 
meiften Türen auf derfelben fprungen in bie See, 
aus welcher aber. 173 Mann wieder aufgefifche 
und gefangen wurden. Das Tärkifche Krieger 
Schif ader und die übrigen Galeeren nahmen die 
Flucht. Der Vice» Admiral verfolgte fie bis 
nach Cap St. Angelo, und, fügte. den Galeeren 
noch vielen Schaden zu. 
Indeſſen hatte ſich eine Türkifche Efcadye der 
bloquirten Feſtung Napoli di Romania genäherr, 
- um derfelben Luft zumachen. Als der Grafvon 
Orlow Nachricht davon bekam, ſchickte er vier 
Schiffe von der Flotte des Admirals Spiritow, 
die damals in dem Golfo von Navarino lag, ab, 
bie Efcadre des Vice Adwirals Elphingſton zu 
verſtaͤrken, ber fich bey dem Capo Matagan bes 
fand, Allein ehe folche zu derſelben Fommen konn ⸗ 
ten, war er bereits auf den Feind loßgegangen. 
Die: Zürfifcde Eſcadre beftund aus acht Kriegs. 
Schiffen, und verſchiedenen Galeeren, die zufame 
" wm. m.von dem Bitter Bey und Haſſan Bey 


comman« 








0 
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«onimandirt wurden. "Die Rußifche Efcadre war, 
von gleicher Stärke. Den 27. Man geſchahe der 
Angeifzwifchen Sidera und ben Infeln delle Spez; 
an der Mündung bes Golfo von Napoli die ip, 
manie. Das Treffen war hartnaͤckig und währe 
te etliche Stunden. . Endlich wichen die Türken, 
und entfamen durch die Geſchwindigkeit ihrer Ga⸗ 
leeren unter die Canonen der Feſumg. Ein Tuͤr⸗ 
kiſches Kriegsſchiß und eine Galeere wurden in 
Grund gefcheffen und verbrannt, zwey Schiffe 
aber nebft etlichen Galeeren und andern Fahrzeus " 
‚gen erobert, auch ein Tuͤrliſcher Befehlshaber ger 
fangen genommen. Man brachte. diefen zu dem 

* Grafen: von Orlow, der ihm alle Häflichfeit.ers 
wieß. Als man .abır entdeckte, doß er des Nachts 
auf das Leben des Graſens einen Auſchlag gemacht 
haete „ließ derſelbe dieſem undankbaren Tuͤrken 
fruͤhe um 4 Uhr den Kopf abſchlagen. Der Reſt 
ber geſchlagenen Eſcadre ward von der Rußiſchen 
His zu den Inſeln Samos und Sch verſolgt, wo 
fie noch zwey Schiffe einbäßete. 

Indeſſen wär bie Türfifche Haupt: Flotte une 
ter Dem Eapisalı| Bapbe, rd —— 
gegangen, und in dem Ar us angelangt; 
Eie zog die gefchlagene Eſcadre bes Biaffer Bey 
an w ‚ und verftärfte ſich dadurch dergeitalt, daß 

der Rußiſchen Slotte die Spitze & bieten ger 
Dachte. Der Braf von Orlow befand deshal⸗ 
ben vor gut, mit allen Truppen Morea zu verlaß⸗ 
fen, uud ih auf ſdie Flotte des Admirals Spiri⸗ 
ow zu begeben, um ber Tirfifgen Seo Macht 





age. 
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entgegen zu. geben, und ipr ein entſcheidendes 
Treffen zu liefern. - Man zog bie Efcabre des | 
Bice-Admirels- —E an ſich, und ſuchte 
die Tuͤrkiſche Flotte auf, bie man indem Canal 
von Scio antraf. ¶ Hier fam es den sten Jul, zu 
einer See⸗ Schlacht, nachdem man zwey Tage 
vorher ftark auf einander caudnirt hatte. Es find 
- ber Welt von diefem See» Zreffen verſchledene 
Berichte mitgecheilt worden, die in den Haupte 
Umftänden übereirfommen, ' . .; 
Der erfie Bericht war aus Malta ; und lau⸗ 
- tete alfo : 
Machdem die Rußiſche Vereinigte Flotte die 
Tuͤrkiſche bisinden anal von Scio verfolgt hatte, 
legte fie ſich ben der Rhede von iberno vor Anker, 
So vortheilhaft nun dieſe ihre Lage war, fo ent · 
ſchloß ſich dennoch der-Rugifche: ANmrrei Spiri⸗ 
tow nach gehaltenem Kriegsrathe, ſolche anzu⸗ 
greifen. "Er fe daher feine Flotte ner Pr 
tem. Canal in. Schlacht» Ordnung, 4 e mit 
feinem Abmirals- Schiffe, vornen an. der 
war; im Eentro. befand fich. der Graf Alerius 
yon Drlow; und das Hinter · Zreffen formirte 
ber Vice. Admiral Elphingſton. Der Admi⸗ 
ral· Spiritow gieng ſogleich auf das Tuͤrkiſche 
Adimiral · Schif des Capitain Paſcha von nem 
zig Canonen mit einer ſolchen Geſchwindigkeit loß, 
daß er ſolches aus der Linie brachte, worauf er 
fi demſelben fo näherte, daß feine Schifleute 
Mahomethaniſche Hauptftandarte megreißen 
im w der WG konnten. au van 
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cher Zeit wurden von dem Rußiſchen Admirals. 
Schiffe eine Menge Oranaten mit allerley Feuer . 
werk und brennenden Pechkraͤnzen in das Türfifche 
Schif geworfen, davon fogleich die Segel und 

- nachher das Schif felbften in Brand gerierh, fo, 
daß die Flammen auch das Voͤrdertheil · des Rufe 
ſiſchen Admirals-Schifs ergriffen, zu allem Un— 
gluͤck fielen auch einige von diefen brennenden Se 
gel. Maften und Maſtkoͤrben des entzinderen Türe 
kiſchen Schifs ‘auf bas Verde des in vollen 
Kampf. begriffenen Rußiſchen Admiral » Schifs, 
wodurch ſolches afler möglichen Rettung ungearh« 
" tet, in einer halben Stunde in Die Luſt gefprenge , 
wurde, fo daß ber: Admiral Spiritow, wie auch 
fein Sohn und der Braf-Alepius Orlow nebft 
noch 24 Perfonen, mir genauer Noth gerettet 
wurden, Alle andere am Bord befindlichen Sole 
daten und Matrofen aber giengen mit allem, was 
ſich auf dieſem Schiffe befunden, nebft eine Sum 
ma von 500000. Rubeln verlohren. Eine halbe 
Viertel Stunde darauf harte das Tuͤrkiſche Ad- 
miral · Schif gleiches Schickſal, indem es mit 
der ganzen Equipage ·in die Luft flog. Hierauf 
wurde das Gefechte zwiſchen den beyden Flotten 
erſt hartnaͤckig und allgemein. Die Rußiſche 
Fioete beſtund nur in 15 Schiffen, als 9 ven der 
. Üinie, = Kriegs-Fregatten, 2 Paquetbooten und 
3 Englifhen Schiffen, die in Rußifhe Dienfte 
aufgenommen worden, Die Türfifche Flotte 
- hingegen war- 30 Gegel ſtark, und beftund aus - 
15 Schiffen, von. ber Linie, 2 große Caravellen, 
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5 Schebeken und 8 Galeeren. Der Vice . Admi⸗ 
tal Elphingſton hatte indeſſen, da dieſes Ge- 
fechte allgemein murde, einige der größten Tuͤrli⸗ 
ſchen Schiffe in Grund geboßre und eines in 
Brand geſteckt, wodurch eine. gänzliche Nerwir 
, mung unter der Türfifchen Flotte angerichtet wor 
ar —* Eonfufion der Türken. wurde endlich 
roß, daß jie, um —* Flucht zu beſchleunigen, 
‚4 Anker ihrer Schiffe abhauen liefen, und bey 
einbrechendender Nacht eiligft die Flucht in ben 
. “Hafen Siberno oder $abrone in Aſien *) nahmen, 
> 100 fie ihre noch übrigen befchädigten Schiffe wies 
: der herzuftellen ſuchten. Allein die Ruffen, welche 
fie verfolgten, ließen ihnen nicht fo viel Zeit, fon» 
dern fiengen fogteid) an, da fie am 6ten auch da⸗ 
: Hin kamen, Bomben auf die Türkifchen Schiffe 
zu werfen, da indeſſen die Tuͤrken ſich befchäftig« 
“ten, zu ihrer Vertheidigung Batterien auf dem 
Lande zu errichten. Als die Ruſſen ſolches merf« 
ten, richteten fie fogleich 4 Branders zu, um die 
Tuͤrkiſchen Schiffe im Hafen in Brand zu ſtecken. 
Auf den Abend kamen fie mit: folhen zu Stande. 
Nach Mitternacht gab der Rußiſche Admiral das 
Zeichen zum Angrif,. worauf die ‚gedachten vier 
Branders auf die Türfifche Sons loß giengen, 
denen vier Kriegsfchiffe zu ihrer Bekhügung und 
Bedeckung nachfoigten. Diefe Erpedition gieng 
gluckuch von ſtatten. Bey Anbruch des Tagen, . 








. — — — * 
5 eier Safen Heißt eigentlich Scheome oder 
ö — man aus dem andern Bericher vers 
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als am zten, war faſt alles im &ener, denn es 
hatten cinige Brander fogleich einige E chiffe er⸗ 
reicht, Da nun eine Kunft- Bombe auf eine 
Caravello, oder großes Türkifches Schif fiel, fing 
ſolches alebald Feuer, und da ein heftiger Wind zu. 
gleich wehere, gerierh fie dergeftalt in Brand, daß 
auch dieandern Schiffe im Hafen dadurch angeſieckt 
und faft die ganze übrige Türfifche Flotte, bis auf 
des Giaffer· fein Schif von 70 Canenen, 
nebſt zwey andern Schiffen, 5 Kalb» Galeeren 
und einigen Sregatten und Schebecken, deren aber - 
noch viele den Ruſſen in die Hände fielen, vere 
brannt wurden. Der Giaffer· Bey ſelbſt aber 
nebſt dem Capitain Paſcha und ihren Leuten, 
ſammt der meiſten Mannfihaft, von den andern 
in Brand gerarpenen Schiffen, flückteten aufs 
Land. Die Ruffen haben durch diefen Sieg viele 
Chriſten und Ruderknechte aus ihrer Sclaverep 
errertet, darunter ſich fonderlich viele Maltheſer 
befanden. Der Vice, Admiral Ziphingfton ift 
hierauf mit feiner Diviſion nach der Inſel Tones 
dos abgegangen, um den Eingang der Dardanel - 
len zu verfperren, und der Stadt Confiantinopel 
den Zugang der Sehensmittcl abzuſchneiden. 

Der andere Bericht, den wir hier anführen 
wollen , befteht in einem Schreiben eines Rußi⸗ 
ſchen Officiers an den Zürften Dolgorucki vom 
zcten Julii, der ſelbſt ſich in dieſer See Schlacht 
befunten, und lautet alſo: 

Ich habe Ihnen die größte und glorreichſte 
Begebenheit zu vermelden, die ſich jemals zus 

- \ getra · 
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ö „getragen bat. Stellen Sie ſich eine feindliche 
Flotie von 25 Schiffen vor, davon 5 von 86, 
und 10 von 74 Canonen ſind, der Reſt aber aus 
großen Fregatten und Galeeren beſtehet. Der 
groͤßte Theil dieſer Schiffe war neu und in einem 
ſolchen Stande, daß er den Schiffen der vor⸗ 
nehmſten Sce- Mächte an die Seite geſetzt wer⸗ 
den konnte. Diefe Flotte ward binnen einer Zeit 
von 5 Stunden in die Afche gelegt. Hier find, 
mein Fuͤrſt, die vorneßmften Umftände davon ; 
zwey Tage vor dieſem Giege lieferten wir den 
Tuͤrken ein Seetreffen, welches 2x Stunde 
dauerte. Wir hatten daben beftändig drey Schiffe 
zu beſtreiten; das unſrige alleine hat 402 Ca 
nonenfchüffe gethan. Sie Fönnen leichte glau— 
. ben, ‚daß wir deten auch von allen Seiten werben 
erhalten haben. Den sten diefes entdeckten wir 
um 4 Uhr des Morgens die feindliche Flotte in 
Scladt- Ordnung. Sie lag Bcio gegen über 
An Geftalt eines offenen halben Monden vor Ans 
ker. Ihre benden Flügel waren durch Sand⸗ 
baͤnke und Felſen, ſo dem Waſſer gleich ſtunden, 
bedeckt, dergeſtalt, daß da Feiner von den bepden 
Fluͤgeln umfegelt werden fonnte, wir genoͤthiget 
waren, in der Mitten einzubrechen, wobey wir 
drey Feuer, nämlid) von den beyden Fluͤgeln und 
der Mitten ausſtehen mußten, Die feindliche 
Flotte beſtund aus 25 Schiffen, und die unfrige , 
aus einem Schiffe von 80 Canonen, 8 von 66 
- Canonen, und 5 Fregatten von 16 bis 24 Can 
nen, Segen ı 11 Uhr des Morgens kamen wir 
. mie 
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einem Fleinen vollen. Winde dem (Feinde ing  " 
efihte. Der Admiral Spiritow commandirre 
das Voͤrder · Treffen; der Braf von Orlow, . 
unſer Generalißimus, führte Das mittlere Treffen, 
und der Vice: Admiral Eiphingſton harte das 
Sompmando deg hintern Treffens. Der Admiral - 
Soiritow gieng mit feiner Divijion, bie auf 
drey Schiffen beftund, auf den rechten feinblichen 
lügel, weichen ber Türkifche Vice» Admiral come 
mandirte, loß, und rückte, ungeachtet bet ſchreck 
llchſten Canoßade der ganzen finie, an daffelbige 
on, ohne.cher einen Schuß zu thun als bis er 
ſech fo nahe befand, daß er ſich des Meinen Ge 
wehrs bedienen konnte. Da das Schif Eurapı 
gurid gleng, fo kam dadurch das Admiral» Sch 
ſtachius zwiſchen zwey Feuer und man wurde 
durch eine gewiſſe Unordnung in der Anorbnun 
Des Angrifs verhindert, dieſein Schiffe zu vechtet 
Belt zu Hülfe zu kommen, welches. fonft durch une 
"fer Schif, die drey Patriarchen ‚auf. welchem ich 
mich befand, und welches unfer Generalißim 
felbft fuͤhtte, geſchehen feyn würde. Es fam fols 
ches zwar fo fchleunig als möglich, an das Adml. 
vol » Schif, deffen Maften und Thauwerk aber 
fih in einem ſehr beſchaͤdigten Stande befan- 
ben, und melches fhon viel Wolf verlohren harte, 
Es ftieß, da folches feine Taue nicht mehr regie⸗ 
zen Ponnte, auf einmal auf das feindliche Aomi- , 
ral· Schif, da es denn nichts mehr thun konnte, 
als daß es Tanonenſchüſſe über Canonenfhüfg 
shat, und ſich feiries Eleinen Gewehrs bediente. 
Sorigef. ©. %. Nacht. 114. Th. Das 


370 . 1, Die flegreichen Rußiſchen See⸗ 
Das Schif des Türkifchen Befehlspabers, auf 
welches der Admiral beftändig mit Brandkugeln 
gejchoffen harte, fieng endlich Feuer, und entzün 
dete dadurch auch unfer Admiral» Schif, fo, daß 
es in die buft flog, welches Schickſal das Tuͤrkiſche 
Schif einen Augenblick darnach ebenfalls Hatte, 
Der Graf Orlow, der Admiral Spiritow, def 
e Sohn und noch ein panr Offichers konnten ſich 
aum noch zu sechter Zelt in eine Chalouppe mer 
fen, und der erſchrecklichen Sebensgefaßr entgehen. 
ere Cranze, Capitain diefes Schifs, farıımt ei 
nigen Officiers und etwan 40 Matröfen md Sol» 
daten, bie in bie Luft geflogen, wurden durch Die 
Epaluppe aufgefangen. Der ganze übrige Reſt 
des Schifsvolfs aber kamen um. Es hatten ſich 
bey 700 Mann auf diefem Schif befunden. Da 
*  Aunmehre die Unordnung bey der feindlichen Flot⸗ 
te, weldhe feße Befhäbigt war, ehdß; fo.0g fe 
ihre Taye ein und gieng unter Segel, um nach 
dem Hafen von Scheome oder Seime in Afien zus 
flüchten, und unter der kleinen Feftung diefes Orts, 
- welcher nicht weiter als eine halbe Meile von bee 
Stätte, wo fie Anker geworfen Hatte, lag, Schuß 
zu finden. Allen der Graf von Orlow, der 
bes Feindes gänzlichen Untergang vorher fahe, 
hielte es niche für rathſam, ihm auf feinem Roͤck. 
zuge allzuſehr zugufegen. Wir begnügten ung das 
her nur, ihn. bey feinen Abzuge tapfer zu begrüße 
“fen. Jedoch unfere Flotte näherte ſich bald her- 
Vach der feindlichen Flotte, und ſchloß fie dergeſtalt 
in dem Hafen ein, daß es ihr unmöglich fiel, ohne 
‘ ; — einem 
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einem Treffen auszulaufen, ‚Man nahm daher 
ale Maasregeln, diefe Flotte gänzlich zu Grunde 
gu richten... Es wurde taher fogleid) an. brep . 
Branders gearbeitet, melche aber nicht.eher, als“ 
Den folgenden Tag Abends fertig werden konnten. 
Eine Stunde nad Mitternacht giengen fie ımter _ 
Bedeckung dreyer Schiffe mit einer Fregatte, die 
auf die Batterie, welche zu Lande von 20 Cano⸗ 
nen errichtet worben , fchieffen follte, wie auch der 
Bombardier Golliorte, der Donner genannt, un⸗ 
ter den Befehlen des Griechiſchen Chefs &’ Efca« 
ber, der die Äregatte commanbirte, bey dem ſchoͤn⸗ 
ſten Monden - richte auf die feindliche Flotte loß. 
Europa, det erfie Brander, der bey dem Eingane 
ge fid) der Flotte bis auf einen kleinen Canonene 
Schuß näherte, blieb länger als eine halbe Stun 
De dem Feuer von allen Schiffen und von der 
Batterie ausgefegt, - Allein er machte dargegen 
auch feiner Seits ein hoͤlliſches Feuer mit Boin⸗ 
ben, gluͤenden Kugeln und alten Eiſen. Endlich 
kamen die andern. Branders mit demfelben in 
gleiche Nähe, die zufammen anfiengen, ein erſchreck⸗ 
liches Feuer zu machen. Unſer Befehishaber, 
ber befonders darauf bedacht war, auf das Schif 
des Eapitain Paſcha zu fhieffen, brachte es end« 
lich nach einer halben Stunde in. Brand, m 
einem Augenbli brannte das Schif über und 
über, und ba die feindliche Flotte ſehr enge bey« 
fammen’fkunde, und die Schiffe faft einander bes 
rüßeten, fo faher wir in einem Augenblicke fünf. 
Schiffe in ‚Slammen, Unfere Branders, die guf 
7 gefüßee  \ 
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geführt wurden, fielen zugleich in die Flotte ein, | 
hunmehee den Zrand algemen. 


und machten ‚nunmehro den 
Unfere Schiffe, welchen man alle Chaluppen der 
Fiotte zugeſchickt hatte, zogen ſich aufs geſchwin 
deſte zurücke, um Peiner Gefahr ausgefegt zu wer» 
den, wenn bie feindlichen Schiffe in die Luft flie 
gen würden. Gie giengen ale, bis anf ein paar 
Schiffe, die wir: retteten und erbeuteten, im 
Feuer auf. Es ift unmoͤglich, ſich das Schred. 
bild genungfam vorzuftellen, ba man 25 Kriegs⸗ 
ſciffe mit Pulver, Granaten, Bomben u. d.g. 
- beladen, in die Luft fliegen ſahe. Unſere Schiffe 
wurden alle, wie durch ein Donnermwerter, erſchuͤt⸗ 
tert. Die Berge bebten davon, Alle Canonen 
dieſer Schiffe, weiche geladen waren, machten, 


wie fie. Heiß wurden, ein entfegliches Feuer, und | 


der geößre Theil der Schäffe gieng gegen die Stadt 
und das Caſtell, wodurch beyde faft zu Grunde 
tet wurden. Die Einwohner und Befagung 


gerich 
haben alles verlaffen , ohne etwas davon zu brin | 


gen. Durch eine Menge Sclaven,.die:in biesuft 


won, und von uns wieber aufgefifcht toonden, | 
‚dal 


e wie erfahren, daß man nichts von den 
Schiffen habe retten fönnen. KRaum:baß.der Car 
pitain Paſcha, der Giafer Bey und Haſſan 


Dey nebſt einigen andern. vornehmen Officiers 
mit dem $eben haben davon: kommen konnen. 


‚Ude Haͤfen, und bie Ufer, dfe da herum ſich be 
finden, find mit einer unzaͤhlbaren Menge codter 





Körper angefüllt worden. Mir haben in dem | 


Hafen 24 große metallene Canonen erobert, und 
2: ern bie 
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Die Stadt den Griechen zu plündeen übergeben, 
worinnen fie viele Beute gemacht. Wir blieben 
vor biefem Hafen bis zum gten Jul. um 4 Uhr 
Machmittags liegen. Als aber um diefe Zeit der 
Wind vom Saude fam, fo war es nicht möglich, 
Pr des Geſtanks der todten Coͤrper fänger da⸗ 

ſelbſt zu verharren; mir giengen daher mit ſieben 
“= seich beladenen Prifen, die unfere Fregate 
ten ums aögeführe hatten, wieber unter Gegel, 


Es find den Rufen in biefe fem gruenfachen 
Se: Tufın mehr nicht, denn ein Schif yon 70 
Canonen,“5 Galeeren und einige Fleine Fahrzeuge 
in tie Hände gefallen, die übrigen feindlichen” 
Schiffe aber elle, als fehs Schiffe von achtzig 
bis meungig Canonen, neun Schiffe von ſechzig bis 
Fiebenzig Canonen, vier Fregatten, ſechs Schebes 
ten, acht Gäleeren und verſchledene Galliotten, 
find ruinirt und verbrannt worden. Was von 
der Türfifchen Flotte entfommen Fonnte, flüchtete 
nach Smirna, worüber aber ben sten Jul. ein 
großer Tumult rider die befigen Cheiften entſtun- 
de, Ber ihr Leben und Gürher in Gefahr fegte.. 


Man legte auf die allda befindlichen Schiffe einen  - 


Befhtag, von den dafigen Griechen große 
Summen Geld, und ermordete dafelbft fechs bis 
eben — Chriſten. Der Capitain Paſcha 
der Haßan Bey find noch bey Zeiten dahin 
— und haben der Wuth des aufgebrach- 

ten Poͤbels Einhalt gethan. Der Englifche Eon ' 

ſul trug auch viel zu Sarı des Tumults be 
x 3 we 


\ 


.374 1. Dieflege. Ruß. See-Schlachtenxc. 


weil.er verficherte,, "daß die Rußifche Flotte weder 
nach Smirna noch nach Salonidyi kommen wuͤrde. 
Es wurden beshalben einige Abgeordnete an dem 
Grafen von Orlow geſchickt, ber ihnen Die 
Werficherung thun ließ, Daß: er allezeit die Euro 
paͤiſchen lachen refpectiven würde, Die Pforte 


ließ wegen dieſes Tumults eine Unterfuchung wi⸗ 


>. Der die Urheber deſſelben anjtellen, und afles das 


felbit wieder in Ordnung fegen. Der General- 
Major, Kürft Dolgorucki, war indeffen mit 
der Machricht von dem herrlichen Siege zur See 


E nad) Petersburg abgeſchickt worden. 


Nach der See · Schlacht gieng ber Vice » Abs 
miral Elphingſton mit feiner Efcadre nach ber 


Inſel Tenedos ab, um den Eingang ber Darda⸗ 


nellen zu fperren, und dee Stadt Conftantinopel 


- ben Zugang bee Sebensmittel abzufchneiden, da et 


denn viele Fahrzeuge, die $ebensmittel zuführten, 
wegnahm. Der übrige Theil ber Flotte unter 
dem Grafen von Orlow und Admiral Spiri⸗ 
tow durchſtrich den Archipelagus, und ſetzte far 
alle Infeln in demſelben in Contribution. 


— 


m. Eini. 
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Einige jüngft gefihehene werlwir 
dige Befdrderungen, 


I. Im deutſchen Reiche. 
ten Jul. 5770. wurde ber neue Coadjus 
tor —8 Hoch⸗ und Deutſchmeiſters, Maxi⸗ 

‚milion, Erzherzog von Oeſterreich, ber Kal» 
a jüngfter Prinz, ein Herr von vier⸗ 
zehn Ja Den zu Wien in der Hofkirche von dem 

» und Deutſchmeiſter, Carl, Herzog von 
2 ingen, Stadthalter der Selerrelifehen- 
Niederlande, zum Ritter des Deutfchen Ordens 
gefchlagen und eingefleibet. Es gefchahe biefes 
in Öegenwart Ihrs Kaiſerl. Majeſtaͤten mit vies 
len prächtigen Geremonien, worauf den folgenden 
Tag ein großes Feſt in dem Belvedere deshalben 
gegeben worben. 

Den 2. May d. J. marb Clemens Wences⸗ 
Iaus, Churfuͤrſt zu Trier und Biſchof von 
Augfpurg, ein gebohrner Koͤnigl. Prinz von Poh⸗ 

len und Sachſen, zum Coabjutor des gefürftes 
ten Probfis von Ellwangen ermäßlt. 

- Den 29. May ward der Dom» Dechant zw. 
Speyer; und Copitular-. Here zu Hldespeim, 
Fr Pfälzifchee geheimer Rath und Ritter des 

- Michaels: Ordens, Auguft Philipp Cal, 
Sf von a en hmiie din ' 

4 . 
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— — 
at ſten md Biſchof suiSpeyer erwähle, . Zu 
gleicher Zeit wurde auch an des verftorbenen Car · 
dinals von Husten Stelle der bisherige Dechant, 
Conrad, Freyherr von Ri , Enpitular- 
. Kerr zu Eofnig, zum Probft des freyadel, Kite 

, tur. Stiſts Odenheim u Bruchſal erwaͤhlt. 


IL. Am Wieneriſchen Hofe: 

Nachdem der Graf Franz Antön vor 

Schrattenbach die Sandshhüpfmanns « Stelle 
in Moͤhren niedergelegt, fo hat ſolche im April 
1770. der Graf Ernſt Chriftopb von Raus 
ni, des Fuͤrſtens biefes Namens ältefter Sohn, 
bekommen. Es kann alfo die zu anderer Zeit *) 
gegebene Nachricht von feiner Erhebung zur Obrif. 
„ Cämmerer. Stelle nicht gegründet ſeyn. 
Da aud Stanz Ferdinand, Braf von 
"Echrattenbadh die Stabifalterfchaft in Nie . 
der · Defterreich niedergelegt, fo wurde im Jun, 
"1770. ber bisherige'oberfte zung. Vice» Prötte 
‚sent, Ebriftian Auguſt, Graf von Seilern, 
am deffen Statt zum Stabthalter ernenniet. Der 
erſte fol den’ bisher genoffenen Gehalt auf febeing« 
jeit behalten. 

Den 6. May d. J. wurde der aus Frankreich 
ongelangte Kaiferliche Abgefandte, Storimund, 
"Braf von Mercy, zu Schuttern van dem Fürs 
"fen George von Stahrenberg zum Ritter des gul. 





u denen Dichte inſtallirt, als er allda bey der neu· 


dire 





5 Siehe vm Bro eh. if dm 5* 99. 


mertroßtöige Befdederungen. sr. 
vermaͤhlten Dauphine, bie auf ihrer Reife wo 





Srankreich begriffen war, feine Aufiartung machte. 
Er legte u in bie ne des Prälareng 


von Schuttern den Eyd als wirklicher Geheimen 
Rath ab, 


Rudolph, Graf von Con, oberſter 
‘Eanzler im Königreich Böhmen, ward im Jun. 


d. J. zum Präfidenten des Boͤhmiſchen Staats, 
Collegii ernennet, und daben verordnet, daß, was 
darinnen befhtoffen toürde, dem hödhften Staats 
rathe in Infändifchen Gefchäften zur Einficht und 
Betätigung zugeſchickt werden ſollte. 

Der Staats. Rath ben der ke Wettingen 


\ 


Regilerung zu Brüffel, Herr Walkiers, erhielte 


“im April d. J. von Wien aus den * Slerhene 


Orden, wobey er zum auſſerordentlichen Commife ' 


far ben der Mehergabe'ber Dauphine in Granzöfle 
ſche Hände ernennet wurde, 

Dhätpp Jofepb, Graf von Sart, Erbherr 
von Boulai, ein Schwieger · Sohn des verſtorbe⸗ 
nen Grafens von Cobengl, ward In eben dieſem 
Monarhe von den Brabantifihen Ständen zu 
ihrem Deputirten ernennet, ein Amt, welches jäßte 
lich 6000 Bulden Anträge, 

Den 5, Map d. J. wurden 29 Hochadeliche 
Damen von der Raiferin in den hohen Sterns 
Creuz / Orden zu Wien aufgenommen , deren 
Damen aber nicht gemeldet worden. 

u Anfang des Jul. d. J. Wurde dem, “ 
er Olten ra Grafen von 
b5 Lam⸗ 
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Zamberg, bie erledigte Gtelle des Hof · Banco· 
Deputations« Vice» Präfidentens ad interim aufs 
getragen. 

Den 11. Jul. d. J. wurde der General.Felb» 
Marſchall und Hof · Kriegsraths · Praͤſdent, Franz 
Moritʒ, Graf von Laſey, von dem Kaiſer zum 
Ritter des guͤldenen Vlieſſes creitt und inſtallirt. 

Den 7. Aug. d. J. reiſete der zum Defterreis 
difchen Directorial » Gefandten ernennte Aegi⸗ 
dins Valentin Selig , Freyherr von Borie, 
von Wien nad) Negenfpurg ab, nachdem er zum 

wirkl. Geh. Kathe ernennet worden, 
¶ Es wurde auchger Staatsrath, Anton, Scey- 
* here von Roͤnig, in eben diefem Monarhe Vi. 
‚et Präfibent der Sanitäts. Commiſſion, deffen 
ESGtelle aber ber dem hohen Staats. Rathe, dem 
Affeffori, Grafen von Blümegen, 
ertheilt wurde. 
= Im Jul d. J. empfing der Biſchof zu 
Mantua, Johann Baptifts,. Graf von 
Dergen, bie Würbe. eines Fürften des heiligen 
Roͤm. Reichs, welche mit biefem Bisthum ver« 
: «Enüpft bleiben. follte,. dergeſtalt, daß inskünftige 
die hiefigen Bifchöfe das Pfübicat, Hochwuͤrdige 
Erxcellenz, und wenn fie von Fuͤrſtl. Geburt find, 
‚den Titel Zürft. Onaden füßren felten. 

Zu Abwendung der in in Dosen sohtenben Daft 
Pe Auguſt —* General⸗ Feld⸗ Mar⸗ 

PR) «Sieutenant,, esicus, Graf Graf fechafp, 
am. Comer in dom —— ci 
e⸗ 
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Schleſien ernennt, welcher darauf ein öffentliches 
Pr oan⸗ iu Bagdorfiben Bielitz erbauen 

jaffen. 

Den 1 3ten Sept. d. J. wurden zu Friedberg 
folgende drey Ritter in den Kaiſerlichen St. Jo⸗ 
ſephs⸗Orden aufgenommen: 1) Philipp Hein⸗ 
rich, Freyherr Voit von Salzburg, 2) Ludwig 

Voir, Graf von Rieneck, und 3) Amanbug, 
Freyherr von Ebersberg. - 


An die Stelle des Generals, Brafens von 
Aarfch, ward im Det. d. J. ber General. Felde 
Mall. Sieutenant, Carl, Graf Pellegrini, zum 
Chef des Ingenieur⸗ und Sappeur» Corps, wie 
auch) zum Inſpector über alle Feſtungen, ſowohl 
in den Defterreichifchen Landen, als In den Nies 
derlanden ernennet, . 


III. Am Franzoͤſiſchen Hofe: 
Der Marquis von Tourzel, Capitain bey 
dem Negimente Royal Cravattes, erhlelteim Jan. . 
1770. bie Anwartfchaft auf bie Stelle eines 
Grand Prevot von Frankreich, welche feit 1719. 
fon Vaiter, der Marquis von Sourches, bes 
te. 


Der General, Baron von Luckner, über 
gab im April d. J. wegen. feiner ſchwaͤchlichen 
- Gefundpeits-Umftände fein. Infanterie. Regiment 
von Bourgogne dem König zur weitern Difpofie 
Sion, welches hierauf dem Grafen, von Surges . 
J u? 
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res zu Theile wurde; jedoch blieb er in Konigl. 
Disnften mit der. Gage eines Obriftens, 
Camillus Ludwig von Loraine, Graf 
von Marſan, befam im May d. J. das Go 
vernement von Obet · und Nieder · Provence, 
Der Graf von Vaux ward im May d. I. 
in dem Gouvernement von Eorfica von bem Gra⸗ 


fen von Marboeuf abgelöfer, weil er wegen feir · 


“ner fehlechten Geſundheit ym feine Rückberufung 
angehalten; wie ihm denn ber Graf von Marboeuf 


zu Baftia fehr krank angetroffen hat. Erfollnah | 


feiner Ruͤckkunft auf einem von feinen Ouͤthern 
arretirt worden ſeyn. 
Im Jun. d. J. ward die Herrſchaft Cho 

teauneuf an der doire, die dem Grafen Ludwig 
Phelipeaux von St. Florentin, Koͤnigl. Mi 
niſter und Staats-Secretair gehoͤret, in ein erb⸗ 
liches Herzogthum unter dem Titel Vrilliere ver, 
‚wandelt, und diefer Graf hierdurch zum Herzog 
von Prilliere erhoben. 

Im May d. J. warb ber Abe von Der. 
mont auf Recommendation des Erzbifchofs. von 
Touloufe zum Leſer bey der Daupfine mit einem 
jährlich Gehalt von 3000 Thalern ernennet, 

- Der Marquis Johann Scans von Mas 
rigny, Ober Intendant ber Koͤnigl. Gebäude, 
legte im ul. d. J. mit Beybehaltung ber Or« 
dens · Zeichen feine Bedienung als Secretait ber 
Koͤnigl. Orven nieder, welche hierauf der Abt Ter⸗ 
J say, 


. ı . 
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ray, General « Controlleur ber Finanzen, em⸗ 
pfieng · 

Der Marquis von Düras, ein Enkel des 
Herzogs und Marſchalls diefes Namens, nahm - 
mit Genehmhaltung des Königs im Auguft d. J⸗ 
den Titel eines Herzogs von Dütfort an. - 

In eben dieſem Monarhe befam der Graf, 

Carl dv. Broglio, des Marfchallsdiefes Namens 
Bruder, das Gouvernement von Saumur und 
Saumurvois, der General » Sieutenane zur See, , 
Graf d Ache aber, ward Vice Admiral dü fer 
vante, und der General. Sieutenant zur See, wie 
auch Chef von dee Marine zu Toulon, Gert von . 
Bompar, ward Groß: Creuz des St, Ludwigs⸗ 
Ordens, — 

Der Graf von Choiſeul Meuſe, der ſeit 
vielen Jahren Brigadier zu Martinique geweſen 
und eine Befehlshaber «Stelle daſelbſt verwalten, 
ward im Sept. d. J. zum zweyten Commendans 
ten unfer dem General» Gouverneur auf dafigek 
Juſel, Heren von Ballere ernennet. 


IV. Am Großbritannifchen Hofe: : 

Den ‚sten May 1770. erfielte der Herzog 
von Blocefter das erfte Regiment von der Barbe 
zu Fuß, das der. Graf von Ugonier gehabt, und 
der Braf von Loudon befam das Dritte Re, 
pr Garde, das ber jetzt gedachte Herzog 
gehabt. u . 


as" 
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As die Stadt London im May d. J. ihre jähr: 
lichen Officiers bey der Stadt » Milz mäßlte, 
wurde dießmal der Prinz von Wallis zum Ge 
neral · Feld · Marfchall, ver Aldermann Wilkes 
aber zum General beſtellt. . 
Den 3. Zul. d. J. ward der Altermann Tre⸗ 
coothik durch die Meh der Stimmen an die 
©telle des verſtorbenen Herrn Bedford zum Lord⸗ 
Mayor diefer Stadt erwaͤhlt. 
Inm Aug. d.%. warb der Braf von Gars 
court zum Gouverneur .des Prinzens von Walis 
ernennet, . 
Unter denen, im Sommer aus Oft: Indien 


" gebrachten Seltenheiten, hat "Herr Sykes einen 
iamant von her Gröffe eines Huthknopfs erhal« - 


ten. Es ift derfelbe vielleiche' der gröfte orienta- 
liſche, der jemals nad) Europa gebracht worden, 
Herr Sykes hat ihn von einem Nabob zum Praͤ⸗ 
fente empfangen. Er befindet fich in. einer wohl 
ausgearbeiteten goldenen Capſel. Diefer Here 


SGökes hat unermeßliche Reichthuͤmer aus Oft 
N 


ien mitgebracht, und auffer andern Guͤthern 


- Birzlich in Berkshire ein Landguth für 45000 Pf. 


Sterling gefauft: Er befist auch ein Guth in 


- Yordshire, das der Lowtheriſchen Familie zuftän. 


Dig gewefen. Es ift merfwürbig, daß er von 
mals bey diefer Famille eine Zeitlang ein Laquey 
gervefen. Er hält zu Sonden eines ber größten 


Tomptoirs, und hat 12 Commis in Gefchäften 


figen, 
Den 
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Dem 10. October d. J. wurden der Lord 


Howe, der Ritter Peter Dennis, und die Her⸗ 
sen Bukle, Montague, Schuldam und. Spar . 
zu Eontre» Admirals ernennet, . 


v. Am Spanifchen Hofe : ; 

- Am Johannis, Feſte 1770. warb der Prälae 

Thomas Azputu zu Rom von, dem’ Earbinaf 

von York als Erzbifchof von Valentia geweihet. 
Er ftunde hierauf eine fo gefährliche Krankheit 

aus, daß er fih mit allen Sacramenten verfehen 
laſſen mußte, davon er aber wieder geneſen iſt. 


VL. Im Rußiſchen Hofe: 

Den zıten- May 1770. wurden die Herren 
Auf und Tunde, melde bisher in Dänifchen 
Dienften geftanden, in die Rußifchen Dienfte aufs 
genonimen, ‚und zwar der erfte als Contve. Ad. , 
miral, und der andere als Schifs- Eapisain v vom 
zweyten Range. 

Im Sept. d. J. bekam ber General-⸗Proeu · 
reur / Fuͤrſt Waͤſemskot, den St. Aleyander⸗ 
Orden, und ber General- Quartiermeiſter von 
Bauer den St. Annen- Orden. 

Der Obriſt⸗ Lieutenant Kaulbars, der bey 
der Romanzomifchen Armee die Stelle eines Ger 
neral⸗Adjutantens befleidet, und die Nachricht 
von. dem ‘am 18. Jul. erfochtenen Siege des Gra⸗ 
fen"von Komanpm nach Petersburg übsrbracht, 
ward zum- Obriſten ernennet. di 

e⸗ 
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Diefer Braf, Peter von Romanzows, ward 
wegen feiner wichtigen Dienfte im Auguſt nicht 
nur zum General. Feld · Marſchall erhoben, fon 
dern auch mit dem. Ordens. Zeichen uͤnd Gehalt 
eines. Ritters der erften Claffe von dem.neuen Mi: 
litair ⸗ Orden St. Georgli hegnadiget. 

Im Sept. d, J. wurde dem jungen Prin⸗ 

gen, Friedrich Wübelm, der vor Furzem dem 
Tron · Prinzen von Preußen gebohren, und zu def 
fen Pathe die- Kaiferin ernennt warden, ber Et 
Andreas Orden uͤberſchickt. 


VIE. Am Schwediſchen Hofe: 


" Den 14. May 1770. wurden an des Könige | 
BZDeburts. Tage die Reichsräche, Sreyberzenvon | 


Rudenskiold und Hiaͤrne in den Grafen · Stand, 
und die Reichs · Raͤthe von Walwick, von Sta 
ckenſtroͤm, von Seckfries und von Snoilsti 
in · den Freyherrn · Stand erhoben. 


VIII. Am Preußiſchen Hefe: 
Als Prinʒ Wilhelm von Braunſchwei⸗ 
im Sun, 1770. zu Caminieck anlangte, hie 
er von dem Könige in Preußen das Patent als 
General» Major. 


Im Septembr. d. J. ward ber Obriſt von 
Rothkirch zum Gommendanten zu Neiße er 
nennet. u 


IK Am 


nur . \ — 
mertwurdige Beßorderungen.· —— 
IX. Am Portugtefifchen Hoſe: 

- Im May 1770. ernennte der König den ber . - 
Fannten P. Anton Pereira, aus der Congrega 
tion Der Patrum piarum fcholarum, zum Bifchof 
von Foimbre. Es war dies eine Beförder 
tung, bie dem Pabfte nicht gefallen konnte «weil 
biefer Pater fi) dutch verſchiedene Schrheen wi⸗ 
der ben Pabfn. Stuhl verhahe gemacht ‚hatte, 
&r gab unter andern 1767. theöfogifche Berfüche 
heraus, worinnen er bewies daß es unnoͤthig 
und ſchaͤdlich fen, fi wegen. Diſpenſatlonen in 
Heyraths · Sachen an ben Pabft zu wenden, und - 
Daß man Tolche ‚allein. bey den Bifchöfen., ‚oder 
noch beffer.bey der. Sanderegiprung zu fuchen habgs 

Er Hot auch: die bekannte Schrift bes Febronii 

de Aumı ecclehäe, und die Schriften bes Du Pin" 
de antiqua ecelefise difciplina in Portugal auflen 
gen laſſen. 


X. Am Reapolitaniſchen Hoſe: 
Der Rönig beyder Sicilien will den Cor⸗ 
ſtantins⸗ Ritter « Orden wieder in Aufnahme 
bringen, daher er wirklich im April 1770. den 
Sürften von Ardore und Don Miguel Car 
raccioii aus dem Herzoglichen Haufe von Bri- - 
enza, zu Groß: Ereugen, aud) andre vornehme 
Standsperfonen zu Rittern ernenmer hat. Es 
bieß dabey, es würde eheftens die öffentliche Rufe 
nahme in diefen Orden mit denen in den Statue 
&gn vorgefchriebenen Feyerlichkeiten geſchehen, ba 
Bortseſ. 5.5. Nachr. 114. Th. Er denn“ \ 
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denn den neun Rittern das Ordens. Creuz um. 
gehängt und de Detens. debit mat werden 
" wine. 





- XL. Am Bas. Bote: 
Den zten Jul. 1770. langte bee Graf von 

‚ach als neuer Audicor der Rota wegen 

Fr erg zu Rou an, und wurde den gten 
dem’ Pabſie vorgeftellt, der ipn jeor gnädig em 
ppfieng, und zu feinem Haus» Pralafen ernennte. 

- Den sten Aug. d: I. hielt der Pabſt gehei· 
mes Conſiſtorium, wotinnen er nach einer über 
die mit der Cron Portugall gluͤcklich beygelegten 
Irrungen, gehaltenen Rebe, im Namen des Koͤ- 
—— Erbiſchof von Erora Joh. Cosmum 

da Cunha, Canonicnm regularem ven St. Sal⸗ 
vator zu Liſſabon, der Ben äoften October 1715. 
gebohren worden, zum Carbinal creirte. Den 
ı6ten September wurde, der Prälat Lamber⸗ 
tini mit dem Blret für ihn nach mMebon abge 


Dren roten Sa. wurden folgende drey pra⸗ 
Inten zu Cardinaͤlen creirt: 
1. Joh, Baptiſta Rezzonico, ein Venetia · 
ver, Päbftl, Oberfofmeifter. 
2. Scipio Franciſtus Borgheſe, ein Nds 
mer, Paͤbſtl. Cammermeifter, geb. 1. %pr. 
173% und ur , 
Bein ne 23. Me 
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3. Marius: Miarefoght, von · Mererata 
-  Canonicus. zu St. Peter; ind Gecterarchnb 
der Eongregationen des-Examinis dev Bu 
5 ſchoͤſe, der Fortpflanzung des Glaubens mb 
der Berbefferung ber: Buͤcher der orientai⸗ 


* 





RI. In Hoand. 
Hrinʒ Friedrich von Geſſen⸗ Caffel ward 
im May'ı770. zum Inſpechot der Cavallerie ers 
nennet. 7— 
Die Siadt Amſlerdam bat in; eben dieſem 
Monate von der Familie von Sommelsdyr 
den dritten Theil, pen Be an der Calonie von Su 
rinam har, ir.70090 Gulden kanflich an fih 
gebracht, (6, daß · dieſe Stabe nimmehrn für zug 
Drittel und die Weftinpifche.-Kompagnie für en. 
Driseelplerbey.intereffirefk; De 
Der Majdr-von dem, Regiiriente' Waldech 


Ludwig von Sumbteche; wurhe im: Mä 
Bloß: Mojo _ 








d. 3. von ber Grade Ypern 
ernemet,. 


Im Km Ehure Sccfibenpofer 
April rYo.: want her Geñerial Drag u 
ann Sue ber Kavallerie, —— Krie⸗ 
drich von Loͤſer, zum Cemmendanten det Verg⸗ 
Setung Königftein, der" General · Mjor, pn . 
hann Seiedrich, Coins von Ponikau, an J 
J " ‘a 








2 
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Inſpector der Cavallerie, und ber als Ober-Zeug. | 


wärter bey dem Krriflerie- Befen geſtandene Obriſi. 
Ueutenant, Johann Heinrich Schmieder, 
gm Beughau a —* der bey den Su 
eifhen ur legers fanbene agaregirte 
Dbrifteader, Hanß Moriz, Graf von Brühl, 
erhielt die gebetene Erlaſſimg. 

Im Map d. J. ward der vorſitende Acris. 
ath, Victor Carl Vieth sum Wire, Gmeral 
Accis· Director erhoben. 

Im Detober d. J. find die unter die ſechs 
eieäfie er Begimedter erteit "geroefene fechs Ca⸗ 
babiner · Conwagnien mit der, auf. ihren ehmoll⸗ 
Etat vom CTompagnien hergeſtellten, 
San du Corps combiniet, und földje hier. 
durch wieder anf dan: Fuß won vler· Eſtadrons 
gefegt, hierbey Aber der als Obriſt⸗ Ueutenant 
deſtandene — Alexis Chevalirr du Has 
wel, zum J irten Obriſten, der —— 
tenant, ee asl hriſtoph von, Obyen, 
Dbrifk= Sieweenpnt,, unb:ber, baben. fehon 9 
bene Second » Ritnmeifter, Obriſt —— 
Ciaudius Maria, Graf von DBellegarde, 
am xr erxernet worden. Der als Kittmele 
fier'bey Diefer(Warde eſtandene Dbrift»Sieutenänt, 
Froorich Gottlob von itz, warb als 
wirfficher Obeiſt ; lieutenant bey das Herzogliche 
Koi Wegimment ¶Chevaur ges ven 








Der bey der eib.Grenadier:Garde als Haupt 
maun geflandene Sriedrich Auguſt von Bofe, 
ward feiner Militair - Dienſte entlaſſen und zum: 
Cammerherrn ernennet „ welchen — auch 
Carl Nicolaus von Korffeafiel 
hofgerichts. Affeffor zu Leipzig, ng — 
Erdmann, Hreyherr von Werthern, auf 
Wiehe, warb mit dem, Range eines Hof» und 
Ztirien + Rats vom ie · Donhef ter . 

laͤrt. 


XIV. In Venedig. 

Der bißherige Dänifche General en Chef, 
Woldemar / Graf von Schimettau,, kat im 
Sul. 1770. das von. der Republik angerragene- 
Commando über ihre Sand: Truppen unter gif. 
fen Bedingungen „angenommen. 


xV. Am Toſtaniſchen Hofe: , 

Nachdem die Kaiferin bie bis ra 
meifterin der Großherzogin, (Bräfln 
von Thurn, gern an ihrem Hofe, ——* wollte, 
fehrieb der Großherzog von Wien aus, wo er ſich 
damals aufbielt, an Die zu Florenz zueücgeblie- . 
bene Gouvernanein der Großherzoglichen fungen- 
Herrſchaft, Marquiſin Johanna von Albizʒi 
und erklaͤrte fie zur Oberhofmeiſterin feiner Ges: 
maßlin, mit bengefügter Bitte, annoch die bis« 
—* Sorgfalt fuͤr die junge Herrſchaft beyube⸗ 


Ce3 . Der 


19m _ MM. Eintge ͤngſt geſchehene 

. ‚Der Graßperzog ließ auch don Wien aus durch 

ebge Depeihe ben Reglerungs „ Präfidenten und 

Genator. Neri ſeiner Charge entſetzen, weil er 
den aͤlteſten Sohn · des verſtorbenen Praͤtenden⸗ 
tens während deſſen Aufenthalts zu Florenz die 
Achtung eines Königf. Pringens erwieſen, und 
ihn zur· Viſite bey der.  Bxoßperigl, Samilie zus 
. geiaffen. bare. B 


XVI. Am Sf Sofktifehen 





‘Am 13ten * 770. ds das sıfle Ga 
Bucts, Feſt des fandgrafens gefenert, da denn zus 
gleich der neugeftiftete Heſſen · Coffelifche Ritter⸗ 

den.vom goldenen Löwen eingeführt wur⸗ 
"de, Unter. den 26. Canbidaten, die an biefen 
* „age mit diefem Orden befleider wurden, befan« 
‚den ſich der Erbprinz nebſt deffen Brüdern, den 
Drinzen Carl uud Sriedrich, ingfeidhen der 
Prinz Wilhelm von Seffen - Pbilippethal, 
die Prinzen Sriedrich und Adolph von Phi⸗ 
Ippsthat zu Kari, der Prinz Ehriftian 
von Arffen- Acibenburg, ber Prinz Morig 
von Sachfin.Borba, „der Shrft von Selmes 
Braunfels, und der Zürft von Gallen, 
gu game ? det wurde mit viefer Pracht gefenert, 

. Bon dlefem neuen Orden erwartet man raͤchſene 
ae genauere, Zefgräbung. 


Xxvu am 


©. 





-merktolrdige Befdcderimgen, - SSE-- 
XVil. Am Tuͤrkiſchen Hofe: 
Mehemeth Aga; der vormals Boſtangi 
Bachi, wie auch Chiaus Bachi, voriges’ Jahn 
aber Kiaja oder General⸗ Adjutant des enthaupte· 
ten Groß: Veziers gemefen, warb im Septembr. 
1770. zum .Baffa ernennet. Er mußte niche 
Lange hernach zu der Armee abgehen „unddie gug 
Drönung bey derſelben wieder Gerftellen..., Das 
große Vertrauen, das der Sultan inipn feßt, mache ” 
—— Daß er Ihn zum Groß · Vezler qus. 
erſehen habe,. ja er a gar ſchon das Datens, Ku 
Broß · Beier hey ſich fuͤhee 
Im Magt d. J. ward Setdar Mansiati, 
bisheriger" ®ouverneuer von —* von dem 
Pr Sultan zum Hoſpodar, oder Fuͤrſten in 
Wauachey, ernennet· REN 
. Im Apeil d..3. ward der Capitain Baſſa 
abgefetzt, und'nach Negroponte gefchickt „um Das 
ri Resrutenzu heben. Sein. Verbrechen war, 
eh, ex bie Ausrüffung —7 nicht eher bewerk 
fteliget; „ob man gleich dafür hielt dag er alles 
mögliche diepfalls gi en babe, Sein Nachfol⸗ 
ger in dieſer anſehnli en Waͤrba war der bishe⸗ 
rige Aufſeher “bes — Raſaßy. Rah 
dem. er ‚aber im Sul... von der Rußiſchen ‚Flötse 5 
B ſeht —2 ei "mard..er wieder abge 
der. Giaſer Br. an „deflen ep 








292 IV. Einige jüngfü:geßbehune- 
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. Einige jünsft achbehene merlwür 


dige Todesfoͤlle. 
1. Im Jul. 1770. 

Febann Baptiſta von Duͤrfort, Herzog 
von Düras, älteflee Marſchall von Ftank. 

reich, Kitter der Königl. Orden, und Gouter- 
neur von der Grafſchaft Burgund, ftarb den gten 
Huf. ju Paris im often Ja ahre feines Alters. 
Er war ein Sohn Jacob Heineichd yon Dikforr, 
Herzogs von Düras, der den ĩ 2en Ottob. 1704 
als Marſchall von Sraukeeichgeflorben iſt. Sein 
Mutter, Margarethe Belicita® von. Senis , eine 
Acer des Herzogs von Ventgbour, Dachte ihn 
ben asften Jan. 1684. zur Well. Er wurde 


. dem Militair. Stande gewidmet, und befam 


fihon im Jahr 1697. die Stelle eines Shrifteng 

über ein Regiment zu Pferde, 06 er gleich ef 

14 Jahr alt war. Er bienee mit bemfelben 

den Niederlanden, und nahm ah beffen — 

den an Sun. 1703, den Seinden eine Gtan- 
‘Den roten Febr. 1704. wurde er 


. gm —ã — der Cavallerſe ernennt / in welcher 


nualltaͤt er In alien gr fam; wo er deu 
Iul. eine Porthey Yon 400 Mann, bie aus 
Em gegangen Tor! in die Flucht — 
Schlacht bey Tu 


Pag 1706. der 


ee Fa ver von den a 


*52 


1 


merkwuͤrdige Todesfälle: 303 


a ——— ee 
fen geraumet worden, diente ev in Spanien, wg " 


er bis zun ¶ Srjeden' allen, Seldzügen und Kriegs» 
Operationen beywohnte, auch ben zoſten März 


- 1710. zum Marſchall de Camp ernennet wurde. 


Im Jahr 171 1. brachte er die Nachricht. von der 


Eroberung der Feflüng. Gibrona. nad Werfailles, . 


und ward zum Ritter des St. Ludwigs · Orbeng 
ernenuet. Nach hergeſtellten Frieden hielt er 
ſich zu Paris auf, und. erlebte den Tod $udmige 
XIV, und den Antritt der Regierung. des jegigen 
Königs , unter der. Regentſchaft bes Herzogs von 
Oeleans, der ihn mit. zu dem Feldzuge ernennte, 
Der 1719. unter. dem Herzoge von. Verwic mir 
der Spanien eröfner wurde; ‚da er ſuh denn mit 


5ep ben Belegerungen var Gensarabien und Gt. 


Sebaſtian beſand. Da zıflen März 1720. 
ward ar Oenerol · Lieutenant der König. Armeen, 
Sm Febr, ı 702, hatte er nebſt feiner Gemahlin 
die Ehre, die, Prinzeßin von Beaujolois, zing 
Tachter des Sarzogs-von Orleans, Die an den Ju» 
fanten Don, Carlos: verſprochen wor, bis an bie 
Spaniſche Brenzezu begleiten. Dan 1. gan. 1731. 
ward er zum Ritter deu Konigl. Orden creirt, und 

Dem zaten Map dazu inſtalirt. Als 1733. dee 

wegen: 


zu ſtehen, ba er denn im Detaber 
1733. der Belagerung von ber Feſtung Kehl, und 
2734. der ig von. Philippsburg bey · 
*86 bey der.iegtern ben 12. jun, eben 
der Marſchall 


von Bert; fine Eile j 


"494. - IV. Einige juͤngſt geſchehene 


> fihoffen murde, bejnahe veruniglüdte, Indem duch | 
bie Stüdfugel, die den Marfdjall.rödtete, ein Stab 


eines Schanjforbs zerfchmettert wurde, davon ein 
Spiltter ihm In die Schulter fuhr und ihn ver- 
wundete. Er erhielt hierauf das Goubernement 
- vor dem Sort Trompette zu Bourdeaux, wie and) 
das Commando der Truppen in der Graffchaft 
Burgund, Im Jahr 1735. wohnte er aber: 
mal’ ben Feldzuge in Deutſchland bey, darinnen 
aber wegen :des bald "erfolgten Friedens nichts 
fonderliches vorfiel. Den 11. Febr. 1741. warb 
€ zum Marſchall von Ftankreich ernennet, Im 
Sept. 1755. trat er ſeinem Söhne, dem Her 
von Dias, bas Gouverhement von Chateau 
rompette ab, Dagegen er das Souvernement 
von France Comte oder der Graffchaft Burgund 
erhielt. Es ward auch zu ‚gleicher Zeit das 
Herzogthum Duras in Anſehung feines Sohnes 
gu einer Pairſchaft erhoben. Im Sept. 1757. 
empfieng er bie Brandes Entrees in die Zimmer 
bes Könige. Den 16. Maͤrz 1765. trat er noch 
- ds, Witwer im Ssfleh: Jabee feines Alters in 
Ben Maltheſer· Orden, und: 1766, ward er nach 
dem Abſterben des alten · Herzogs von’ Moailles 
erſter Marſchall von’ Fraukteich und folglich Praͤ⸗ 
fidene von dem Gerichte, das. über: die von Adel 
and in? Kriegaplenften ſichenden Perfonen ge 
An: wisd, . Seine Geriaptin hieß Argelich 
. stein, und war. bes Shuftens: Alerander Alberts 
vo, Bournewite Tochter... Ex vermaͤhlte fich 
wit derſeibent den 5: Jon. 1706. und-Iete pi 
es » ° . 


‘. u . 





merkiierdige Tobsefllle. 995 
ihr über 58. Jahr in der Ehe: Sie flarb den 
Zoſten Septemb. 1764. im ‚often Jahre ibres 
Alters. ec hat von ihr einen Sohn und eine 
Tochter Hinterlaffen. Der Sohn, Emanuel Fer ' 
lix, Herzog von Düros, iſt einer’ von den vier ers 
fen Königl. Cammerherren, und hat von feiner . 
zweyten Gemahlin zwey Soͤhne am Leben, davon 
der ältefte-jeko ber Herzog von Duͤrſort heiſſet; 
die Tochter aber, Victoria Felicitas, Ift mit dem 
Herzog von Aumont vermaͤhlt; nachdem fie vor⸗ 


Her-auf kurze Zeit dem ältefien Sohn bes berüßm ° - 
ten Herzogs und Marſchalls von Berwick, Jacohb 


Bigjamm, zum Gemahi gehabt. 


u. Stiedwich, Graf von Daneſchiold 
von Samſoe, Freyherr von Marſelisburg, 
Ritter des Elephanten · Ordens und Königlichen 
Dänifcher General» Admiral: Lieutenam, ftarb den 
18. Jul. zu Aarhuuß im 67flen Jahre feines Ak 
vers. Er war ein natüclicher Enkel Könige 
Chriſtiani V. von-ber Graͤfin von Samſoe und 
ein Sohn Chriſtian Guͤldenloͤpws, Grafens von 
Samſoe, der den ıöten Jul. 1703. ſtarb, ehe 
unſer Graf den iſten Movb. d. J. gebohren worden. 
Seine Mutter, Dorothea, war dus Öbriftene von 
Bee, Def her 1775. ya Dina 

1715. zum drittenmal 
mit — — — Rath, Johann Adelph 
von Ahlefeld auf Bochagen, wieder vermaͤhlt 
bes Er widmete ſich den Serbienften,, und er⸗ 
ver den raten — 2023 ben 5 —2 — 

den, 


396 IV. Binige juͤngſt geſchehene 
Orden. Er ovancirte kurz hintereinander derge · 
ſtalt, daß er ſchon unter Kaͤnig Friedrich IV. 
Cammerherr Schout bey Nacht, und Amtmann 
zu Ringftete: unter Chriſtian V. aber General. Ad⸗ 
miral/Lieutenant, geheimer Conferenz =» Rath, 
Dber » Auffeher der Ritter - Ucademie zu Soroe, 
und Chef von dem Seemefen wurde. Zero 
nach dem Tode diefes Königs, der ihn noch kurj 
zuvor zum Prafidenten der neuen Hafen» Eommif: 
fion ernennet hatte, wurde er feiner Dienfte erfafı 
fen. Der neue König Friedrich V. ertheilte ihm 
den 4. Sept. 1747. den Eiepfanten-Drben, und 
gab ihm im Sept. 1755. nebft einigen andern 
Rittern diefes Ordens, den Rang mit ben geher 
men Raͤthen im Confeil. Als ber jegige Kö 
Chriſtian VII. 1766. den Thron beſtieg, 
er von neuen zum Öeneral » Admiral. mat 
ernennet, auch den 1, Aug. als geheimer Kath 
inmn das Koͤnigl. Conſeil eingeführt, wie auch zum 
Ober. Kriegs. Secretair bey der See · Etats. Can· 
zeley, und zum erſten Deputirten ſowohl in dem 
See. Etats. Commiſſariat, als in dem Admira- 
litaͤts » Collegio erhoben. Allein er blieb dieſes 
nicht viel über ein Syahr, weil:er im Mov. 1767. 
alle dieſe Chargen wieder niederlegen mußte. Er 
bat jich hierauf vom ar entfernt, und zu Aar. 
uuß-in Jutland fein Leben befchloffen. Seine 
mahlin, Dorethea, mit der er fich den 3 ıflen 
Jul. 1724. vermaͤhlt, war Graf Honnibals wen 
Wedel zu Wedelsburg Tochter, und ſtarb den 
». ats 1763. wahdan, fe-ifm: etliche — 
geb 0 ren, 





mierkwðrdige Todesfälle.“ sor 
gebohrenz welche‘ aber faft afe wieder geſtorben 
find. . "Die ältefte Tochter, Sophia Dororkea, 
war mit ihrem Better, Graf Ulrich Adolphen von 
Somfoe, vermäßle, ftatb aber den 16. Apr. 1766, 
als Witive. ö v 
IH. Bertraut, Fuͤrſtin von Thurn und 
Tarxis, eine gebohrne Gräfin von Sans und 
Monrodon, ſtarb im Zul, Es wurden ihr den 
30. Jul. in der Rälferl, Königl. Hof. Capene za 
Wien als einer Bern -Ereuz. Ordens. Dame da 
gewoͤhnlichen Erequien gehalten, " Won ihrem 
Geſchiechte und Gemahl ift mir nichts bekannt. - 
- IV Joſeph von Dengelbach,. des verflon 
benen KRaifers Earoli VII. Cammerdiener, ftarb 
den 9, Zul. zu München im 1 raten Jahre ſeines 
Alters." Er behielt bis an fein Ende den vorigen 
Gebrauch feiner Shine, und hat niemals. cine 
Rrankgeie gehabt. 9 = .. 


2. 2. Im Anguf. 
¶BL Clemens : Franciſcus Herzog von 
Bayern, Ritter des Spauiſchen Ordens deu 
güldenen Vlieſſes, wie auch Großmeiſter des SE. 
Michaels. Ordens rd. Groß-Prüor.dis ©. Ben 
gen Ordens, ſtarb den 6: Aug. Abends zu Mina 
chen nady langwieriger Unpäßlihkeie im sYften 
Jahre feines Alters, Er wor em Sohn Herzogs 
Ferdinand von Bayern,. Eark Alberts, Churfüre 
ſtens von Bayern, nachmaligen Kaiſers Carol 
VH. Bruders," Seine Mutter, Maria Anna, 
Pfalzaroſs Phiurd Wägeime von Neuburg Tode 


ter, 








re 


398 IV. fBinige ſungſt gekchehene 
ser, brachter ipn den 19. April 2722. zur Belt. 
- Er ward 1729. Groß.» Commentfur des, neu 
geftifteten Chur - Bayeriſchen St. Georgen · Or · 
dens, und 1738, Groß. Prior deffelben, wie auch 
Dprifter über ein Kaiferl, Regiment Dragoner, 
Yan fein Vater gehabt hatte, der den 9. Decemb, 
dieles Jahrs geftorben war ; welches ex aber nach 
Garis Vi. Tode wieder. verfopren fat. ein 
Dexrer, der neue Kaifer, Earl:VIL gab ihm hier⸗ 
gesfrein Regiment · zu Fuß. Den a7ten Jauuar 
2749. vermaͤhlte en ſich mit Maria Anna, des 
Pfalzgraſens Joſeyh Tarls von · Sutzbach mittet. 
Ren Tochter, der ſetigen Churfürſtin von Pfalz 
Schweſter, die ihm aber fein Kind gebohren, 
- Den 11. Jun. 1749: erhielt er aus Spanien ben 
Nister · Orden bes güfdenen Wlicffes, und 1763. 
worb er Großmeiſter des Sc. Michaels. Ordens, 
Er Hat feine meifte gebetisgeit im, Zimmer zuge: 
bracht, und ſich ſtets unpäßlich befunden. 
11. Wilhelm Adolph, Prinz von Brauns 
,, Könige Preußiſcher Keneral» Major 
und Chef über ein Regiment zu Buß, wie auch 
Yüster des Johanniter, Ordens, ſtarb den 2aften 
Auguft ben der Rußifchen Araee-inster Meldau 
im z5ften Jahte feines Arte. Er war ein 
Sohr Herzogs Careli vom Braunfetneig, und 
Hollippinen Cheziotten, gebohrnen ‚Ränigl, Preufs 
flchen Prinzeßin, die Ihn den: 1Bten May 1745, 
"Ye Weit gebracht ‚Er wurde ftandesmäßig er · 
xgen, und ſowobl in den Sprachen and Wiſſen⸗ 
Finn alt An. tm. Hacdigen ulsnihungen 





merdwuͤrdiga Todeefkile. : aag. 
non Fugendauf unterrichtet, auch 1756. mit dem 
Sachfen -Weimarifhen Falden. Orden beehret, 
Im Jahr 1763. kam er nad) Berlin, und.ward 
von feinem Oncfg, dem Könige, - zum Hbriften 
und Chef desjenigen Fuſilier Regiments ernem 
net, das fein nerftorbener Vetter, Prinz Franz 
von., Braunichweig, ‚gehabt. Den 2. Oct; 1764» 
ward er zu Sonneburg zum. Sahanniter- Ritter - 
geſchlagen, und den 20. Dec, eben diefes Jahrg 
nebſt feinem ältern Bruder, Prinz. Friedrich Aus 





guft,. unter die Ehren. Mitgiieder der König, _ 


Academie der Wiffenfhaften zu Berlin aufgenom⸗ 
men, da denn jeglicher, als fie in der gehaltenen 
Berfammlung Sig nahmen,.. zierliche Reden 
bie... Er hatte. auch im Yuguft vorher feinen 
Bruder, den Erbprinzen, nad) Sachſen begleitet, 
als er. die Schlacht Felder von den beybeu.legiern. 
Kriegen in denifelben beſehen, und zugleich den 
Churfuͤrſtl. Hof zu Dreßden befucht harte. Weil 
bie Preußifchen.. Truppen anjego Ruhe hatten, 
nahm er ſich für, als Bolontait den. Feldzügen 
ber Ruſſen wiber.die Türfen beyzumghnen, Ggr 
bald er hierzu, ſewohl nen dem Könige in Preußen, 
als von feinem Vater, dem Herzoge, Erlaubniß 
befommen, trat er die Reife durch Pohlen zus 
Rußiſchen Armee an,. und langte den ı5. Jun. 
gluͤcklich zu Eaminiet an, nqchdem er unterwer 
gens von ben Conföderirten, ‚nachdem die ihm 
mitgegebene Rußiſche Bedeckung zerftreuet more . 
den, gefangen genommen ;. aber ‚gleich wieder in 
Sreppeis. gefege worden, „, Er erpielt vn das 
.: " atent 


401% Binige füngft gefehehene 
Patent als Preußifcher General» Major, und 
fegte den ı gten feinen Weg zur Armee des Bene 
tols von Romonjow fort, bey welcher er audı 
glüchtich anfangte, und ſich nebft den übrigen 
Preußiſchen Volontairs in aflen Vorfaͤllen fchr 
«tapfer erwies, duch fich überall, und beſonders in 
der glorreichen Schlacht am 1. Aug. unter den en 
ten befand, die Gen Angriff gethan. Man be 
auerte ihn baher gar fehr, afs er den ıgten Aug. 
im Sager frank wurde. Es langte gleich an Die- 





u Tem Toge die Nachricht an, daß der Graf Ro 


manzow zum General · Feldmarſchall erhoben wor. 
den. Als ihm nun der Prinz dazu Glück würfchte, 
Äberreichte ihm berfelbe ein Schreſden von ber 
Rufiifchen Kaiferin, woraus er erfühe, daß Ihre 
Moj. ihn mit einem Siber-Servis und Equb 
page von 3000 Rubeln am Werth beſchenkt ha- 
be. Jedoch er'fonnte ſich ſolches nicht zu Mutze 
machen; weil er-fünf Tage darauf ftarb. Es hieß 
anfangs, es ſey Die Urſache feines Tobes eine 
Carzindung im Halfe gewefen : nachgehenbs aber 
ward eine Magen Entzuͤndung dazu angegeben. 
Man balſamiree feinen Leichnam ein, legte in in 
einen wohlverwahrten Sarg, und fthaffte ihn nach 
Braunſchwelg. "Als man mit ſolchem auf dem 
Wege nach Eraoau ſich beſand, begieng ein Haufe 
onföderirte die barbarkfche That, daß fie den 
Sarg auffchfugeh, and die Furſti. Leiche durch 
Juin, As ſie aber nichts weiter als den ein. 
lſamirten Leichnam darinnen’fanden , kehrten fie 
Ianroiflig wiebet zurũck. Den 26.Nov. kam die 
en deiche 





- micholndige Todesfiite. ier “ 


Leiche zu Breßlau an, von dar man fie vollends 


nach Braunſchweig drathte, und aflda.den ı5tem 


Dec. in der dafigen Stadtkirche beyſetzte. ; 
m. Eiefftion, Graf von Loß, Cpurfürkt, 


Säsfher Geh. Tabiners, und Eonferem- Mi — 


nifter, auch vorfigender wirkl. geheimer Rath, und 


Ritter des Pohinifchen weiffen Adier · imd Rufe 


ſchen St. Andreas · Ordens, ſtarb den a2. Aug. 
gu Dreßden im 73ften Jahre feines Alters, mb 
wurde den 24ften Abends in der Frauenkirche bey⸗ 
geſetzt. Ex war ber jingfte Sohn Joh. Cafpars 


von Loß auf Roͤhrsdorf, der im Jahr 17ı1.ale 


Schfen- Weiſenfel Premier. Di 
Dberkauptmann ——— en 


ſiorben. Seine Mutter, Magdalena Sophia, ' 


gebehene von Ende auf Ehrenberg, brachte ihn 
den 12. Dec. 1697, zur Welt. Er wurde ben 
Etudiis gewidmet; und daher in den Sprachen 
und gelehrten Wiffenſchaften forgfäktig unterrich⸗ 


tet. Nachdem er auf den Univerſtaͤten zu Wie 


tenberg und zu Seipzig ben academiſchen Studien 
obgelegen, und von feineri Reifen, bie er in fremde 


ande gethan, zurück gekommen; ward er als 


wirft, Hof: und Yuftitien » Rath in bie Landes⸗ 
Regierung aufgenommen; auch 1728. zum Cams 
merherrn ernennet. Nach einigen Jahren folgte 
‚er den Heren von Buͤnau auf Dahlen in bee 


Stelle eines Dber» Eonfiftorial » Präfidenteng,; | 


welche et bis 1737. mie Ruhm bekleidete. In 
Wiefem Jahre wurde er unter Die wirkl. geheimen 


Käthe aufgenommen, : auch in dieſes Pak . 


Her. 3.6. Nache. t14. Ch Dd 


aba ¶ we eonhe füngfe Sefbebene 


iche Collegium den 6. Jun, eingefüptt. Im 


1741. ſchickte man ihn als Gefanbten au 


Jabr 

den Chur» Bayeriſchen Hof nach München, wo 
& ſeinen ältern Herrn Bruder ablöfete; nachdem 
er vorher zum Beyſitzer des Reichs - Wicariare, 
Gerichts zu Dreßden ernennet worden, Er wunde 
zu gleicher 2 ee von bem König Yugufto III. als 
Reichs: Vicario in des heil, Roͤm. Reichs 33 


ee erhoben, und als dritter Chur. Gäi 


Wahlgeſandter nach Frankfurt —* “ 
wo er ben 11. Nov. ankam und die Wahl Carol 


«VII. ben 24. Jan. 1742. vollziehen half, auch de 


Keönumg deffelben beywohnte. Im Yun. eben 
dieſes kam er als Geſandter nach Wien, 
fand ſich aber den 1. Nov, ſchon wieder zu Dreß 


den ein, nachdem er das Präbicat eineg Confe ⸗ 


renz · Minifters erhalten. Den 20. Yan. 1745 
fa Kaiſer Carl VII. worauf abermal zu Dreße 


“den ein Vicariats - Gerichte angeorhnet wurde, 


ben welchem der Graf von $oß wiederum einen 
WBenfiger abgab. Er wurde aber im Febr, nach 
Wien geſchickt, um ber Königia von gar vo von 
feiner ihen aufgetragenen Friedens -Vermittelung 


“30 Münden Eröffnung zu thun, worauf er an 


den Chur: Bayeriſchen Hof abreifete; aber mit feis 
nen Friedens Vorſchlaͤgen nicht durchdringen Font 
ie... Endlich trieben die Defterreichifchen Baffen 
den jungen Churfürften fo im bie Enge, daß er 
—X an ben geheimen Friedens · Banbtungen, 


die zu Augfpurg gepflogen wurden, Theil — 


vun den 2a. Mil den Grin mis der Ki 





x 


merkwuͤrdige Todesfälle. __ 403 
in Urigern zu Fueſſen unterzeichnete, an welcher: 
Handlungen der Graf von Loß viel Anthell hatte; 
Er kehrte Hierauf wieder nach Wien, wo ihm ben 
2. Jul. der überfihichte Ruſſiſche Er. Andreas: 
Orden überreicht wurde. Den 25. Aug. fangte 
er zu Franffürt an, wo er abermal den dritten 
Chur · Saͤchſiſchen Wahl » Bothſchafter abgab. 
Er brachte die Haupt · Volimacht von feinem Hofe 
mit, doher die Saͤchfiſchen Geſandten den 28 
den Anfang machten, den Wahl» Conferenzen beys 
zuwohnen ; obgleich ſchon drey Geffiones ohne ih · 
hen gehalten worden. Die Wahl kam den ızten 
Sept. in der Perſon des Großherzogs von Tofca« 
na, der den Namen Franciſcus I annahm, zu 
Stande. Nach voRbrachten Krönungg-Solennis 
täten kam der Graf von Loß nad) Drefden zurüc, 
worauf bald hernach ber feindliche Einfall des. Koö⸗ 
nigs in Preußen erfolgte, der mit zwoen Armee‘ - 
gegen Dreßden anrüchte, und den König mit dem 
jonzen Hofe nörhigte, fich nach Prag zu retiriren. 
ach der Schlacht bey Keflelsdorf. wurde Dreß- 
den ben rgteni von ben Preuffen befege, worauf 
durdy Großbritannifhe Vermittelung den asften 
Dec, ber. Friebe ſowohl mit Sachfen, als mie 
Drfterreich erfolgte. Der Graf von Loß war in 
deſſen im Nov. wieberum als Gefandter zu Wien 
angelangt, wo er die Chur⸗Soͤchſiſchen Angele⸗ 
genhelten bis in Märg 1749. beobachtete, ba er 
nach Dreßden zuruͤck· kam, und pon neuen Big in 
dem geheimen Raths· Eoflegionahm, Im Jahr 
1759, wurde et Kaum Sohnes Minipe 
I va [6 





“. TU. Kinige füngfe gelchebene 


eis Rüter des Pohiniſchen weiffen Ablers ernennt. 
Der neue Cpurfürft, Friedrich Chriſtiau, ber im 
ob. 1763. zur Regierung kam, gab ihm hen 
* geheimen Raths · Collegio, darin⸗ 


Goztlohs von Peugig Tochter, Die ex fich deu gten 
Ein 1730. bepgelegt „ aber den 17. Dec. 17504 


u, Jah Adolph, ber mit feiner erſten Ge 
wahlin, einer gebohrnen von Megrob, Olberuhau 
befommen, fteht als Cammerherr ia Chur · Saͤch· 
gie Dienften, unb hat anjege. eine gebohrne 

omtefle von Sſer zun Gemahlin; die Tochter 

aber, Chriſtiana. Wüßelming, iſt mit dem Cam. 

werheren, George Reinhard, Grafen von Walk 
"ih, auf —eS vermäplt 

IV, Elaudüis Ludveig, Grafen Mafia, 
88 Admiral von Frankreich, und Comwendan 

Rex See⸗Haͤſen am Mittelläudifchen. Meere, Pr 
auch Groß«Ereus bes St. Ludwigs· Ordent farb 
den 1gteu Ayguft im im aufn Sehe ee feines Alters. 
Nachdem en fich viel Jahre als See. Office 
[1 Topitakı auf dem Meere une eturminelt, 

weard er ben 27. April 5755. zus Chef 6" — 


ervennet. 


word ar. General· lieutenant zur See. 
1158 belam © doe Stoats · Secrcteriat 


na 


Dem Marine ent, ihm Here ie 
Drormand de Mejy an die Geite gefegt wurde. 
Er tegte in folder Qmalität den s. Jun. in die 


ehalt i 
Ber nur Ehren. Groß · Creuz gervefen. Im Oct, 
3764. erhielt er die Stelle eines Vice-Admirals, 
un Levaut und: Tr — der Ser Höfen 
am Mittellaͤndiſchen Meere, 


3. Ein nachgeholter Todesfall 
Jacob Oddi, der Romiſchen Kirche Cars 
incl: und Biſchof zu Witerbo , ftarb im Aprit 
3770. in feiner Biſchoͤſüchen Didees im gıflen 
Jahne feines Alters, und agften feiner Cardinnies 
Würde. Er wurde ben.ıa, Nee. 167% *8 

zum din Sune In denn Kirchen» Staate, aut 
—*—* Eger von Tugend 


on dem Päbftl. Hofe, wo er unter De Protono- 
tarios Apoftolicos aufgenemmen wurde, und nach 
—— re 

acerata it. der 
Inte — — — ————— 


Bar 
vr FE Di 3 


406 IV: Winige füngft geſchehene . 
ahwe Seibes · Erben ftatb, fiiete ihn Clemens Xll, 
. nach Parma, um wider die Kaiferl. Beſitzneh⸗ 
mung diefer, Furſtent huͤmer als: wermennten Lehn⸗ 
ſtuͤcken dee Pabſti. Stuhls Borftelungen zu thun. 
Er ließ wirklich an den oͤffentlichen Orten der 
Stadt. Manifeſte anſchlagen, und darinnen die 
Unterthanen warnen, niemanden anders de 
Huldigungs· Eyd zu leiften als dem Apoftolifchen 
Stuhle. Allen da dieſe Anfchläge abgeriffen 
wurden, und er mit feinen Vorſtellungen nichts 
"  Qusrichtete, proteſtirte er wider die Kaiſerl. Ber 
Pe , und erfldete Diefelbe für mufl und 
«Der. Pabft ernennte ihn darauf zum 
Nuncio zu Ein, nachdem er den 9. Zum. 1732. 
zum Erzbifchof von Saobicda geweyhet, und unter 
die affiftirenden Biſchofe · des Pabfti. Throns aufe 
genommen worden. Im "Aug. 1735. erhielt er 
bie Nunciatur zu Benedig, wo er aber al 
sen 06. Febr. 1736. feinen öffentlichen Einzug 
Hier blieb er bis 1739. da er in gleicher 
rät nach Portugall gefendet wurde. Er 
Iangte den ten Det, zu $fabon an, und wurde 
richt wenig erfreut, da fein Vetter, der Prälat 
Oddi, den 14. Dec. 1743. anlangte, und ihm 
) bey; Ueberbringung des Wirets anzeigte, daß ihn 
Benedictus XiV. den gten Sept. zum Cardinal⸗ 
Prieſter oreiet Babe. Der König -fegte ihm den 
21. an. 1744. in feiner Hof. Capelle das Bir 
vet‘ auf, worauf ſich der Herr Tempi einfand, der 
ihn in. der Munelatır ablöfte. Er Hatte den 16. 
Jun, ſeine: Abſchiebs Audienz, und bekam den 
us et folgen 


D 


N 


. wesiige eben. : 
folgenden: Tag ein 09,cin Erem; von Brillanten zum = 
Kite. fo auf 30000 Erufaben geſchaͤtzt wurden 
Pabft hasse ihm ben 29. &ept. zum Segaren 





zu —— ernennt, welche Gtefle.er aber ang _ 


nehmen verbiten Hatte, Den agften Febr. 1745. 
langte er zuXom an, und erhielt den 7. Marz 
nebft dem Cardinal $anreben Hut, und rintge 
Zage batanf den Priefter » Titel St. Praridis, 
Den 9. Sept. 1746. bekam er die Legation ya 
Ravenna, und im Sept. 1749. das Bisthum 
zu Wirecho, woben es ihm fren geftelle wurde; 
wegen ſeiner Unpaͤßlichkeit noch drey Monate zu. 
Perugla zu verbleiben, auch feine tegation zu 
Ravenna noch beypubehalten. Dan sten May 
1758. gefegnete Benedictus XIV. das Zeitliche; 
worauf er zum Conclave eingeladen wurde , darin⸗ 
nen er duchs Looß die 48ſte Tele wiſcben den 
Cardinaͤlen Deifino und Portocarero empfieng 
Er betrat ſolches den 19. Map, warb aber wegen 
feines Hohen Alters wenig in Vorſchlag gebracht: 
Der neue Pabſt, Clemens XI. der den 6. ul. 
erwaͤhlt wurde, ertheilte ihm ben 22, Nov. ben 
Prieſter · Titel St. Mariä über ber Tyber, worauf 
er nad) feinem Bisthum zu Viterbo zuruͤck kehrte. 
Am Neo. 1759. feßte er dem neuen Cardinal 
Gualtieri zu Viterbo, als er aus Frankteich jur 
ruͤck kam, bas Viret auf. Im Jahr 1762. 
hielt er in feiner Dirsöficen Disces ‚nen Sy 
nodum, darinnen er in Anſehnug der Kirchette 
zucht einige Berorönungen machte, bie: der Geiſt · 
Achteit fo hart vorkamen, daß fie ſich derihz 
" om 


408 _IV. Einige fürnt gefibehene ıc, 

\ Rom beſchwerte. Der Cardinal veifte Darauf ſelbſt 
nach Rom, um die Rechtmaͤßigkele und Gültigkeit 
feiner Verordnungen zu unterflügen. Im Januar 
2763. erhiele er als erſter Carbinal · Priefter den 
Xieel St. Saurentii in Lucina. As im Januar 

2768. ie Jeſuiten aus Siellien 


. 


goften Jahre feines Alters ingelaben wurbe. Er 
Hatte anfangs nicht &ufl, in Im rem zu erſcheinen, 
fand ſich aber doch noch im April in demfelben 


ohne eine. mar. Er wollte die Parthey der Jeſui⸗ 
sen unterſtuͤtzen, konnte aber nicht viel ausrichten, 
weil diefjmal ‚ie Srangsfifche Parthey die Ober 
d behielt, die Elementem XIV. zum Throne 
derte. Nach deſſen Krönung kehete er nach 
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Onuntenunnt ren sent 


Die bengelegten Irrungen zwiſchen 
Sdpyanien und Großbritannien. 


ie Spanier und Engeländer haben bie 
$ Schwerbter wieder in die Scheide geſteckt, 
die-fie bereits gegen einander gezuckt Hate 
ten. Es kam nur auf das Ausſchlagen an, fo, - 
war der Krieg fertig. Wenn es auf das Einglb 


ſche Volk und die dem Hof · Miniſterio fich wider ' . 


ſetzende Parchen im Parlamente angekommen 
märe, wuͤrde es zu feinem Wergleiche gefommen 
fern. Denn beyde wollten Krieg haben. Allein 
der König und das gegenwärtige Großbritannifche 
Minifterlum waren von andre Geſinnung. Sie 
hieleen es bey gegenwaͤrtigen Umftänden vor die 
Erone und das Reich für heilfamer, etwas nach⸗ 
zugeben, und da Spanien und Frankreich zu eis 
nem Vergleiche Die Hand boten, nahmen fie fol 
chen an, und hierdurch wurbe das Kriegs» Feuer 
gelöfche,, ehe es zum Ausbruch kam, der bisherige " 
Friede aber beybehalten; obgleich nicht alle Steine 
des Anftofes aus dem Wege geräumt worden. 

Die Urfachen der lezten Irrungen fielen ber 
Welt fehr fehleht in die Augen. Einige Eleine | 
Inſeln in Sid. Amerika, deren DBefig ftreicig 
war, und ein fchimpflicher Ausdruck eines Englis 
Schriftſtellers, u Ehre bes Könige . 

ea n 


yr2 1 Die bepgelegten Termgen 
5 Spanien nachtheilig wär, wurden für zuläng- 
ch gehalten, einen großen Theil der Welt in Feuer 
und Flammen zu ſetzen. Man wußte anfangs 
pie, worauf bie.großen Kriegsruͤſtungen in Spa⸗ 
ien, bie ſchon im Jun. und Jul. 1770. ihret- An 
fang nahmen; abgefehen wären, Ya allen Häfen 
ruͤſtete man Reiegsfhiffe aus. _ Mat verftärkte 
His fand.Truppen. Man verſahe die See⸗ und 
Brenz: Diäge mit allen Nothwendigkeiten. Man 
Khickte Truppen und Kriegs · Schiffe nach Ameri. 
. ba, und-jög einen ſtarken Cordon laͤngſt der Por⸗ 
Ingiefifchen Grenze. ‚Det Großbritannijche Hof 
wurde daburch bewogen, zu Madrit die Anfrage 
du thun, in welcher Abſicht die, in den See· Haͤ⸗ 
fen Sr. Cathoiiſchen Majeſtaͤt vörgenommenen, 
Nüftsitgen gefchähen? Man dub zu Antwort :-duß 
Felbige beſtimmt waͤren, die Mohten längft ben 
‚Küften der Barbaren zu Jüchtigen, und die Städte 
Dran und Centa zu befchügen. „. Allein man ftellte 
Droßbricanniſcher Geits dieſer Amwort defte we⸗ 
tiger Glauben zu, da man vernahm, daß zu Ca⸗ 
dir der dafige- Gouverneur dem Engliſchen Com⸗ 
mandeur Probt verwehren wollte, mit meh denn 
drey Schiffen-in denſelbigen Hafen einzuläufen ; 
da boch die zwiſchen benden Reichen gefehloffenen 
Friedens » Tractaten ſolches erlaubten. Hierzu 
kam, daß fowohl eine Franzoͤſiſche als Spanifche 
‚ Efeadre im Mittellaͤndiſchen Dieere erſchien, auch 
An gatiz Portugal alle Mittel angewendet würden, 
das Königreich in guten Vertheidigungs » Stand 
zu fegen, nnd die Grenzen zu decken. Da nun 





befannt 





ı B 
zwiſchen Spaniens. Beoßbtitanniln. dig - 
befannt war, daß ſowohl Sranfreich als Portugal 
nach dem geſchloſſenen Samilien- Tractate verbund 
den wären ‚jan bem Kriege zwifchen Spanien und: 
Engeland, wenn es damit Ernſt werden follte, An⸗ 
heit zu nehmen: fo befand der Großbritannifche 
er allerdings für nöthig, zu feiner Sicherheit u 
guter Hut zu ſehn. In dieſer Abficht befihlel 
Das Großbritannifche Minifterium im Aug. nad), 
Portsmöuth und Plymouth Befehle abzufertigen, 
eine Anzahl Kriegs «Schiffe in möglichfter Eil 
auszurüften; woben zugleich in allen andern Häfert 
ſolche Zuräftungen gemacht, und. eine folche Menge 
Matrofen gepreßt oder geworben wurden, als ob ein 
wirklicher Krieg fchon vorhanden ſey. Der Spas 
niſche Abgefandte, Fuͤrſt von Yafferanio, dere‘ 
langte daher den 12. Sept. von dem Staats.Ser 
cretair, Dicomte von Weymouth, in einer 
mie ihm gehabten Conferenz zu wiffen, worzu did 
ſechzehn Kriegs » Schiffe beftimmt wären, die‘ 
der Großbritanniſche Hof theils ſchon ausgerüftee 
hätte, theils noch äusrüften ileße? Diefer antwor⸗ 
tete darauf: Da Großbritannien nicht verbunden‘ 
fen, von feinen Handlungen irgend einer Macht’ 
Rechenfchaft zu geben: fo ſinde man auch nicht fuͤr 
gut, zu deglariren, was deffen Abſicht bey dieſer 
Ausrüftung märe; worauf der" Spanifthe Abge⸗ 
fandte verfegte: Wenn Engeland Borhabens ſey, 
feine Nation zu nöthigen, den Frieden zu brechen, 
ſo würde es dieſelbe fertig darzu finden; worauf _ 
er ſich umkehrte und fortgieng, ' " 5 


Er 3 che 
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au4 1. Die beygelegten Irrungen 

Nicht lange darauf gab der Spanifche Hof es 
deutlicher zu erfennen, was die Urfachen der ges 
genwärtigen Kriegs. Rüftungen wären; wenn befe 

fen Abgeſandter in Engeland, nicht nur eine deute 
liche Erklärung wegen der Abfiche der 
nifchen See Rüfkungen, fondern auch ſowohl eine 
eremplatifche Beftrafung bes Benfofers und Drüs 
ders eines der öffentlichen Blätter, / worinuen die 

Perſon ſeines Koͤnigs gelaͤſtert worden, als auch 

‚eine förmliche Verzicht bes Sroßbeitannifigen 
ef auf alle Etabliſſements in Süd- Amerika 


as die Beftrafung bes Verfaſſers und 
Druders der gedachten Blätter anbetrifie, fo 
klagte der Spanifche Abgefandte bey dem Staats 
Secretair, Lord Weymouth, daß ein öffentlicher 
Schriftſteller fich über feinen Souverain auf eine 
ſehr unanftändige Art ausgedrückt hätte; er ver 


iangte daher, den Verfaffer ſowohl als den Dr» 


der aufs nachdrüdlichfte zu beftrafen. Der farb 
antwortete darauf : Es wäre das, was gefchehen, 
m fehr unangenehm zu vernehmen ; allein die 
alifchen Geſebe lieffen deßhaiben Feine Beftcas 
fung zu : wäre aber Die That von folcher —e 
fenheit, daß die Engliſchen Gerichte darüber 

kennen koͤnnten, fo müßte der. Öeteral- Procurss 
tor angegangen und ſodann darüber, der Ordnung 
gemäß, ein richterlicher Ausfpruch erwartet werden, 
Wie! verfegte hierauf ber Abgefandte, ein fol 


= her s ſollte nicht geftraft werden, ae | 


erdreuſtet bat, I nig von Spanien ⸗⸗ 
zu 


gnoikben Spanien: Eeofbritammien! 415 
zu nennen? Nein; erwlederte der Jorb Wey⸗ 
mouth, dieſe Blaͤtter haben eben daſſelbe von 
unſerm Könige geſagt, der doch ein verſtaͤn⸗ 
— iſtz als man die Drucker vor 

ordentlichen Berichte belangte wurden 

* fie gleichwohl freygefprochen.. Der Zürft 

von Maſſetano zog hierauf einige von deu vor⸗ 

sahen Englifchen Rechtsgelehrten zu Rathe, 

und erhielt von denfelben zue Antwort : daß weil 

Fein —— — berechtiget ſey, mit dem 

Monarchen einen Proceß anzufangen, 

fo könnte biefer Monarch auch dergleichen Recht 
gegen einen Weiräfhen Unterthan nicht ausüben, 


Die Werziche auf bie Etabliſſements in Suͤb · 
Amerika bezog fü u auf ‚die — In⸗ 
ſeln, auf deren Befiß die laͤnder Anfpruch 
snaden, weil fie von einem Engelände, Namens 
deltlond enbe et worden find. Die Eron Spas 
nien macht ihnen aber dieſen Befig darum ſtrei⸗ 
tg, weil Kraſt gewiſſer Vertraͤge derſelben der 
Ders von ganz Suͤd. eg gebuͤhre. u . 

haste dieſe Inſeln, als. 
vor etlichen. Jahren Chef bes Ser. Belens 
genefen, mit ;Zruppen ımb Colonien verfehen. 
Kari IE. bane ſchon zu feiner. Zeit den Capitain 
Jehn Narborough dahin gefchict, die Magellanis 
‚fe Straſſe, die. Koße von Patagonien und bie 
in dieſer Gegend befindlichen Spaniſchen Häfen 
befichtigen,, “unit der Anweiſung, mit den Eins 
wohnern. in Chili ‚fo. viel a) einen Danıt 


und 





es 


— 


— — 
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und gutes Verſtandnih aufjurichten, - Ob .nun | 
wohl Narboreugh durch ungefähre Zufälle feinen | 
Endzweck verfehlt harte: fo maren bach. feine Ent- | 


deckungen quf diefer Küfte von ber Art, doß fie 
Aufmunterungen zu fernern Verſuchen geben Bonne 
ten, bie fobann ausgeführt worden. ü 


Es fiegen aber biefe ‚Kaltländifcben. Inſein 
im saften Grad füdlicher Breite bey der Wageh | 
laniſchen Straße am äufferfien Ende ton Güd | 


Amerika. Sie erſtrecken ſich über zwey Grad 
in die fänge, und find voller ſchoͤnen abhängigen 
Hügel, haben ein mit Waldung vermifchtes Erd · 
> reich und find mit guten Häfen verſehen. Sie 
haben einen gemäßigten Himmelftrich, und geben 


zur Kriegszeit den Engeländerh bie Herrſchaſt 


Über Die daſigen Gewaͤſſer. 

Dieſe gute Sage und Belchaffenheit der Jr 
Teln Falkland bewogen den Spanifchen Hef fi 
Derfelben zu bemächtigen., Es wurde deßhalben 
im Jun. 1770, eine Efeine Efcadre von Buenos 





Ares abgeſchickt, die davon Beſih nahm. Die 


Umftände davon werden von einem Englifchen 
, Pong der felbft daben geweſen, ſolgendergeſtale 
erzaͤ et x J . 
DDie Kriegs Schaluppe, der Swift, ſchei⸗ 
terte im März im’ Hafen Port Deſire in Güd« 
» Amerika; woben drey Mann bey ſolchem Vorfalle 
’ertrunfen, Die übrigen: zetteten ſich ans fand, 
verlohren aber alles Idrige, und. wir hätten alle 
‚unfommen miffen, wenn bie Worſehmg SOttes 
nicht dag Boot, welches am Qetd des Swifts 


war, 


zwiſchen Spanlen u· Großkeitamien. dıy 
war, nach Port Egmont in Falkland zuruͤck ges 
fühot haͤtte, wo wir die Kriegs ⸗Schaluppe, der 
Favorit; gelaffen hatten. Bu ımfrer unausfpreche 
lichen e erfchten diefelbe in a5 Tagen zu 
Port Deſite. Wir giengen an Bord und kamen 
bald gluͤcklich zu Port Eymont in Falkland am 
Den 3. Jun. traf dafelbft eine Spaniſche Fregatte 
ein, weicher den zten noch vier andre dergleichen 
Fregatten mit 600 Mann Sand - Truppen folgten, 
welche den Platz auſforderten. Der Eapitain 
Farmer antwortete ; Wenn auch die ganze Spas " 
niſche Schiffs. Macht da wäre, fo würde er ihn 
doch ehne Schuß nicht. übergeben, Hierauf naͤ⸗ 
herten ſich diefelben in Schlacht - Ordnung, und 
fiengen an; ihre Truppen unter dem Feuer. ihrer 
Efcadre.ans and zu ſetzen. Wir feuerten barges 
gen zweymal ſechs Canonen ab, ſteckten fodann die 
weiſſe Flagge auf, und fendeten einen Officier ab, 
mit ipsem General zu fprechen, der indeffen ‚mit 
einem guten. Zug Artillerie annıicte, und die Can 
wtulation vorſchlug, welche . angenommen murdes 
Man bewilligte Spaniſcher Seits, für die Rönigl; 
Munition die Bezahlung zu erlegen, ‚und geſtund 
- 9, baß ber Favorit uns nad) Engeland bringen? 
jeberh> bas Steuer » Ruder 23 Tage. einnehmen 
file, damit ihr · Erpeeffer in Spanien eher ana 
langen möchte, als wir Engeland erreichten, 
Die tondner Zeitungeblaͤtter geben- einen falſchen 
Dericht, wenn ſie ſagen, daß eine Engliſche Fro⸗ 
gette geſunken fege Es war zu Port Egmont:fein 
augen Saglifches Sf: en, alt ber Für 
„ i vorit, 
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vorit, und fein andres Englifches Volf, als das 
von dem Favorit, ſammt dem Hefte von bem 
Swifts· Volke. E⸗ befanden ſich auch auf Falk. 
lands· Inſeln feine ausgenommen 
ein Fleines Spanifches Grabülfernent, Port Sch 
lidade genannt, welches ohngefehr acht deutſche 
Meilen von Port Egmont liege, Die Diftan 
Port Egmont und Port Defire beträgt 


goifhen 
> 25 deuefche Meile 


Den 6, Sept, angte bie Spanifche Fregatte 


Cataima, welche mit bep der Vertreibung der En⸗ 


geländer von Falkland gebraucht worden, zu Ca 
bir an, und überbrachte die Nachricht von dieſer 
Erpebition. "Den a4. Sept. empfieng die Admi⸗ 
ralitaͤt zu Sonden mit einem Erpreffen von Spis 
thead die Zeitung, daß die Kriegs = 


pe, 
der Favorit, von ber Inſel Falkland allda ange 


kommen ſey, mit der Nachricht, daß die Spanier 
im Namen ihres Königs Belig von Hg gedachten 
Inſel genommen und ber pe verſtattet 
n, alle Engeländer, die ſich zu 1 Port Egmont 
den, an Bord zu nehmen, und nach Enge 


* land zu bringen, mit der Bedingung, dafs fie, im 


' 


Ball zwifchen den beyden Cronen Krieg entfichen 
ſollte, gegen Spanien nicht dienen wollten. Man 


— in Engeland mit hen des Schifs, 


keit gersefen, daß er, oßnerachtet ve 


* gioffen Ueberlegenpeit der Spanier, {ich gegen die 


felben nach Diögfihkeit gewehet haite; denn wenn 
er 


wie 
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er gleich nichts ausrichten koͤnnen, fo hätte er 
Doc) dadurch der Englifchen Nation Ehre gemacht, 
Hernach da er auf feiner. Fahrt nach Engeland ein 
Spanifches Regifter - Schiff mit anderchalb Mil - 
Eionien Geld angetroffen, auch ſich fogar einige 
age bey bemfelben aufgehalten, Hätte er an ſelbi⸗ 
5 Repreſſalien gebrauchen, und es wegnehmen: 





Nun wurden. in Engeländ die Kriegsruͤſtun⸗ 
‚gen mic gedoppeltem Eifer fortgefegt. "Die An, 
zahl der Schiffe von ber Linie ſtieg im October 
ſchon über funfzig, worunter auch das Schif Bri⸗ 
tannla von 120 Canonen, fo das größte von der 
_. ganzen Marine ift, ſich befand, ohne die zu-rech« 
nen, fo noch ausgerüftet werden follten. Das 
Commando über die obigen Schiffe führten die 
Admirals Beary und Edgecumbe, und der 
Commandeur Hiil. Der Spanifche Abgefandre, 
Fuͤrſt von Maſſerano, fand fi) von diefer Zeit 
an wenig mehr bey ber gewöhnlichen Gour ein. 
Wenn er wegen der Inſel Falkland gefragt wurde, 
gab er weiter feine Antwort, als daß er deß - 
dalben feine Inſtruction von feinem Hofe hätte. 
Indeſſen giengen die Curiers zwifchen ben 
Spaniſchen, Franzöfifchen und Großbritanniſchen 
Höfen faft täglich ab und zu: die Kriegsrüftungen 
aber wurden” mit geboppeltem Eifer fortgefegt. 
Spanien fhicfte ſowohl Schiffe als Truppen in 
Menge nad Amerika,,. und ließ längft der ganzen _ 
Kuͤſte von dem Capo Blanco in Brafilien an,.bis 
zum. 
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zum Cap Virgin Mary, gegen die Falklands. In⸗ 
fein über, fo über goo deutſche Meilen beträge, 
bey jedem Hafen und jeder Ban ein Fort anlegen; 


In der Gegend von Gibraltar wurde eine anſehn . 


Aiche Zahl Truppen zufammengezogen, und zu Ca: 
Bir unter der Aufficht des Generals Danmark, 


unabjäßig gearbeitet, diefe Stadt ſowohl auf der | 


See. als Sand. Seite in den vortrefflichften Ber: 
sheibigungs «Stand zu fegen, - . 2 

Die Unfälle, welche Spanien in den vorigen 
Kriegen in Amerika erlitten, haben dem jegigen 
Koͤnige über den ſchlechten Zuftand, in ‚welchem 


ſich feine Befigungen in dieſem Welttheile befun- 


den, dergeftalt Die Augen geöfner, daß er von dem 
Augenblicke an, da der Friede gefchloffen rworden, 
ohne Unterlaß daran gearbeitet, den, dafigen Un 
ordnungen abzuhelfen, und biefe Sünder in einen 
folhen Stand zu fegen, daß man in Anfehung ih ⸗ 
ter. nichts befürchten dürfe. Er hat von ben 
Kriegs · Regeln, Die ſchon in andern Laͤndern üblich 
geweſen, biejenigen angenommen, und bey feinen 
fand» und See. Truppen eingeführt, Die er dem 


“Genie feiner Unterthanen, ſowohl in ‚der Kleidung 


als Kriegszucht am gemößeften befunden, auch ih. 
uen ihren Sold tichtig zahlen laſſen. Diejenigen, 
die ſich in Of, und Weſt⸗ Indien befunden, hat 
er durch difciplinietere und geübtere ablöfen laffen, 


auch alie Pfäge und Forts, wovon viele ſehr ver⸗ 


fallen geweſen, ausbeſſern und mit neuen Werken, 
auch mit guten Commendanten, die Magazine 
aber mit allem Noͤchigen veiſchen Tat. Die 
J arine 
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Marine oder ber See. Etat, ward wieder herger 
ſtellt, und auf allen Werfften im Reiche und zur 
Davana wurden Kriegsfchiffe erbauet : die gute 
Secenomie aber, bie man jeßt am Hofe führte, 
und die wähtend den Frieden aus Amerika ange. . 
Xommenen Reichthümer haben aud) den Koͤnigl. 
Schatz fehr verſtaͤrkt. Mat gedachte Alfo deh 
-Engeländera-bie Spige bieten zu koͤnnen, und ie 

ter Mache: gewachſen zu ſeyn. Der General. 
Seutenant zur See, Regtzio, bekam das Con : 
mando üper: bis. Eferdre, die zu Ferrol ausgeruͤ⸗ 
— — und war taͤglich bereit damit unser 
el zu gehen. — 2— 
> u Eageland mar indeſſen über ben bevorſte⸗ 
henden Krieg alles rege. Man vergaß Darüber 
‚alle innerliche Zwiſtigkeiten, bie bisher- zwiſchen 
Dem Hofe und Volke Unruhe verurfacht hatten, 
Selbſt die Haudlung mit den. Amerikaniſchen Ch» 
lonien fieng wieder an. aufzuleben. ‚Das Wolf 
wollte duschgus Krieg haben, weil es durch den. 
felben große Voetheile zu erlangen hoffte, Alein 
das Minifteriim war andres. Sinnes. Ehe es 
dieſen Schritt zu thun wagte, fuchte es durch ge⸗ 
lindre Mittel ſich Genugthuung zu verſchaffen; 
daher es ſowohl dem Spanifchen Hofe Vorſchlaͤge . 
u einem Bergleiche that, als auch dergleichen von 
emſelben wieder erwattete, Indeſſen wurden 
die Kriegsrüftungen mit großem Eifer fortgeſetzt, 
und fonderlich viel Kriegsſchiffe zum Auslaufen in 
den Stand gefegt. Dem Lord Howe wurde 
bereits das Commando über eine, Obſervations⸗ 
ur n i un Eſcadre 


433 1. Die beygeleg 
Efcadre im Deean aufget 
ſchon zum voraus bey di 
- fertigung der Caper - Päf 
denn’nur die Namen eimf 5 
pflegt diefes In Engeland zu. Kriegszeiten für Leute, 
Die Geld haben, der befte Wucher zu ſeyn. 

&s hieß, der Sranzöfifche Hof wollte die 
Mediation über ſich nehmen. Allein es hat des 
elbe fih am Großbritannifchen Hofe weber darzu 
erboten, noch biefer-felbft-£uft bezeugt. folche anzu⸗ 
nehmen, weil Engelanb glaubte, ſich ohne / derſel 

ben fehon ſelbſt Recht verfchaffen zu fönnen, auch 
Sranfreich hierzu für viel zu partheviſch hielt, in- 
dem es mit Spanien in dem genaueiten Buͤnd⸗ 
niſſe ſtund, und daher auch fich ſelbſt zu offer 


amd zu Sande ſtark ruͤſtete, um an dem Kriege 


Theil zu nehmen, und Spanien in feinen Unter» 
nehmungen zu ımterflügen, 
Engeland forberte von Spanien 1) bie Ver⸗ 
jätung der Koften feiner gegenwärtigen Krieges 
Füfung, 2) bie Wiedergabe und förmliche Abtre⸗ 
tung der Falflands - Infeln, und g) den Vetrag 
des Loͤſegeldes der Manilliſchen Jnfeln. "Auf diefe 
Bedingungen wollte dieſe Crone dem Kriege ente 
ſagen. Man gieng hierüber niche nur am Spa 
niſchen, fondeen auch am Franzoͤſiſchen Hofe zu 
Narbe; weil beyde Höfe ohne einander nichts vor · 
"zunehmen pflegten. Man hat zwar nicht. erfaße 
» ren, was darinnen befchlöffen worden; aber fo viel 
wurde behauptet, daß Spanien am wenigften in 
a ..r . \ “bie 
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bie Erſtattung der bisher aufgewenderen Krieges 
koſten voilligen würde. ' “ B 

Die Salklande»Tnfeln lagen den Engeläne 
dern fo am Herzen, baß fie ſolche durchaus nicht 
fahren laſſen wollten. Sie glaubten, wenn fie 
dieſelben in ihren Händen hätten, koͤnnten fie im 
Ball eiries Kriegs mit Spanien dem ganzen Spas 
nifchen Amerifa Geſetze vorfihteiben. Der vor 
treffliche Hafen auf diefen Inſeln ſey für Diegrößre 

Slotte dienlich. Er eröfne ben Eingang in die 
ganze Süder« Ger, und man Pönne aus ſolchem 
auf Epifi und Peru Landungen vornehmen, allwo 
die länder vielleicht fehr willfonmen feyn 
würden. Es wurden deßhalben im Nov. einige - 
Kriegsſchiffe unter dem Capitain Batemann *) - 
aus Engeland abgeſchickt, dieſe Inſein wieder in 
Befig zu nehmen. 7 

Den 13, Nov. eröffnete der Roͤnig das news 
ver ſammlete Parlement, deffen Rede die Hoffnung 
au Beybehaltung des Friedens gar ſehr vermin. 

derte. Er ließ ſich unter andern alſo vernehmen 3 

„ Das Verfahren des Gouverneurs von Buenos; 

Ares, welcher eine meiner Beſitzungen angefallen 

hat, ift eine gewaltſame Verlegung der Ehre mei« 

ner Erone und der Sicherheit ber Rechte meines 

. Volks 


fen iſt und daß eigentliche Werkzeug dey Vers 
Brennung der Tuͤrkiſchen Flotte ſen i 
Ledring unter ipm geweſen — Be 
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Wolkx In ſolchem Fall unterleß ich nächte, um | 
geſaͤumt von dem Höfe zu Madrit eine ſolche Ge | 


nugthuung zu fordern, ala ich berechtiget- war, für 
bie angethane. Beleidigung zu verlangen, - Auch 
gab. ich Befehl, ohne Zeitverluft die nörpigen Zu. 
räftungen zu machen, und mid) in den Stand zu 
fegen, min. felbft Gerechtigkele zu verſchaffen; im 
Fall der Spanifche Hof meinem Verlangen juni 
der fen ſolite. Sie koͤnnen verfichert ſeyn daß 
Rh diefe Zuruͤſtungen einzuftellen eher nicht für 
. gut befinden werde, als His ich ſowohl gehärige 
Shit wegen biefer Ungerechtigkeit, als 
auch genugfamen Beweis gaben werde, daß auch 
ware Mäthte ehent. fo.aufrichtig als ich enefchfofe 
fen ſeyn, den allgemeinen Frieden von Europa zu 
erhalge,. ‚im depilen habe ich-Gie bey fo gu 
ter Zeit zufammen berufen wollen, um durch Ih⸗ 
kon Nach und Beyſtand mich ſo weit zu uncerſtů · 
hen, als sing fo wichtige Sache es erſordert. . 


Den 22. Nov. gab es in beyden Haͤuſern bes 
Parlaments lebhafte Eroͤrterungen über bie Ir⸗ 
gungen mit Spanien. Es wurden im Ober 

- Haufe derſchledne Dinge beßpalben in Vortrag ges 
bracht, die ein Abfehen auf das Minifterium hate 
ten; ſo aber alle durch die Piuralitäe der Stims 

- men verworfen wurden. ‚Niemand tebete an die⸗ 


fem Tage in ſolthem mit mehrerm Nachdruck als | 


ber Graf von Chatham. Er behauptete, daß 
Lin Krieg unvermeidlic) fen, es wäre denn, daß bie 
Minifter die Ehre der Nation und, Wins der 

Be en. . Crone 
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Erone aufopfern wollten. Unter andern ließ er ſich 
alfo vernehmen: „Die jebige Sage umfers Watere - 
landes ift fo critifch und beunruhigend, daß ich das 
bey nicht ruhig bleiben kann, und mich gendrhle 
get fehe, die Minifter hinter ihren Verſchanzungen 
hervor zu ziehen, um fie der Ahndung eines beiei- 
Digten und verhöhnten Baterlandes bloß zu ftellen. 
Ein edler Pair (Bicomte Weymouth) hat ung ge⸗ 
fagt, es ſey nöthig, den Frieden zu erhalten. Er 

fü ſich über die Unmenfchlichkeit bes Kriegs, und 
ber das Verlangen, das er habe, dem Bluts 
vergieffen ber Menfchen vorzueommen, weitläuftig 
—— Ich habe eben ſo wenig —* 
Nation in einen unnügen Krieg ein; 
als gedadjter Pair haben mag. Aein 
es find Feindfeligkeiten gegen ein Königreich an- 
fangen worden, welches gar nicht gewohnt iſt, 
Befhimpfungen zu erdulden, ohne fich zu rächen. . 
— — Ein gewiſſer Lord hat uns gewarnet, feine \ 
Schwierigkeiten zu erregen, baburch die Unter« 
jandlungen mit einem, über feine Ehre fo eifer« 
ichtigen, Hofe, als der Madriter ift, Ins Stecken 
men könnten. So groß bie Begriffe diefes 
Herrn von den Eigenſchaften des Stolzes der 
Spanier find: fo habe ich Boch biefelben immer 
für ein — und verſchlagnes Volk erkannt, 
das noch lange nicht die Aufrichtigkeit der Engii 
fihen Nation beſitzt. Dieſer Lord redet von Un« 
terhandhingen zu: ber Zeit, da wir losſchlagen 
folten. Die Beinbfellgfelten fi ſind bereits anges 
gangen. 16% . 
Sortgeſ. G. w. Nacht. us. © Sf De 
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Der Krieg ſchien demnach unvermeidlich) zu 

° fern; ‚obgleich ſowohl der Spanifche und Franjde 
ſiſche, als Grogbritannifche Hof einander von übe | 
ven friedlichen Geſinnungen die fräftigften Were 
fiherungen gaben. Diefes geſchah ſonderlich 
durch den neuen Franzstfden Abgeſandten, Bras | 
fer vor Buines, der im Nov. zu Sonden ars 
Tangte, da der Graf von Harcourt fat zu gie 

\ Ger Zeit als Großbritannifcher, Abgefandter zu | 
Paris ankam. Der erftere 1 ſich viele Mühe 
im Namen feines Hofs zwiſchen Spanien und 
Großbritannien einen drieden zu vermittelt, brach» | 
te es im Dec. fo weit, daß zwiſchen beyden 
eine Convention zu Stande kam, vermöge welcher | 

ie Schiffe bender Nationen, fo lange die Unter | 
\ —— ,, von beyden Seiten nicht 
mruhiget werden foren; wodurch die beyderfei- 
fige Handlung bis zu ben etwanigen Ktiegs- Era | 
Elärungen In Sicherheit gefegt wurde, 

Mitlerweile glengen bie Kriegs - Ruͤſtungen 
beftändig fort. , Die Großbtitanniſche Seemacht 
wurde auf 256 Schiffe geſchaͤzt, worunter 150 | 
ſich befanden, davon das Fleinfte Schiff 50 Cano⸗ 
wen füßtte, ohne die Schaluppen, Bombarbier⸗ 
Gallisten, Jachten und andre kleinere Fahrzeuge 
p rechnen, Ob man nun wohl auf 40000 Ma« 

ofen bereits zufammen gebracht. harte: fo war 
ıhan doch noch nicht im Stande, alle obgebachten 
‚Schiffe damit zu bemanrien, Jedoch wenn man 
mit Spanien alleine den Krieg zu führen Harte, 
gedachte man fo viele Schiffe nicht zu — 
fo 
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fonderü hoffte an 100 Schiffen genug zu haben 
Indeſſen fuhe man mit. Preffen der Marrofen bes 
ftändig fort, und viele Kriegs. Schiffe befamen 
Befehl, theils nach Weſt⸗Indien zu fegeln, theils 
ſich hier und da zu verſammlen. Es wurden . 
nicht nut viele Kriegs · Officiers, ſondern auch eine 
Anzahl Admirals ernennet. Der Admiral Saun⸗ 
ders ſollte das Commando in Welt. Indien, der 
Admiral Howe im Mittelländifchen Meere, und 
der Admiral Dennis zwifchen England und Duͤn · 
kirchen führen ; ber Admiral Bukle aber, der groͤßte 
ingenieur und Schifsbauverftänbige, follte indes 
fr die Ausräftung der Schiffe zu Portsmouth 


forgen, [ 

In Spanien wurden nicht weniger auch bie ' 
Zuräftungen mit unglaublichen Eifer fortgeſeht. 
Es gieng nicht nur ein Schiff nach dem andern 
von Tadir mie Teuppen, Lebensmitteln und Mus 
nitlon nach Welt» Indien ab, fondern es wurde 
auch Befehl. gegeben, noch ı1 Schiffe mit Ges 


nifche Kriegs» Mache Im December auf funfig 
Schiffe von der Sinte, 38 Fregarten, 14.Ccheber 
ken, 4 Paquet» Booten und 8 Bombardier. Gal⸗ 
lioten, welche: zufammen 4216 Ganonen führe 
gen, und 45960 Mann am Bord hatten, ohne : 
92000 Mann Fußvolk, und 12000 Neuteren zu 


ge ie Seigeritungn koſteten ſchrechlche 


Di länder - A u 
a a a en 


228 1 Die beygelegten um 
Koften eine Gpectfication bekannt 
ſech folche auf ı824245 Dfand — 


Eine ſolche Summe erfoberte weit mehr 8 
— als das Parlament im 





roffen . 
dern, wie fie verlangen, hätte erfegen ſollen. 
Der Sranzöfifche vaof fh fir bie 
bebakung bes Sriebens eifrig beiorgt zu ſeyn 
en feichwohl waren die Kriegs. Rüftungen in 
ſſchen Häfen zu Breſt, Nochefori 

— —8 ats ob dieſer Hof ſelbſt 
führen wolicr. Man durfte auch a 
— nn auikhen F 
voteftichh Vpeil nepem 


es zur Ruptur käme ° der Fall der 
der Staats. Mini, der Herzoge von Ch 
und Praslin, weicher ſich um diefe Zeit zı 
. Bann vielleicht die Geſinmung des’ Hofs gei 
und den König bey dem gegenwärtigen dic 
gen Elende, ſo das ganze Konih hai 
fo friebfertige Gedanfen gebracht haben, t 
den Spanifchen Hof bewogen, nachzugeden 
auf die Vorfchläge des Großbritanniſchen 
ſterii fich in folche Unterhandlung einzulaſſer 
einen Friedens — nach ſich gezogen. 
wiurde ſolcher fonderlich durch den neuen Gr 
tanniſchen Staats· Secrctair, Gef 


\ 


j > 
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Aocheford befoͤrdert, der dem Picomte var von 
Wepmouth in folcher Bedienung gefolgt war; 
weil jener den Vorſchlag der übrigen Glieder. des 
Königs. Geh. Narhe, der dem Spaniſchen Abger 
ſandten, Fuůrſten von Maſſerano, zu Beyle · 
gung ber mit deſſen Hofe obwaltenden Zwiſtigkeit 
gegeben worden, für Großbritanniens Ehre nicht 


fir anftänbig Hielt. Der Färft von Mafferane 


Pe diefen Vorſchlag alsbald nach Mabrit, und 
erwortete, ob das Spaniſche Minifterium diefes 
neue Mittel, zu weichem fich ber Großbritannifche 
Hof bloß aus Piche zum Frieden verftanden, an⸗ 
nehmlich finden. würde. Als ber Eourier zu⸗ 
rüd tam, brochte er fir den Abgeſandren folche 
«Befehle mit, daß nach wenig Come 
feremgen, die. er mic dem Brafen von Rocheſord 
gehalten, ben 32. Jan. 1771. zw London eine 
Konvent 


konnte nunmehro daher mit Recht von den bisher. 
fürdhter! 16. Aſpecten gefagt wer · 
montes, nalcerur ridiculus 
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— 


IL 
Einige jüngft geſchehene merkn 
j , dige Beforderungen. 
I. Im deutſchen Reiches 
System die Dom Probft- Stelle zu 2 
berg zum brittenmale im Jahr 1770 
lediget worben, ward ſolche den a1. Mov. 
einmöthige Wahl dem bieperigen Dom- C 
and Yubildo, auch der adelihen Stifter 
burg und Brudſal Capitular, Adalbert 
üippen, Freyherrn von Hutten sum € 
genberg, Hochfürftlich-Bambergifhen und S 
burgiſchen geheimen Rathe und Ober. Einn 
Pröfidenten, einem Bruder des verſtor 
 Eordinals von Hutten, Biſchefe zu S 
tetheilet. 

Den 13. Nov. d. J. murde Franʒ W 
Graf von Raunitz und Rittberg des 
ftens von Kaunitz dritter Sohn, Kayfeı 
Cämmerer und Obriſter, zum Coadjuto 

bens. Balley Weſtphaien auf der Sand» 
minde Müplgelm ermäßlt, 


TI. Am Wieneriſchen Hofer 
Im Dec. 17770. ward der BrafCbril 
vom Aominitretge der Ginanpen In der dam 


ol 
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an ftate ‚des Herrn Breppi, der diefe Admin. 


ſtration tefignirt hatte, ernennet. 

Im Oct. d. J. warb der General, Carl, 
Graf Pellegrini, an ſtatt des Generals, Gräs 
feng von Harſch, Chef des Ingenieur · und Sap⸗ 
peur · Corps, und im Nov. erhielt der Daͤhniſche 
Landrach in Oldenburg und Delmenhorſt, Carl 


Chriſtian, Graf von Lippe⸗Wittenfeld, 


Die, deſſen aͤlteſkem Bruder, Graf Friedrich $udwie 
gen, zugedachte, Reichs: Hofrachs Stelle, vie 


Durch Abgang des Grafens von Tuͤrkheim er. 


lediget worden, “ 


Den 50. Nov. d. J. warb den Feld. Mas 


ſchall und Hof Kriegs. Rachs · Präfident, Srang . 


Worig, Graf von Laſcy.zum Nitter des güld« 
nen Vileßes ernennet. 


"Am 1. Jan. 1777. geſchah eine große Mi⸗ 


litair⸗ Promotion, weben 4 General: Feldzeuge 
meifter, 18 General · Feib. Marſchaũ · irutes 
nants, 49 General. Feldwachtmeifter, 19 Dörke 
fen, i 2 Obriſt⸗ Lieutenants und ı Obriſt. Wacht. 


meiſter ernennet wurden. Vielleicht bin ich kuͤnf⸗ I 


tig. im Stande, Ihre Namen mitzutheilen. 


Day diefer Gelegenheit hiele der Hof» Kriege 


raths⸗Juſtitz ⸗ Präfident und General Feld» Mare 
Tal — Auguſt Joſeph Thomas, 
Freyherr von KDeber, fein Jubiläum, wos 
hope ee fehmärhlichen Leibes · Umſtaͤnde 
um feine Erlaſſung anſuchte. u 
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Es wurden bey dieſer Promotion zugle 
drey Generale, Freyherr von Siskowitʒ 
— und Graf Caramelli zu wir 
geheimen Raͤthen erkläre; das Plunquetifd 
- —— Regiment aber dem Fuͤrſtlichen 
uͤrſtenberg dergeſtallt übertragen , 

[en ui * — allezeit der Inhaber 


II. Am ouhiſchen Hofe: 
Der Großbritanniſche Admiral, Kitter 
Rnowles, trat Im Det. 1770. in Rı 
Dienfte mit einem jäprlichen Gehalt von | 
-Mubeln, welche nach feinem Tode auch ſein 
der erhalten follten. Er ift ein großer I 
in der Schiffsbaukunſt. Den 27. Dec. 
aus England feine Hefe nad Petersburg 


Im Det. ‚wurden die Zelden, die 
dem vorigen Feldzuge ſowohl zu Waffer ı 
Sande vorzüglich herfür gethan , "af an « 
mende Art belopnet: nämlich 


3. Graf Alexius von Orlow, ward gu 
neral en Chef, Großcreuz des St. Ge 

Ordens und oberfien Befehlshaber der 
-ge ernannt, und mit 100000, Rubel 
ſchenkt; 


5. Geh Bruder der Geaf dor vonO 
ward Generals Sientenont und. Emm 
J * 
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des gedachten Ordens; wöoben: er ein Geſchenk 
von sooop Rubeln er: erhielt, - 

3. Der Admiral Gregorius Spiritow, - 

be mit dem St. Andreas Orden beehrt, und, 

mit dem Eigenthum von 2500 Bauem 
befchentt, 

4 — Abmiral Graitz bekam mit Er⸗ 

zum Commandeur des St. Georgen⸗ 

— In Geſchenk von’ 12000 Rubeln. 
5. Der Slorte überhaupt wurbe für den eroberten 
3 aut Pavillon -und die Canonen der Türfen 
200000 Ruben ausgezahlt. ' 

6. Der Graf Aomanzow erpielt, auffer dee 


gleich nad) dem Iegten Siege am Kagul ent» - . 


Hfangenen General. Feld ⸗ Marfchalls- Würde, 
Das Großereuz „des heiligen Georgene und 
Bauern, .. 

. Der General en se, Graf von Danin, 
Too nad) der Eroberung vorn Bender Große 
Creuz des St. Georgen» Ordens und bekam 
2700 Bauern. 

8. Der General» Sherman, Krk Kepnt, 
® nd der’ General« »Quartiermeifter von Bauer 
wurden Commandeurs des St, Georgen. Or⸗ 
dens ; viele andre Generals und fficiers 
aber empfiengen eben biefen Orden von: der 
Fe und vierten ka 

Der gut Eroberung der Feſtung Adermanı 

"a * Brigabier Seen, mein | 


434__N% Einige fingft geſchehene 
die Deigadiers Ray Sucha 
Bicbeweti wurden —e Me 


‚o. u Officiers von dem erſten Gı 
. Regimente, welches zu dem Sie 
3. Aug. fehr viel —S avanciı 
. einen Grad, und jeder Gemeiner eı 
nen Rubel,” - 


-Den 28.. Det, hieng bie Kanfer 
‚Prinzen Heurich von Preußen den € 
dieas « Orden um, wovon der Stern u 
„Ereus fammt ber Epantette, fo reich mit © 
“ten befegt waren, daß deren Werth auf 
Rubeln geſchaͤtzt wurde. 


Dern 9. Dee. gab die Rayſerin dieſen 
gen zu Ehren ein überaus praͤchtiges Feſ 
ðeſſen Endigung ein Pleiner Apollo felger 

- fehenfe austheifte: Der Prinz Seinric 


Preußen befam eine ganze Sammlung vi 


fifchen Medaillen in Sehe; der Großfi 

‚en — Ring ; der Dberhofmeifter, 

-:Panin, der General Ezernifchew ui 

. Kofmorfhall, Fuͤrſt Galliczin, je 

goldne mit Brillonten befegte Tabatiere 

Braf Gregor von Orlow/ einen gelbe 
Begfoi einen 


‚Baffe zieben; ber Gi d 
A aha 


f 
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al‘ Adjutanten erklärte; der Genscal, Fuͤrſt 

Safilus Dolgoruki, aber erhielt das Ober. 

Commando über.die zweyte Armee, nachdenr ber 

en Panin um deſſen Erlaffung angefuche 
ee Be ı . 


Inm Jan. a 77 1. bekam ber General Lleute⸗ 
nant von Rennekampf mit einem Geſchenk von 
20000 Rubem die geſuchte Trlaffung, die zu 
gletcher Zeit auch ber Contre- Admirel Anderfon 
erhielt, deffen Stelle dem Capitain Tſetzitſcha⸗ 
Cor zu Theil wurde, welcher ſich vermöge einer‘ - 


Werordnung Petri Des Großen felbft zum Eontee 


Admiral ernannt haste, teil er bey einer Fürge 
lich auf Befehl der Kayſerin nach dem Morde . 
Pol vorgenommenen Zahet His zum 76 Grad ges 
ſegelt war. - - ° 


W. Am Franzoͤſtſchen Hofe: 

Im Nov, 1770. wurde dem zweyten Enkel 
des Koͤnigs, Brafen von Provence, eine 
eigen Hofftatt gefegt. Herr Occeau von Sons 
rede, Intendant von Caen, warb Cangler. 
Der Bi von Limoges ward erſter Alle 
moſenlet. te Marquiſen von Chateau⸗ 
brillant und Leſis wurden Capitains von der 
Leibwache. Dir Graf von Montbarey ward 
Hauptmann der 100 Schweier. Dee — 


436 U. Eimge impft. geſchebene 
quis von Caumont und der Herzog t 
wval wurden erſte Cammerjunker. De 
‚quis von Montesquiou ward erſter € 
‘ftee, und der Marquis von Montau 
‚erfter Sägermeifter; der übrigen won 
“Range nicht zu gedenken, 

Der Graf von Ennery, Bonvern 
Martinique, ward im Nov. zurück berufe 
der Marſchall de Lamp von Valliere aı 


".pie- bisher alle inns und ansländifche € 
-Gefchäffte dirigire Hatten, - Es ereignete fid 
gall im Dec. 1770. ba man. fichs am me 
verfah. Die Umſtaͤnde daven find diefe: 
"Den 24. Der. Vormittags um rı Uf 
fügte fih der Herzog von Drilliere ; 
erzoge 


"Grau Herzog von Epolfeul hätte, deren 
» “fm Nehmet Eur 
. Ache, daß Eure Auffüprung: richt mache, 
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ich anders verfahre. Uebeigens bitte lch Gott, daß 
er Euch) In feiner eiligen Obhut erhalte," , 


Won Verſailles begab ſich der Herzog von 


Vrilliere nad; Paris, um auch dem Herzog von: , 


Praslin, den Königlichen Befehl zu überbrii 
gen, baß er fich gleichfalls in kurzen ‚auf. fein 
Landgut zu Baur Proslin bey Melun begeben: 
ſollte. Das Schreiben beftund bloß in dieſen 
Morten: „Ich habe Eure Dienfle nicht mehr 
noͤthig, und vermeife Euch nach Praslin, 
wohin Zpr Euch in 24 Stunden verfügen follt,,. 
Weil er krank war, wurde ihm etwas mehr Zeit 
zur Abrejfe gegeben. Es war der 29. Dec. da . 
Ei zu Pr vr —8 hatte ſeinen 
t brachte faſt 3 unterwegens 
—* weil er ſich ſehr ſchwach —8 
Der Herzog von Choiſeul war eben mit 
Abfertigung eines Courlers nach England be⸗ 
ſchaͤfftiget, als der Herzog von Vrilliere ihm den 
Königlichen Befehl überbrachte ; fo bald er aber 
feine Ungnade: vernommen, warf er die Depen 
Ken verfchiednen andern Papieren ing 
mer, Nachdem er fich eine halbe Stunde mie 
dem Hergoge von Vrilliere eingefchloffen gehabt, 
um ihm die Schriften von feinen verſchlednen 
Bedienungen einzuhändigen, begab er ſich mie 
fiinem Geeretaie nad) Paris in feinen Paliaſt, 
mo er, ben befondern Befehlen des Königs jie 
folge, mic Niemanden.als feiner Familie ſprach. 
€ fühen ‚nie Berräbr und. Meömgeälaen 


438 1 Einige ſung gſchebene 
fern. 26 ır aber nit fine Demößlin, 


. . Arzt, und einem Secretair, die er bey fich | 


gen hatte, aus Paris abrefete und ihr 
junge Herren vom Hofe bis an das Thor 
teten, konnte er ſich beym Abſchiede de 
mens nicht enthalten. Ohne feine Ge 
weiche bey dem Könige in grofier Achtun⸗ 
würde er viel weiter vom Hofe entferne 
fen. Er fell, da ihm die Königliche LI 
angekuͤndiget worden, gefagt haben: daß 
che ſchon über 14 Tage erwartet habe. 

Paris verließ, wurde bey feinem Notaı 


Pr Als er bey feiner Abreife zu der 
Poſt⸗ Station fam, traf er verſchiedne 
rals alda an, die ihm ihre Condolenz abfta 
Bald nad feiner reife, fieng man an n 
Pferde und Wagen zu verkaufen, 
** feiner Entfernung vom Hofe, llef ein 
in Ziffern ein,..den. Niemand erklären fı 
Man ſchickte daher an bei Herzog und ver! 
den Schtüffel zu diefem Briefe, det Herzor 
dazu bereit; und nun fand fihs, da eı 
Brief von der Pforte war, darinnen er mil 
len ſchmeichelhatten Sobeserhehungen um bie 
dens · Vermittelung erſucht wurde, 
von Grammont, 


Saweſter mußte ſich auch in 24 Ga 


xxxdedige Defdrderungen. _ 419. 
Paris enefernen; und als. fie zn ihrem Brüder 
nad) Cpanteloup reifen wollte, ‚befam fie, untere 
megens Bofehl ihren Aufenthalt zu Cambray zu - 
nehmen, "und zwar, wie es hieß, aus Achtung: 
für die Herjogin von Choifeul, als welcher ihre. 
Gegenwart leicht vetdrüßlich fallen koͤnnte. ie 
übrigen Geſchwiſter des Herzogs aber und ſelbſt 
die Aebtißin von Gt. —* zu ums baben 
ſich bey ihm zu Chanteloup einge! 


Es wurden zu gleicher u auch dee Erz⸗ 
biſchoff von Cambray und die Biſchoͤffe von 
Ben Bf und Rennes in ihre Divecefen u ge 
hen 


Die erledigte Stelle eines Kriegsminiſters 
die Der Herzog von Praslin bekleidet hatte, wurd 
de zu Anfang des Jan. 17717. dem General. Lieu⸗ 
tenant, Marquis von. Monteynard, ertheile, 
Er iſt aus Dauphine- gebireig und ohngefaͤhr 
54 Jahr alt. Die Aufficht über das See. We ⸗ 
fen aber, das eben berfelbe geh, wurde dem 
General» Controlleur, Abt Terray, auf dry 
Monate aufgetragen. Es hieß anfangs, es fols 
te diefe Bedienung der Herzog von Aigullion 
bekommen. “> 


Was die auslandiſchen Oefiäfte anbelangt, 
welche der Herzog bon Choiſeul verwaltet Hatte, 
hieß es, daß der Koͤnig ſolche in eigner Pers’ 
ſon ohne Minifter mit dem erften Commiſſariq 
dieſes wichtigen Departments, Abt de la ae 


440 . Einige jöngft geſchebene 
jedoch in Gegenwart eines Staats » Secı 
wenigſtens eine Zeitlang, ‚beforgen wollte. 
. gieng auch ‚gleich anfangs bie Rede, d 
" Königliche Vorfchafter in Spanien, E15: 
von Oßun, zu dieſer Stelle auserfegen fer 
Halben aud bereits ein Courier an de 
abgefendet mworben; jedodh man hat 
de nichts meiter davon gehört: v 
es, daß der Minifter der Innländifeh 


e, gran von Prilliere, die St 

in Ungnade gefallenen Minifters fo lang 
Ühre Plöge wieder befegt worden; verſehe 
de. Eben biefer Herzog empfing aı 
Stelle eines erften Stallmeiſters, worauf, 
der Vicomte von Polignac bie Anıva 
bekam. . 
Der neue Kriegs. Miniftee, Marqu 
Monteynard, von dem man fid viel 
verſpricht, empfieng nicht lange nach dem 
feiner Bedienung das Gouvernemene vor 
das durch den Tod des Marſchalls von 
berlediget worden. 


V . am Großbritanniſchen Ho 


Im Nov. 1770. ſoll der Ritter Bri 
. Manzler ernennet worden ſeyn. 
Der Vicomte von Weymouth le 
Der. d. J. die Bedienung als Staats .· S 
in dem ſadlichen Departement nieder, 
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Stelle der Braf von Kocheford befam, wel. 
chem Binwiederum der Graf von Sandwich in 


dem norblicen Departement folgte, Der erfte : 


that es, ohne eine Penfion oder andere Bedienung 
zu verlangen. Es bewog ihn zu feiner Abdans 
tung nichts weiter, als weil er dem Vorſchlag zu 
Beylegung der Irrungen mit Spanien nicht beye 
Pflichten wollte, Er mollte daher Heber einem 
Amte, mit welchem ein jähelicher Gehalt von fünf 
toufend Pfund Sterling verknuͤpft iſt, entfagen, 
als etwas biligen, bas ber Ehre und Würde ° 
son Großbritannien: nicht anftändig fey. ” 

Es: murden in diefem Monathe auch ellf neue 
Admirals ernennet, deren Namen aber nicht zu 
gleich genennet worden. - 


Im San, 3771, erhlele der Geaf von Suf · 
foIB, der es bisher mit der widrigen Parthey geo 
halten, an die Stelle des Grafens von Haui⸗ 
fax, welcher zum Staats . Secretair bey dem 
Morder » Departement ernennt worden, die Stelle 
eines geheimen Siegelbewahrers; Herr Wedder⸗ 
burn aber, ein großer Redner Im Unterhaufe 
von ebey diefer Parthey, nahm die Bedienung ei⸗ 
"nes General. Solliciteurs an. 


¶ Der Admirel Holburne warb ih eben dieſem 
— Gouverneur vom Hoſpital zu Green ⸗ 
wich. 
Den 13. Jan. langte der Graf von Etats. 
aus Schottland an, der zum Pair im Großbritan 
geugf.B.5. Nachr. 115. Tb. Gg nifhen 
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w IL. Einige ſangſt gepbebene 
” —— A ara worden; bey ı 

e vorgegangen, 
—— ch hat eine —— 
der eingegeben, welche von zwoͤlf Pairs untı 
uet worden, . 


VE Am Dänifchen Hofe: 
Im Dec. 1770. wurde ein neues G 
Commercien« Collegium angelegt, und der 
+ mann zu Tumdeen, Herr von Hol, zum 
denten defielben ernennet. 


—— d. J. empfieng der 


lohann g Ernſt von, o 
—E — von dem König, ı 
nen er der Aemter eines Miniſters dee aus 
gen Angelegenheiten und eines Chefs der deu 
Tanzeley in Gnaden enrlaffen, und ihm zı 
ein jährlicher Gehalt don 6006 Taler | 
ligt worden. Der Gtaf. — 
von Laurwigen, erſter Deputirter der At 
ntaͤt, und der Graf von Hol, zweyter 
titter, wurden gleichfalls ihrer Dienfte end 
Dagegen — Peter Elias von Gi 

oacbim Otto von Schack und ar 

Bau in den geheimen Rath Aufgen 
Der General, Andress von Hauch, erſu 
putirter des Öeneral. Kriegs. ——ã— 
felbft reſignirt. 
* Gleich nach der Abreiſe der Koͤnigl. 
ſchen Prinzen von Eopenfagen, die ben 6 
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ſchab, wurde das bisherige geheime Conſeu 
307 — da —* ie vier Winiftei, . 
Die nad) Abgang des Brafens von Bernsdorf‘. 
folches ausmachten,, in Gnaden ihrer Dienfte ente . 
laſſen wurden. Es waren biefes J — 
1. Adam Gottlob, Graf von Wolke, , 
3, Otto, Graf von Thon, .. : 
3. Detlev, Graf von Reventlau, und 
4. Friedrich Chriſtian, Graf von Bofeme 
won. . - . 
Die Befchäffte biefes geheimen Confeils follten 
Fünftig, unter dem Vorfige des Königs, folgende 
Miniftei verwalten: Bu 
1. Peter Elias von Bähler, General. Lieu⸗ 
temant, —— . 
2, Schak Carl, Graf von Rongau, Gen. 
Ueutenant, J 
s · Hanß Heinrich Roͤmeling, Admiral, und 
Adam Siegfried von der Often, 
Ya, dem’ zugleich das —S 
auswärtigen Angelegenpeiten und bie Direk. 
tion der Derefundifchen Zoll-Cammer mit ee 
wem jaͤhrl. Gehalt von 4000 Thalern anvere 
. trauet worden. Den 8. Jan. 1771. haben 
Deſe neuen Conferenz » Minifteh pre erſte 
Seßion gehalten, . : 
Es wurde auch bie bisherige Garde zu Pfer⸗ 
de reducitt, doren Dienfte Bünftig bas Selb» Cirafe 
. ©; 2 fir 


ö 444 1. Einige juͤngſt geſchehene 
fier Regiment , das bisher zu Schleßwig 
nifon geftanden, und nım nad) Eopenbax 
dere worden, thun ſollte. 


Im Yan. 1771. wurden bie 5 ältefte 
reurs bey dem bisherigen Poft . Direftoric 
Kriedrich Ehriflian von Daneſchiold 
fe, Graf Chriſtian von Holſtein⸗ 
burg, die Conferenz » Räche von Abe 
Schröderfer, und der Etatsrath Soln 
Chargen entlaffen, fo, daß diefes Tolle: 

mir aus ben drey jünaften Direfteurs, i 
ſtizraͤthen Pault und Lange, und dem fe 
rath Sturz beftund. Die beyden erſte 
einen jährlichen Gehalt von 1000 Thaler: 
der legte von soo Thalern befommen. U⸗ 
iu Berfafng auf dem bisherigen 5 
lieben. 


Der Obriſtlieutenänt Wegner wardzı 
Jutendanten ernennet, und ihm zugleich < 
Ien,die in der Deconomifchen Einrichtung t 
Baltung Dienliche Veränderungen zu mache 


Conrad Wilhelm, Graͤf von A 
bisheriger Gouverneur zu Copenhagen, w 
18. Jan. 1771, feiner Kriegsbedienungen 
und.dagegen zum Oberlanddroſt der Graff 
denburg Be? m 

. Copenhagen ift bis auf nähere Verfü, 
Obriſt von Games geworden. f 





2 


merkwuͤrdige Beförderungen. : 445” 


" VIEL Am Portugieſiſchen Hofe: 


Im Sept, 1770. ward der oberfte Staatse 


Miniſter, Graf von Deyras, von dem König 
zum Warquis yon Pombal erhoben. 


VI. Am Preußiſchen Hofe: 


. „Sm Sept 1770. ward der bieherige wirkt. . 
geheime Erats. und Juſtiz · Minifter, Hraͤſident 


des Tribunalg, und Lehns· Direktorii, auch Obere 


Curator aller König, Univerfisäten, Carl Jos 


fepb Marimilien, Freyherr von Sürft und 
Kupferberg, zum Groß. Canzler und. Chef de 
Juſtice in allen Königl. Landen ernennet, 

Sm Decemb.d. J. wurde dem Großfuͤrſten 
von Außland der ſchwarze Adler Orden nach 
Petersburg überfendet, wovon Creuz und Stern 
fehr reich mit Brillanten befegt war, , Die Käle 


ferin legte ihm diefen Orden den a0, December. - 


ſelbſt an. , 
Im San. 1771. erhielt der Cammerdirektor 
bey der Magdeburgifchen Kriegs und Domaitens 


Eammer, Herrt von Breitenbauch, die Präfe 


denten · Stelle bey der Mindnifchen Kriegs» und’ 
Domalnen · Cammer, dem hinwieberum der 
Mindnifche Landrath, Herr von Ledebur, als 


Magdeburgiſcher Cammerdirektor folgte. Der " 


Herr von Arnftedt ward an bie Stelle des verftor« 


denen Barons von Werther zum Cammerdirektor 


in Holberftade ernennet. 
Der Herr von Luͤtzow, Capitajn und Adju· 
tant des Generals von Rammin, Gouverneurs zu 
° ©g 3 PVerlin 


446. 1. Einige jüngft geſchehene 
Berlin, ward im Jan. d. J. zum Majer 
Fluͤgel. Abjutanten, und der Obriſt · Lieutenan 
Bohlen bey dem Werneriſchen Hufaren « ! 
wente, ward Commandeur des Leib · Regit 
ai Pferde, 

Bey dem Meyerifchen Dragener » Regiı 

, wurden im Sebr. d. J. die Eapitains von Z 

feld und von Werther, und bey dem Se 

flifchen Cüraßier- Regimente der Kittmeifter 
©ola zu Majors erklaͤrt. 

' Den 5. Febr. d. J. ward Ernſt Friedn 
von Münchhaufen bey dem Dber-Appella 
Gerichte zu Berlin wirfl. Geh. Etats. unt 
ſtiz · Minifter, auch Präfidene des Tribunals 
den 7ten der vor einigen Wochen bey dem 3 
nal Introbueirte wirft. Geh. Etats · Miı 
Freyherr von Zedlig, bey dem Berlin 
Dber.Eonfiftorio als Chef des geiftl. Departeı 
in Evangelifch. Lutheriſchen Kirchen · und € 
auch allen Stifte. und Catholiſchen Kirchen 
chen durch den Groß» Canjler eingeführt. 


IX. Am Chur: Saͤchſiſchen 
Den 10. Dec: 1770. warb Hanß 
Erdmann von en, auf Wi 
Alerſtedt, ältefter Dberhofgerichts + Affe 
Seipgig , zum Bice- Oberhofrichter inſtalli 
Zu Cammerherren find im Dec. d. J. 
Sreyherr von Wrede, ber Kraishaup! 
Thriſtian Wilhelm aus de Winkel 
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Heinrich Ernſt von Grießheim und Cariĩ Ti 
colaus von Korf, und zum wirft. geheimen 
Kriegsrarh mit Si6 und Stimme der Hofrath, 
Gottlieb Auguſt Retzſch, eruennet. 


- Der Sadifche Obriſt · Lieutenant, Chriſtian 
Auguſt Roͤlbei von Geißing, bard in eben 
dieſem Monathe Dbrifter bey dem Fuͤrſt Anpaltis . 
ſchen Cüraßier -Regimente, der, bey Curland bis⸗ 
her geftandene Obriſt · Sieutenant, Adam Hein⸗ 
zich von Nigsſchwitʒ, ward eb dieſes bey den 
Sackiſchen Chevaur legers, und ber bey Churlond 
geſtandene und in Penſion geſetzte Obriſt · Lieute⸗ 
nant, Johann Auguſt von Neiſchus ward 


Den 23. Dee. d. J. als am des Churfücften 
hohen Geburts- Tage, ward der bisherige Vice 


Eanzler, geheime Aſſiſtenz · Rath und Bürger - 


meifter zu Seisglg, Chriftian Borchelf, Scephere 

von Gutſchmidt, zum Conferenz. Minifter und , 
wirft. geheimen Rathe mis Sig und Seimme “u. 
nennet 


x. Am Sanndverifchen Hofe: 


Im Dec. 17:70. ward der wirf. Geh. Rath, . 


Kevin Adolph, Freyherr von Hacke, zum 
Prensier ..Minifter und Groß -MWogt, und der 
wirkl. Geh. But, Burckard Chriftan von 
Öebr, zum Eammer » Pröfibenten ernennet. 
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448 L. KZinige ſangſt gebebene 
XI. Am Türfifchen Hofe: 

Im Nov. 1770. ward Selim Geray 
Rapion Geray Stelle zum Cham über Die 
miſche Tartaren gefegt. Er ift ſolches fd) 
& gewefen, aber 1766. abgefegt, und ar 

tele Mazud Geray ernennet worden; d 
au Anfang des- Kriegs ſchon wieder dem 
Gera weichen mußte. Der neue Tattar ı 
hielt den 9. Des. zu Conftantinopel feinen 
Hichen Einzug. Er war hierbey, auffer ei 
Zobel ausgefihlagenen Tartarifchen Müge 
Tuͤrkiſch gekleidet, unb fehlen ein Mann vor 
vierzig Jahren, und einer fehr ernſthaft 
ne zu ſeyn. Nachdem er die gewöhnlich 
ſchenke empfangen, reifete er den zyten n 
Armee ab. - 

Der Broßs Desier, Halil Paſcha, w 
Dec. abgefegt und nad) Demotica verwiefe 
wohl andre vorgeben, er fen Baſſa zu Belç 
bes nad) Bosnien verfegten Baffa Stelle r 
Zum neuen Groß - Bezier ward der Bisherig: 


._ In Bosnien, Mahometh Paftba, er 


Sein Berdienft, dos ihn zu dieſer hohen 
mung befärderte, war, daß er die Monten 
fo gut zum Gehorfam zu bringen gewuß. 
wird für einen Mugen und erfahrnen Krieg 
gehalten 2 dagegen der abgefegte Groß. ! 


Be ſowohl von ſchlechter Kriegs · Erfahrung, al 


zu Erduldung der Strapagen fehr (hmächl 
wefen fen fol, Dem neuen Groß⸗Vezie 
der Achmeth Effendi, der im Sept, a 


merkwürdige Befoͤrderungen · 449 
Rußiſchen Gefangenſchaft zuruͤck · gekommen, zum 
Kiaja verordnet. 


Der Ritter von Tott fam im Nov: 1770 \ 


von den Dardanelln, die er in’ guten Vertheidi⸗ 
gungs · Stand gelegt hatte, nach Conftantinopel . 
zurüc‘; wo ihm die Pforte Kali, 100 Scudi zur 
Sefoldurg Angemiefen hat. Er ift über das 
Kriegs» Baumwefen und die Stücfgiefferen geſetzt. 
Als eintm Bedienten defielben von einem See⸗ 
Soldaten, der ihm auf der Straſſe begegnet, iin 
Arm durch einen Saͤbelhieb abgehauen worden, ſo 
erhielt er eine Janitſcharen · Wache, die ihn aller 
Orcen begleiten mußte. 


—X m... \ 
\ Mm: 
Der Rußiſche Feldzug unter dem 
General Panin twider die Türken 
und Tartarn. 


E&;: sag Bife Feldzug durch die Eroberung 
8 Bender ein glorreiches Ende. 

Man war Ka efer Erpedition fchon im vorigen 
Jahre, und befonders zu Ende. bes vorigen 
Fezugs fehr befchäfftigee —8 Allein die 
verſtrichene Johrs eit und der Mangel an zulaͤng⸗ 
licher Artillerie und Munition bewogen den Gene - 
rai Panin ſich im Nov. 1769. mit der Armee 
8 5 nach 

reihe oma neue Nachr · 197. Th. ©. 749. 





450 UI. Der Bußifhe Sebsng unter 
nad) der Ufraine zurüc zu ziehen, und sa 
gerung von Bender in eine Bloquabe zur 
dein; Die aber nachgehends ebenfalls Fr 
murde. Er nahm mit feiner Armee bie 2 
Quartiere in Klein Reußen ; brach aber fc 
März 1770: aus foldyen. wieder.auf, un 
Fhirte durch die Pohlniſche Ukraine über J 
mad) den Dniefter. Er griff auf diefem I. 
die Tartarn bey Jaturlika an, fhlug ur 
ſtreuete fie gänzlich, nahm ihnen auch alle g 
ten Sklaven und das geraubte Gut, nebf 
ganzen Wagenburg.ab; doch fonnte m 
DStreifereyen der Tartarn nach Pohlen nich: 
Sich Einhalt chun. Sonderlich hatten für 
lagge vorher zu Berzada viele Seute getöbter, 
viele Sklaven gemacht. In der Stade felt 
fanden fi 20 Doniſche Coſaken, welche bi: 
tarn nicht hinein lieſſen, und fich fo gut we 
daß fieben Tartarn und ein Türfe auf dem 
ge blieben ; von ihnen aber nur zwey ge 
wurden, 
Der General» Major von. Soritſch 
auf diefem Marfche nad) Bender bie A 
Garde, und harte mit den Tartarn ſtarke E 
muͤtzel, darinnen er viele töbtete, und « 
bundert Epriften- Sclaven in Freyheit fegı 
. felbßt aber hier und da zerftreuere. Der ( 
Panin hatte ſich indeſſen zu Ladyszyn, 
Meilen von Bender, jedoch noch auf Pohlniſ 
Grund und Boden,’ gelagert. Er ber 
den Dbriften Braun mit vier Hundert MI 
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das Sand auf der Seite von Balta zu rerognos 
feiren. Dieſer wurde den ‘ııten Jun, von 
vier bis fünf faufend Thrfen und Tartarh ans 
gegriffen; die er aber, da er. durch eine Eſca⸗ 
Dron von Yufaren von dem Corps bes gegen Ot⸗ 
ſchakow marſchirenden Generals Profrsweti 
verftärft worden, tapfer in die Flucht flug, 
amd fie eine große Strede. verfolgte; wobey ſich 
ſonderlich acht Hufaren, die von dem Corps 
abgefommen waren, ud von, ben Feinden ums 
zinget worden, fo tapfer hielten, baß fie gluͤcklich 
wieder zur Armee famen, wo fie der General Par - 
nin reichlich beſchenkte. Diefer Ober- Feldhere 
309 alsdenn ben General Elmpt mit der ſchwe⸗ 
ren Artillerie an fich, worauf er den 28ſten und 
aogften un, über den Dniefter gienge, in die 
Moldau einruͤckte, und ſodann feinen Marſch 
Sängft dem Driefter nach Bender fortfegte ; wo⸗ 
bey er die Communication mit ber Romanjowi· 
ſchen Armee beſtaͤndig unterhielt. 

Ehe der Graf von Panin mit der Armee über 
den Driefter gieng, hatte er den. bey feiner Ar 
mee angelangten General» Major, Sürften 
Proferowsti, mit den Saporogifhen und Do« 
nifchen Coſaken und einigen Efcadrons regulal» 
ver Truppen nach der Gegend von Otſchakow 
abgefchikt, um ſowohl den Marfch der Armee 

ju masquiren, als auch von der Stärke der 

ing und dem Zuftande der. Vertheidigungs« 
Auen, diefer ung Kundſchaft mpiehen, 
15 ſich derſelbe dem Gegenden ber Es 





433 MI. Der Außifche Seldsug unter 


Oeſchakow näherte, detaſchirte er ſowo 
Saporogiſcher Coſaken unter der 
rung einiger Starſchinen, als auch eine I 
Donifcyer Eofafen mit dem Hufaren » C 
Tetowitſch voraus; ba denn dieſe letztern 
der Feſtung bey den Pferdetränfen und Heuſ⸗ 
einige feindliche Truppen gewaße wurden 
*  fogleich angriffen. Ob nun mohl einige C 
rie aus ber Feſtung jenen zu Hülfe eilte, 
fie doch mit den hinzugefommenen Saporo 
Truppen biefeiben tapfer, über den Haufer 
noͤthigten fie mit einem anſehnlichen Verli 
Flucht nad) der Feftung zu nepmen. Unt 
fem Borfall ruͤckte auch die Infanterie mit 
nen aus ber Stadt heraus; nahmen aber 6 
bemerkten Annäherung des Borißoglebifcher 
goner. Regiments gar bald aufs eilfertigfi 
Nüdweg nach der Stadt. Von den Ruffen 
man 5 todte und 3 verwunbete Coſaken: vi 
”. Feinden aber waren go geblieben, und 25, 
unter fich ein Aga befand, gefangen worden 
bey die Eofafen eine Menge Pferde, viele K 
Geräthfchaften und 5000 Schafe erbeutet h 
Während ber Zeit, da dieſes vor Otſchakot 
. gegangen, und der Sürft Proforowosti fü 
Ufer des Limans ober ber See gelagert hatt 
herten ſich einige feinbliche Fahrzeuge diefem 
und beſchoſſen ihm aus Eanonen, jedoch ohn 
geringften Effekt, weil das Ufer, fo man ı 
nommen, hoch und feft war. Er hingeger 
‚feine Einhoͤrner und Cauonen mis ſo gutem € 
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auf fie abfeuern, daß fie wieder umkehren und ihre 
Sicherheit in dem Hafen unter dem Schuge der. 
Feſtung ſuchen mußten. . Die. Gefangenen fagten - . 
aus, daß die Befagung zu Otſchakow unter einen 
Paſcha von 2 Roßſchweifen über 3000 Mann 
ſtark wäre. Der Fürft Proſorowski zog ſich von y 
Otſchakow wieder zuruͤck, um die feindlichen Ber 
wegungen auf dieſer Geite defto füglicher beobach · 
ten zu Pönnen. 5 

Gegen die Mitten des Julii näßerte fich dle 

Armee der Feſtung Bender. Gie wurde auf ’ 
rem Marfhe von dem ftreifenden Corps der Türe 

Ben und Tartern beftändig beunrupigers ſchlug fie . 
aber allemal in die Flucht, Die Vefagung von. 

Bender that bey ihrer Annäherung ebenfalls haͤu⸗ 

fige Ausfälle auf fie; welche aber eben fo fruchtlos 

waren. Eines der wichtigften Gefechte-diefer Are 

geſchah den 31. Julii, in welchem .die Türken . 

nach einem Verlufte von etliche hundert. Dann ' 

wieder in die Feſtung zurück getrieben wurden, - 

Den 24. Jul, ward Bender recognofeirt, und ein 

bequemes. Sager für die Armee ausgeſucht. Die . 

Türken thaten alsdenn mit 3000 Mann Eavallerie 

einen Ausfall; wurden aber zuruͤck gefchlagen, Den - 

aöften rücte die Armee in bie ihe ongeriefenen " 

Stellungen. Die Türken fuchten folches-vermite 

telft eines Ausfalls mit 5000:Mann: zu hindern; 

tpurden aber nach einem hartnädigen Gefechte abers 
mals zuruͤck gefchlagen, - Bender ward hier 
durch einige in Freyheit gefagte Türfifche Befane 
gene aufgefordert. Allein ker er 
\ - jeras⸗ 


454 11. Der Rußiſche Seldsug unter | 
Seraskier gab aufdie Aufforderung Feine A 
Den 27ſten machte man Anftalten zu den & 

. ben und Batterien, Beyde kamen den 30fi 
 zuften wirklich zu Stande. Die Türken nı 
babey nicht nur ein überaus heftiges C« 
Teuer ; fondern ftecften auch die fhönen Ve 
in Deand, Deffen ungeachtet wurde Die A 
ben Saufgräben und an ben Batterien eifri 
gelegt, und den 1. —8 mit dem Bombart 
von allen Batterien auf einmal der Anfa 


- Die. Türken hielten das Bew Ranbbaf 
daͤmpften auch.den fon zweymal in der F 
entſtandenen Brand, und ap nk die 
übrig gebliebenen beften ‚Gebäude in ber 
VBorſtadt in die Aſche. Sie thaten öfters 
fäße; woben es. auf beyden Seiten gemein 
ehr blutig hergieng. Man zählte vom 22. 
Bis zum 4. Aug. von den Rufifchen Truppen 
Maun, die vor diefer Feſtung getödtet, 65 1 
bie vermunder worden. , As der in der" ge 
commandirende Serastier, Mohometh Urfa 
Uſſi ſtarb, erwaͤhlte die Befagung an deffen € 
“ einen andern Pafcha zum Commendanten, de 
"nicht weniger fehr tapfer: erwies. Mitler: 
haste der gegen Orfchakom ftehende Fuͤrſt L 
ſorowoki den 26. Jul, dem Feinde 5000 1 
lachen, 223 Kosfofnifen, 24 Juben und 153 
geuner abgenommen, aud an Horn-Vieh 5: 
Stuͤck, an Schafen 10580 Stück und 586% 
be erbeutet. 


8 


Ben. Danin wider die Tbrben u.Tart. 455 


Das Feuer wurde indeffen auf benden Seiten 


vor dieſer Feftung fcharf fortgefegt. Die Türfen. 
waren eben fo eifrig, dieſen wichtigen Öreng-Plag: 


zu vertheibigen, als die Ruſſen es waren, ihn zu 
erobern. Endlich nachdem bie Belagerung faft 
bis zu Ende des Septembers gedauert hatte, ver⸗ 


anſtaltete der Braf Panin einen General-Sturm, - 


um hierdurch fich der Feſtung zu bemädhtigen ; folle 
te es auch gleich hierbey viel Blut koſten. Es 
wurde hierzu die Nacht vom 26. Sept. beſtimmt; 
vorher aber gab man allen Truppen zu Fuß und 
zu Pferde davon Nachricht, und zugleich Lie Or⸗ 
Dre, zu Unterftügung ves Sturms, herbey zu kom · 
men. Abends um 10 Uhr nahm folcher feinen An⸗ 
fang, da denn die Jaͤger bes Dbriftens Völker⸗ 
fam, die erften gemefen ſeyn follen, die in den Platz 
eingedrungen. Der Obrift Braun hatte die Ehre, 


die erfte vorläufige Nachricht von diefer zwar bus 


tigen, „aber glüdlichen Eroberung nach Petersburg 
zu überbringen. Er langte ben 14. Det. allda an, 
und ward zum’ Brigadier ernennet. Seine Res 
lation lautete unter andern alfo: — 
Nachdem die Belagerer Nachts um sy Uhr 
den großen Feſtungs · Graben durch den Globe de 
Compreflion *) ausgefüllt hatten, faßte ein Ba⸗ 
taillon, das darüber marſchirt war, Poſto, woranf 


*) Der Globe de Cam if? eine Erfind. 

— Feamöhfen Srpenerd Beides m be. 
BE abe vet ge, fee versanimek, unD we 
tere fehr tief lieg: H wei 
flärter al8 andre Deinen gefüllt if» - 


456 m. Der Bußifche geidzus unter 
die Befagung herbey eilte, piefen Poften 
theidigen. Allein zu gleicher Zeit wurbe d 
nad) einem gegebenen Zeichen an drep x 





roͤßtentheils über die Klinge ringen 
In Reſt, welcher, da er ſich auf allen Sei 
m fühe, die Waffen niederlegte, und 
Sn ergab. Der commandirende 
Eier retirirte fich in ein altes Schloß und I 
zu copituliren; welches ihm aber abgefchla, 
er nebft noch etlichen Baſſen und einem 
ſcharen · Dbriften zum Gefangenen gemacht 
Die Befagung, welche zu Anfang der Belc 
30000 Mann ſtark gemwefen, ‚wie ber &ı 
fügte, war den Tag vor dem Stürme ni 
6 fo ftarf. Won Ruffifcher Seiteift der 
üller und der Comthur des deutfchen £ 
Baron von Stein,nebft einigen. andern ( 
Officiers geblieben; und unter den Verwi 
Befinden fih die Obriften Rorf und KL 
mann, und ber Obriſtlleutenant, Prin 
ziienburg: Die Truppen haben eine erfta 

jeute gemacht 26. Fa 


- a 
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Auf‘ diefe. vorläufige Relation langre einige 
Tage darauf der Cammerjunfer Alexander Ta 
Ipfin, den die Kalferin zum Cammerherrn ernenn. 
te, mit-einer ausfuͤhrlichern eſchreibung dieſer 
merkwuͤrdigen Eroberung zu Petersburg an; Datz 
aus noch folgende Umſtande zu bemerken ſind \ 
Es konnte Beine Perarde ihre Wirkung dor die, 
fer Neftung thun, weil die Thorflügel mit dicken el 
fernen Bretern (6 ſtark befchlagen maren, daß 
kein Nagel durchgehen konnte. Man ruhmte von 
dem Feind, daß er der Raniſchen Tapfereir eine ° 
verzweifelte Gegenwehr entgegen gefeßt babe, 28 
hatten felbft Auf dem Hauptwalle die Kuffen jeden 
Schritt mit "Blüte erfaufen müfen. Die Tür 
Ben lieffen ſich nicht Anders als durch Kugeln und , ; 
Bajonrtten Wertreiben, und boten den Kuffen als 
Ienthalben ſowohl auf den Bafttonen und Gaſſen, 
als In dat Häufern, in die fie fich geſebt harten, 
muthig die Spige. Alles dieſes zu überwinden, : 
eileen nicht nur die Hbriften und General. Majorg 
mit ihren Reſerven zu Unterflügung der Ihrigen 
du rechter Zeit herben, ſondern es Pam aud bie, 
ganze Bedeckung Aus den"Trenfcheen, md faſt 
die ganze Inſanterie mie ihren Commandeurs und 
Sfficiers ungefäumt herben; da denn die zuletzt 
engelangten den erſten es an M.ithe zuvor zu thun 
ſuchten. Der commandirende General Panin 
hielt es bey der hartnackigten Geg · nwohe der Tara 
En für nöthig, die Carbinier uam. und Pie 
gqenier Efcadrons von den Dferden abfigen zu 
laſſen, und folche ; um den Müden zu decken, in 
Sorge 5b. Nachr. 115. Th. HH die 


ass I Der Äußifbe Seldsug unter © 
die Parallelen zu poftiren. Das ganze B 
gieſſes bauerte von 10 Uhr Abends an, bij 
um 8 Uhr. 
Zu eben der Stunde, da fih ber Sieg ı 
fre Seite lenkte, famen 1500 Mann von d 
erlefenften feindlichen Cavallerie, und etwa 
Mann nfanterie an der Waſſer-Seite « 
Zeitung heraus, um fich längft dem unter 
durchzuſchlagen. Da nun eben der D 
Obriſi - Sieutenant Düring mit einigen Efc 
von der innern Reſerve daſelbſt ftund, fegre 
ihnen ſo, wie fie auf ihn ftieffen, nicht nur 
don Kräften darwider, ſondern nörhigte f 
Kid) linfer-Hand zu wenden. Der Feint 
‚Herauf die Anhöhen von unferm, nur von A 
and Bleßirten bewachten, Lager zu emeich 
ober der commanbirende Oeneral diefes Ve 
entdeckte, verfügte er fich ſo gleich, nebft de 
weral-Sleutenant Kennekampf und ln 
foͤnlich dahin, diefes feindliche Vorhaben 
nichten. Jeder von diefen Generals nah 
der, zum Sturm noch nicht angeführten, u 
dem Bolontair Talyſin ommandirten, Inf⸗ 
am meiften aber von der abgefeffenen Reite 
viele Dannfchafe mit fich, als er zufamme 
gen. Eonnte. Auch der Obriſt Völkerfai 
„ mit feinen Jaͤgern von den Feſtungs-Waͤll 
ben geeilet. 
Alle diefe Truppen glengen auf den Fei 
und ein Gleiches thaten auch. die Coſaken, 
den Worftädten an verfhirhnen Orten 3 
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waren. Bon biefen that ſonderlich der Doniſche 
Obriſt, Ilowaiskoi, mit einer Fleinen Anzahl . 
feiner Untergebenen es allen übrigen in der Gen | 
ſchwindigkeit zuvor, und rannte mit vieler Ges 
Fahr auf die Feinde loß. Der General-Sieutenane 
XDerner und der General Major Soritſch bra⸗ 
chen zu gleicher Zelt aus ihren Stand-Orten, auf, 
und umrfngten die Stadt, deren Zugänge überall 
auf das gefchroindefte beſetzt und in die Feinde: 
eingehauen, in der Hinterften Parafel aber vom 
den Artillerie Offtciers nach Anweiſung Ihres Gen 
neral · Majors WOUHF die mir Cartaͤrſchen gelan 
benen Canonen auf eben diefe Feinde gerichtet: 
wurden. Hier erfolgte alfo die vollfommenfte 
Mieberlage der in Verzweiflung gerarhenen Feinde. 
Alles was von der Cavallerie nicht maffarrire 
wurde, mußte ſich gefangen geben Der Reſt 
der feindl. Cavallerie ſuchte fih zwar auf alle möge- 
liche Weife auf dem Wege nach Affermann mie 
der Flucht zu retten; wurde aber von unfrer, ihr 
nachfegenden Cavallerie bis faft auf den letzten 
Mann in bie Dfanne gehauen, 

Diefe gluͤckliche Action entſchied auch bie Ein. 
nahme nicht nur der Feſtung, fondern auch bes. 
Schloſſes. Denn da der General Panin von dere 
felben nach ber Mauern der Stadt zuruͤck kehrte, 
kam ihm von dem Serasfier Mechmeth Emin, der 
fich mic zwey Baſſen und einigen andern Befehls⸗ 
Babern ſammt dem Ueberreite von ber Garnifon 
und den Einwohnern in ein Fleines Schloß gensore 
fen hatte, ein Abgeordneter entgegen, und Bar mir 

\ Sa ce 
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eine Capitulation. Diefes Anfuchen aber 
dem Serasfier abgefchlagen und er allo < 

. get, fich mit allen den Seinigen zu Gefa 
zu ergeben. 

Auf ſolche Welfe wurde nach einem ze 

“digen Blutvergieſſen, welches größtentpeil: 
finftern Nacht vor ſich gieng, die. Stadt 
erobert, welche am Tage des Sturms eii 
faßung von ı 5000 Mann hatte, und mit 2 

" nonen und 28. Mörfern beiept war. Die 
"The Infanterie beftund bey Eröffnung de 
“graben ans 14 Regimentern, und bey dem 

“me wur auß 11000 Mann, die zur Attaqu 
mehr als 26 Canonen von der Belagerun 
tillerie, 30 Feid ⸗Canonen und 7 Mörfer ı 
führten. 

Man machte vom Mititale- Stande aufl 
Seraskier und zwey Baſſen von zwey Kofi 
fen, 5554 Mann cheils Janitſcharen theilt 
his nebft ihren Anführern zu Gefangenen, 

„der General Panin ‚ um fie aus dem Feue 
noch alle übrige Gebäude in ber Stadt ui 
dem Schloffe vergehrte, zu retten, fonleic 
feinem Lager bringen ließen. Diefe'euers 
war dadurch entftanden, daß mährend der 2 
Mung der Feſtung um der zahlreichen Beſ 
ein Schrecken einzujagen und fie zu Rettum 
Käufer hinzuziehen, auch diejenigen, die 
den Haͤuſern zum Nachtheil unfrer angrei 
Truppen gefeßt Hatten, Aus felbigen heraus 
ben, der General. Panin fich genörpiger ſahe 
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caſſen in die Stadt werfen, und die Häufer, in 


weiche fich der Feind gefegr hatte, Dusch die Trup⸗ 
pen anzünden zu laſſen. Da nun bie Flamme 
an dren verſchiednen Orten der Stadt in aller. 
Sefchroindigkeit ausbrach, und in 10 Stunden, 
fo lange das Gefechte ununferbrochen fartbauerte 
Niemand an das: Lſchen denfen fonnte; fo griff 
ſolche fo weit um fih, daß auch Die Sieger nicht, 
eher, als den dritten Tag darauf im Stande mas 
ren, ihrer Wurh Einhalt zu thun. 
Solchergeſtallt lag Bender, die ſonſt fo ärte Bu 
ſehnliche Stade ; völlig in der Afche, fo, daB . 
man minmehro auf ihre Staͤte für die Rußiſche 
Beſatzung kaum Huͤtten in der Erde machen kann. 
Aus diefer Urſache war die Armee gezwungen, ei 
liche Wochen vor Bender liegen zu bleiben, i 
An dieſem erfchredlichen Tage wurde das . 
Feld, die Feſtung, alle Gaſſen und Häufer, mit 
feindlichen Leichen bedeckt, deren Anzahl man ohne 
Vergröfferung ‘auf 5000 Mann angeben ann, 
Der Vertuft auf Seiten der Rufen beftmd an 
Generals, Stabs. und Ober: Officiers, famme 
Gemeinen, zufammen aus 2561 Dem) Das . 
3 - Mm. 


. 


— — — — 
De vermepmfte darunter war ber, Dbrifl WIAL: 


er allererfte der auf die Srurue „_ 


Er wa 
Leiter Ri A — ſelbiger in £eben dem Var - 
dam Opfer —5 — sa dam — 


Panin das Wort, —ã Aue orir ei 
dringen ober. da eben zu laflen; da ex ſein 
den mag, gene ihm nicht® weiter vu ben 


55 1. Der Rußiſche Gefbsug ımter 
in Bender gefimdene Ge beftund in : 
tallenen, und 59 eifernen Kanonen ; 8 
lenen und r eifernen Mörfer; 348 2 
30000 Granaten and Kanonen. Kugeln, 
Pud Pulver ; in allerhand Munitiong - ( 
aus 2 Zengpäufern, in 30000 Pub Zwie 

„Weirenmehl, 400 Xfchetwert Weijenme 
eben fo viel Weizen, auch in 4000 Ti 
SHirfe u 

Die Zahl ber andern Gefangenen, t 

vom Militair. Stande waren, belief 
6240 Perfonen, welches mit den obigen zu 
21790 Maun betrug. , Die eroberten Si 
hen waren. 4 Roßfchweife, 14 Comman 
44 ahnen ; worunter die Haupt · Fahne 
raskiers, Sandſchak genannt, ſich befan 
&e ſich durch ein Bliſchlein oben auf der 
von den übrigen unterſcheidet. Der Fuͤn 
rakin, Mitſchmann von der Flotte, der 
Volontair bey der. Armee befand, übe 

dieſe Siegszeichen nach, Petersburg. 


Man hat: von der Eroberung der 
Bender viele falfche Nachrichten der Wel 


als daß feine Frau und vier unmünbige 
wenn fie ihn verliebren würden, als ve 
Wapſen in betrübte Umfkände gefeßt n 
jedoch da er feine ganze Hoffnung auf die 
unb Erbarmung dererjenigen fegte, für d 
den Tod gienge, hinterließ er eine an d 
ferin gerichtete Bitiſchrift. 





0 
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ehe iit darunter auch dieſe mitgehört, daß die 
Tuͤrken ihre Weiber und Kinder mit eigner Hand 
umgebracht, hätten, damit fie den Kuffen nicht in 


die Hände fommen möchten. Allenfalls müßte 


Diefes nur von wenigen gefchehen feyn, 
! 


Kurz vor Eroberung diefer Beftung hatte der 
Sürft Proforowsti das Glid, ein Corps feinds 


liche Truppen von 3000 Mann, die zur Bes. 


ſatzung von Otſchakow gehörten, in einen Hintere 


Halt zu locken, und felbige insgefamme bis auf‘, 


ohngefähr 400 Mann, welche entkommen waren, 
nieder zumachen. Bey biefer ‚Gelegenheit find 


eine Menge Munition und 3 Canonen den Ruſſen 


zur Beute geworden, 


Diefe gluͤcklichen Progreffen der Ruſſen bes 
wogen die Budziakiſchen und Otſchakowiſchen 
Tartarn, ſich von aller Gemeinſchaft mit den 
Türken loßzuſagen, und kuͤnftig blos unter dem 
Schutze Rußlands, jedoch mit Beybehaltung Ka 


Freyheit, Gewohnheiten und Rechte, zu ftehen. 


©ie wollten künftig feinen für ihren Chan erken⸗ 


nen, als der diefe ihre Unterwerfung mit anneße 


‘men mürde. Sie verfprachen auch noch, die 
gaitze Erimm darzu zu bringen, welche, wie ſle 


mwößten, ſchon von gleichen Gefinnmigen ‚wäre, 


Das Inſtrument, vermittelft deffen fic die ob⸗ 
gedachten Tartarn auf immer dem Rußifchen Reis 
che untertoorfen haben, iſt den 17. Aug. unter 
den Mauern der Stade Bender unterzeichnet wor« 

. 9b4 den · 


44 I. Der Rußiſche Zeldzug unter dem 
den. Die BDudziakiſchen Tartarn bemohnt 
die <andfdrnft "eBarabien, die zwiſchen der Ti 
nau und dem Dniefter am ſchwarzen Meere leg 
Die Orkbakowilchen Tartarn heiſſen auch d 
Tartarn von Edeßan. Sie wohnen zwiſc 
dem Dnieſler und Tnieper und haben den N 
men von der Stadt Otſchalow, die vor Alte 
Drveffus geheiffen. . 


. Nachdem fich dieſe Tartarn in ben Rußiſd 
Schutz begeben hatten, die Crimmiſchen ab 
die mit ihrem Chan dem Seldzug in der Diolt 
beugewopner, nach ihren Wohnungen zurüc 
gangen waren, befand ſich ber Chan zu Ki 
nova. Er retirirte ſich aber von dar nach Af 
meonn, Als die Ruſſen auf diefen Ort loßgi 
gen, begab er ſich über das ſchwarze Meer n 
Dtſchakow; da aber auch gegen diefen Dit 
General: Mejor, Fuͤrſt Proſorowski, anri 
te, fo flüchtete er nady Kinburn, ſchickte aber ı 
da aus nach der Crimm, bamit feine Tart 
kommen und ihn ſammt feiner Equipage abh 
möchten. Diefem zufdige- langten aus den Süı 
ben Perecop bey 36000 Mann an, denen ı 
. ber die Erimm beobadhtende General. $ieuter 
Deus: den General- Majer Romanius en 
gen ſchickte und fie mie großem MWerluft zu 
jagte, Der Chan fchickte zum andernmale, 5 
aber eben diefes Schickſal. Unterbeffen harte 
eine Parthen bis Kinburn gefchlichen, mit de 
der Chan nach der Crimm abgieng. Da 
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die Soporoger · Coſaken davon Nochricht erhiel⸗ 
fen, umringien und attaquirten fle dieſe kleine Be. 
deckung, ba:denn bie ganze Equipage des Chang 
ihnen zur Beute wurde; er ſelbſt aber mit genauer 
Not entlam. -Die Tartarnı haben hierben bey 
2000 Mann, 16000 Pferde und 5000 Stuͤck 
Schaafe verlohren. - 


Bon den Crimmiſchen Tartarn baben fi 
nachgehends die zwey Hotden Jedilskulskj und 
Jembulatzti an Rußland ergeben. Der Graf Pa⸗ 
nin hat Ihre Unterwerfung angenommen. Sob⸗ 
hergeftalt war ganz Beßarabien und das ganze 
Sand zwifchen der Donau, dem. Prurh, dem Dies 
fler und dem fehwarzen Meere der Rußifchen 
Herrſchaft unterworfen. = Da nun ber General - 
Romanzow hierauf auch Brahilow und Buka. 
reſt erobert, "fo waren nunmehro die Ruſſen Meir 
fter von allen Türfifchen Landen, bie zwiſchen ber’ 
Donan,. dem ſchwarzen Meere, dem Driefer und 
der Siebenbuͤrgiſchen Grenze liegen. 

s 
— 
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KREIEREN 


w | 
Die Begebenheiten am Kaiferliht 
Hofe ım Jahr 1770, ° 


oſeph II. iſt fich immer noch fo gleich , wie 

2 es von Anfang feiner ‚Regierung geweſ 
€r läßt feine landesyiterlihe Gefinnung- für d 
Aufnehmen feiner Staaten in allen feinen Hai 
Aungen bliden. Das altfraͤnkiſche Hof. Ceren 
niel, das fonft am Wienefifchen Hofe gebraͤuchl 
. geroefen, hat er faft völlig abgefchafft, auch nı 
in diefem jahre dem Reichshofraths » Colle 
die Spanifche Mantel - Kieidung abzulegen befi 
fen.‘ &eine Miniſter ziehet er zwar in allen wi 
tigen Fällen zu rathe, folgt aber doch gemeinig! 
feinen eignen Einfichten. Die Verbefferung ı 
Kriegsweſens, die Beförderung der Fabriken u 
Manufakturen und die Abftellung vieler Mißbr 
he bey Hofe und in dem Cammer- Yuftig- ı 

- Militair · Wefen find das vprnehmfte Augenm 
„ben feiner weiſen Regierung, Er ift dabey li 
felig, geoßmüthig und gerecht. Um aber | 
wahren Zuftand feiner Staaten deſto eher zu 
"fahren und hinter die eigentliche Befchaffen! 
ber. Sandes» Gebrechen zu fommen, will er a 
‚ „mit eignen Augen fehen ; und mit- eignen Ob 
Hören. In diefer Abſicht thut er fo viele Reii 
Er hae es nicht genug ſeyn laſſen, Fr 
\ . aͤhr 


am Kaiſerl. Zofeim Jahr i770:_ 467 . 





Mähren und Ungarn zu befehen , fondern it auch 


in verrichenem Jahre gan; tafien durchgereiſet. 
Seine meifte Ergöglichkeit findet er in der Jagdz 
wobey er gleichwohl den Sandmann moͤglichſt zu 
ſchonen ſuchet. Um deßwillen giebt er das 
Schywarzwild, wenn es in feinen Thiergarten ei 
gefchloffen ift, jedermann Preiß, es als Raub- 
thiere töbzufchlagen: in Anfehung des Rothwilds 
aber bat ee den Unterthanen zu Werwahrung für 
den Wildſchaͤden erlaubt, die. Grundftüce mie 
Dina, Gräben und Hecen zu umgeben. Da 
im Herbfte ein großer Brodmangel einriß; 
pr er Befehl, daß das in den Magazinen bes 
Findliche Getraide zum allgemeinen Beſien fuͤr al. 
gemeinen Beſten für einen geſetzten feiblichen Preiß 
auf die Märkte geführer werden follte, 


Ob er gleich von den Hof. Fefttoktäten fein 
fonderlicher Siebhaber ift, fo entzieher er fich, 
benfelben nicht gänzlich, zumal wen es bie Ehre 
feines allerhöchften Haufes erfodert, wie man bey 
den Luſtbarkeiten wahrgenommen, Die wegen der 
hohen Vermaͤhlung feiner jüngften Schtoefter, ber 
Er herzogin Maria Antonia, mit dem Dauppin 
angeftelle worden. Er wohnte auch den 11. Sat 
der fenerlichen Schlittenfahre zu Wien bey , da 
drevßig hohe Cavaliers und. Minifters in der koſt · 
barſien Kieidung und Equipage in der Stadt 
herumfuhren. Der Kaiſer führte bie Ener 
gm Mario Eliſabeth, und gab hernach ein herr - 
ces Mittagsmahl, Abends aber Ball —* 
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6 Soupee. Jedoch dieſe Luſt murl 
bald darauf in ein Trauren verwandeit, als ı 
dem Höchtten gefiel, feine einzige Pringekin, M 
riam Therefiam, den 33. Yan. durch einen frü 
zeitigen Tod aus der Welt zu nehmen, da 
woch nicht das achte Jahr ihres Alters zurüd ı 
legt hatte, J— 


Kaum waren die Vermaͤhlungs⸗Solenni 
ten der Erzhergogin Maria Antonia vollendet, u 
biefe Prinzeßin den 22. April von Wien ab, 
“reife, fo trat der Raiſer den. azften Nachn 
tags um 3 Uhr feine vorgehabte Reife nach V 
garn an. Er hatte den Herzog Albrecht v 
Sachſen⸗ Teſchen, und die Generals, Lafı 
Ayafas, Noſtitz und Milticz, in feinem € 
folge. Die Bedienung und Küche beftund a 
ſehr wenig Perfonen. Er nahm das Macht-taı 
allemal in befondern für ihn beftellten Quartier: 
welche bisweilen nur von retern zufammen 
ſchlagen waren,’ . Die Befchwerlichfeiten , die 
webft feinem Gefolge auf diefer ganzen Reiſe a 
ſtand, konnte nice genug befchrieben werb 

* Ein Regen, welcher ſechs Wochen lang angef 
ten, hatte olle Fluͤſſe fo angefchwellt, daß ga 
Gegenden unter Waffer (kunden und alle W 
unbrauchbar gemacht worden. "Der Kaifer mı 
te ſich daher oft und zwar meifteng mit vieler 
bensgefahr übers Waſſer feßen laffen. Er m 
de auch durch die übeln Wege an verfchiebt 

em aufgrhaten, Da er Graph De Were 
2 nu 








J 
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Aug” ergehen ließ, alle Haupt: Strafen in Une ' 
garn auf -Den Oeſtereichiſchen Fuß einzurichten. 


Mit dieſer Einrichtung ‚wurde alsbald der wirk - 


liche Anfang gemacht, und es mußten mehr alg 
1000 Menfchen daran arbaten, Er beſchenkte 
nach feiner Ruckkunft :das ganze Gefolge fehr an... 
ſehnlich, um dadurch Die ausgeflandenen Beſchwer⸗· 
den bey ihnen in Vergeſſenhelt zu bringen, . 


Seine beſondre Leutſeligkeit hat’ in Ungarn 
alle Herzen gefeſſelt. Die benachbarten Türft, 
ſchen Unterthanen fetbft find haufig herben gekom⸗ 
men, um ihn zu fehen und zu bewundern. Ei 
nige darunter haben ben bieler Gelegenheit zu ers - 
kennen gegeben, daß es das Hröfte Unglüc® für 
die Pforte. fern würde, einen ſolchen Monarchen \ 
zum Feinde zu haben; weil es ihm leicht ſeyn 
wuͤrde, das ganze Tuͤrkiſche Europa ſich unter, 
würfig zu machen Zu Debrezin, einer Stadt, 
deren Magiftrats- Perfonen und meiften Eihmohe 
ver reformirter Religion find, befah der Monarch 
die große Kiche und unrerredete ſich mit dem 
Superintendenten des Orts, einem Manne von bis 
ſondern Verdienſten, fait eine-Stunde lang „. ver» 
lieh auch den‘ reformircen Profefforen und St 
denen Audienz, und ließ ſich von dem-Zuftande 
des Grmnaſii einen umftändlichen Bericht geben, 
Den ı9. Jun, langte er glücklich wieber zu Schöne 
brunn an, — EN 


- nt . IE 


\ 


470 IV. Die Begebenheiten 


Er traf ben feiner Ruͤckkunft feine Tante, dit 
Prinzeßin Charlotte von Lothringen, an fh 
nem Hofe an, die den 8. Man aus den Nieder 
fanden ungefommen war, welcher ihr Bruder, 
Prinz Carl von Lothringen, General. Gouner: 
neur der Defterreichifchen Niederlande und Groß 
meifter des deutfchen Ordens, den 22. Jun. nad 
folgte, nachdem der guͤrſt George von Stab 
tenberg an bes vertorbenen Grafens von Ex 
bieng Stelle als Kaiferlicher gevollmaͤchtigeer und 
dirigirender Minifter zu Brüffel angelangt war. 
Es fanden ſich noch mehr vornehme Bäfte an feinem 
Hofe ein, nämlid) der Großbersog von Toſca⸗ 
na und defien Bemablin, eine Koͤniglich Opa: 
nifche Infantin. Der Kaifee und Die verwitwe · 
te Kaiferin reifeten ihnen ben 30. Jun, fruͤh ent⸗ 
. gegen, und empfiengen fie den 1. Jul. auf dem 
Sdhloſſe Eggenberg in Steyermärf,. Nachdem 

fie Mittags, zuſammen auf des Prinzens von bo · 
ihringen Schloffe Moͤllersdorß geſpeiſet, langten 
fie den 4ten zu Schönbrunn an. Man bradte 
darauf die Zeit am Kanferlichen Hofe mit vieler 
ley Ergöglichfeiten zu, und hielt ſich bald zu 








Schönbrunn, bald zu Wien, bald zu Prefburg, 
Bald zu dapenburg, und bald zu. Möllersdorf 


auf, beſah die verſchiednen Luſt Laͤger, führte 
allerhand Schaufpiele auf, ſtellte Jagden an, und 
divertirte ſich auch In den Zimmern auf mancher» 
en Weile... Den 9. Jul. wohnten die hoͤchſten 
Herrſchaften der feyerlichen Einkleidung gr &ıy 

herzoge 
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Herꝛogs Mopimiliani in den deutſchen Orden, und 
Den Tag barauf dem deßhalben angeftellten 'präche 
tigen Seftin auf dem Schloffe Belvedere bey, wore - 
auf fie ſich den 21. Jul, nach, Preßburg zu dem 
Heczog Alberto erhuben, mo man etliche Tage ' 
nach einander den angeitellten Feyerlichkeiten bey⸗ 
roohnte, den 25ften aber das Luſtlager ben Ritte 
fen beſuchte, welches der Feld · Marfchall, gurſt \ 
TEfterhafy, commandirte, ber Abends einen 
praͤchtigen Ball daſelbſt gab, 





Ehe der Großherzog aus Wien wieder brei⸗ 
ſete, beliebte es dem Raiſer, ein Luſtlager im 
Mähren anzuftellen, und zu ſolchem den Rönig 
in Preußen einzuladen, der auch ſich einzufine ° 
"den bie Verfprehung that. Der hierzu ausere 
ſehene Ort war Mäpeifch-Meuftadt; doch mußten 
bie Truppen vorher fid zu Ollſchau verſammlen, 
wohin fie ſchon im Zul. aufbrachen. Anfangs 
hieß es, es würden der Großherzog, ber Prinz 
Carl von Lothringen, und die Erzherzoge Ferdie 
nand und Marimilian den Kaifer dahin beglei ⸗ 
ten. Allein fie blieben mir den übrigen Perfonen 
des KRaiferlichen Hauſes zuruͤck, und nahmen in⸗ 
deſſen ihren Auffenchalt zu Sarenburg. 


Den 23. Aug. reiſete der Monarch von 


Wien ab, und hatte den Herzog von Sachfens 
Terom, ı den Feld. Marfchall, Brafen von 


Zary, ben Por. Graka, Grafen von 
, Dierriche 
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Dietrichſtein, und noch einige Generals in fir | 
mer Begleitung. Er hatte bereits Sorge geten 
gen, daß zu Mägrifch · Meuftadt die Quartiere 
für ihn und den König in Preußen gehörig zube⸗ 
weitet worden. Er ſchickte auch vorher eine Ban 
be Operiften und Cammer « Muficanten dahin, 
und befahl eenftlih, den Sandmann auf den Re 
lais mit Vorfpannungen und Frohn · Pferden zu 
verfehonen, twıil jeder Poftmelfter die erforderlis 
hen Pferde herbey fhaffen, und dafür baare Be⸗ 
japlung erhalten follte, - " . 


Das Währifche Lager war anfänglich zu Dil: 
ſchau, mo fid) die Truppen zuerft verſammleten. 
Der General, Baron von Laudon, führte 
das Ober- Commando und hatte die Feld- Mars 
ſchall Lieutenants, Prinzen von Lichtengtein, 
und Marquis von Botta, bey der exſten tınle, 
und die Feld: Marſchall⸗ Heutenans, i 
towokl und Stampa, bey det zweyten inie, 
unter ſich. Die Truppen beſtunden aus 26 Bas | 
taillons und 34 Eſcadrons. Nachdem der Kais 

„fer ficy etliche Tage zu Ollſchau aufgehalten und 
Die Regimenter die Revue pafiren nnd Mandeupria 
ten laffen, mußten fie den Zoften nadı Neuſtade 
aufbrechen, wo der Kaifer den 1. Sept. und dee | 
König in Preußen den 3ten ebenfalls anlanaten, 
Der legrere hatte den. Cron⸗ Prinzen nebft dem 
Prinzen Serdinand von Preußen. den Erb⸗ 
Prinzen von Braunſchweig, deſſen Dre, 
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ben Prinzen Leapald, den: General non Rene 
— verſchiedene andere Benaral, Infenem 
efolge. 


Dee könig mol Inesgnite unten gm: N 
men eines Ürafens won; Hohenzollern „einpseffen, 
warb über fo glich Pr amd dem. Raike da · 
von. Wache geben, der darauf biefen Monate 


— u fr rn he ie volle 
run na efanıme je Knie Helen, ale 
mit. einander ſich nad dem 


bepde Monar 

Dusrtier des Kine erhuben. : Den gten, sten 
und Gten geſchahen Im Snger die Manqeuvres ben 
Zruppen, denen beyde Monarchen, ungeachtet 


Ser ann —— 
al —* er g 


war. 

Tafel von 34. —— r je 
eyden Monarchen und 

nehmften Generals und be —* 1 Stande: den 

foren ſaſſen; "Abends aber war Oper -oder I 

moͤdie. Der ‚König: begegnete ſonderlich 

Sürften von Raunig,. ber fi au. — 

Derrſchaft. Aufterlig Im lager eingefynden harte, 
Sorigeſ. 8.8 Nachr. 115. Tb. I - mis 


PR Z. TTV DEE Behenbehian” 1 
wit beinberer befnbener Zhang and vmtärene Pr oft 
Mals-uilt Venfelben. 


Den 7. Sept. reiſete der RS Nach a 
ſwehener zartlichen Weutlaubung -von. — 
Neuſtadt ·wieder ab, nachdem er dem Fetd⸗ Mar: 


ſchall, Grafen von Laſcy, und dem Baton 
von Laudon, jegiſchemn ein Pfed mit Satıl 
and: Zeig, den uͤbeigen Generals aber goldene 
Upren ,. mie Diemanten befeßte Tabatiern, und 


: oceſter 
Kr erhubſich Koͤratgegraͤt und von dar den 
roten nath Prag ‚- allwo ſich ebenfalls ein anı 
fehntiches Sager von 37 Badaillons und 18 Efca: 
drons zuſammen gezogen harte, welches ber Feld ⸗ 
zeugmeiſier, Graf von Wied, und. unter ihm 
die die Seldmarfehail Lieutrnants von Vogbeta und 
Elrichshauſen commandiıren. Allhier blieb er 
bis den rören, da er feine Ruͤckreiſe nach Wien 
antrat, nachdem er die Truppen Im Lager ficißis 
manoeuvriren laſſen. Den 1 7ten fangse er mit 
feinem Gefolge giũckich wuder gu Wien an. : 


Waͤhrend feiner: Yöioefenpeit mar den sten 

—— der Prinz Carxl von 1 Botheingen, 
und den rgten die Pritzeßin Charlotte. von 
Wien wieder nach. den Niederlanden agree; 


sm Yantfeelnöblr Mh fifähr ro. 75 
ber: Bvoßbersog: von: Toſcana:aber · und: feine 
Berriaklin: waren noch. zehnten. ·¶ Jedoch · den 
sten November reiſeten fe zbenfails ab; und nahe 
men fern Weg: über: Benchigr nechbeni. Kir. Fi 
SM ondte fich non: Kutferh Safe aufgehalten hatte, 
Dargegm. war dewigtein Onptember verräuneg . 
* —— — — 


—* md ſondeich dee lan 
aien und Bere riäm tee: troͤchace —* 
gegeben hutum 





Se bar huine de —— ** 
Merkninelereiner erfahemit@ierie ren Mb giecc 
ſo hat er cch : im· Summerꝰ ſolche gegen Die: Toch· 
ter eines: im !feinett: Dienfkert,vanfiorbenen,:. DAR 
criers beirfen.: Dive Monätchigieng:eirten Abena 
in einem gonz fimplen Ktida hinter den · Gurcca 
feines Palagu allein — undtttef:Diefe Dfn 
Ficders:» Tochter Dafelbfin Disterlich. weinend: au2 
Der gerkirge Anzug des Roiferg worte niche die 

eriagſte AÄnfederung /an thnam · ibr mit einem 
——2 flotten. zu he Be ich 
Br Ji 2 End - 
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XWic habt; erinnert euch aber dabey, 





Daß aueh unter einem geringen Kleide zu. 


weilen ein grolmuchicco se — 
legen, uni u. ud 


Su einem Sega von der 'ganı 
Denkungs + Arc diefes: a — —— 
auch aus den oͤffe kein Zeitungs · Dlätrern Pr 
genbes —W 
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db _ "WE DIE Begebenheiten 
PBDuado per totum hoc ji jogerum arato aratro 
’ . ‚Agrieultaram h hümani' generis nutricem 
T 
-  Nobilltswie: : 

Communibus ordinum Moraviz votis 

"ae 9 Deltinatam. poſuit 
> Tepe. Wencesiaus, Pinonge 
Lem ieh a Lichtenfieien. - 

Dr Pflug, deſſen fih Se. Maj. Bediener, ii 
dWe.einam ‚acht Tuche eingewickelt und ‚mit Kr 
Wöriften geilert, dem Ausſchuſſe der Stände’ von 
arten —E überliefert worden, 

Die Raiferl.‘ Zrau Mutter iſt nicht weni. 

ger voller Groffmuth und mildthaͤtiger — 
fh Zeugniß vavon iſt die. für die —— 
weislichen Jugend geſchehene abeliche . Stiftung 
Derer fogehannten Engliſchen Damen in nem 
arte! des Schloffes zu Ofen. Als fit den 13ten 
jap 1770. ihr Geburtsfeſt begieng, geſchahe 
die, A debachrer ‚Englifcher Damen. 
Bir Cardinal Mi as, — zu Wien, 
las denfelben die Regeln deb der Seiftungs Brie 
vor, die Bräfin von Fk aber hieng den 
gefammten reſpe Koſt. Fraͤnleius und Jungfern 
bas Kaifert, Koͤnigi. Scte. Zeichen um. 


ie hat auch zu deſto mehrer Helligung und 
Benerung der Sonn. und Feſt · Tage im Auguſt 
u) defohlen, n von · min an an — 





non Bolfrk: fen Jake Lrrr ar 
Orte. meht an: den Sorm';:und Feſt Dagen ein 
Jahr · oder Wochen Marke gehalten sdie Wirths· 


häufee aber. an dieſen Tagen ſowohl Bora , 


Nachmittags waͤhrendes Gottesdienſtes gaͤnzlich 
geſpertet, und alle dem Muͤßiggange und der 
Ueppigkeit zur Nahrung dienende Muſik verbothen 
ſeyn ſollte. tm “ 


Kine befonbere Feyerlichkelt mar es, ale: man. 
den 3. April die gefundenen Bebeine des verſtor⸗ 
benen Raiſers Maximiliani I. in einen neuen 
Sarglegte, und wiederum zur Erden beſtattete 
Die Kaiſerin hatte ben Erweiterung der Burg⸗ 
Gebäude zu Mienerifch« Neuſtabt befchfoffen, die,” 
dem heiligen Georgio gewidmete dafige Burge 
und Academie. Kirche mit drey neuen Altäven 
von Marmor zu verſchoͤnern. Als man nun den 
auflen Febr: ben Abbrechung bes aken-Hochaltars. 
einen ſchon Jiemlich vermoderten Sarg unter dem 

larſteine entdeckte, ‚und man gar wohl. wußte, 
daß der Leichnam Kaiſers Maximiliani J. in dieſer 
Kirche beygeſetzt worden, hielte man mit aller fera 
nern Arbeit inne, bis nach vorher eindeholter ale 
lerhoͤchſten Bewilligung den 11. März der halb 
vermoderte Sarg geöffnet wurde, um von dem 
wirklichen Daſeyn der. Gebeine verſichert zu feyn. 
Die Kaiferin ließ hierauf’ einen neuen Fupfernen 
Eng, in welchen ein andrer von Cichenholz eine ı 
gelhloffen wurde, verfertigen, und bie gedachten, - 
Gebeine den 7ten April mit aller vererichten in 


\ 
—2* 


a0 Vl. Die Begebeuhi En. eher. 
a 
tar wieder 1 
—8 Biſchof ———— | 
Se Getiten Nee Xcai Gegenwart des 
— GSrafens von Coũoredo, ver 
MNamen der Kalſerin zugegen war. Man ie 

merkte hierbep, baß der Leichnam ben feiner erfin 
BWenfegung mir ungelöfchtem Kalt Beine im ben 
nach in weiße-Seimbandeingehüffe, und mit einem 
—— Kleide nebſt einem Mantel von 
vorh geblänsten Sarımpt angethan worden , weihe 
berden letztern· Stuͤcke, ungeachtet der —* 
———— und ve One feht beub 


”. 


— 
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der neue Beherrſcher von Egypten 


und Arabien, und deſſen Unternehmung 
wider die Pforte. 


in neues ſchreckhaftes Phänpmenon an dem 
Türkifhen Staats- Himmel äuffert ſich 
in der Perfon des Hadgi Ali Bey: ein 
Phänomenen, das für die Ottomanniſche Pforte 
traurige Aſpekten anzeigt, und ihren güldenen 
Slany, womit fie in ihrem Titel groß u ‚gar 
fehr verdunfeln kann. Es läßt daffelbe für dieſes 


große Reich eine wichtige Revolution: befürchten. - 


Man hat daher Urfache, von biefer Begebenheit, 

die große Folgen haben kann, ſo gut ſichs bey 

den ungofffommenen Nachrichten, die man zue 

— davon erhalten hat, umftänblich zu 
ndeln, 


dgi Ali Bey, biefer große Conquerante, 
a Born — — * 

ypten gekommen ſeyn, wo er anfängl 
Chen geiffen Tüefifcpen Bey als Knecht gedient, 


Wh aber bey demſelben nach und nad) fo beliebe 


mad, daß er nach angenommenen Mahomerhas 
iſten Glauben niche nur in Freyheit gejege, und 
Yılm Verrichtungen gebraucht, fondern auch 
Rh ſeines Heren Tode an beffen-Stelle zum Bey 







worden, Beſtehet nun Egypten aus: 
° Kir 224 Diſtri⸗ 
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34 Diſtricten, die in der Tuͤrkey Sangickenng 
nennet werben, deren jeglicher durch einen Eur 
glak oder Bey regiert wird, welche zuſammen u 
ter dem Baſſa oder Stadthalter zu Cairo fh 
und nebft ihm im Namen des Türkifchen Ext 
Sultans über das ganze Sand die Regierung} 
ren, fo gab ihm dieſes als einem Liftigen Mor 
Gelegenheit, fi dem Baſſa zu Cairs, ht 
verſchiedenen von feinen eigenen Anhängern, a 
deren Beyſtand er fich verlaffen fonnte, much 
ſolchen Stellen, wie er bekleidete, verholfen ht 
in vielen Stuͤcken zu widerſetzen, Jedoch et mir 

1766. wegen beſchuldigter Malverſationen na 
Medinq in Arabien verbannt, fein Vermoͤgen ch 
‚eingezogen. 

Zu Medina fieng er am, niie vielen Cnh 
in Egypten, die feine heimlichen Freunde mırt 
eine geheime Correfpondeng zu fühten, und [I 
nad) und nad einen ſolchen Anhang in die 
Reiche zu machen, daß er 1767. nach Cain | 
ruͤck kehren fonnte, ohne fich etwas mibrigs 
befürchten. Seine Rackkunft war als ein? 
umph’über feine Feinde anzufehen, Der 2i 
Durfte es nicht wagen, ſich ihm gu widerſe 
und da ihm Ali Bey fehmeichelte, auch zu el 
nen gab, daß er ihn in feiner Würde nicht bei 
trächtigen wollte, bradjte er denfelben völlig 
feine Seite, fo gar, daß er auch von ihm 
Commando über die Truppen erhielt. 
fangte hierdurch ein folches Anfehen, daß ent 
der Baffa nichts mehr gegen. ihn vermochte/ 
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dern ihn fchaften und walten laffen mußte. So 
bald Ali Wen merkte, daß verfchlebene Große ſich 
gegen ihn’ heimlich verbunden harten, fuchte er 
diefe Verbindung durch Liſt und Meuteren zu fren« 
nen. .. Da er aber beforgte, er möchte fich Dadurch 
ein Mißtrauen zujiepen, befchloß er, feine Feinde 
und Meider durch Sanftmuth zu geoinnen, wi 
ches ihm auch gelung. 


Den 29: Febr. 1768. bemächtigte er fich um 
Mitternacht der Thore der Araber und Janitſcha⸗ 
en zu Cairo, und wurde dadurch Meiſter von 
der Stade und dem Schloſſe. Er ließ hierauf 
den Baffa ruffen und verlangte von ihm, daß ee 
30 von’ den vornehmften aus bem Sande verweifen 
follte,; welche denn auch wirklich nach Gedda in 
Arablen verbannet wurden, Ohne daß ein einziges 
unter denfelben den Much hate ſich diefer Berurs 
theilung zu widerfegen. Was am meiiten zu vers 
wundern tar diefes,. daß. der Boſſa ſelbſt feinen 
eigenen Kiaja bloß aus der Urſache, weil Al Bey 

ihn nicht leiden Fonnte und befürchtete ‚ er möchte 
Ahm Hinderwiffe in Ausführung feiner weit ausfes 
henden Unternehmungen macherf; entfernen und 
ufdie Wallfahrt nach Mecca ſchicken mußte, wo⸗ 
bin vormals All Bey auch :eine Wallfahrt gethan 
und dadurch ben Namen Hadgi beforhmen hatte, 
tbelchen alle Mahomerhaner, bie in dieſer Stabt 
je Andacht verrichtet haben, ihrem ordentlichen 
amen vorzuſchen pflegen. 





Rz. Nach · 
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Nachdem Ali Bey auf dieſe Weiſe ſich aller 
derjenigen, welche ſich gegen pn haͤtten auflehnen 
koͤnnen, entlediget hätte, gieng er an Der Spihe 
von etliche 1000 Mann nach Ober, Egypten, mb 
Änfonderheit in die Provinz Saide, die Damals 
unter dem Gebiete eines mächtigen Arabiſchen 
Zürftens ftunde, zu welchem die mißvergnügtn 
Großen von Cairo ihre Zuflucht genommen hat, 
ten. Es gelunge ihm, diefe Araber zu zerſtreuen, 

- md den Scheif‘, oder das Oberhaupt berfelben, zu 
verjogen; dargegen aber einen andern von feinem 
Anpange an deſſen Stelle einzufegen. Hierdurch 
wurde Alt Bey immer mächtiger, fo, daß er ber 
nahe ſchon anfieng, dem ganzen Egypten Gefege 
zu geben, wobey der Baffa nur den Schatten von 
feiner Würde behielte. Es fehlte ihm nunmehro 
nichts weiter an felnem äufferlichen Anfehen, als 
daß er ſelbſt Stadthalter zu Cairo würde. 
Dieſes erfolgte auch, nachdem er den Baſſa 

> auf die Seite geräumt. Die Pforte trug Beden- 

Een, fih feinen eigerwrächtigen Handlungen mit 

Gewalt zu widerfegen, weil er den Schein ber 

Unterwärfigfeit nicht gänzlich ablegte, man auch 

mit den Kuffen’in einen gefährlichen Krieg ver» 

wickelt war. Allein da feine Gewalt immer gröf- 
fer wurde, unb man zu Conftantinopel fartfam 
merfte, daß er darauf umglenge ,. wie er ſich zum 

‚unumfchränften : Herrn von Egupten machen 

möchte, berief man ihn von Cairo qui ‘es 

doc) es harte Ali Ben durch feine Gerechtigkeit 
und damit vermifthte Belindigfeie, die Herzen de 


N 
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x Einmohner dergeftalt an ſich gezogen, dab fie 
era Daffa, der ihn in dem Gouyernement ablöfen 
oDike, nicht annehmen woltten, fondern gefeheben 
iegfen, daß er ermordes wurde, Diefes große 
Zuntraum, daß das ganze Volk gegen ihn zu er 
Sernen gab, machte ihn fo dreufte, daß er fich 
= 770. zum Gultan und Beherrſcher von gang 
Egyypten aufoarf, auch dafür im gargen Reiche 
<rfannt wurde. 

Er forderte hierauf von den fremden Kaufe - 
Leuten und Juden vieler Waaren und Gelder: . 
Sr fegte alle Pachten ab, andere aber an beren 
Stelle, und führte wider den Bey in Dber- Egh⸗ 
»pten, ber fid ihm widerſetzte, mit fo gutem Forte 

ange Krieg, daß er ipm nicht nur die verurfache 
zen Kriegskoſten erſtatten, und ein großes Stüd - - 
angebautes Sand abtreten, fondern ihn auch für 
feinen Oberherrn erkennen mußte. Er fieng biera 
auf an, feine Waffen in die benachbarten Laͤnder 
auszubreiten, weil in Egopten alles ruhig ware .. 
Er brachte eine große Armee zufammen, bie er in 
verſchiedene Corps theilte, benen er tapfere Ben 
fehlshaber vorfegte. Sein Abfehen war, fich von 
Arabien und Syrien Meifter zu machen, und das“ 
durch ſich bey dem fortwährenden unglücklichen 
Kriege der Pforte mit den Ruffen in folche Were _ 
Sauna zu fegen, daß er fich mit der Zeit vor dem 

ürken nicht fürchten dürfte, 

Sein erfter Zug nach Arabien follte, den er⸗ 
ſten Nachrichten nach, nicht glücklich‘ abgelaufen 
feyn, . Die Erzählung davon lautete alfos Nach« 

ee Rn de 


ı 


488 T Der neue Beherrſcher 
dem er im Junio 1770. feine Magazine angefüll, 
amd Fuhren aus allen Theilen bes Königreichs zu: 
fammen gebracht harte, zog er feine Truppen zu 
ſammen und trat ven Cairo den Marſch nach Ara 
- bien an, in ber Abfiche, Merca zu plündern und 
ſich Meifter von einigen Provinzen diefes weit 
Kuftigen Landes zu machen. Allein ein Kauf: 
Janitſcharen, welche er beredet hatte, ihm zu fü. 
gen, fiengen bey dem Eintritt in die Wuͤſten on, 
einen Aufſtand zu erregen, Er ließ fü fort die 
übrige Armee um diefelben einen Rraißg madın, 
und aus ipnen diejenigen Officiers, weiche fich am 
weiſten miberfpenflig bezeige hatten, berausnd: 
men, die er fo dann mit abgefchornen Bärten und 
abgefürzten Roͤcken von ſich jagte. Hierauf ehrilts 
er Geld unter bie Armee aus, woräuf fie alle ver: 
ſprachen, mit ipm den Feldzug zu thun. 
.Nachdem er ı4 Tage In der Wüften mar: 
ſchirt mar, langte ein Bothe mit einem Briefe 
yon einem geroiffen Arabiſchen Fürften in feinem 
Lager an, der ihm fein Vorhaben ernftlich wider 
weh. Allein Ali Ben gab auf diefen Brief Fein 
"Antwort, fondern ließ dem Bothen die Daumer 
abſchneiden. Er fegee hierauf feinen Marſch dra 
Zage fort, ohne eine andere Nachricht von einen 
Feinde zu befommen, als daß man zuweilen eit 
Staub« Gewoͤlke ziehen ſaͤhe. Ailehn. gegen dei 
‚Abend des: vierten Tags fiengen bie Arabifcher 
‚Reuter. an, ihn hin und wieder auzufallen; di 
Nacht dar auf aber wurde fein Lager auf allen Sei 
„ kan angegriffen. Jedoch da die Egypter in au 
\ - . ‘ er 
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Berfaffung waren, trieben fie die Araber ohne n 


große Müpe zuruͤck und behaupteten den Platz. 
Ui Ben rücte darauf mir feiner Armee weiter 
vor, ließ aber das Gepäde etwas zurüc. Diefes 
machten ſich bie Araber zu Nutze. Sie famen 
won einer andern Gegend herbey und fielen Die. 
Egpptiſchen Fuhren an, die fie ſchleunig in Brand " 
Feten, da benn das Heuer in diefer fandigten 
Wuͤſten niche gedämpft werden konnte. Die 
Egyptiſche Armee,” welche auf: diefe Weife von 
allen Seiten beunruhiget wurde, fahe ihren Vor⸗ 
rath an Lebens⸗ Mitteln und ihre Kriegs -Muni 
tion faft gänzlich durch das Feuer verzehrt. : Sie - 
Tab fi) daper genötfiget, ihren Rücmarfch ar 
zutreten, der wegen ber haͤufigen Arfälle der Fein⸗ 
de und wegen Mangel’ des Waffers und Pros 
viants mit großen Schwierigkeiten verknüpft. war. 
Ein großer Theil der Armee fam um, und dee 


Ueberreſt erreichte endlich die Esypuſche Ge 
wieder. 


Alein was er jeto nicht keit auefüßren: ont, 
te, das geſchahe bald darauf durch feinen vots . 
nehmften Feldperen, Namens Mahometh Bay, 
Abu Dakab, auf deffen Treue und Zapferfeit er 
ſich derlaſſen konnte. Dieſen ſchickte er mit einen " 
ſtarken Heer über das rothe Meer nach Arabien. 
Als ihm der Scheick von Mecca-mit feinem Volk 
entgegen kam, ſchlug er denſelben in die Flucht, 
vr er ſich der: Seeſtadt und Feſtung Gedda 

am techen Meere J “Er gieng barauf 

’ vor 
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vor bie große und reiche Handelſtadt Mecca * 
die er glüdlich eroberte, und einen großen Rad: 
um allda erbeutete. Cr machte fidy auch vor 
der Stade Medina Meifter und nahm alles tar: 

. ‚ein, das in dieſem Theile von Arabien liege. AU: 
Scheicks und Zürften der Araber entzogen fid 
aunmehro ber Türfifchen Herrſchaft und erfann 
ten den Ali Bey für ihren Oberheren und für der 
——— von Arablen. 

Sen Abſehen war nunmehro auf Palaͤſtine 
amd Syrien gerichtet / wohin er nunmehro feinen 
Heldperen, den Mahoineth Bey, Abu Dafob, 
zit einem ſtarken Corps abfchidtee Er nahm 
feinen Marfch von Eairo aus über Suez durch die 

. bwüften nach der Stadt und Zefkung 
Baze zu, welche nur zwoͤlf deutſche Meilen von 
Jeruſalem liegt. . Er fol auch ſolche im Nov. er- 
vbert, unb darauf fi) des Hafens Yaffa und der 
Stadt Mama bemächtiget, auch fich norgenom. 
nen haben, ſich der Staͤdte Jeruſalem und Da- 
ne bemeiftern, unter dem Vorwand, daß die. 
fe ehedeffen unter der Oberherrſchaft der 
Se von. Egypten geftanden hätten. Hit 

‚gegen foll der abgefegte Scherif von Merca Gele 

J are gefunden haben, fid von neuen ber Städte 
Mecca und Gerda “ bemächeigen, nachdem er 
die 
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Die Truppen des neuen Scherifs. völlig geſchlagen 
gehabt. ch werde hiervon kuͤnſtig ein mehreres 
gedenken. . i U 
Indeiſſen hatte ſich Ali Bey von dem rothen 
Meere faft völlig Meiſter gemacht. Man glaudte 
deßwegen er würde im Stande ſeyn, den Ent« 
wurf, den man ihm beugelegt, auszuführen, 
Mac) ſolchem follten die Oftindifchen Waaren wie 
der über Cairo nad) dem Mitteländifchen Meere 
gebracht werden, wodurch fie um ein Drittheil 
wohlfeiler werden fönnten, als fie bisher gewefen, 
da fie über. das Vorgebuͤrge der guten Hoffnung 
nach Europa gebracht worden, Es hieß, es laͤ 
gen bereits viele Schiffe mit allerley Waaren in 
dem Nil» Hafen zu Cairo zum Auslaufen bereit, 
die nach Conftantinopel beftimmt gewefen, aber 
nun nach Venedig und Sivorno abgehen ſollten. 
Diefer neue Regent ſuchet die Freundſchaft 
der Europaͤiſchen Mächte und hat ſonderſich feine 
gluͤcklichen Progreſſen an die Republik Venedig 
berichtet, und fich derfelben Freundſchaft ausger 
beten. Er milk auch gerne mit Rußland in einem 
guten Vernehmen flehen, Daher er unter der Hand 
dem Admiral Spiritom zu feinem Siege wider die 
Türken Glück wünfchen laffen. Diefer fol ihm. 
darauf durch einige See · Dfficiers zu Cairo zu er⸗ 
kennen gegeben haben, daß er ihn nicht nur alg“ 
feinen Freund hochſchaͤe, ſondern auch verfichere, 
daß feine Souveraine, die Rußiſche Kayſerin, 
ſehr willig alles Dazu beyfragen würde, was zu feis 
vom Vorteil gereichen koͤnnte, um bie gethanen 
WBG Soritte 
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Säritte fiher fortzufegen, das Unternommene 
aber zu behaupten und das Eroberte zu vermehren, 
Diefes Anerbieten habe Ali Bey mit Vergnügen 
angenommen, und fich dem Schutze und Berilar- 
de ‚Ihrer Kanferlihen Majeftät empfohlen. De 
Graf von Orlow fol darauf‘ wirklich im Ne 
men der Kanferin don Rußland eine Off» und De 

fenfto « Allianz mit ihm geſchloſſen haben. 
Man rühmt von ihm, daß er ben Chriſten 
ſehr Hold fey und gern mit ihnen umgehe. - Die 
Catholiken machen fich Hoffnung, dag unter fer 
her gelinden Regierung ihre Religion fich in den 
$anden; die erjego beherrſchet, fehr ausbreiten wer- 
be. Er fall bereits Ertaubniß gegeben haben, fin 
-und wieder Kirchen für die Europäer aufzubauen, 
Der Kaufmann, Balchafar Roſetti, ein Wenctior 
ner, gieng ſchon im Oct. von Cairo nach Sue; ab, 
toelche Stadt zwanzig deutſche Meilen davon liegt, 
am fich allda nach Gedda einzuſchiffen, wo er eine 
Handlungs. Niederlage, von welcher er Obere 
Director fern follte, anlegen und eine Kirche er: 
bauen wollte. Ali Bey ließ zwey Frangiſcaner 
mit ihm dahin gehen, davon einer. ben ihm in 
Befondern Gnaden ſtund. Gie hatten beyde fih 
bisher als Miſſionarii in Ober.» Egypren befun 
ben. Ihnen follten noch.einige andere Chriften, 
ſowohl Griechen als. Eopten, nachgefolge fern, 
um die Handlung mit Sueg wieder in Flor zu 
bringen, und dadurch die Handlung nad) Oft: 
¶ Indien deſto berrächtiicher zu machen. Es follen 
ſich auch in dieſer Abſicht der Canzler ae 
ö , ſulats 
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fulats von Venedig, Apollonius Senno, und ber . , 
Bruder des Conſuls von Raguſa nebft verſchiede⸗ 
nen chriſtlichen Kaufleuten aus Damaſeo und . 
Aleppo nach Gedda erhoben; die obgedachten Miſ. 
ſionarii aber fich die angenehme Hoffnung gemacht 
haben, von Gedda, aus nicht nur die Miffton nach 
Mocca, fondern aush die nad) Ethiopien, welche 
.fehon feit vielen Jahren gänzlich aus der Uebung 
gekommen, in Gang zu bringen. Wenn Gedta. 
wirklich wieder verlopren gegangen , duͤrften dieſe 
Projecte vergebens gemacht worden ſeyn. : 
Der Ai Bey foll Medaillen haben prägen“ 
laſſen, die auf der einen Seite fein Bruſtbild auf 
einem Fußgeſielle nebſt vielen in Ketten gefchmie«.. ' 
deten Tuͤrkiſchen Selaven, auf der aubern Seite 
aber den Hercules mit der Keule zeigen, wie der. 
felbe den Cerberus ober Hoͤllenhund mic Füßen 
tritt, mit der Beyſchrift: Terror Turcarum, h. i. 
das Schrecken der Türken, \ 


w...... „or. wuruunan " 
' I1. on: 
Die Rußifhen Progreffen wider die 
Türken nad) den erhaltenen Siegen zu. 
Waſſer und zu Lande. av 
Groß · Sultan ließ auf die erhaltene Nach⸗ 
richt von dem Verluſt ſeiner Flotte den 
Muth nicht ſinlen. Er ernennte den Giafer Bey 
zum neuen Capitain Paſcha und ließ im, “in . 
B J J mi 
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mir größter Eilfertigkeit an Erbauumg neun 
‚Schiffe arbeiten. Es befanden ſich noch zehn 
Schiffe von der Linie im Canal. Diefe mußten 
ſich mit andern Schiffen bey der. Inſel Samıs 
vereinigen, und in der Meynung, daß die Kufis 
ſche Flotte in dem legten Sy. Treffen viel gelit, 
ten und fich daher zertheilt habe, nach Morea fs 
gein, um allda wieder einen feſten Fuß zu fegen. 
Allein es am ihnen den 17. Jul. bey Der Inſel 
Andros die Rußifche Flotte wieder über den Hals, 
die fie angriffe Die Türfen hielten nicht lange 
Stand, fondern nahmen übel zugerichtet bie 
uche nach Napoli die Romania. Die Rußiſche 
—* verfolgte ſie bis dahin, beſchoß ſie daſelbſt 
etliche Tage und ſetzte endlich auf der. Seite dieſer 
Feſtung, wo die Muͤhlen ftehen, einen Theil 
iſjhrer Truppen mit vielen Griechiſchen Soldaten 
ang Land, welche fogleich einige Batterien auf⸗ 
warfen und von da aus einige Turkifche Schiffe in 
+ Grund fchoffen, die übrigen aber fehr befchäbig« 
‚een; fo, daß fich nur wenige mit der Flucht vet 
teten. Die Ruffen canonirten hierauf die Stade 
und beſchaͤdigten die Mauren und Feſtungswerke 
. gar ſehr, ohne hierdurch bie Befagung zur Ueber⸗ 

gabe zu zwingen, 

Immittelſt wendete die. Pforte alles mögliche 
an, die Dardanellen in guten Vertheidigungs- 
Siand zu fegen, um die Äbſicht der Rufen auf 
» Eonftantinopel zu verelteln. Der gewgfene Groß. 
-. Beier, Muldavangi Ali Baſcha, der hier 
das Commando übernommen, Ieß —— er⸗ 
nn sichten, 
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richten, welche den Ruſſen großen Schaden chun 
Fonnten. Hiernaͤchſt war der.in Türkifche Dierts 
ſte getretene, franzöfifche Conſul bey dem Tartat⸗ 
Span, Ritter von Tote, einer der geſchickte⸗ 
sten Ingenieurs und Artilleriſten, der ſich mit ei· 
ner großen Anzahl franzöfifcher Seeleute nad) den” - 
Dardanellen verfügt hatte, eifrig befchäftiget, da⸗ 
feibft auf beyden Seiten des Canals masquirte 
Batterien ſowohl für die Bomben, als gluͤenden 
Kugeln anzulegen, auch die allda befindlichen 
Schiffe zu beweglichen Batterien zu machen, ym 
fi) mit ſolchen allenthalben, wo es nöthig, hin’ 
begeben zu fönnen. Man hielte daher diefe Ca⸗ 
ſtelle zu Conftantinopel für unůberwindlich. 
Der Admiral Elphingſton befand ſich ine 
deſſen immer noch mit feiner Efcadre bey der Inſel 
Tenedos, bloquirte Die Dardanellm und nahm 
alte Türkifche Schiffe und Fahrzeuge weg, die. mit 
£ebens . Mitteln und eingetriebenen Contributionen 
aus Egypten und andern $ändern für die Pforte 
anlangten. in gleiches gefchahe auch mit an-· 
dern Schiffen, die ſowohl aus den Inſeln bes 
Archipelagi, als aus Aſia und Africa famen und 
nach Eonftantinopel giengen, um diefer Stadt Le⸗ 
bens. Mittel und Waaren zuzuführen. Wiele von 
denfelben, welche den Ruffen der Peft halben ver⸗ 
daͤchtig vorfamen, wurben verbrannt, die vor deu 
chriftlichen Mächten aber beraubte man nur ihrer. 
Sabung und ließ fie ledig zurüd gehen. Eine 
fonderbare Großmuth war ‘es, welche der Graf 
Alexius von Orlow an dem Iſet Effendi, einem 





496_ Die Rußiſchen Progreſſen wider 
soruehmen Turkiſchen Befehlshaber ausübte, 
er auf einem Ragufifchen Schiffe feine Schäge: 
Familie von Alerandria nad) Eonftantiropel b 
gen fieß- Cs fiel diefes Schiff in Rufifhe £ 
- de und wurde zur Rußifchen Fiotte gebradit. $ 
"ober fegte es dee Graf von Orlow mit allen! 
fonen, deren 43 waren, ſammt allm Schi 
Edelgeſteinen, Silber Gefchiere, baaren © 
and ganzen Ladung in Freyheit. Er ſchrieb 
gleich ein Billerchen an den Iſet Effendi, darin 
es zum Beſchluß hieß: Nehmet es in Em 
und lehret eure Micbrüder unferm Beyſpiele n 





dufolgen. 
Nachdem der Graf von Orlow, als 
von der ganzen Rußiſchen See⸗Macht im Ni 
laͤndiſchen Meere, die Flotte mit Erfriſchun 
verſehen und den Schiffen ihre Stationen ; 
kreuzen angemiefen hatte, beichloß er, um 
Dardaneilen ftets in ben Augen zu haben, die” 
ſel Lemnos zu erobern. Syn diefer Abfidt r 
den zu Ende des Julil ungefähe 400 Rufen 
3000 Griechen auf'diefer Inſel ans Sand ge 
wo fie wenig Widerftand fanden. Das S 
liegt auf einem fehr fteilen Felſen, der fid) in 
‚einer Erdzunge in die See erſtreckt. Gegen 
hat es eine doppelte Mauer und ift aller 
giemlidy wohl mit Werfen verfehen, Die 
‚Fon beftund aus 300 Janitſcharen und ihrem 
-Den 1. Aug. fiengen die Ruffen an ihre 
- wien zu errichten. Den ı6fen hatten fie a 
„Deten Breſche gefhoffen, und der Sturm 
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eſt defegt.  Aleln der Graf von Oriow wollte 


fein Eleines Corps Ruſſen, weiches ohnedieß Durch 


Krankheiten. faft taͤglich einigen Abgang litte, nicht" 


inem allyı, beträchtlichen Verluſte ausfegen, da. 
der er den Sturm In den zwey Breſchen den bey; 
ſich habenden Albaniern aufteug, die von den Rufs 


fen dutch Exfteigung des Plages an zweh andern’ 
Drten unterftügt werben follten. Aullein da der 
Sturm mißlung, Fonnte auch ber Eroberungs: 
Plan nice ausgeführt werden, . ‘ 


Indeſſen wurde mie ber Belagerung fortgea 
fahren , der zweyte Sturm aber bis zur Ankunfe 
einer Verftärfung ausgefegt. Jedoch da die Ber 
fagung durch das Geſchus der Kuffen, und Ihre 
öftern Ausfälle ſich ziemlich gefchwächt fahe, et 


gak fi) das Schloß deri 5. October mit Accord, 


Der .Graf von Orlow bewillite derfelben der 
fregen Abzug und die Erlaubniß, er Gepäde 
mitnehmen zu dürfen. Da aber die Türfen eine 
ungemeine Furcht bezeigten, bey dem Abzuge von 
den Abaniern mißhandelt zu werden, wurde ih⸗ 
nen erlaubt ,. ſo lange in dem Schloſſe zu bleiben, 
bis die Schiffe, die fie von ber Snfel-abführert 
filten, fertig feon würden. Indeſſen wurden 
die Rußiſchen Fahnen auf: den Wällen aufgeſteckt. 
Die Türkifchen, Fahrzeuge, Die vor der Feſtung 
fanden , verbrannt, und 8 von ihren vornehm· 
fin Off jciers zu Geiſeln genommen, Es mar att« 
dem, daß die Grenadiers von den Thoren Beſitz 
whmen follten,, als man in dein Jager die Rach⸗ 


ee — 


2, 


498. Die Rußiſchen Progrefien wide 
viche erhielte, es hätte ein Corps Türken auft 
Inſel gelandet und marſchire auf das | 


ger pm. 

“ Biefe Unternehmung bet Feinde wurde bu 
ben Eontre » Admiral Elphingſton veranloſ 
Er Hatte den Auftcag, die Fahrt jwiſchen den d 
danellen zu bewachen, verließ aber biefen Pot 
gerieth auf eine Sandbank, und ſcheiterte vor &i 
nos mit feinem Admiral. Schiffe, fo go Eanı 
führte und eines von den beften der ganzen Fl 
war ; wobey aber.das Voik gerettet wurde. H 
Durch wurde nicht nur der Canal zwifchen den d 
banellen geöffnet, ſondern auch der niebergefc 
gene Much der Türken wieder aufgerichrer. € 


cher wurde verftärke, da ſich eine Anzahl von 3 


cignotiſchen und Algierifchen Schiffen im Ardı 
logo einfand, die fich mit den Türfifchen Sch 
Amter dem Haßan Bey vereinigen. Di 

nahm In dem Canal ı x000 Mann an Bord, 
befchfoß Lemnos zu entfegen. Allein ein entſ 
bvener Sturm zerftreuete einen Theil der Sa 
fo, daß nur zwey Drittel davon vor Lemnos 
langten. Der Haflan Bey, ber das feib.S 
des Groß.Sultans führte, gieng mit ung: 
booo Mann auf das Rußiſche Lager loß, Da: 
©raf von Orlow bereits verlaffen und fich mi 
nem Volk in dem Hafen Mudro, wo fih der < 
te Theil der Rußifchen Flotte unter bem Adr 

Spiritom befand, zu Schiffe begeben hatte. 
brachte allhier einige Tage mit allerhand Ai 
‚nungen zu, die die Winter, Quartiere und K 
ö £ 
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Stationes anbetrafen, ehe er den 17. Det 
einem Theil der Flotte unter Segel gienge. 
Immittelſt ereignete ſich ein ziemlich higiges 
Gefechte zwiſchen einem Detaſchement Ruß ſcher 
Aubanier, das durch 30 Rußiſche Grenadiers, we 
he zur Beſchuͤtzung der Backoͤfen auf dem Lande 
gelaſſen worden, unterſtuͤtzt ward, und einem ſtar⸗ 
fen Corps Türken, ‚ welches die Ruſſen ploͤslich 
überfiel. Es wurde aber Dergeftalt empfangen, 


daß es mit Verluft von 200 Mann, die auf dent \ 


Plage biieben, in die Flucht gefchlagen wurde, 
Rußiſcher Seits follen nicht mehr als 30 Mann 
getödtet worden feyn. a 
Ehe der Graf von Orlow von’ Lemnos abſe⸗ 
gelte, feste er aus befonderer Großmuth die ache 
Türfifchen Geiſeln wieder in Freyheit. Er em. 
pfieng vorher von dem Haßan Bey, der die Lan⸗ 
dung eommanbicte, ein Schreiben, welches feiner 
Schreibart wegen allfier eine Stelle verdiene!  ' 


„Sehr gutthätiger, ſehr barmperziger, von. - 


dem Wllmächtigen dazu gewidmet, Wohlthaten 
zu ergeigen, fehr ebefmüthiger und überaus reich 
in allen fürtreflichen Eigenfchaften, Bevollmaͤch- 


tigter der Kaiferin der Ruffen, Graf Orlom, Gore 


fegne Euch bis an das Ende Eurer Tage; mas 
uns betrifft, find wie gefund. Die Seftung, ivelr 
che Ihr belagert habe, iſt dahin gebracht worden 


zu capituliren und die weiße Fahne aufzuftecfen und " 
nach den gutbefundenen Bedingungen hat fie Euch - 


acht Seifen zugeſtellt, welche füch- noch bey Euch 
Br &a beſin· 


u 


400 I. Die Rufifchen Progreffen wider 
“befinden. Alein nun Bann die Sarniſon vie Fe 
“tung nicht mehr übergeben, weil ich durch ie 
Ausführung des Befehls des Großherrn ihr zu 
Huͤlfe zu kommen nun ftart der weißen wiederun 
bie tothe Fahne aufgeſteckt habe · Indeßen iftd« 
Durch feiner derer, die capitullrt haben, wörtbri« 
ig, Und wir haben Bein Erempel, daß Set, 
welche Gelfel gegeben, ihr Werfprechen nicht fo 
ten erfülle haben, Allein es ftehet nicht mehr in 
ihrer Gewalt ‚die Feſtung aufzugeben. Die Grir 
fen belangend, fo ift Fein Zweifel, daß Eum fo 
J —— Name und weitberũhmte Tapfe⸗ 
eit Euch bewegen werden, dieſe Unſchuldige in 

Freyheit zu fegen und dadurch zu begluͤcken. 


Andere Nachrichten geben vor, daß don beit 
Griechen, welche unter Anführung der Ruſſen 
das Schloß belagert, 500 Mann, und von den 
Ruffen 400 Mann geblieben, auch ipre Canonen 
den Türken in die Hände gefallen, und eine Ruf 
fifche Brigantine verbranne worden wäre, Allein 
es wird dieſer Nachricht von den Rufen gänzlich 
widerſprochen. Ob nun wohl die Kuffen Die ne 
ſel Lemnos wieder verlaffen mußten, fo harten fie: 
doch noch die Inſein Paros, Thafa, Samedrachi 
und Porto Cavals in Beſitz, fo, daß fie in Biefern 
Meere wieder Meifter feyn konnten, fo bald fie 
nur wollten. Der Admiral Spiritow wendete: 
ſich von gemnos nad) Paros, wo er feine beſchaͤdig · 
ten Schiffe ausbefferte. und fein Winter · Quar⸗ 
tier zu nehmen entfehloffen 5 bafingegen der Ad⸗ 

. . " miral 





Bie Türken; zu Waſſer und zu Lande. sot 
mirai · Eiphingſton nach Petersburg zurüce Bes 


rufen wurde. 

Die Inſel Lemnos blieb nicht lange in Türe 
Eifchen Händen. Denn da Haßan Bey mit den 
bey ſich gehabten. Dulcignoten wider fein gegeben 
mes Wort viele Griechen auf Diefer Inſel, more · 
unter ſich auch der Bifchof fetbft befunden, ums 
Seben bringen laſſen, erbitterte dieſes bie übrigen . 
Griechen dergeftalt, daß fie einen allgemeinen Aufe 
ſtand erregten. Während demfelben Fam der Ad⸗ 
miral Spiritow mit etlichen Fregatten darzu, 
und mußte ſich dieſer Umſtaͤnde fo wohl zu bebies 
vun, daß er ſich im Dec. des Schloffes, deſſen 

Breſchen noch. nicht ausgebeffert waren, durch 
Sturm bemächtigte, werauf fich die ganze Inſel 
ihm unterwarf. Der Haßan⸗ Bey wurde hier 
af, nebſt verfchiedenen andern Officierd, wegen 

der begangenen Gewaltthaͤtigkeiten auf des Adınl 
rals Befehl aufgefnupft. 

Der Graf von Grigw übergab ſchon auf 
ber Inſel Lenmos dem Admiral Spiritow das 
Ober · Commando über die Flotte, weil er wegen - 
feiner und feines Bruders, Graf Fodor 5, Um ' 
vößtichPeie dieſelbe verlafen, und nad) Stalien abe 
reifen wolle, Dieſes bemerfftelligte er auch, 





nachdem er die gedachte Inſel mie einigen Schife\ ' 


fen verlaſſen, und ſich einige Zeit zu Paros aufe 
gehalten hatte, Er fegeite nach Jtalien, mußte 
aber feinen kranken Bruder zu Mebina zuruͤck 
laſſen. Den 6. Decemb. langte er mit einigen 
Cie gu Spore an, ra andere ve 


s 


soa 0. Die Bopifeben Drogreffen wider 


ten. Sie find zum Tpeil auch zu u Porto Ferrajo 
eingelaufen, um fi) ausbeſſern zu laſſen ; welches 
ihnen aber der Großmeiſter zu Maita nicht ge⸗ 
flotten wollen, als er darum angeſprochen worden. 
Der Republik Raguſa aber, bie unter Türfi 
fehem Schuge ftehet, eb der Graf von Orlow ar 
Beuten , daß fie fich entweder für die Pforte oder 
für Kupland erfiären muͤſſe, weil man bey den 
gegenwärtigen Umftänden mit ber bloßen Meutre 
ütaͤt niche zufrieden feyn könnte; worauf fie fih 





. für Die Pforte erklärte. 


Den 3, an. 1771. langte der Graf von 
Orlow von Livorno zu Pifa an, allwo er in De 
gleitung, des Englifchen Gefandtens, RMitters 
Mann, fich nach Hofe erhub, und dem Großer 
39 fammt beffen Gemaplin, die ſich Damals da 


. Felbft aufbielten, feine Aufwartung machte. Die 


Dielen Sioree »Bebienten, die er bey — 33 
waren durchgehends in Scharlach, ſtark mit 
befegt, bekleidet. 

Die Rußiſche Kaiſerin lleß es nicht genug 
ſeyn, zwey Flotten diefes Jahr wider die Türken 
nach dem Mittelländifchen Meere zu fenden , for 
bern es wurde aud) eine dritte Slorte im "ar, 
1770, zu Eronftadt ausgerüftet, die ber Contte ⸗ 
Admiral Arf, der aus den Dänifcen in Rußiſche 
Dienfte getreten, commandiren follte. Im Jul 
gieng fie unter Segel. Sie beſtand aus 4 Schif⸗ 
fen von der Sinie , einigen regatten, etlichen 
Vonbardier» Gallioten und einer Anzahl Trans: 
vor. Salſen, welche letztern meiftens Engliſch 

waren, 


J 
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me ° Den 23, Aug. paßirte fie den Sb, . 
ce aber wegen widrigen Windes wieder nach . 


"wmgör zurüd feßren, fonnte auch nicht eher, 
zu Anfang des Sept. ihre Fahrt fortfegen. 
A einigem Aufenthalt in Engeland langte fie 
gen Oct. bey Gibraltar an, von bar fie über 
‚rto Mahon und Livorno zu Ende des Nov. in 
Levante anlangte und ſich mic der Haupt · Flotte 
:einigte, 

Zu Anfang des Det. Fam bie Türfifche Eſca⸗ 
e aus dem fehwarzen Meere nach Conſtantino⸗ 
A zurüd. Sie beftand aus zwey Schiffen von 
r Linie, 20 großen und 40 halben Galeeren, auı 
> Beludfen. Sie hatte den ganzen Sommer in 
‚m gedachten Meere gecreuzet, und während der 
seht nicht nur durch Heftige Stirme und Mangel 
n Erfriſchungen fammt andern Ungemach, viel 
elitten, fordern auch durch Krankheiten und auf 
indere Net viel Wolf verlopren. 


Die Rußiſchen Progreffen zu Sande waren | 


nad) dem Siege, den ber Braf von Romans 
zow den 1. Aug. 1770. erhalten, von großer 
Wichtigkeit. Der General » Quartiermeifter 
Dauer wurde gleich nach der Schlacht den flüch« 
tigen Türken mit einem Corps bis an die Donau 
nachgeſchickt, we er die Brücen. Schanze, die 


Yaccla gegen über lag, eroberte, und diejenigen -" | 


Türfen, die er noch diffelts antraf, zu Gefange⸗ 
ven machte, auch noch viele Canonen erbeutete. 
Der Groß» Desier, Aalıl Paſcha, lagerte fich 
wit dem Reſte feiner sefhlagenen Armee, fo viel 
14 davon 


. | 
- 204 1, Die Rußiſchen Progreſſen wider 
davon über die Donau gefommen, ben Sfacria, 
und ſuchte zu verhindern, daß keine Nachricht ven 
dem wahren Zuitande der Sachen nach Eonftanı | 
tinopel kommen möchte; jebodh hieß es, es fen der | 
Tartar - Cban in Perfon dahin gereifee, um den | 
Groß · Sultan von diefer unglüdlichen Miederlage 
unterrichten. eine Tartarn, die auf de | 
lucht einen andern Weg genommen, waren ſe 
eingefchloffen, daß fie faum mußten, wie fie nad 
Üprem Vaterlande zurück kommen follten, Eie | 
ſchickten fo gar. Depuciite an den Grafen Roman 
w, als er das Tuͤrkiſche Sager eingenommen 
te, und baten ihn, fie nach der Erimm durde 
dulaſſen. Allein er verlangte von ihnen zufoͤrderſt 
die wer — ah PEN 
. [6 Romanzow erfahren, 
zier die Baſſen Abafa und Abda fomme dem Ja | 
niefharen. Aga mit einem Theil der Armee nad) 
emailen geſchicke hatte, mußte der Fuͤrſt 
prin mit einem Corps dahin gehen Er 
“ langte den sten Aug. Nochmittoge daſelbſt an, 
Allein die Türken hatten die Stade ſchon verlaf 
‚fen, ben er aber eiligft nachſetzte, und über 
1009 Mann, die er davon einbolte, theils nie 
ber hieb, theils zu Gefangenen machte. Die 
Stadt ergab ſich fo gleich bey der Aufforderung, 
weil ihnen in ſolchem Fall Sicherheit für ihr geben 
und Buch verfprochen worden. Ex erbeutete alle 
bier 37 Canonen, eine Menge Maulthiere und 
a emigrefabung, und etliche 1000 Stück 





die Tinten zu Waſſer und zu Lande, sog 
— ** — — 
Das Abſehen des Generals Romanzow gieng 
überhaupt dahin, ſich aller Pläge an der Denen 
bis an das ſchwarze Meer En bemächtigen, In 
diefer Abſicht rücte der duͤrſt Repnin mit fer 
nem Corps von Ismailow nach Kilia. Er fand 
bey feiner Ankunft alle Gebäude in diefer Feikung 
im vollen Flammen. Die Ferersbrunſt hielt laͤn⸗ 
‚er als zwenmal 24 Stunden an, daher er die 
igerung nicht eher als den 12. Aug. anfangen 
Fonnte. In der Nacht auf den 13ten wurde die 
erfte Batterie zum Bombardement der Feftung 
aufgerichtet, und ba man ben folgenden Morgen 
völlig damit zu Stande fam, wurden die Saufgra« " 
ben eröffnet, mit denen man bis auf einen Piſto- 
lenſchuß von dem Walle ruͤckte. Es wurde als⸗ 
denn eine zivepte Batterie errichtet, die den ı8ren 
auf die Seftung zu fpielen onfieng, und an eben 
bem Tage nahm die Capitulation ihren Anfang, 
Die Feinde, haben während der Deisgerung zuee . 
erluſt 





Ausfälle gethan, find aber beyde mal mit 

zuruͤck getrieben worden. Der ganze Verluft der 
Muffen bey der ganzen Belagerung beftand aus 
423-Tobten und 158 Vertoundeten, unter welchen 
ietztern fich der Obrift- Lieutenant Fabricius be⸗ 
fond, Die Beſatzung beſtand aus mehr, dens 
4000 Mann ,: davon der größte Theil zufolge der 
Capitulation bereits über die Donau nach Telt⸗ 
ſcha gebracht worden, wohin Ihnen die übrigen 
folgen follten. Man Fand. in der Feſtung 4 Moͤr⸗ 
fer, 64 Cononen , 8000 Kugeln, = en Sur 
ver, und eine Meuge Braten, e 


306 11. Die Rußiſchen Progeeffen wiber 
und Provifionen. Es eroberte auch zu diefer Zeit 
eine Rußifche Parthey zu Tatarbuna , einem klei 
nen Orte, nicht weit von dem ſchwarzen Meer, 
23 fleine Canonen. 

Nachdem Kilia erobert worben, ſchickte der 
Gürft Repnin den Brigadier von Jgelftrom mit 
‚einem Detaſchement nad) Akkermann oder Bielo⸗ 
gorod, um fich diefer Feſtung zu bemächtigen, 

iefes gefchahe den 6. Der. nad) 10 tägigem Wi. 
derftande. Garnifon von 1333 Mann er 





. gab ſich mit Accord, und erhielte mit den Ein 


wohnern Erfaubniß, ſich mit ihren Haabſeligkei 
ten über die Donau bringen zu laffen. Auſſer 
ber Menge von Rriegs-Geräthfchaft erbeutete man 


4 metallene und 20 eiferne Canonen, 8 metalles 


ne Mörfer und 3 metallene Haubigen, 40000 Pf. 


* Yulver, 8000. Stückkugeln und 2000 Bomben, 


Solchergeſtalt war nunmehro die ganze Gegend 


“von Ismailow bis Affermann in Rußiſchen Haͤn⸗ 
den. Nun war noch Brahilow oder Jbrailovo 


übrig, das die Ruſſen auch gerne Haben wollten. 
Der Graf Remanzow ſchickte zu dem Ende den 
7. Det. aus feinem $ager am See Elpuch den 
General: Major Glebow mit einem Corps ab, 
dieſe Seftung anzugreifen, welches auch mit großer 
Lebhaftigkeit gefchahe. Sie liege auf einem Ber- 
ge, ber fi) bis in die Donau erſtreckt, umd konnte 
raͤglich mit ‚frifchen Truppen und Lebensmitteln 
aus dem $ager des Groß. WBeziers, das er ben 
Iſaccia hatte, und etwan noch 25 bis 30000 
Mann ſtark war, verſehen werben. Die Befa« 
u * gung 
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gung vertheidigte ſich gut und that öftere- Ausfälle, . 


moben es allemal fehr blutig zugienge. Allein da 


der Groß. DVezier feine Stellung bey Iſaccia nicht 
verlaffen, und daher feinen Entſatz wagen konnte, 


fo war’ diefer Platz nicht im Stande, ſich zu vu " 


haupten. 

Den 18. Nov. da die.Kälte ſehr nmehm unb 
Die Donau mit Eiß zu gehen anfieng, meynten 
die Türken zu Brailow, daß, wenn der Froſt and 
Bielte, die, der Kälte gewohnten und durch Stras 
paßen abgefärteten, Ruffen den Plag auf: dem 
Eiße belagern würden ; da fie denn ihren, went 
Der; Befaging aller weiterer Succurs abgefchhite 
gen wäre, in die Hände fallen müßte. Sie bes 
gehrten daher zu-capituliren. Allein der Come 


manbant wollte nicht darein ‚willigen, fondern 


rieth der Befagung, fich vielmehr unter Beguͤnſti⸗ 
gung der Nacht auf Schiffen hinweg zu begeben; 
und den Ruffen den Platz ledig. zu. überlaffen; 
Diefes wurde denn aud) den aaften frühe ausges 
führe, ohne daß dabey den Türken ber geringfte 
Schade zugefüget warb, auffer Daß eines von den 
legten Fahrzeugen einige Canonen » Schüffe em. 
pfienge, und darüber mit 406 Tärfen zu: Grunde 
gegen mußte, Die beften Effekten der Befagung 
wuͤrden mit fortgebracht, die Munition und Le⸗ 
beng- Mittel aber zurück gelaffen. Die Belage ⸗ 
eung koſtete den Ruffen ungefeht 1200 Mann ar 
Todten und Verwundeten, worunter 9 Officierd 
waren. Unter den Todten befand fich der Obriſt 

„Ritter. ven St Gang Du 
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de, 


- 308 11. Die Rußiſchen Progeeflen wide 
den, deffen Verluſt von ber ganzen Armee bedauert 

. Wurde, Die Stadt und Sefhung wurde darauf 
von den Ruffen beſetzt. 

. _ Den 25. Nov, nahm auch ver Brigadir 
Sudoviſch die Stade Buchareſt in der Walls 
chey ein, nachdem er die dafelbft befindlich geme 
fenen 5000 Türfeu verjagt gehabt. En yabın 
a gleicher Zeit ein detafchirtes Corps die Donau 
und nahm die von 1500 Türken befegte Etat 

Tuitſcha oder Teltſcha ein. Jedoch da der 
Groß: Vesier nur 33 Werfte davon bey ac 
dia flund, gieng dieſes Corps, nachdem es den 
Tultſcha geftandene Artillerie ruinirt hatte, über 

" Die Donau wieder zuruͤck. 

Es war aber Diefer erfie Miniſter und oberfie 
Feldherr der Pforte in fehr bedrängten Umſtaͤn. 
ben, weil er nicht nur des Groß » Sultans Um | 





* 
Die: ihm nicht mehr gehorchen wollen. Dieſe 
letztern riefen mit lauter Stimme, als er nach 
verlobrner Schlacht ſich ben Iſaccia gelagert hats 
te, fie könnten nicht mehr zu ſehen, I ihre Ca⸗ 
meroben in diefem ungerechten Kriege fo unglück. 
Ucher weife umkamen. Sie legten alfo die Waf⸗ 
fen nieder und ‚wollten fie niemals: wieber gegen 
Die Ruffen ergreifen. Sie waren entfchloflen, 
5 va) Eonfiatinopel zu gegen, um den — 





die Türken zu Waſſer und su Lande. Sog - 
tan abzufegen, und feinen Bruder Bajazer au 
den Thron zu erheben. Der Groß · Vezier, di 
durch dieſen Entſchluß in die größte Beftärzung 
gerieth, wendete fich an benjenigen Effenbi, weh 
her die Kriegs. Caffe Hatte und bey den Janit⸗ 
fcharen In groffem Anfehei' fand. Dieſen bat 
er, alle nur mögliche Mittel anzuwenden, um fie 
von ihrem Vornehmen abzubringen. Der Effen⸗ 





di ftellte darauf dem Anführer der Yaniefeharen 


vor, wie ungerecht es fen, bie Armee ben dieſen 
Umftänden zu verlaffen, indem die Ruſſen nicht 
ermangeln würden, affes nieder gu tnachen, und 
bis Conſtantinopei vorzudringen, da denn die 
Janitſcharen felbft und das ganze Reich verloh ” 
ven wären, Diefe Gründe daͤmpften ihre Hige 
ein wenig, fie verlangten aber einmürhig, daß der 
Effendi in eigener Perfon nad) Eonftantinopel 
gehen, dem Divan ihr Verlangen mit Rußland 
fo bald als möglich einen Frieden zu fihlieffen, 
melden, und ihnen in drey Wochen eine beftimmte 
und ihrem Willen gemäße Antwort bringen follte; 
fonft wollten fie felbft kommen. Der Effendi rels 
fete hierauf wirklich nach Conſtantinopel, ba itte 
gwifchen der Groß · Bezier einem jeden Janltſchar 
im Namen bes Groß. Sultans täglich: jedem 30 
Apern auf Lebenszeit verfprechen mußte. Das 
Anbringen bes Effendi fehte den Groß · Sultan in 
große Beſtuͤrzung. Er ließ einen allgemeinen 
Divan oder Staats. Rath halten, dabey auf 1500 
dornehme Perfonen verſammlet waren. Diefer 
brachte den Monarchen dahin, daB e in Ein 
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illigung darzu gab, an einem Frieden mit Ruf 
Ian arbeiten zu lafien. Hiervon wurde den u 
nitfcharen bey ber Aymee zuverlaͤßige Nachticht 
gegeben, und fie dadurch fo befänftiget, daß fe 
fi) ferner im Sager ruhlg hielten. 
> Der Broßs Desier zog bierauf- bie, aus 
Furcht vor den Montenegrinern bisher in Unthoͤ 
Agkeit geftandenen, Bosnifchen Truppen an ſich, 

nd verſtaͤrkte ſich dadurch um etliche 1000 Mann, 
bieb aber felbft bis zu Ende des Feldzugs in Un 
thaͤtigkeit. Er hatte Befehl, feine vortheilhaſtige 
Btellung ben Yfaccia zu behaupten und verficert 


feon, daß er mit Volk und Munition verftärk | 


werben follte. Allein er verließ zu Ende des Nor 
vembers diefes Lager, und zog ſich mit dem größe 
ten Theil feiner Armee nach Babadagh, binterließ 
aber ein Corps von ıcooo Mann, welches aber 
nicht lange darauf von einem Corps Coſaken über- 
fallen und aus der Gegend von Iſaccia vetjagt 
wurde. Der Großvegier ward dadurch bewogen, 
mit ſelnem Lager bey Babadagh wieder aufzubre⸗ 
eben, und ſolches bey Baſartſchik aufufchlagen, 
wohin auch die Fahne Mahomeths gebracht wur⸗ 
de. Die Truppen breiteten ſich längft dem Fluſſe 
Marizga bis Adrianopel aus, von dar die Straßen 
bis Eonftantinopel beftändig mit Laſtwagen bedeckt 
waren, welche Artillerie, Munition und tebense 
. Mittel zue Armee führten. Der Groß. Verzier 
bekam hier feinen Abfchied, und ward nad) Der 
motica verwieſen, fein Nachfolger aber war Mas 


bometh Paſcha, bisheriger Baſſa in Bognien. 
Bu j J J Die 
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Die Rußiſchen Armeen hatten indeflen ebene 
ihre Winter Quartiere bezogen. ' Der Feldt 
efhall, Graf von Romanzow blieb mit 
nfanterie » und 4 Cavallerie · Regimentern in 
Moldau ftehen, und nahm fein Hauptquartier 
Jaſſy.. Der General von Olitz, der ſich von 
‚er Kranfpeit wieber erholt hatte, follge Anfangs 
1e Winter» Quartiere an der Grenze non Pohe 
beziehen, befam.aber hernach Befehl, mie 
9 Regimentern‘ zu Pferde und ‚eben fo vielen 
Fuß nach der Waltachen aufzubrechen, und fein 
uartier zu Buchareft. zu nehmen, auch daſelbſt 
n Sütften Khiga oder Gika *) als Hoſpodar 
efes Fuͤrſtenthums zu inſtalliren. Der General 
Deißmann blieb mit zwey Infanterie / und zwey 
avallerie Regimentern zu Jsmailow an der Dos 
au, und befam zugleich das Commando in den 
lägen Brachilow, Kilia und Akkermann, deren 
Befagungen in allem 4500 Mann befrugen, 

Die zweyte Rußige Armee unter dem Brafen 
oon Panin bezog in und um Bender die Win« 
er» Quartiere, und hatte das Haupt - Quartier zu 
Pultawa. Er felbft gieng nad) Petersburg, da 
denn indeffen der General von Rennekampf dag 
Commando über diefe Armee führte, der aber, 
nachdem der General, Fuͤrſt Dolgoruchi, an des 
Generals von Panin Stelle das Ober· Commando 

erhielt, 


—r —— un 
*) Er war im Jan. 1770. von den Ruſſen gefan⸗ 
worden, fam aber im Det. von Petersburg 

der großen Rußiſchen Armee an. ' 
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«313 1. Von den Großbritanniſchen 
erbieit, die gefuchte Erlaffung empfieng, Dr, 
Sürft Repnin und det General» Quartiermilt | 
Bauer, find nebft andern Generals den Wirte 
über auch nach Petersburg gegangen, 


hemmen et 
ul. | 


Von den Großbritanniſchen Any 


legenheiten im Jahr 1770. 


Llreose« der größte Theil der Nation hi: 
mit vielem Eifer auf die Entlaffung des Pa 

mente gebrungen, fo eröjnete doch der Kir 
en 9. Jan. 1770. die Sigungen deſſelben w 
berum durch eine feyerliche Rede. Es wurde de 
Änne zuförderft der Viehſeuche gedacht, und \ 
Maafregeln erwähnt, bie man zu deren Dark 
gung genommen. Man erfuchte das Parlamı: 
das Seinige. zu Abwendung biefes Unglüds ı 
beyzutragen. Hierauf gedachte der König I 
Unrupen in America, und empfahl deren Be 
gung dem Parlamente, Endlich wurde | 
Staats» Ausgaben gedacht und zum Schluß b 
den Häufern die Einigkeit empfohlen. M 
Bann ſich leicht vorftellen, daß über diefe Ant‘ 
allerley Streitigkeiten entftanden, Vornehm 
nahm man es übel, daß der Diehfeuche fo u 
ſtaͤndlich, der vielen bisher eingegebenen B 
Ächrigten aber mit einem Worte, gedacht word 
Nach langem Zanfen und manchem sg 
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ı verdamme mich! erfielte enblich diejenige ' 
bey die Oberhand, welche in der Antwort auf 
Anrede dieſer Sache gleichfalls nicht gedacht 

n wollte, 

Seit 20 Jahren war das Parlament nicht fo. 
reich gewefen, als jeßt; es.find auch wohl nie⸗ 

8 in bemfelben fo viele Ungezogenheiten und 

he Ausdrüde ausgeftoßen worden, als an dem 

edachten Tage. Man gieng bey Hofe zura⸗ 

‚ 0b man nicht gewiſſe Perfonen, die im Un«, 

yaufe allzu unanftänbige. Reden wider die Re 

ung geführte, in Verhaft nehmer Fönnte,, 
ein es wurde behauptet, daß folches ben Rech⸗ 

und Gefegen zuwider fey. Es hieß auch, dag‘ 

3 Minifterium Gelegenheit an bem Brafen von 

yarham fuche und fein Betragen ſeit 20 Jah⸗ 

ı prüfen wolle, indem er ſich feit einiger HR 

üs zur Gegenparthey bes Hofo geſchlagen 


Den 25. Jan, ward John Wilkes aber⸗ 
als‘ für unfähig erklärt jemals zum — 
ſſelben erwaͤhlt zu werden. Dieſes hat von 
zuen im Parlamente zu vielen Streitigkeiten An . 
hß gegeben. 

Den 6. Februar war deßhalben im Oberhaufe 
in großer Streit, da det gegenwärtige Zuftand 
et Nation, und befonders des Wilkes Ausftoßung 
us dem Parlamente in Berathſchlagung Fam. 
der Graf von Chatham, der Marquis von’ 
Yodingham, und der Herzog von Richmond 
"haupteten, daß Das Unterhaus ohne Beyſtim ⸗ 
: Sangef.®.%. Hacr.16.Ch Mm mung 


313 1. Bon den Großbritanniſchen 
erhielt, die gefuchte Erlaffung empfieng. Der 
Furſt Repnin und dee General» Quartiermeifter 
Bauer, find nebft andern Generals den Winter 
über auch nach Petersburg gegangen, 
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Bon den Großbeitannifen Ange 


legenheiten im Jahr 1770, 


Lireos« der größte Theil der Nation bisher 


mit vielen Eifer auf die Entlaffung des Pars 
laments gebrungen, fo eröfnete doch der König 
den 9. Jan. 1770. die Siäungen deſſelben mie: 
derum durch eine feyerliheNede. Es murde dar⸗ 
inne zufördeeft der Wiehfeuche gedacht, und der 
Maoafregeln erwähnt, bie man zu deren Vorbeu⸗ 
gung genommen. Man erfuchte das Parlament, 
das Seinige, zu Abwendung dieſes Unaluͤcks mit 
benzutragen. Hierauf gedachte der König der 
Unrupen in America, und empfahl deren Beyle⸗ 


gung dem Parlamente. Endlich wurbe der | 


Staats» Ausgaben gedacht und zum Schluß bey 
den Häufern die Einigkeit empfohlen. Man 
kann ſich leicht vorftellen, daß über diefe Anrede 
allerley Streitigkeiten entftanden, Vornehmlich 
nahm man es übel, dag der Biehfeuche fo um 
ſtaͤndlich, der vielen bisher eingegebenen Bitt: 
dchrigeen aber mit Peinem Worte, gedacht werden. 


Nach langem Zanken und manchem patriorifchen ' 
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Sort verdamme mich! erhielte endlich diejenige 
darthey die Oberhand, welche in der Antwort auf 
ie Anrede diefer Sache gleichfalls nicht gedacht 
oiſſen wollte. 

Seit 20 Jahren war das Parlament nicht fo 
ahlreich genefen, als jeßt ; es ſind auch wohl nie⸗ 
mals in demfelben fo viele Ungezogenheiten und 
freche Ausdrüde ausgeftogen worden, als an dem, 
obgedadhten Tage. Man gieng bey Hofe zuras 
the, ob man nicht gewiſſe Perfonen, die im Un. 
terhaufe allzu unanftändige. Reden wider die Re 
gierung geführt, in Verhaft nehmen koͤnnte. 
Allein es murde behauptet, daß folches den Rech⸗ 
ten und Gefegen zuwider fey. Es hieß auch, daß. 
das Minifterium Gelegenheit andem Brafen von 
Chatham ſuche und fein Betragen feit 20 Jah⸗ 
ren prüfen wolle, indem er fich ſeit einiger Zeit 

— zur Gegenparthey bes Hofs geſchlagen 


e. 

Den 25, Jan. warb, John Mikes aber⸗ 
mals fuͤr unfähig erklaͤrt jemals zum Mitgliede. 
deſſelben erwaͤhlt zu werden. Dieſes hat von, 
neuen im Parlamente zu vielen Streltigfeiten Aue _ 
laß gegeben. 

Den 6. Februar war deßhalben im Oberhaufe 
ein großer Streit, da ber gegenwärtige Zuftand 
der Nation, und befonders des Wilfes Ausftoßung 
aus dem Parlamente in Berathſchlagung kam. 
Der Graf von Chatham, der Marquis von’ 
Rockingham, und der Herzog von Richmond 
behaupteten, daß das Unterhaus ohne Beyſtim ⸗ 

Sorge. G. %. Nachr. 116. Tb. Mm mung 


ar 


um ıı Uhr mat. 


¶und andere feute von Stande, 
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mung des Oberhaufes und des Königs Feinen Ent 
ſchluß faffen koͤnne, welcher die Kraft eines Ge 
feges babe, uub daß folglich Here Wilfes Aus 
ſchließung ungültig fen... Die Hofparten zeigte 
dargegen, daß das Unterhaus eine unabhängige | 
amd unumfchränfte Gewalt über feine Glieder hu: 
be, Zum Ueberfluße bewies fie, daß Wilfe⸗ 
niche rechemäßig, fonbern durch allerley Gemaltı | 
thaͤtigkeiten der Freeholder erwaͤhlt worden. Nach 
vielen Streitigkeiten erhielt endlich bie Hoſpar 

ten die Oberhand. Hierauf brachte ber ſiegende 











Thbeil auch in Vorfchlag, es Für eine Verletzung 
* der Grundrechte der Gemeinen zu erklaͤren, wenn 
“ Bas Oberhaus einen Schluß des Unterhaufes in 
* einer Sache, die-ihm allein zufomme, umftoßen 


wolle. ‚Die Gegenpartey wäre diefer Frage gern 
überhoben geweſen, Bmal da es in ber Nacht 

fein die-Hofpartey wollte 
dieſen entſcheidenden Augenblick nicht aus der Acht 
laſfen, daper die Unterſuchung diefes Puncts ihren 
Anfang nahm. Mach vielen Streitigkeiten trug 
die Hof · Parthey nach 2 Uhr auch bierinne dem 
Sieg davon, worauf fie Morgens gegen 4 Uhr 
die Abendmahlzeit einnahm. Man Fann fich 
wicht entfinnen, daß das Oberhaus jemals fo lange 


.gefeffen hätte. Ob die Hof-Parten gleich im 


Parlamente in allen Fällen die Oberhand hatte, 
fo ſchien doch die Gegenpartey die ftärffte zu ſeyn. 


> Man zähle unter der leßtern wenigftins ſechs 


Serzoge, zwanzig Grafen und eine Menge Sords, 
Den 








Den zten März gieng es abermals in dem 
Iberhaufe des Parlaments fehr unruhig zu. Der 
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Lord Eraven that von Seiten der Gegenpartey i 
sen Vortrag, eine Addreſſe an den König gelan⸗ 


gen zu faffen, um Se, Majeftät auf das angeles - 


gentlichfte zu’ bitten, daß diefelben bey der Flotte 
eine folde Vermehrung von Masrofen vorzuneh⸗ 
men befehfen möchten, welche die Ehre und Si— 
cherheit diefer Koͤnigreiche und Colonien handha⸗ 
ben, und die Handlung der Untertanen befchügen 
koͤnnte. Diefer Antrag warb von dem Brafen 


von Aylesford, und befonders von dem Bras ' 


fen von Chatham nachdtuͤcklich unterſtuͤtzt. 
Bey dieſer Gelegenheit ſchilderte der letztere die 
feige, leidende, biegſame und geſchmeidige Art; 
auf welche das Brirtifche Miniſterium den Fran⸗ 
zoſen zugelaffen hätte, die Corfen anzugreifen und 
ſich unterwuͤrfig zu machen, mit der ihm eigenen 
Beredſamkeit ab. Diefes Betragen zielte, feiner 
Meynung näch, dahin ab, Frankreich zu über- 
zeugen, Daß es den allgemeinen Rubeftand, ohne 
einigen Widerftand zu befahren, ftören dürfte ; der 
Schug, den man den Kußifchen Kriegsfchiffen in 
unfern Häfen verftatet abe, erwede Verdacht 
und Mißtrauen bey verfhjiedenen Mächten, und 
kutz, es fen ein ftarfet Anfchein zu einem Kriege 
vorhanden, ungeachtet der Gründe derer, bie bag 
Gegentheii glaublich machen wollten, u. f w. 
Diefe Meynung unterftügte der Braf von Shel« 
burne nebft-anderrf von biefer Partey mit vieler 
Stärke, Deutlichkeit und Nachdruck.Allein der. 

. . Mm a Ze 
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Zerʒog von Krafton und der Graf von Hils⸗ 
dordugh rabeiten Die uͤbertriebene Furcht ber Ge 
ienpartpen, und ſtellten vor, man möchte bie 
;ache weiter werfchieben, wogegen aber bie ge 
genjeltige Parthen fich fegte. Bey dem hierauf 
entftandenen Wortwechſel gaben beyde Miniſtri zu 
erkennen, wie feine zuverlaͤßige Nachricht vorhan⸗ 
den fen, daß diel Hefe von Verſailles und Modrit 
den Ftieden zu ſtoͤren ſuchten; es würde alſo die 
Vermehrung der Matroſen unnuͤtze und Die anges 
tragene Addreſſe bey der gegenwärtigen Lage ber 
Sachen yanz ungeſchickt feyn. Ein folcher Schritt 
ziele dahin ab, die Gemüther in Schrecken zu 
fegen, auch den öffentlichen Credit zu erſchuͤttern, 
und Eönnte den Franzoſen zu einem Wormande dies 
nei, ſich zu beſchweren, daß wir geſonnen mären, 
ben Frieden zu brechen. Der Herzotz von Bed⸗ 
ford, der Graf von Bötwer und andere, ſpra⸗ 
chen iin gleichen Tone, und endlich wiederholte 
der Herzog von Krafton, man möchte die 
Sache weiter ausfegen. Es entftanben neue 
Wortwechſel. Endlich aber ward folches doch 
. mit einer Mehrheit von 96 gegen 44 Stimmen 
bewilliget. — 
Indeſſen ruͤckte bie Zeit Immer näher herbey, 
da der beruffene Wilkes feines Arrefts entlaſſen 
werden folite. Verſchiedene von feinen vornehmen 
Sreunden ladeten Ihn ſchon vorher auf ihre Sand: 
fige ein, — er noch fein Gefaͤngniß verließ. Er 
fohrieb an feine Freunde, und bat fie, daß fie ſu⸗ 
‚hen möchten, Friede und Ruhe zu erhalten. Es 
. ward 
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warb auch von der Obrigkeit allen Hausvätern, , 


Herren und Meiftern angefagt, ihre $ehrburfche 
und Kinder zu Haufe zu halten, damit fie ſich nicht 
zum aufräprifchen Pöbel gefellen und mit ihm zu 
Schaden fommen möchten. Es hatten ſich ganze 
Gaſſen beredet und mie Gewehr verfehen, um im 
Fall man fie zur Illumination zwingen wollte, Ges 
walt mit Gewalt zu vertreiben. Den ı7. April 
Abends um 5 Uhr wurde Wilkes feines Verhafts 
entlaffen, nachdem er 22 Monathe geſeſſen, feine 
Geldfirafe von 1000 Pf. erfegt und die berlangte 


Buͤrgſchaft wegen feines fünftigen Verhaltens auf . 


7 Jahe geleiſtet hatte. Bu 
Eigentlich follte er den 18. Aprit Mittags 
um ‘ra Uhr feines Arcefts entlaffen werden; aber, 
der Minifter, Lord North, fahe es ‚für gut an, 
daß es den Tag vorher geſchaͤhe, um ihm Gele« 
genheit zu geben , das Gefängniß heimlich zu ver- 


laffen und eine neuen Unruhe unter dem Wolfe , 


vorzubeugen. Wilfes that auch alles, um ſolche 


ungebüphrliche Ehrenbezeugungen des Volks zu ver. 


meiden; aber er konnte es doch nicht völlig bewerk⸗ 
ſtelligen. Eine Poftchaife mit vier Pferden holte 
ihn ab und fuhr im ftärkften Galtop davon. Der 
Pibel ader holte ihn doch ein, wollte Die Pferde 
abfpannen und felbft ziehend ihn im Triumph here 
umführen. Nicht ohne vieles Bieten bewegte er 
das Wolf daß es davon abftund. Er begab ſich 
nad) einem Landſitze eines feiner Freunde in Kent 
und fpeifete den ı 8ten bey dem Brafen von Char 
them, Und diefes war .eben der eigentliche Tag 


‚Mm a feine 
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feiner Erledigung, daher er in ganz ꝛondon und 
faſt durch gan; England gefeyere und ihm zu 
Ehren allerhand tuftbarkeiten angeftelle wurden. 
In Sondon wurden die Glocken gelaͤutet, einiges 
° Gefchüg abgefeuert, Raketen geworfen, Freuden⸗ 
feuer angezündet und die Häufer ilumiairt, Es 
gieng dabey ziemlich ruhig ab; nur ein Haus litt 
Schaden, weil der Beſitzer, um die Fenfter 
nicht zu illuminiren, dieſelben hatte ausnehmen 
laſſen. 

Wilkes war kaum feines Arreſts entlaſſen, 
als dieſer unruhige Geiſt an die Freeholder von 
Middelfer ſchrieb. Er bedankte ſich für ihre, ihm 
erwieſene Gefalligkeiten, und verfprach ihnen, die 
Frevheit der Nation, fo viel es ihm möglich wis 
re, zu vertheidigen. Er bedauerte dabey, daß 
die 4000 Pf. St. welche ihm der-Oraf von Halli- 
far bezahlen muͤſſen, aus dem Schage bezahlt 
worden; ferner, Daß Die zweyte Cammer des Pare 
laments einen rechtmäßig ermäßlten Repräfentane 

‚ten nicht allein ausfchlieffe, fondern ſich auch in 
andern Stüden einer gefeßgeberifchen Macht arte 
maße, eine Sache, welche den Sandesgefegen offene 
dar zuwider ſey. Er ließ auch an die Bürger 





Schaft fogleich ein Schreiben ergehen, darinnen er 


unter andern declarirte, daß er bereit fen, bie 
. Stelle eines Aldermanns wieder zu übernehmen, 
. ‚mit der Verſicherung, daß er den Pflichten eines 
rechtſchaffenen Nathsverwandtens und Bürgers 
der Stadt $ondon in allem getreufich nachleben 
würde, Er verrichtete auch Gernac al Functio · 

nes 
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nes feines obrigfeiclichen Amts mit grotzem Glan⸗ 
ze, nahm feine Reſidenz in dem Viertei, von dem 
er Aldermann war, und gab den sten May bet 
ganzen Bürgerfchaft diefes Viertels ein-herrliches 
Zraetament. Indeſſen langten faft täglich aus 
alten Provinzen bes Reichs und felbft aus Schorte 
tand und Stand Nachrichten von den Freudens« ' 
bezeugungen an, die den ıgten April feiner Bes 
Freyung halben angeſtellt worden. Aller diefer Ehre 
nngeadjtet begab ſich feine Tochter ‘den 24, April 
nad) Dover, und von dar nach Frankreich. 

Den 1. May übergah der Braf von Cha⸗ 
tham dem Oberhaufe ein Bill, Kraft welcher der 
Ausſoruch des Unterhaufes, durch welchen John 
WDilkes für unfähig erfannt worden, zum Glie⸗ 
de. Diefes Haufes erwähle au werden, aufgehoben 
werben follte. Er fügte verfchiedene Gründe bey, 
"um, die Nothwendigkeit diefer Verfügung zu zeie 
‚gen, damit ſowohl ben Freeholdern von Middelfer - 
wegen ihrer gebränten Freyheit, als der Nation, 
überhaupt Genugthuung geſchaͤhe. Es warb aud) - 
dieſe Bill wirklich zum erften male gelefen; als es 
aber zum zweyten male gefehehen follte, wurde bie 
Bill nad) vielen Debatten mit 89 gegen 43 Stim« 
men verworfen. Der Graf von Chatham redete 
zwey ganze Stunden z endlich legte man ihm dag 

Stillſchweigen auf, weil er fich eines ungeziemen« 
den Ausdrucks bedienete. Ich hoffe, fagte bier 
fer $ord, der König werde bald die Augen 
finen, das Schändliche gewifjer Schritte 
feiner Miniſter zu feben. 
a Mm Gegen 
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Gegen viefen Ausdruck gaben verfchiebene 
Pairs ihren Unmillen zu erkennen. Der Graf 
von Chatham Lehrte ſich aber nicht daran, ſondern 
wiederholte ihn, feinen Antagoniften zum Trohe, 
ward auch dabey von ben andern feiner Parthey 
unterflügt. Jedoch die Gründe, welche von den 
Miniftern angeführt wurden, um die Ungereimt- 
heit eines Gefeges zu zeigen, durch welches bie 
Rechte und Freyheiten des Unterhaufes umgefteffen 
würden ‚behielten durch die Mehrheit ber Stim⸗ 
men die Oberhand. . 

Immittelſt machte die Remonftration ter 
Stadt London, die fie dem Könige wegen des Bil. 
kes verworfenen Wahl zum Parlaments -GSliede 
übergeben, ein großes Auffehen: die Bürgerfchaft 

hielte deßhalben ben 6. März auf dem Rathhauſe 
eine allgemeine Verſammlung, woben diejenigen, 





die es mit dem Minifterio hielten, fich verlaufen 


fieffen ,- eg würden diejenigen, welche dieſe Remon⸗ 
ſtration unterſchrieben, vor"bas Parlament gefo- 
dert und geftraft werden. Durch dieſe Drohung 





wurde die Gegenparthey noch mehr aufgebracht, | 


fo, daß fie bezeugte, es würde ihr nichts lieber 
ſeyn, als wenn einer ober mehrere von ihrer Par⸗ 
they in den Tomer geſetzt wuͤtden. Sie wurde 


demnach gelefen und genehmiget, auch befchleffen, | 


fie zu übergeben, fo bald es Sr. Majeftät gelegen 
ſeyn wuͤrde fie anzunehmen. 

Den 14. Maͤrz wurde fie von dem Lord Maire, 
zwey Aldermanns,. zwey Sherifs und 153 Glie⸗ 
dern des Raths, dem Könige überreicht, — 

m 
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dem folche abgelefen worden, gab der König vom 
dem Throne folgende Antwort: „Ich bin allezeit 
bereit, die Klagen meiner Unterrhanen anzuhören. 
Allein ich muß es mic vielem Mißvergnügen fehen, _ 
Daß einige unter ihnen mir Verftelungen ehun, - 
welche auf die Verlegung der mir ſchuldigen Ehr⸗ 
Furcht, auf die Beleidigung des Parlaments, und 
überhaupt auf die Webertretung der weſentlichſten 
Meichsgefege abzielen. Die Geſetze ˖ des Landes 
ſind die einige Richtſchnur, nach welcher ich ein 
freyes Volk beherrſche, und nach eben dieſen Ge⸗ 
ſetzen mögen ſich auch andere ihres Anfehens ‚mit 

mir bedienen. ch hoffe, daß, fo lange id) diefe 
Denkungsart hegen werde, mein Thron befeftige 
bleiben und die Liebe meiner Unterthanen gegen 
mich nicht aufhören werde, Die Bürgerfchaft 
war. mit diefer Antwort fehr übel zufrieden. Den 
Tag darauf erſchlen eine feyerliche Proteftation wie 
der diefe Remonftrafion, welche von »6 Schöpfen 
unterſchrieben war, da denn die Streitigkeiten auf 
dem Rathhauſe den ganzen Tag dauerten, “ 
Den ıöten wurde die Remonftration nebſt ber 
Antwort des Königs dem Parlamente vorgelegt. 
Das Unterhaus nahm fie fogleich vor und that 
endlich nach fehr Iebhaften. Streitigkeiten diefen 
Aus ſpruch 5 „Daß es ein gefegrwidriges und aufe 
rührifches Unterfarigen fen, die Rechtmaͤſigkeit dee 
Ausfprüche des Unterhaufes in Zweifel zu ziehen. 
Hierauf wurde der Inhalt und die Befchaffenheit 
der Remonftration näher unterfucht, man fonnte 
aber nicht fertig werden, ungeachtet man bis früß 
·8 Mm 5 um 
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am 3 Uhr benfammen biieb. Im Oberpaufe that 
der Graf von Marchmont den Antrag, den 
‚Grafen von Chatham nach dem Tomer ju 

ſchicken, weil er ſich den Tag vorher bey Gelege 
heit der Civil»Lifte fehr beleidigender Ausdrüde 
bedient habe. 

Ungeachtet die Stadt London mit ihrer Re 
monftration von bem Könige eben nicht zum be 
fen empfangen worden, fo haben ſich Doch ander 
Gemeinen dadurch nicht abſchrecken laſſen. Die 
Stade Weftmünfter überreichte dem Könige den 
08. März eine ähnliche Remonſtration, melde 
"noch um ein gut Theil ungezogener war, alg die 

- Remonftration der Stadt Sondon. Der Zzoſten 
wurdenſ auch die Remonftrarionen der Graffchaiten 
Middelfer, Cumberland und Durham übergeben, 
dergleichen noch mehrere erwartet wurden. Der 
König ließ alle diefe Varſtelungen dem Parlamen· 
te vorlegen. 

Den 14. May wurde in einer General» Ber 
fammlung der Londoner Buͤrgerſchaft befchlofien, 
dem Könige nochmals eine Bitefchrift und Remon · 
fration wegen der Wahl von Mipdelfer und me 
gen des Königs Antwort auf die vorige Kemon- 
ftration zu überreichen. : Zu der Commißion, wel 
«he diefe neue Bittſchrift entwerfen follte, wurde 
auch Wilkes gezogen; daher man nicht zweifeln 
durfte , daß diefelbe ſehr nachdruͤcklich feyn wuͤrde, 

- da fie ihn felbft fo nahe angieng. Den ı6fen be: 

ben fich die Sherifs der Stadt nach Hofe und 
—e u wie, wenn der König fie v A 
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laſſen wuͤrde, da ihnen denn der 23ſte dieſes be⸗ 





ſtimmt wurde, Es war aber dieſe Schrift ſo un- 


verſchaͤmt abgefaßt, daß derjenige, der das Pros 
tocoll zu führen Hatte, nichts damit zu thun haben 
voolite, meil es ein Pasquill ſey. By was Das, 
auiill, verfegte der Aldermann Wilkes; die Ma⸗ 
zeri? von Pasquillen verftche ich aus dem 


Grunde; es iſt kein Pasquill, fondern’die reis . 


ne Wahrheit! 


"Den 23. May Nachmittags fand’ fid der 
Lord Maire in Begleitung 2 Sherifs, 3 Alders 
männer und 75 Öfieder des Raths nebft dem 
Sondico und Stadt-Secretair zu St. James ein, 


dem Könige ihre neue Bittſchrift zu überreichen, 


Der Monarche faß auf dem Throne und harte alle 
oberften Staats, Beamten um fih. Der Syn 
dicus Hodges verlas die Bitrfhrift, worauf der 
König folgende Antwort ertheilte: Ich würde es 
an bemienigen , was Ich ſowohl dem Publico, als 
mir felbft ſchuldig bin, haben ermangeln laſſen, 
wenn ich nicht meine Unzufriedenheit über die legs 
fe Bittſchrift zu erfennen gegeben hätte, Meine 
Gefinnungen find über diefen Gegenftand immer, 
noch diefelben, und ich würde niche verdienen, als 
ber Water meines Volks angefehen zu werben, 
wenn ich mich dazu bemegen laſſen fönnte,, einen 
folhen Gebrauch von meinem Vorrechte zu ‚Mas 
hen, welchen ich nicht anders, als nnbeftehjich 
mit dem Intereſſe und gefärlic) für bie Eonftis 
tution diefes Königreichs anfehen Eann, ,, . 
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Der tord Maire nahm hierauf das Wort und 
hielte an den Koͤnig eine Rede, deren Inholt 
bauptfächlich dapin gieng, doß Se Majeſtaͤt ge 

ruhen möchten, fie, bie Abgeorbrreten , nicht, 
ohne. eine günfkigere Meynung von Dero'gefreum 
Bürgern zu erfennen zu geben, noch ohne einigem 
Troſt, oder wenigftens ohne einige Hoffnung zu eis 
ner Abpelfung von ſich zu laſſen. Der Lord Mai 
re wartete eine Minute auf eine anderweitige Ant: 
wort. Allein da der König feine gab, traten der 
‘gord und fein fämmtliches Gefolge, nachdem fie 
vorben zum Handkuſſe gelaffen worden, ab. Ob 
gleich" der Pöbel in ber Gegend bes Vallafts ſtark 
juſammen gelaufen war, fo wurde doch nicht bie 
geringſte Unordnung begangen. 

Ehe die Sitzungen des Parlaments vor dieß⸗ 

. mal ein Ende hatten, brachte der Braf von 
Chatham den 14. May im Oberhaufe in Vor. 
- trag, den König zu erfuchen, in Betrachtung des 
. "Mißvergnügens, welches im. Königreiche vorhan 
‘den fey, und wegen der Unordnungen, bie fich in 
Amerika geäuffert Härten, zur- Verhütung Flägli. 
cher Wirkungen, das pen Parlament auseinan, 
ber gehen zu laffen und fo.fore ein neues zu beru⸗ 
fen. Nach langen Debatten ward Diefer Antrag 


‚mit 78 gegen 39 Stimmen verworfen. - Es follte , 


diefer, an neuen Erfindungen nnerfchöpfliche, Graf 
‘yon Chatham noch 7 bis 8 Anträge, alle von 
‘gleichem Gewichte, in Vorrath gehabt haben, um 
"nur dem Minifterio zu ſchaffen zu machen. Einer 
davon babe die fügligen Folgen der legten — 

n 
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jation des Irlaͤndiſchen Parlaments betroffen, 
2ad) welchem er vorftellen wollte, daß das, Groß⸗ 
xritanniſche Parlament berechtigt fen, ſowohl bag, 
Betragen des Minifterii wegen folder Sache ju 
unterfuchen, als auch alle Deliberationes bes. 
Srlärpifhen Parlaments zu tevidiren, um, was. 
den 
fen, oder, nicht, zu, billigen oder zu vermwerfen, 
Allein fie find nicht in Vertrag gekommen. , 

Die Irrungen mit den Amerikanifchen, 
Eoloniften haben, dieß Jahr noch Fein Ende ges 
nommen. Gie mwelgern fi) noch immer größten«, 
theils ;_fich den Tapen und Auflagen des Großbrie, 
tannifchen Parlaments zu unterwerfen, und wol« 
fen ſo lange Feine Waaren aus Engeland anneh⸗ 
men, bis ihnen felbft eine gefeßgebende Macht zus 
geftanden worden. . Sonberlid find die Einwoh⸗ 





fegen und, Reichs» Eonftitutionen gemäß 


ner in Yen s England. fehr erbittert über die, - 


Europäifchen Briiten, daher mehr als einmal zu. 
Boſton, der Hauptftadt in diefem Sande, Tu⸗ 
multe entftanden find , dergleichen auch im Maͤrz 
1770. gefchehen, davon folgende Befchreibung bes. 
kannt gemacht worden. . ö J 

Den 5. März geriethen 3 junge Buͤrger mie, 


3 Soldaten von der Garnifon in einen fo heftigen, . 


Streit, daß fie handgemein wurden. Nachdem 
einer von den Geldaten überwunden war, nahs, 
men die beyden andern die Flucht. Als die Buͤr⸗ 
ger durch ben gemeinen Haufen, die Soldaten, 
aber durch einige ihrer Micbrüder, die mit Saͤ⸗ 
bein verfehen waren, fich verſtaͤrkt fahen, wurde. 

2 " J das 
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"Bas Gefecht erneuert und die Soldaten zum zwey⸗ 
ten male in die Flucht gebracht, welche jedoch, 
da fie ſich von dem Pöbel verfolge fahen, Fronte 
machten und fcharf zu fchieffen anfiengen,- wodurch 
vier Mann getödtet und acht ſchwer verwundet 
wurden. Der Magiftrat ließ den Öfficier von 
der Hauptwache, roelcher beſchuldiget mar, daß 
er Befehl zum Scharffchleßen gegeben habe, mel, 
ches er jedoch Ieugnete, nebſt ven Soldaten, bie 
geſchoſſen hatten, in Verhaft bringen. Allein da 

dieſer Vorfall bey den Einwohnern diefer Stadt 
einen fo unverföhnlichen Haß gegen die Soldaten 
erweckt hatte, daß fie fih mit einem Eyde ver 
Banden, die ganze Garnifon, welche aus zwey 
Regimentern beftund, binnen 24 Stunden auf: 
zureiben, fd fand biefelbe für gut, von Bier aus⸗ 
und ſich nad} dem, eine Meile von Boſton liegen 

- Ben, Fort William zu ziehen, um dafelbft Pofto 
zu faſſen. 

Diefer Vorfall wurde von der Gegen · Partey 
in England mie ſehr ſchwarzen Farben gefchile 
dert, um dadurch das Wolf defto mehr gegen das 
jeßine Minifterium aufzubringen. Diefe Party 

ſtreuete aus, als wenn die Amerifaner wegen bee 

- "allzu großen Strenge eben die Entfihließung wider 

* bie Engländer nähmen, Die ehebeffen die Portus 
giefen und Holländer in den vorigen Zeiten gegen 





die Spanier ausgeführt, da denn gemiffe Mächte ° 


nicht ſaumen würden, ihnen Benftand zu leiften. 
Allein die Gefahr war nicht fo groß, ats fie ger 
macht wurde ; vielmehr fiengen ve nenn 
.. en 


N 
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&en Britten an, die Englifchen Waaren wieder . 


»ey füch einführen zu laſſen. Diefes that im Aug: 
ie Provinz Neu⸗Nork, melde fid) von dem 
Bunde mit den andern Amerikaniſchen Provinzen 
loßmadıte, deren Exempel die Khode- Infel und 


Moord ⸗ Carolina folgen wollten. Allein die Eine 


wohner in Neu, England, Virginien, Penſylva⸗ 
nien und andern Provinzen geriethen deßhalben 
über bie Neu⸗ Yoͤrker in große Verbitterung, und 
ſahen ſie als Verraͤther der Freyheit an, weil fie: 
dadurch das Mittel bey Seite gefegt hätten, mo«, 
Durch) man hätte erhalten fönnen, daß der Stim« 
me ber Amerifanifhen Freyhelt Gehör gegeben 
worden wäre. jmmittelft gab diefes den Englie 


ſchen Kaufleuten zu Sondon Anlaß, megen des . 


Handels nach Nord. Amerika neue Hoffnung zu 
ſchoͤpfen, fiengen auch an einige Schiffe mir afler« 
Hand Engliſchen Waaren für Neu. York zu laden 
und abfegeln zu laſſen. 
Die Oft: Indiſche Compagnie hat ſich in’ 
ihrem Flor erhalten. Die Eigenthuͤmer dieſer 
andlung haben das Intereſſe ihres Geldes aufs! 
Höchfte gebracht. Jedoch fodert nicht nur der. Hof, 
einen Antheit von ihren Einkünften, fondern es 
wollen auch bie See-Seute mehr Sohn haben, 
Diefe legten waren im Jan, 1770. einige Tage’ 
hindurch aufruͤhriſch und wollten durchaus nice 
eher wieder zu Schiffe gehen, als bis ihnen ihr 
Sohn verftärfe worden. Sie verlangten monat 
lich 30 Schill. Sterlings , da fie Bisher aur ar 
gehabt. Die Directeurs verglichen fich Bir 
mie 


\ 
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mit ihnen dahin, daß fie monarplih 26 Sch. 
und 6 Pf., und jede Schifs- Compagnie nach : 
thaner Fahrt ein Gefchenf von 5 Buineen hat: 
“folten. Dierauf giengen fie wieder zu Gdyi 
und alles war ruhig. u 
Im Aug. wurde zu Sonden ausgefprengt, ı 
Hätten die Eingebohrnen zu Bengalen von all: 
Seiten die Waffen gegen die Engeländer ergrif: 
fen und wären gegen Ealicuta, Fort William und | 
andere Pläge im Anmarfche ; der bekannte Hider 
ki und der befannte Sommero befänden ſich arz 
der Spige diefer Truppen, die ber Nabob Sonja 
Douls zufammen gebracht habe. Allein die 
Oft» Indiſche Compagnie befam zu Ende des 
Johrs aus Bengalen die erfreulichften Nachrich⸗ 
ten, daß alles in. diefem Sande ruhig fep, und 
ſelhſt die beyden Suba oder Fürften, die ‚bisher | 
für Die gefchtorenften Feinde des $andes gehalten 
worden, hatten die offenbarften Proben ihrer Zur 
neigung gegeben, und-ben Engelänbern viele an, 
ſehnliche Vortheile für ihre Handlung mit Aus 
ſchluß aller übrigen Völker eingeftanden, 
- Den. arften Zul. frühe um 4 Uhr brad zu 
Portsmouth, in dem Hanf: Magazin ein Zeur 
@us,. wodurch die meiften Magagine von den 
Schifs « Bebürfuiffen mit allen Gebäuben und 
Vorrärhen binnen 4 Stunden in die Afche gelegt, 
und dadurch ein Schade von. 130000 Pf. Sterl, 
verurfadht worden... Man glaubt um fo viel mehr, 
daß das Feuer angelegt worden, weil es faſt auf 
ein mal an fünfverjchiedenen Orten’ ausgebrochen 
. iſt. 
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ſt. Es find verfchiedene Perfonen hierbey vera 
:anglücke, und der Schade ift viel größer, als ber, 
velchen der Ort 1760. gelitten. Die hiefige Afe 
: ecurang- Compagnie muß ſolchen erſetzen. Mar 
jorfchet genau nach, wie die Feuersbrunft eigene. 
lich entſtanden, und hat auf die Entdeckung der 
Morobrenner eine große Summa Geld gefegt. 
Man hat verfchiedene feuerfangende Materien ” 
von Puiver und Schwefel hir und wieber gefun -· 
den, aush alle See. Soldaten, die die Wache ge= - 
Habe, artetirt und vernommen. Dasjenige, was 
verlohren worden, befiehet-in folgenden: 160 
große Shiffs- Selle, aller Vorrath von Zimmer« 
olz, alles Taumerf, 300 Ziffer Hanf, 300 
äffer Schiffpech und Terpentin, das Borrachse 
Baus, das Spinnhaus, der Klogfpeicher, das neue 
Hanf- Magazin, der Holzbof und das neue Mafte, 
Magazin ‚mit allen großen Maftbäumen. . Die 
Admiralität und der Geh. Kart) machten gleich 
Anſtait den Schurt wegzuräumen, uni zu den 
neuen Gebäuden Plag zu machen. Es waren 
2500 Perfonen mit dieſer Arbeit beſchaͤfftigtt. 
Sie bekamen geboppelten Lohn, um ihre Arbeit : 
zu befchleunigen,, und die Wachen wurden Dabey 
Dren mal flärfer, als fonft gewöhnlich, beftelle. 
Bon alen Seehäfen wurden fo viel Schiffs. Ma« 
terialien dahin abgeführt, als nfan nur entbehren 
konnte; zu Chatom aber rüftete'man verfchiedene 
Schiffe aus, um nad) Hamburg und Kiga zu - 
Abholung neuer Maften abzugeben. Man ente 
deckte nachgehende neoch verferiedene Verfuche von 
Jorge. G. . Nachr. i16. Th. Mn euere 


J 
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Feveranlegung, dadurch / wenn es jur Wirffihe 
keit gekommen waͤre, auch der groͤßte Theil der 
Stadt in Schutt und Aſche wuͤrde verwendelt 
worden ſeyn. Es mar dieſes Ungluͤck zu Ports 
wmwaoouꝛth deſto bedenklicher, weil man mis der (ron 
Spanien in ſolche Irrungen gerieth,, bie einen 
unfehibaren Krieg nach fich zu ziehen fhimen, 
Da mir von ſolchen ſchon an einen: ande Irtt 
umftändlich gehandelt haben, wollen wir es hier 
nicht wiederholen. Die innern Zwiſtigkeiten wur 
den durch die Kriegs. Anftalten zum Schween 
gebracht. Jedoch da man eben im Begriff war, 
die Feindfeligfeiten anzufangen, kam es den aafen 
Jan 1771. zu einem Vergieiche. 
Ehe es noch zu folchern fam, wurde den 131er 
Nov. von dem Könige das Parlament eröffnet, da 
denn des Königs Anrede ſehr kriegeriſch lautete, 





Ob nun wohl der Graf von Chatham und an | 


dere Herren von der Gegen: Parchen auf den Ktieg 


ſtark drangen, fo gab doc) der Hof den Ftiedens , 
Gedanken Plag, da der Spanifche Hof nicht me | 


niger fih dazu geneigt erzeigte. Die Haupk 


Urfache zum Kriege betraf die fogenannten Falk⸗ 


lands⸗VJInſeln in Süd + Amerifa: Zu Erlin 
terung der darüber eneftandenen Irrungen dient 
folgende Nachricht von benfelben : . Seit den 
Spanien und Frankreich fich durch den Familien 





Vertrag aufs genauefte vereiniget, und die Eng | 


länder den Argwohn gefchöpft, es möchten die 
Spanier den Franjofen den Eingang ins Sid 
Üieer zu ihrem Nachteil verſiatten, befanden 1 


1 
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uͤr noͤthig, an dem äufferften füdlicheri Theile von 
Imerifa ſich einiger wohlgelegenen Inſein zu bes 
neiftern ‚’mo fie einen fichern Ort für ihre Schiffe 
aben fönnten, mit melden fie von da aug int 
Stande wären, nad) Gefallen die Fahrt des Süd« 
Meers zu fperren ober zu eröffnen, Diejenigen _ 
Kauffarthey · Schiffe aber, welche das Enp Horn 
oder Die Magellanifche Meerenge pafirten, nach 
ihrem Gefallen anzuhalten. In dieſer Abfiche 
machten “fie fi von ben Malouiniſchen In⸗ 
ſeln Meifter, Sie. hatten aber kaum Beſitz da« 
von genömnjen, fo wurden fie von ben Spaniern 
bon dannen vertrieben, worüber ein großer Theil, 
von Europa in Unruhe gefege wurde. -. Es kam 
bierauf zu einer Unterhandlung, wobey Sranfreich - 
die Mebiation übernahm und die Malouinifchere 
Inſeln verlangte, welche diefe Crone zuerft enta 
deckt zu haben porgab. Sobald die Franzoſen 
von diefen Inſeln Befig genommen hatten, ers 
baueten fie darauf verfchledene Wohnungen und 
Mühlen, wie auch eine Are von ‚Fleinen Forts. 
Allein ehe man fichs verfah, trat der Franzöfifche 
Hof diefe Malouinifchen Inſeln an die Spanier 
%. Im Jahr 1765. ſchickte der Großbritanni. 
ſhe Hof den Commandeur Byron mit etlichen 
Schiffen nad) dem füdtichen Theile von Amerika, 
um einige andere Inſeln dafelbft zu fuchen und zu 
entdecken, die ihnen zu eben den Abfichten dienen _ 
möchten, als die Maloitinifehen Inſeln, welche fie 





derlohren hatten, Nachdem er längft den Küften .. ' 


von Patagonien herum gecreuzt war, entdeckte er 
ı  .Mna den 


' 
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den 27. Jan. 1766. eine Inſel, wo er wermennte, 
daß, vor ihm niemals ein Schiffer bafelbft gelanı 
der fen. Vllein er irrte hierinnen; Doch nahm er 
u diefer Mennung von dieſer Ynfel im Namen 
ber Cron Großbritannien Beſitz, und nennte fie 
\ Kgmond. Allein nach einigen Yahren erfuhr 
man, daß diefe Inſel Eamond feine andere als 
die Inſel Salkland des Arogers und alfo eine von 
den Malouiniſchen Inſeln fey. Diefe haben nun 
1770. die Epanier wieder erobert, und die Eng- 
länder von dannen vertrieben. Allein’ da dieſe 
darauf beftanden, daß zu der Zeit, da fie Beſitz 
davon genommen , noch Feine Colonie auf der In— 
ſel verhanderr gewefen, fo ift fie ihnen auch von 
den =paniern wieder abgetreten worden, . Diefes 
Falkland beſtehet aus zwey Inſeln, welche eine 
Meerenge von einander ſcheidet, darauf viele Ber⸗ 
ge und Goldgruben, wie in Peru, befindlich ſeyn 
füllen. Die Engländer haben hiervon eine befon« 
-  bere Sandeharte verfertigt, auf welcher Sort soder 
‘, Port: Zgmand auf diefen zwey Inſeln gegen 
Morden liegt. 

"Die Deckeration, welche ber Spaniſche Ans 
baſſadeur, Sürft von Wiafferano, den aaiten 
San, 1771. zu London unterzeichnet, betraf nur 
die Salfiande. Inſeln, und war folgendes Ins 


N „Da die Entfegung der Enaländer aus dem 
Beſi fig der Inſel Falkland wahrſcheinlicher Weiſe 
den  Örieden + welchen der König von England auf 

‚ gleiche 
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gleiche Arc benz: ubehalten verlanget, brecheh Fönnte, 
fo mißbilliget der König.von Spanien durch diefe 
Gleichheit von Sefinnungen die That des Gouver» 
neurs von Buenos. Anres, und milliget ein, daß“ 
die Juſel mit allem, was den Engländern zuge 
Hört, nach einem Verzeichniße, fo darüber gemacht 
voetden foll, wieder ecftattet werden ; ; jeboch ſoll 
dieſe Abreetung dem Rechte, fo die Spanier vor 
Hin gehabt haben möchten, und welches einer wei⸗ 
tern Unterfuchung überlaffen wird, in feinem - 
Stüde nachtheilig fern. » 


Wegen der Manilliſchen Ranzions Gel. 
der iſt ben diefem MWergleiche nichts veguliet more ' 
den; doch ſoll diefe Sache ſchon vor zwen Jahren 
ausgemacht worden ſeyn, und zwar ſo, daß, weil 
die Engliſchen Truppen die Stadt Manilla nach 
der Unterzeichnung der Copitulation geplündert 
hätten, die Ranzion wegfalle. Damit. aber die 
Sndlanifche Compagnie wegen der Koften, die fie 
gu Eroberung der befagten Stadt aufgemenber, bes 
friedigt würde, ‚hat die Regierung derfelben 28000 
Pf. Sterl. angeboten, welche die Compagnie auch 
angenommen hat. 


Den 8. Febe. wurde die Sache wegen der ce 
gedachten Spanifchen Dectaration in dem Ober 
hauſe in Vortrag gebracht, da denn viele Vor 
fhläge in Anfehung derfelben gefchahen, die der 
Hofpartey zuwider waren. Sonderlich fhaten 
ſich von der Gegenparten die Herzoge yon Pols 
son und Richmond, der af von Ehabam 

Nu: . und 
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und dee Lord Cambden berfür ; fie Fonnten 

“ aber, weil fie überflimme wurden, nichts ausrich⸗ 
ten, Ueberhaupt war ein großer Theil der Nas 
tion mit dem Grafen von Vocheford, der bie 
"Declaration vollziehen helfen und unterzeichnet 
hatte, nicht. zufrieden, und man gab fo gar ihm 
Schuld, er habe den Spanifchen Abgefandten, 
Fuͤrſten von Wafferanp, faft mit Gewalt und 
unter vielen Drohungen zu Unterzeichnung diefer 
Declaration gendrhiget. Es hieß Anfangs, es 
fen der Spanifche Hof felbft mit ber unterzeichne⸗ 
ten Convention nicht zufrieben, und würde daher 
ſolche auch nicht ratificiren. Allein dieſe Katifica 
„fon langte den 21. Febr. zu London ‘an, worouf 
nadh aflen Orten Befehl gegeben murbe, mit den 

Kriegs: Ruͤſtungen nicht weiter fortzufahren. 


Die Großbritarmifcher National - Schulden 
haben am 3. Jan. 1770. betragen 128999036 
Pf. Sterl, 8 Schiff. 23 Pences, davon beliefen 
fich die jährlichen Zinfen auf 4595940 Pf. Sterl, 
38 Schil. 8 Pene. O welch eine Schuld, bie 
man aber diefer reichen und folgen Mation niht 
anfieher | 
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Einige jüngft achehene merkwuͤr · 
dige Tohesfälte, 


1. Im Sept. 1770. 
I. C ohann Joſeph, Graf von Baumgar⸗ 
ten, Churfuͤrſtl. Bayeriſcher Obrift-Cum⸗ 
merer, wirkl. Geh. Rath und Eonferenz · Minis 
ter; wie. auch Groß. Ereuz des Churbaheriſchen 
Mirter Ordens St. Oeorgii, ftarb im Sept. zu 


Mründyen in einem Alter von etliche 60 Jahren, : - 


Er flammte aus einem alten adelichen Gefchlechte ', 
an Bayern ber, das von einem andern, Das aus 
Der Stadt Augfpurg entfproffen, und ſchon laͤngſt 
Den Freyherri. Titel‘ geführt, unterſchieden iſt. 
Das Geflecht, woraus unfer Graf heriiammte, | 
wurde 1731. in den Reichsfreyherren Stand er⸗ 
Hoben, Wer fein Vater geweſen, it mir nicht 
befannt. Er legte ſich in ber Jugend auf die 
gelehrten Wiſſenſchaften, und fludirte auf der 
Univerfität zu Ingolſtadt, worauf er unter die 
Churfuͤrſtl. Hofrärhe aufgenommen wurbe, Im 
Jahr 1,736. bekam er den Charakter eines Cams - 
merperen, und im Dec. 1739. wurde er Ritter 
des St. Georgen» Ordens. . Als fein Herr, der 
Epurfürft, 1742. unter dem Namen Carol VII, 
Kaiferl, Würde gelangte, erhub er ihn in ben 
ichsgrafen- Stand; deffelben Nachfolger In der 
nn Mn Chur 





J 


“ 
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Chur aber ernennte ihn im Diecemb. 1746, zum 
wirft. Beh. Rathe, in weicher Qualität er auch 
noch abgelegter Pflicht ben 10. Decemb. in diefem 
boben Collegio Befig nahm. Im Jahr 1752. 
mußte er den Baron von Neuhauß in der Ge⸗ 
ſandſchaft zu Wien, wo er den 1. Mov. anlangte, 
abföfer, aliwo er etliche Jahre blieb, und während 
„ ‚der Zeit den :0. April 1753. zum Comthur des 
St. Georgen · Ordens ernennet wurde. - Er brachte 
auch in dieſem Jahre zu Wien eine Muͤnz · Eons 
vention zwifchen Defterreich und Bayern zu Stans 
de, Als der Chur · Banerifche Comitial · Geſand⸗ 
"te, Baron von Neuhauß, den 10. Aug. 1758. zu 
Regenſpurg Todes verblih, ward er zu bei 
" Machfolger ernennt. Er langte im Nov. dafeibft 
an, und fuhr den acften zum erften male zu Ras 
the. Im Jun. 1762; ward er zum Eonfereng 
> Minifter erflärt und an feinen Hof zuruͤck beruf⸗ 
fen, wo er den 8. Aug. 1763. Groß: Ereuz des 
©t. Georgen » Irdens wurde. Als der Kaifer 





darauf durch Chur-Maynz einen Churfuͤrſtl. Cole 


legial, Tag nach Frankfurt ausfchrieb, der auf die 
Wahl des Erzherzogs Joſephi zum Roͤmiſchen 
König abgefehen mar, fo hatte der Graf von 
Baumgarten die Ehre zum erften Ehurbanerifchen 
Bothſchafter auf dierem Collegial · und Wahl.Tag 
ernennt zu werden. Als dieſer Eoflegial-Tag den 


6. Febr. 1764. eröffnet wurde, warb auf foihen 


bie obgebachte Wahl befchloffen, und den 27ſten 
März vollzogen, auch der neuerwählte Römifche 
König den 3, April gekroͤnt, da denn der Graf 

“ . von 
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von Baumgarten alle Zunctiones, die dem Churs 
fürften von Bayern als des heil. Kim. Reichs 
Erz = Trucyfeffe zufommen, in deffen Namen vers 
richtete, Als auch darauf dieſer Römifche König, 
feiner hohen Braut, der Churbayeriſchen Prin⸗ 
zeßin Joſepha, den 1. Nov. .bis Steaubingn  - 
entgegen reifete, mußte er ihn im Namen’ des, 
Ehurfürftens allda empfangen, au. deffen Braut 
bis an die Defterreichifche Grenze begleiten... In 
Jahr 1765: leitete ‚er das Muͤn weſen von neuer 
dahin ein, daß durd) den von Chur » Banern ars 
genommenen 24 Gültenfuß die Gleichheit in-den 
drey correfpondirenden Kraifen Ober » Nhein, 
Schrbaben und Franken, einmürhig befchloffen und 
zu fonderbarem Trofte des gefammten Publici here 
geftelle wurde. Im Aprit 1766. ward er zum , 
Dberhof: Marfhah, im’ April 1768. zum Praͤ⸗ 
ſidenten der Churfuͤrſtl. Academie der Wiffenfchafe 
ten „ und im Aug. d. J. zum Obriſt · Cämmerer 
und. Erblandmarſchall im Herzogthum · Nieder 
Waren ernennt, nachdem er die DOberhofmare 
f&alls . Stelle niedergelegt hatte: Er war am 
den Ehurbanerifchen Hofe fo viel als Premier 
Minifter. Seine Gemahlin wor Maria There⸗ 
fia, eine gebohrne Gräfin von Rechberg, von —8 
der er auch verfchiebene. Kinder hinterlaffen. 
befaß die Herrſchaft Ehrnegg zum N —E 
nebit verſchiedenen andern anſehnlichen —* 
in Bayern, 


J Mas m 
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Il. Anna Caroiine, verwitwete Bräfin 
Dombsta, Woywodin von Breft in Cua⸗ 
vien, farb im Sept. auf ihren Guthern in Eus 
javien in einein Alter von etliche 50 Jahren. Sie 
war eine Tochter des Fuͤrſtens Alerandri Lubo⸗ 
mirsfi, der 1735. als Wohwode von Sendomie 
geftorben ift. pre Mutter, Anna Moskowoka, 
bie ſich nachher wieder mit Thoma Zamoisfi, 
Woywoden von $ublin, vermaͤhlt hat, war ihres 
Waters zweyte Gemahlin. Ihr Gemahl, Anton 
Dombski, Woywode von Breſt in Cujavien, 
fegte fie vor einigen Sahren in den Witwen 
Stand. Der heutige Wonmwode von Braclau, 
Kt Stanislaus Lubomirski, iſt ihr leiblicher 

ruder. J 


HI. Friedrich Ernſt, Graf von Schoͤn⸗ 
burg, ſtarb den 4. Sept. auf dem Schloſſe zu 
Glaucha in einem Alter von 22 Jahren. Er war 


. ber ältefte Sohn Heinrich’ Ernſts, Grafens zu 


Rochsburg, deffen Gemahlin, Magdalena Louiſe, 


gebohrne Baronin von Eifter, ihn den 11 Aug. 
2748. zur Welt gebohren hat, 

IV. Joſeph Wilhelm Ignatius, Frey⸗ 
herr von Stain zu Gettingen und Eberſtall, 
Churbayeriſcher wirkl. Geheimer Rath, General 
ber. Cavallerie und Obriftpofmeifter der Churfüre 
fin, farb den 2. Sept. zu München an einer Uns 
verdaulichkeit plöglich in einem Alter von 95 Jah⸗ 
ven. Er mar aus einem alten Schwäbifchen Ges 


ſchlechte entfproffen, und trat jung in Chun 
Bu nn Bayeri ⸗ 
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Baperifche Kriegsdienfte. Er wurde fehon ızor. ° 
zum Churfuͤrſtl. Cammerherrn er£läre, worauf 
er nach und nach bergeftalt avancirte, daß er 
fon 1730. Obriſter und Hartfdyier: ieutenant 
Im Jahr 1738. wurde er ‘zum Gene 
Pr Wachtrheifter, 1742. zum eneral - Zelda 
Marſchali· Heutenant, 1747. zum Oberhbfmei⸗ 
ſter der Epurfürftin, und 1750. zum geheimen 
Rarh, und endlich zum wirklichen geheimen Rath 
und General der Cavallerie ernennet. Er hae 
ſeine Charge als Oberhofmeiſter bis an den Tag 





vor feinem Ableben verwaltet, ohne die ‚geringfte . " 


Schwachheit zu'verfpüren. 


V. George Wilhelm Beaulien von 
WMerconnay, Königl. Großbricannifcher und 
Chur « Braunftmeigifcher Ober » ägermeifter, 
ſtarb den 7ten Sept. zu Eellee Seine einzige 
Tochter vermählte er den 12ten Aug. 1754. 
mie Ernſt Joſua, Freyheren von Bülow, 
. Eur » Braͤunſchweigiſchen Hofgerichts » Aſſeſſor 


zu Celle. 


VI. Stiedrich Carl Caſimir, greyherr 
von Creuz, Kaiſerl. Reiche - Hofrath, Fürftl. 
Heſſen · Homburgiſcher geheimer Math, und dee 
Koͤnigl. Preußifchen Chur- Bayerifchen und Chur⸗ 
Dfätzifchen Academien der ſenſchaften, auch 
—& andern gelehrten fellfejaften "Che 

zen = und -aufferardentliches Mitglied, ſtarb den 
Gten Sept. zu Homburg vor der Hoͤhe im 46ften 
Jahre Ku? Alters an ber. BE u 


, vor⸗ 
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vortrefflihen Gedichte , tieffinnigen philoſophiſchen 
Schriften, und infonderpeit feine große. Rechts 
« gelehrfamfeit werden feinen Namen in der geleht, 
ten Welt, feine ungeneinen Verdienite aber bey 
dem Fürftt. Latin ombatgiſche Haufe unver 
geßlich machen 


2. PN Det. 1770. 


I. Charlotte —— Herzogin von 
Holſiein farb den ır. Dt, 
früh auf dem Refideng - Belge Auguſtenburg 
im Kindbette im 27ſten Jahre ihres Alters, 
Sie war eine Tochter des legten Herzogs, Friedrich 
Carls von Holftein » Plön. Ihre Mutter, - 
Chriſtiana Irmgard, eine gebohrne Gräfin von 
Reventlau, brachte. fie den 23ften April -ı744 
zur Welt. Ihr Vater ftarb den ıgten Detober 
1761. worauf. fie fich den 26. May .1762, mit 

Friedrich Epriftian, Herzogen von Holftein - Augus 
flenburg, Nitkern des Elephanten » Ordens und 
König, Daͤhniſchen General der Fnfanterie, ver: 

maͤhlte, dem fie 4 Prinzen geben bat. Acht 
Tage nach ihrer legten Entbindung fiel fie gang 
unvermuthet, ohne einige vorher verfpürte Kranke 
heit, in eine ſolche Schwachheit, daß fie alsbald 
“ihren Geift aufgab. Man hat fie als ein Mus 
fter der Tugend und Gottesfurcht, und als eine 
Peg Berforgerin "der ‚Armen gar. fehr 
Dauert, 





ı Friedrich 
6] 
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11. Friedrich Auguft, Graf von Cofel, 
Churfuͤrſilich Saͤchſiſcher General der Infanterie 
und Chef der Garde du Corps, wie auch Ritter 
des Pohlnifchen weißen Adlers, ftarb den ı 5. Det. 
auf feiner Herrſchaft Sabor in Schlefien in einem 
Alter, von 58 Jahren. Er war ein natürlicher 
Sohn Königs Augüfti II von Pohlen, und hatte 
Annen Eonitantien, gebohrne von Brockdorff, Graf 
Adolphs Magni von Hoym geſchiedene Gemahlin, 
zur Mutter, welche ihn den 27. Oct. 1712. zur 
Welt gebohren. Weil diefe 1706. zur Reiches ' 
gräfin von Eofel erhoben ward, wurde aud) dieſem 
fungen Herrn folder Titel bengelege und derfelbe 
fandesmäßig, und zwar in der Evangelifchen Res 
ligion erzogen. . König Auguſt IL. gab ihm das 
Jahr vor feinem: Tode 1732. den Pohlnifchen 
Orden des weißen Adlers, Auguft III, aber ernenn« 
te jon 1734. zum Obriften, worauf er ſowohl in 
diefem, als im folgenden Jahre als Volontair dem 
Feldzuge am Rheinſtrome beywohnte. Im Jul. 
1739. befam er das Wilkiſche nfanterie » Regie 
ment, mit welchem er im Det. 1741. in Böhmen 
zu ſtehen Fam, als eine Sächfifche Armee vor Prag 
gieng und ſich dafelbft mit den Bayeriſchen und 
BSranzöfifchen Truppen vereinigte. Man machte 
den 26. Nov. den Anfchlag, diefe Hauptftadt des 
Nachts zu überrumpeln, welches auch glücklich . 
ausgeführt wurde. Der Graf von Coſel commans 
dirte hierbey ein Bataillon-Girenadiers, mit Wels 
chem er ſich in den Stads- Graben warf, ſolchen 


— * 
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paßirte und auf der andern Seite die Srurmile, 
tern anlegen ließ. Es gefhahe zwar ein heftiges 
Beuer auf ihn, er wurde aber durch die nachfol⸗ 
genden Bataillons fo tapfer unterflügt, daß er 
endlich bis zu oberft des Walles kam. Er wurde 
darauf den 30. Nov, zum General-Major ernennt 
und zwar mit Beybehaltung feines Regiments, 
worauf er in Mähren zu ftehen Fam, in welchen 
ande die Saͤchſiſchen Truppen den Winter hin⸗ 
Durch wegen Mangel ber $cbens- Bedürfniffe und 
wegen der Krankheiten viel.ausftehen mußten, über 
1743. durch den Breslauifchen Frieden Freyheie 
erhielten, nach Sachfen zurück zu fommen. m 
Nov. 1744. ward er Generals Lieutenant, kam 
aber weder in dieſem Jahre noch im folgenden, da 
man wider die Preußen zu Felde gieng, zur Arc 
mee, Als Drefden ben 18. Dec. 1745. vonden 
Preußen befegt wurde, befand: er ſich in diefer 
Stadt, wurde aber aus befonderer Confiderafion 
nicht mit zum Kriegs-Öefangenen gemacht. Im 
Febr. 1746. legte er die Churfächfifchen Kriegs 
bienfte ganz und gar nieder, da denn der Graf 
von riefen fein Regiment bekam. Er vermäplte 
ſich den 1. Jun. 1749. mit Sriederica Chriſtiona, 
gebogenen Oräfin von Holzendorff nachdem ſie ſich 
von ihrem erften Gemahl, dem Cammerherrn, 
Caſpar von Schönberg, auf Gelenau, Hatte ſchei⸗ 
den laffen, Er nahm fie mit ſich auf feine Güter 
in Schlefien, von da er im Febr. 1754. wieder 
ach Dreden Fam und den Ehararter eines hr 
nerc 








nerals der Infanterie erhielt. m Jul. 1764 
wurde er von dem Adminiſtrator der Chur zung 
Chef über die Garde du Corps ernennet, und als, 
den 31. März 1765. feine Mutter zu Stolpen 
ftarb, erbte er von derfeiben ein anſehnliches Vera 
mögen. Er befaß anfegnliche Güter in Nieder 
Schleſien, auf welchen er fich bisweilen aufhielte; 
und bier gefchahe es auch, daß er Todes verblie 
che. Er hat zwey junge Grafen und zwey Com« 
teffen hinterlaſſen. J 
tl, Johann Manners, Marquis von 
Granby, Koͤnigl. Großbritanniſcher Feid-Mar« 
ſchall und commandirender Öeneral aller Truppen .- 
in Großbritannien, wie auch Großmeifter der Ara 
tillerie und Chef des zweyten Regiments Garde 
au Pferde, ſtarb den 18. Det. auf dem Sandgute 
feiies Vaters in der Graſſchaft Seicefter im zoſten 
Jahre feines Alters, Er war der ältefte Sohn 
Johann Manners, Herzogs von Kutland, Pairs 
von Großbritannien. Seine Mutter, Brigitte, 
eine Tochter des Ritters Robert Sutton, brachte, 
ihn den 2, an. 1721. zur Welt. Nachdem er 
ſtandesmaͤßig erzogen und in allen rifterlichen Exer⸗ 
eitiis genugfam geübt worden, auch von feinen 
Reifen wieder zurück gefommen war, begab er ſich 
in Kriegsbienfte, und. wohnte den Feldzügen in 
Deutſchland und in den Niederlanden von 1743. 
bis 17748. ben, bielt ſich auch ſowohl, daß er bey _ 
dem geendigten Kriege den Character eines Obrie 
ſtens führte, auch nispt lange hernach zum Brigas . 


bien. 
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dier erklaͤrt wurde. Den 12. März 175. mar 
er General · Major und im May 1758. Chefin 
zweyten Regiments Garde zu Pferde, worauf 
im Su. mit ben 10000 Mann, die unter m 
Herzog von. Marlborough die allirte Armee mr: 
ſtaͤrken follten, in Deutſchland zu ftehen kam. E 
gleng nach geenbigtem Feldzuge,nach Englan 
zuruͤck, wo er den 12. Febr. 1759. zum Get 
rat. Lieuteuant ernenner wurde, Als er wieberin 
Deutfchland anlangte, übernahm er das Comman⸗ 
do-zu Münfter, gieng aber bey Eröffnung des deld⸗ 
ugs zur Armee, die der Prinz Ferdinand von 
Braunſchweig abermals, wie im vorigen Jahre 
en Chef commandirte. Es Fam den 1. Aug. jı 
einer blutigen Schlacht bey Minden, darinnen der 
Franjoͤſiſche Marfchall von Contades gefhlagen 
wurde; doch würde der Sieg noch vollkommene 
gemwefen ſeyn, wenn der Lord Sackville der an 
State des verftorbenen Herzogs von Marlberough 
die Engliſchen Truppen anführte, den Ordren des 
Prinzens Ferdinands in der Schlacht beffer noqh⸗ 
gelebt hätte, Um biefer Urfache willen wurde der 
ord Sadville von der Armee abgerufen und dege⸗ 
‘gen der Marguis.von Granbey zum Command 
gen aller in Deutſchland befindlichen Truppen ud 
zugleich zum General $ieutenant. der Artilerie a⸗ 
nennet,; Als der Prinz Ferdinand den 17. Dt, 
in dem Haupt Quartiere zu Erofdorff in den blau 
Hofenbands.Orven inftallirr werden ſollte, lich de 
‚Marquis von Granby nicht a 
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Gebaude auf dem ſogenannten Felsberge zu dies’ 
fer Feyerlichkeit aufrichten, und um daſſelbe viele 
Zeltet Auffchlagen, auch die Englifchen Truppen ' - 
hierbey Parade machen , ſondern gab auch denſel- 
ben zu Mirtage ein fehr prächtiges. Tractament, 
wotauf er nach England zuruͤck kehrte, aber bey 
Eintritt des Fruͤhjahrs 1760. wieder bey ber Ara 
mee anlangte, nachdem er unter die Mirglieder' des 
Königl. geheimen Raths aufgenonimen worben. 
Er brachte frifche Truppen mit, dadurch das Engli- 
fe Corps ſowohl recroutirt, alg verſtaͤrket wurde. 
Er hat daffelbe den’ ganzen Krieg hindurch bis zum 
Srieden, der im Nov. 1762. geſchloſſen wurde, 
commandirt und hierbey ſowohl Klugheit als Tas 
pferkeit bewiefen, auch vielen blutigen Actionen 
beygewohnet. Den Winter über hielt er fich alle 
mal in England auf, legte auch den t. May 1761. . 
den Eyd als ein Mitglied des geheimen Rache in - 
die Hände des neuen Könige ab, der ihn auch in - 
feinem Commando beftätige hatte. Alsden 8. Non, 
1762. der Friede im Sager publicirt wurde, ſtand 
er mit der allürten Armee in Heffen. Erbe . 
gleitete darauf den Herzog Ferdinand an die Brüfe ' 
ten- Muͤhle bey Amöneburg, wo kurze Zeit vorher - 
ein ſehr ſtarkes Canonen» Feuer zwiſchen beyden 
Armeen vorgefallen war, und hielt in der daſigen 
Sramgöfifchen Wachtſtube mit dem Franzöfifchen 
General, Oraſen von Buerchi, der mit einem zahle 
reihen Gefolge dahin gefommen war, eine freunde 
fhoftliche Unterredung, ftattete auch den folgenben 

dortgeſ. ©. . Nachr. 116, Th. ‚Do Tag 


536 IV. Einige jüngft- gefebebene 
Tag bey dem Marfchall, Prinzen von Soubife, ei: 
wen Beſuch ab, Er trat darauf mie feinen Englin- 
dern den Marſch nad) Holland an, und ließ fihter 
Willemſtadt nach England überführen. Im Man 
2763, ‚erhielt er die Stelle eines Großmeilles 
der Artillerie. Im Jan. 1964 Fam der Erbprin 
von Braunſchweig nach London, um fich mit du 
Pringein Auguſta, des Königs Schweſi er zu ver 
mählen, da benn der Marquis.von Granby ihn in 
einer Koͤnigl. Kutſche einholte. Er wurde aud 
in dieſem Jahre zum Lord · kieutenant von Derby 
ernennet. Im Aug. 1766. erhielt er Die Stelle 
zines Feld · Marfchals und Commendantens aller 
Truppen in Großbritannien, nachdem er ben 12. 
Sul. vorher mit dem Grafen von Talbot in dem 
grünem Park gang nahe an St. James einen Duell 
wegehabt, ber aber, weil Leute dazwiſchen gefom 
wen, ohne Blutvergieſſen abgegangen. Er hatte 
Sitz in dem Unterhauſe des Parlaments und hielt 
28 mit ber Partey, die dem Hof. Minifterio 
entgegen if. Seine Gemahlin; mit der er fih 
1750. vermäßle, heißt Franciſca Seymour, iſt ti: 
ne Tochter des werftorbeiten Herzogs Carl von Eur 
merfet und hat ihm einen Brautſchatz von 1 50000 
Bi. Sterlinge zugebracht. Sie gebaht ihm ben 7. 
SGSept. 1751. einen Sohn, der aber den 2, Jan. 
1760. wieder geftorben iſt. Ob fie ihm mehr Kinder 
gebohren, ift mie unbekannt. Haͤtte er den Warer 
. überlebt, würde er die Titel und Würden eines 
Herzogs von Rutland geerbt haben, nunmehro 
. . Be aber 





nmerkwurdtge ———— ren 





aber fallen fie, wenn er feinen Sopn Kinterlafen, Sereaffen, 
auf einen von feinen Brüdern. Er iſt ſeiner 
Verdienſte wegen in England gar fehr verment 
worden. 


IV. Joſeph Maria Michael, reybern 
von Lerchenfeld, Dom» Probſt, auch Hoch- 


fuͤrſtlicher geheimer Rath, mie auch Eonſiſtorial. 


Hof: und Tammer · Rath zu Regenſpurg, ſtarb 
den 30. Det. auf feinem, zweh Stunden von die« 
fer Stadt gelegenen , Gute Möglich, "Semn.teiche 
nam wurde nad) Regenſpurg gebradt und / den 

3. Mov. mit großem Gepraͤngk in ber. —8 
Domkirche zur Erden beſtattet. 5 


v. Johann Werner, Lieyberr von Der) 
ſter, Ritter des Hochfürftlich Heſſen · Caſſelchen 
rothen Loͤwen· Ordens,Kaiſerlicher wirklicher 





Reichs · Hofrath, und Chur · Mainziſchec Staats. 


und CTonfereng · Mintſter auch Hof · Canhler fach 
8. Dotoder zu Mainz i im 1.67ften Iabre-fins 
iters. 


vi Johann —2 von ponickau⸗ 
Chur⸗ Sähfifcher General · Mäjcr der Cavollerie, 
ſtarb den 22. October zu: Dreßden im Kam 
Jahre feines: Alters. "Er wird 1738. Obtiſter 
und 1745: Grneral- Major. . - Ex hat ſonſt als 


Obrift. Aeirenemt Bey’ber. Barbe de Eanpe g6e ’ 


fanden, io ten . 
Oo2 "VID 


548 W. inige fingft gefihehene 

. VE. Dee Here von Rehboom, Hocfürfi: 
lich Sachſen · Weimgrifeher und Sachſen · Gothai⸗ 
feher Legations. Rath, ein Sohn des unlaͤngſt zu 





‚ Wien verftorbenen Sachfen » Oothaifchen Geſand · 


tens am Kaiferlichen Hofe, ſtarb den 29. October 


0 Bien im Soften Jafee feines Alters. 


33, Einige gachgeholte Todes: 
00, ‚fälle 1770. 


. 1. Catharina Maria, verwittwere Graͤ⸗ 
fir von Schulin ‚; flarb'ven 3. Junii zu Eopen- 
Bogen im sfler® Jahre ihres Alters. Sie war 
bie einzige Tochter Alexander Friedrichs von M& 
fing, Iberhofmeifters der Königlichen Prinzefia 

Amalia, und wurde mit Johann Gig- 


und von Schulin vermaͤhlt, der den 13. April 


-Batte den 18. Januar 17701. das Licht ber Melt 


ht 
1750. als Graf und Königlich Dähnifcher Staats» 
Miniſter, auch Nitter des Elephanten » Oedens, 
geſtorben iſt. Ste iſt ohne Kinder aus ber Welt 
gegaugen. Der Graf Friedrich Ludwig von Schu« 
Un, dee vor einigen Jahren zu Seipzig ſtudirt, 
ſcheint ihr Stief · Sohn geweſen zu feyn. 


IL, griedrich Wilheim, Graf von Rech⸗ 


vern, General Major der Cavallerie in den Dien⸗ 


ſten der: General » Staaten, ſtarb im Junli im 
often Jahre feines Alters. - Er war von der 
mittlern Sinie biefes Graͤſlichen Geſchlechts und 


N 





. jun u 
merkwuͤrdige Todesfälfe, 
erblickt. Von feiner Gemahlin „ Dororhea m 


Iotte, gebohrnen ‚Gräfin von-Caftell- Ruͤdenhan · 
fen, bie er. den 30. Januar 1720.-geheyrathet; 





aber den 1. December 1729: wieder verlohren 


bat, hat er vier Söhne und eine Tochter bins 
Pa Von feinen Reiegeblenften ir * 
anne . 


Ir. Seinrich LIU. Braf von Reuß, un 
gerer Linle, ſtarb den 28. Junil an einer auszeh -· 
renden Reonfeit zu Ebersdorf im 6ten Jahre 
feines Alters. Graf Heinrich XXIV. regierender 
Herr zu Ebersdorff, hat ihn mir ſelner Gemah⸗ 
lin, Carolina Erneſtina, gebohrnen Gräfin von 
Erach Schönberg, gezeugt, die ihn den 5. Juniſ 
1765. ur. Welt gebracht. 


W. Heinrich Peter von Boden, Chur⸗ 
Sẽchſſcher gepeimer Kriegs-Rath, ſtarb im Jun. 
zu Dreßden im 83ſten Jahre ſeines ters. ; 


V. George von Löw, Chir. Sädfi fehet 
Obriſter der Infanterie, ftarb den 13. Junii zu 
Wittenberg im Haften Jahre feines Alters, nach, 
dem er dem Röwiglichen Epurgaufe 2 Jehr mit 
Ruhm gedienet hat. _ 7 


VI. Sophia Carolina, verwitwet⸗ lab 
fin von ‚oohenlobe. Rirchberg, ftarb den 
ar. Auguft zu Kirchberg nach eier? ee 
a im — She! ihres A 


\ L 

550 IV. Einige jÜngft gepbehine | 
Sie war eine Tochter Johann Friedriche, ir | 
ſtens von Hohenlohe. Deringen.: Ihre Mutter, | 
Dorothea Sophla, gebohrne -Prinzehin von hiſ 
fen- Dormſtadt, brachte fie den 8. Januar 1713. 
zur Well. Ge ward den 21. Januar 1740| 
des Fürftens Carl Auguſts zu Kirchberg dritte Os 
mahlin, dem fie einen Sohn, Namens Feier 
Carl Ludwig geboren,- der. in Würtembegiftn | 
Rrlegsdienften ftehet. Sie. war den 17, Na 
3767. que Wittwe. u. 





VIE, Der Braf von Aubigne, Fenit 
ſcher Generäl: Sieutenant der Rönigiichen Armen 
„and Gouverneyt, von Saumũr und Saumirtt, 
jtard ich Kauf "Er war ein Sohn Ludrihe 
Ftanciſci, Grafens von Aubigne, der den 26. 
Septemper 1745. als Beneral= Keufenant und 
Gouverneur zu Saumür geftorben ift. Cr fett 
bereits :1744. die Anmartfehaft auf dieſes Oou⸗ 
vernement befommen, und war Obriſter über des | 
Regiment Koyal » Marine, als er dem Date 
barinnen fuccedlete. Den 1. May 1745. mu? 
et Brigadier ben den Dragonern, ben ı. Mu 
3758. Marfehall de Camp und be 21. Decamba 
„1762. General + Sieutenant, Boni feiner Jamlit 

tzeiß ich miches,gu.inelben.. 
‚VIEL Srieprich,, Freyherr von Wylih 
Königlich, Hreuſiſcher General »,Sieutenant, Murb 
{in Augult zu Porsbamı plöglich'an einem e 
7 775 R 


J 





merkwuͤrdige Todesfälle. 55% 
dufe und ward den 28. Yuguft Abends in bee 
Siadtkirche beygeſetzt. Tr war ein Sohn Die, 
trichs, Freyherrns von Wplich zu Diersfort und 
Florentinen Annen, gebohrner Freyin von Spaen 
zu Moyland. Er ftand anfangs als Hauptmann 





bey des Cron · Prinzens Regimente zu Buß, warh. 


aber im Julii 1740. von dem jegigen Könige 
zum vierten Fluͤgel Abjutanten und Major, den 
6. März 1742. zum Dbrift, fieutenant und den 
4. Junii 1745. zum Obriften ernennt. Im 
Nosember 1745, ward er General » Adjutant, 
und den 12. Geptember 1753. General: Major. 
Im October 1756. erhielt er das ehemalige 
Saͤchſiſche Infanterie Regiment des Grafens von 
Brühl, das aber nachgehends wieder caffirt wur« 
de, Er hat in dem legten Kriege öfters Grenas 
dier» Bataillon commanbiet, auch bey Yusmech« 
felung der Kriegsgefangenen verfchiedene mal eis 
nen Commiffarium abgegeben. Im Jahr 1763. 
ward er General» Sieutenant. Er vermäßlte ſich 
den 14. April 1746. mit Sophia Wilhelmina 
Friderica, des alten Feld. Marſchalls, Chriſtoph 
Wilhelms von Kalkftein, Tochter einer Staats: 
Dame der Königin, die abek, ‚nachdem fie ver- 
fhiedene Kinder geboren, den 16. April 1755: 


ſtorben ift, . 


Wir 


zu Potsdam im gaften Jahre ihres Alters ge 


553 IV. SEinige jüngft gefchehene sc. 


Wir wollen allhier noch einige merfivir: 
bige Todesfälle altes Perfonen bey: 
fügen. 

Vor einiger Zelt verftarb zu Birmingham in 
England Herr Wilhelm Farr in feinem ı 21 Zah: 
re. Er hat ar Kinder. gehabt, wovon 19 wirt: 
lich verhehrathet worden, und ob er gleich das 
Glüc gehabt ı 24 Perfonen von feinem Geblüre 
zu sähfen, fo hat er fie doch alle überfebe, derge⸗ 


iolt, daß er über fein Vermögen, welches über 


10000 Pfund Sterlings betragen, zum Velten 
der Armen difponiret hat. 


Am 9. Julii 1770. ftarb zu München Sofeph 
von Dangelbah, Cammerbiener weyland Kaifer 
Carl VII, glorwürdigften Andenfens, im 111. 
Jahre feines Alters. Cr behielt bis an fein En 
de den völligen Gebrauch feiner Sinne, und hat 
niemals eine Krankheit gehabt. Es iſt noch einer, 
Namens Fierville, ein alter Franzoͤſiſcher Co- 
mödiant in diefer Stade, 101 Jahr alt, welder 
noch fehr aufgeräumt und gelen® auf den Wei: 
nen iſt. 
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RE *0335 
ba SS EEE Tree 
Die. Angelegenheiten des - Königs - 

reiche Pohlen im Jahr 1770. ' © 
ohlen dt: noch immer ein klaͤglicher Schau⸗ 
olntz "alles menſchlichen Elends: Krieg, 
. Theurung, Hunger, Peft und was nur 
zum Verberben eines landes gereichen kann, iſt 
darinnen anzutreffen. Der König, von deſſen 
vortreflichen Eigenſchaften und Anſtaiten anfangs -- 
faſt alle Zeitimgsblaͤtter handelten, iſt ganz in 
Ver geſſenheit gekommen. ‚Seiner wird richt At‘ 
ders als eines Todten gedacht. Er: ift in ſeiner 
Reſidenz· Stadt Warfchau ſo eingeſchloſſen, daß et 
ohne Gefahr aufgehoben zu werden faſt keinen suß 
aus berfelben fegen darf; Die Rugifden Trups 
pen find ſeine Schutzengel. Alle Magnaten vers 
laſſen in, und man fängt bereits an den Thron 
für verledige zu erklaͤren. Alles diefes ruͤhret vom 
hen neuen Reichs - Eonftitutionen ber, die auf dem 
Neichstage 1765; durch Rußifche Vermitielung 
gemacht worden, und bie ſonderlich den Dißibem 
ten zum Vortheil gereichen. Hierüber ift dad 
ganze Reich aufeührifh werden, und wird auch; 
fe lange nicht alles auf deti vorigen Zuß gefeht wirb, 
ſchwerlich wieder in Ruhe kommen. Indeſfen liegt 
alle Handlung und Nahrung darnieder und an eis 
tan Reichstag if faſt gar nicht meht zu gedtakem 
BET Ppa Mei - 


7 


566 ___ Die Angslegenhein 
Mi t als 

Ba Pohl open bidbe mid. "tan wit 

Manufacturen und Fabriken niemals darinnen 

bluͤhen fehen, und die Einwohner werben ſtets 


„verbunden bleiben, ihre Producte den Machbata 


zu verfaufen und von ihnen zu nehmen, mas fe 
brauden. Die ſchoͤnen und heilfamen Einrid» 
kungen , welche man unter der jegigen Regierung 
zu machen befchloffen hatte, find verſchwunden 
And u 6 —* mehr zu bevoͤllern, kann 
mon ſagen, daß es, ohne was nachgefends dunh 
die Peft re über 30000 Einwohner 
verlopren habe; wobey man nicht hoffen kann, 
daß Fremde kommen und fich in bemfelben wir · 
derlaffen werden, Pefonbers ſolche, die — 
Vermoͤgen haben. n verheeren die Con⸗ 
föderirten bas unglüdliche Land aufs dufferfle. 
Jeder, der im Reiche gerne etwas vorftellen will, 
errichtet eine Eonföderation, macht fich einen Arts 
rap und ſtreift im Sande herum. Man zähle 


aͤnder gegangen find, wo fie das durch Gewolt · 


thaͤtigkeiten erpreßte Gut ihrer Mitbürger verzeh · 

vn. Don Rußland find die Pohlen wirkliche 

Zeinde und befürchten fi von demfelben, wenn 

es die Oberhand bekommen follte, einen Partager 

Tractat, der ihre Provinzen jergliedern wuͤrde. 
Eie verabfheuen den Kußifchen 


ſchen Deſpotiemum, 
m, — Einfall eines Tuͤrkiſchen Coeps für 


nice ſa (öl, als den Drcheis eines Dub 
ſchen 





des Rönigreiche Pohlen 1770. 557 
ſchen Heers. Diefes alles unterftüge die Pohlen 
in ihrer Verbitterung gegen die Ruffen, daß ' 
wenn fie gleich überall den Kürzern ziehen, fie fih 
Doch wicht zum Ziel legen werden, fo länge fie 
noch Hände und Füße regen fönnen, ' \ 


Nichts Hat den König im Reiche fo 
gemacht, als daß er durch Vorſchub des Rußi. 
ſchen Hofs auf den Thron geftiegen, und die unter 
Rußiſcher Vermittelung gemachten neuen Reiche 
Gagungen vor genehm gehalten. Hierdurch hat 
er ſowohl bie weltlichen Magnaten, als aud) die 
Geiſtlichkeit fich zu Seinden gemacht. Jedoch de 
er in dem legten Senatus Eonfilio bezeuget hat 
te, daß er ſich vorgenommen habe, alles dasje. 
nige abzuſchaffen, was auf dem tegten Reichs« 
Tage zum Nachtheil der Religion genehmiget 
worden, ließ Eleinens XIV. unterm 23. Dec, . 
1769. an bie Pohlnifchen Bifchöffe ein Breve . 
ergehen, barinnen fie ernftlich ermahnet wurden, 
jedermann.ben Gehorfam gegen ben König einzu. 
prägen. Zu gleicher Zeit erhielt aud ber Ko⸗ 
nig , als der Nuncius Durini, Erzbie 
ſchof zu Äncyra, ein Vreve, darinnen der erſte 
Hi feinem Eifer vor u Wohi vu Side De 

fortzufahren, andre aber dag are _ 
Schreiben an die Biſchoͤffe beſtens zu inſinuiren 
ermahnet wurde. 


Das Schreiben an die Biſchoͤffe war ſehr 
nachbrürttih abgefaßt, wid es hief unter andern 
in demfſelben alſo : „WIE eripfegten Euch, Ehre 

ö Pr 3 > würdige 








wlirdige Brüder, daß Ihr alle eure Sgrge bafin 
lenket, den Seuten die fhuldige Ehrerbietung und 
— gegen die Koͤnige einzupraͤgen. Dem 
dieſe 


find zum Schutze des gemeinen Wohls und | 


zur Erhaltung der Menſchen bey ihren Rechten 
und Gerechtigkeit quf die allerhoͤchſte Stuffe vu | 


allen andern gefeßt. Sie find Stadrhalter Ex: 
tes und tragen das Schwerdt nicht umſonſt, jur 
Mache über den, der Boͤſes thut. Ueberdieß find 
fie die gelicbtefien Söhne und Beichüger der 
Kirche, denen es zukoͤmmt, diefe Kirche als eine 
Mutter zu lichen, und zugleich die Rechte und 
das Anfehen derfelben zu befhügen Schärfe 
alfo diefes göttliche ©ebot bey Zeiten denen ein, 
die hr zu unterrichten Euch anheifchig gemacht 
Habe, damit fie von Kindheit auf lernen mögen, 
daß es ihre Schuldigfeit fey, die Treue gegen 
"Die Könige heilig zu, beobachten, und ſich unter 
thre Oemalt demüthigen, auch die Rechte ſchuͤtzen 
follen, niche alleine um des Zorns willen, fon- 
dern auch um des Bewiſſens willen. Wenn She 
durch eure Sorgfalt die Herzen der Menſchen 
darzu aufmuntern werdet, daß fie nicht nur den 
Befehlen der Könige gehorchen, fondern fie auch 
‚fieben und ehren, fo werdet Ihr auch die Ruhe 
der Einwohner und das Wohl der Kirche, welche 
beyde von einander nich getrennet werden koͤn⸗ 
nen, am beften beforgen, Dieſen Theil eurer 
\ Pflichten werdet Ihr aber volkommner erfüllen, 
wen Ihr unter enge täglichen Gebete für dis 
"Bene mi rfenere Bee fie A 


us” 


des Aiänigreichs Doblen 1770. 599 
[001 
nfchet „ daß fie bey. dauerhafter Gefundheit 
sen, ihre Unterthanen in Gerechtigkeit Friebe 

Diigter regieren und bey der Erinnerung, 
Sort Durch das menfchliche Regiment hertſche, 
fen Sache heilig und gottesfürhtig erhalten und - 
oͤrdern mögen.» .\ 

Allein dieſe Paͤbſtlichen Ermahnungen haben 
wig gefruchtet. Die Eonföberirten find nicht 
ir bey ihrem feindſeligen Bezeugen hartnaͤckig 
blieben , ſondern haben lieber gar dem König. . 
len Gehorfam. auffüngigen wollen. Sie flele 
n ipm fo gar nad) dem Lebenz wie denn nicht nun 
In fo genannter Barowski defhalben In May 
u Warſchau in Verhaft genommen werben, fon« - 
ern auch im Sept. auf dem Schloffe zu Mare \ 
han ein Paquet Pufver gefunden worben, wo⸗ 
yon die dabey gelegene Lunte nicht weit mehr zu 
brennen gehabt. 

Das Manifeſt des Mundſchenkens und Tore 
föberations- Marſchalls Rozuchowsti von Kar 
WG, worinnen er im Namen ber General. Con« 
föderation ſich unterfangen hat, ben Thron - für 
voatont zů erklaͤren, hat den Brimas bewogen, 

ein Gegen · Manifeſt wider die Confoͤderirten er 

son zu laſſen, damit dieſes Attentat feiner Aus _ 

toität und den mit feiner Würde verknüpften, 

Vorrechten Beinen Nachtheil verurſache, weil es 

ihm allein zu komme, das Interregnum zu pur > 

— —— .Pra, blici. 
Guthe Fortgeſ. neue Nacht. 113. Th. S. 313. 


560 Die Angelegenheien 
blieisen, in Zällen, wo daſſeibe mad den Bo 
feden Rate paben famn, n. 
Um biefe Zeit ſahe man auch ein Schreiben 
eines Anführers der Conföberirten, Namns, 
Pi, welches er an die übrigen Eonfir 
derations · Marfchälle abgehen laſſen. Er ſchu⸗ 
tet darinnen fein Herz ſoigendergeſtalt aus: 


des Mönigeeiche Poblen 1770. 361. 
ſeyd ihe wit dem Pulawski umgegangen? Schäme ' 


euch diefer Mieberträchtigkeic. hr folleer aus 
dem Kern des Adels, deſſen Bor. Eltern ſchoa 
die Freyheit und Gefege vertheidigt haben, Mare 
fälle waͤhlen. Vor allen Dingen forget für ei⸗ 


nen neuen Haupt» Anführer, der im Stande if, 


etwas auszuführen und euer Uebel zu endigen. 


Gehet aufeicheig mit einer Wahl, bavon eure, 


Gluͤckſeligkeit abhängt, zu Werke. Denkt jege 
auf nichts anders, als zu fiegen, oder ruͤhmlich zu 
ſterben, damit Europa entweder euren Fall bewei⸗ 
nen, oder euren Ruhm loben möge ıc. 
Immittelſt hielt der Pulavosti € 
ſtark befege. Nachdem er die, an der Ungarks 
(hen Graͤnze geftandenen, Pleinen Detaſchements 
von Eonföderirten an fich gezogen, wurde er auf 
7000 Mann gefchägt. Er ftreifte in Klein · Pohlen 
ftark herum und machte alle Landſtraßen unficher. 
Ein Trupp davon unter dem Moszynski wurde 
von einem Detaſchement des General » Majorg 
row unweit Opatow gefchlagen und auf 
ey Meilen weit verfolgt. Mitlerweile brachten 
ba, Maſowieki und Mikoroki ein 
Corps von 4000 Mann in Groß. Popien zuſam · 
men, daß ſich bey Kaliſch fo fegte, daß fie mit 
dein HYulawski in Communication ftunden. Um 
difen ſtarken · Corps von Eonfäperirten.die Spige 
zu bieten, wurde nicht nur bee Obriſt Du 
‚ veritäxke, fonbeen es ruͤcten auch ber Prinz . 


liczin zo ig un de mal ————— = 


— ie ad nie Truppen vn * 
p 


"560. Ih Die Angelegenheiten -- 
ren an, fo, baß.man bald eine Haupt» a 
den Ps 


dermurhete. Ihr Anmarfch 
lawoki von Pofen wieder abzuziehen, vor weicher 
Stadt er vor kurzen mit 4000 Mann angelangt 
war, und fte die ganze foigende Macht beftürmt 
und mit Canonen heftig befchoffen hatte. - Der 
Obriſt von Roͤnne flug alle feine Anfälle 
ab, und noͤthigte ihn, mie Verluſt fich zurück 
” ziehen. 

An Mafuren md um Warfchau herum mach⸗ 
tm die Confoͤderirten unter dem 
und Domanski alles unficher. Obgleich Sawa 
aur erſt geſchlagen worden, fo hatte er fich doch wie · 
der auf der Weichſel⸗Inſel gefegt, mo er fich zu ver- 
ſthanzen fuchte; da er denn allen vorbey Reifenden 
das Geld abnapm. Ein Detafchement von dem 
Pulawski hatte das Gluͤck, in Podlachien den 
Koſockiſchen Ulanen · Pulk aufgufeben und mir ſich 


= Fortzunehmen., Er gehörte nicht zu den Königli» 


chen vier Ulanen-Pulks, fondern zur Armee der 
Republik, 

Aus Warſchau wurde zu Ende bes Det, ger 
meldet, daß nach einem von Petersburg anges 
kommenen Conrier dem Litthauiſchen Groß» Eanye 
‘ter, Fuͤrſten Czattoriski, dem Groß: Dias 
ſchall, Fuͤrſten Lubomirsbi, ‘und den beyden 


i Unter. Canzlern en und Pröesbsieckt, alle 


ſagt worden, ihre Ehargen ebenen, in in 
Kid Fall die Sequeftration ihrer Güter auf« 


"gehoben werden follte; wo aber nicht, ſo würden 


fſe ſich noch unangenehmern Begegnungen 
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en. Allein fie gaben ‚zur Antwort, "DaB 1 fs 
ſes nicht thun würden; fie hätten ihre Chargen 
n der Mepublif empfangen und nichts als eis 
eichstag Fönnte ihnen biefefben nehmen. Mit 
efer Antwort gieng ſogleich wieder ein Couch 
ad) Petersburg ab. 

Zu Anfang des Nov. griff der Pulawski 
nit 1609 Mann, darunter fid) die 300 Drag 
ter von ber Eron- Garde und 6 bis 700 Baueru 
efanden, die Ruſſen an, wurde aber mit Gay 
ätfchen fo übel empfangen, daß von den Bauern 
che viel übrig blieben; die Dragoner aber meir 
fens zu den Ruſſen übergiengen. Die übrigen zas ' 
gen fich in kleinen Haufen längft der Graͤnze nad) 
Czenſiochow, yon denen noch piele Verwundete 
auf ben Dörfern liegen blieben. Sawa wurde 
indeffen jum Regimentario von Mafuren ernennt, 
und war gefonnen, mit feinen Leuten zu dem Pur 
lawski zu ſtoſſen. Faſt zu gleicher Zeit gelung 
es den Rußiſchen Majors Lapuchin und Spaͤth; 
Fünf Marſchaͤlle mic ihrem Haufen zwiſchen Lowoch 
und Kutno, mit ſolchem Nachdruck anzugreifen, 
daß von den Confoͤderirten 250 Mann auf dem 
Plage biieben, auf 100 aber im Nachfegen ers 

lege wurden: Die fünf Marſchaͤlle waren Ma⸗ 
zowiecki, Minoreki Hrzezdriecki Dzielecki 
und Stempowski. Es gieng auch das ülanen · 
Pult-des Obriſten Rorycki wieder zu dem Cron ⸗ 
Hägermeifter Branicki über. 

Wider das obgedachte Manifeft bes Rozu⸗ 
— dadurch er den Pohinlſchen Thron ns 
vn. vacant 
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vacant ceflärt, ließ der Reichs. Fifcal den 20. 
Sept. ein Gegen. Manifeft in dem Warſchauer 
Srod · Berichte niederlegen, des Innhalts, daß 
Rozuchowoki ſich durch feinen Schritt wider 
die Verfügungen und Rathſchluͤſſe einer ganjen 
Republik empoͤret; da nun der Alletdurchl. Sta 
nistaus Auguftus von allen Europäifchen Mädr 
ten und felbft von der Ottomanniſchen Pforte für 
den rechtmäßigen König in Pohlen angefehen wor 
‚den, und auch noch dafür erfannt würde, fo kp 
die That des Kozuchowski ein Verbrechen ber be: 
leidigten Majeftät und ein Hochverrath; es fey 
aud) Das Betragen des Rozwadowski, wie auch 
der Perfonen, aus melchen die Canzeley zu 
Dewiecin zufammen gefege iſt, auf gleiche Art 
Iy 


vr So bald es zu Warſchau bekannt worden, daß 
die Eonföderirten den Thron für erledigt erllart 
hätten, nahmen der Außifche und Preufifche 
Winifter bey dem Könige Audienz und verfiher 
ten denfelben, daß er von bem unregelmäßigen 
Detragen der Tontöberirten nicht Das geringfte gu 
befürchten haben follte, wenn Gr. Majeftät Ge 
ſinnungen nr mit den Maoafregeln überein fü 
"men, welche ihre Hoͤfe in diefer Sache nehmen 
‚ würber. Indeſſen gieng die Unruhe im 
Befändig fort. Die Eonfsberirtm 

tiicht einmal bie gezogenen Peft: Cordons der 
Preußen und Oeſterreicher, fondern griffen ſolche 
Au verfchiedenen malen an, wurden aber gemeie 
niglich mie blutigen Köpfen zuruͤck gewiefen. rn 
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Der Pulawsti Sie immirteit Cznimgen, 
ara mer ſtatk befegt, und war enefehloffen,; fü 
Was bis auf den legten Mann gu vertheidi· 

Man ſchaͤtzte feine Truppen auf· r 5000 
nm. Der Rußiſche Obriſt Drewich ſtund in 
WAhe und machte Anſtalt, dieſen Ort fürn 
zia belagern. Allein er war theils nicht Atari . 
wg hierzu, theils fehlte es ihm an genugfamen 
zillerie; doch zog er alle kleine Commandoo an 
amd hielt den Dre bioguiet. "Pulamsfi legte 
‚effen auch bey Dergiow allerhand Werſchon⸗ 
ıgen an, daher man glaubte, daß er fid mie 
nen Leuten ‚dahin ‚ziehen würde, . wenn ee⸗ 
‚nn die Oeſterreichiſchen Truppen Czenſtochoin mie 
ihren Cordon einſchlieſſen ſollten ¶ Es rikften 
A bie Preußiſchen Truppen immer tiefer In 
oblen ein und breiten ſich bis an den [1.07] 
orwera bey Brodnico aus, bezahlten aber alle 
eferungen mit Scheinen. ; ! 

Im Dec. lieffen die Conföderieten an vielen 
orten das Juterregnum ausrufen. ie zwun · 
en ſo gar den Probit zu Pias erno, drey Meilen 
von Warſchau, ſolches von der Carzel öffentiih " 
aꝛbjut ündigen. Warſchau murde indeſſen mit ehe 
nem Retranſchement umgeben und mit den noͤthi · 
gen Wachen verſehen, um nicht nur der Peft fürte 
dern auch den Unfällen der Conföverirten vorzu⸗ 





beugen, weiche Die Ruſſen überall angriffen. Bie. 


fes.besraf ſonderlich in der Mache des Tre Dec, 
den bey Karniewo werfchangten Rußiſchen Pofien, 
da der Sawa mis sinem Hanfen einfie, mans 

Bu Rann 


sa 1: Did Aügekegenhnten | 
Wan niederhieb und nachdem die andım I, 
Bucht ergriffen, den adelichen Hof ſowohn &#| 
ans Dorf in Brand ſteckte. Der Marftul 
Moxawobki griff auch zu Ende des Ron. m 
Freugifcen Eordon -diffeit der Weichſel an 
Weieb ihn auseinander. - Allein bay Tucol m 
Börkten fich Die, Preußen, giengen auf die (u 
füderrten loß, und hieben 300 Mann von da 
fetben nieder, bekamen auch ‚ven &forzendfi g 
ſangen. Die Coufiderirten. haben zu derſtid⸗ 
wen’ malen auch Dem Defterreichifchen Corte 
- gegeiffen, für: welche UnBefonnenpeir fie {mad 
Park: büffen meüffen. - Den 1. Dee. rüdte m 
Pbriſt Drewitz wieder in Cracau ein. 
1. Bon Karniewe gieng · Sawa mit ohryfit | 
sooo Mann uͤber Koran nach Vrese, um m 
General Branikl, der daſelbſt einen Cudmt | 
wer Pulks Ulanen und den Grabowskiſcen It 
goner » Regimente gezogen hatte; angriſen 
Miein dieſer Kam ihm den 1 8, Dec. bey Boldt 
zuvor und fehlug ihn bergeftalt, daß 200 aufm 
Platze blieben, 300 aber nebſt zwey Kittmeilen 
gefangen wurden. Won ber Ulanen zählte mit 
g00 Mann, die getoͤdtet und verwundet mer 
Zara zog mis dem Uebervefte fich nad Dreheit) 
guruck. In Groß. Pohlen verftärkten fih w 
beffen bie Confoͤderirten dergeſtalt, Daf fi zeit! 
Wiruspm und Kalifdy 20000 Mann far 
fhage wurden. Ihre Anführer waren Pulacn 
- Bi, Zaremba, Malczewoki und Mori; 
Diichte beflnmweniger. wagte der Shit Bu 
ER j : [) 
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wir klichen Angriff auf Czenſtochow. . Er 
den 3. an. 1771. wirflid) an, diefe Gen 
du bel agern und-zu boinbardiren. Aber din 


agung feuerte tapfer heraus, und wehrte fd . . . | 


voß Drewig: wegen feiner Schwäche und ein⸗ 
rochnen Winter: Kälte miever cbjiehen mußte. 
wierweile waren die Marſchaͤlle Stempowski 
d Radziminafı mit 7 bis 800 Pferden nach 
yoren gerüdt, um bie dafige Inge Weichſel⸗ 
ruͤcke zu ruiniren, das —e— zu Dibom 
egzunehmen und auf ber Weichfel herunter zu 
hren. ‚Allein tet Rußiſche Obriſt Udom 
ieng ihnen mit einem Theil der Warſchauſchen 


3efagung nady und farlug fie mit einem anſehn· 


ichen Vekluſte an Todten und Gefangenen, .°} 
Soichergeftalt ward in. Poblen das gausg 
1770. Jahr in lauter Unruhe. zugebracht, und; 
der gehoffte. Friede vergebens erwarte: Man, 
arbeitere zwar ſowohl an einem Vergleiche als om 
ner Gegen · Eonföderarion; .es. kam aber beydes 
nice zu Stande. Die Noth in diefem Reiche 
word durch die Peft, die ſich im Jul, in Bollpyg 
nien, Podolien und Roth - Reußen geäuffsrt, very 
größer. Sie fing im Aug. und Sept, on fd 
beftig zu müten, daß nicht nur . viele Derter 
und Gegenden faft. gänzlich ausſturben, ſondern 
man auch berfelben Ausbreitung durch Ziehung 
gewiffer Cordons zu verhindern fuchen maufsge 
Der General Witt mußte io gat mit ſeiner Ber 
fagung die Feſtung Caminieck ‚verloffen und auf 


0 


‚Fehalh Derfeben campiren. Do Haſetl. 9* 
U 
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Hieß von feinen Truppen einen Cordon unter den 
Seneral, Braten Eſterhaſy, in Klein-deh 
im, und der König in Preußen an der En; 
Pohtnifchen und Pohlnifch- Preußifchen 807 
unter den Generals von Thadden und Bellinn 
m, welche Cordons am die Rußiſchen un 
en Cordons fließen. Der Hoſſige 
weilter Branch hatte das Commendo übe dm 


Pinst erſtreckte. Die Conföderirten — 


m Zruppen der wichtigen Staroſtey Car 
deck oder Sfondecz in Klein Pohlen, die ft 
zu Schlefien gehört haben foll. Sie faſſet auf 
einigen Städten darunter Sſonds oder Sandel 
Die Hauptſtadt iſt, und den beruͤhmten Sale: 
Ben zu Bochnia, 275 Dörfer in fich. Esnudt 
ben Einnehmung derfelben eine Capitutation ge 
teoffen, nach melcher der Adel gleich im ein 
Artickei die Kaiſerin · Königin für feine Erb. und 
Ober · Herrin erfennen, und im dritten Artidd 
ich anheiſchig machen mußte, die jegigen Pohl 
aifchen Münzen von fich zu fehaffen ; bargegen 
felkten nach dem vierten Ärtickel weder die abeli 
chen noch geiftlichen Ouͤter mie Soldaten belegt 
werden. Der Adel verlangte zwar auch, daß 
auffer ben 1220 Mann Oeſterreichern, — 
denwartic in der Starojien ſich —8 
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ze einruͤcken moͤchten und daß der Handel mie . 
bien woieber eröffnet würde. Allein der Kaiſerl. 
nigliche Adminiſtrator, Herr von Boor, vers . 
s fie damit nach Wien. Jeder Bauer liefert 
die Truppen monatligh von jedem Acer einen 
cheffel Haber und 30 Portionen Heu, zu 10 
3iener Pfunden gerechnet. Zwey Gärtner vers , 
n für einen Bauer, und vier Haͤlisler and) jür 
ven gefchägt. - Die Einwohner mußten darauf 
digen, und welche es in Perfon zu thun ſich 
weigert, mußten es hernach in einer Schrift 
un, bie fie eigenhändig unterfchreiben mußten, 
m den ausgegangenen Manifeften des Kaiferl, 
önfglichen Adminiftratoris ward der Ausdruck ges 
'audht : Reincorporatus Diftridus Sandecenfis. + 
Die Juden haben in Pohlen bisher faft alles 
egolten und mit ihrer Handlung und Handrhien 
ung. beynahe die vornehmften Einwohner abges 
eben. "Aber im Yun. 1770. wurde ihnen zu 
Varſchau das Handwerk gelegt. Denn es ward 
er Proceß, den fie feit geraumer Zeit mir den 
'afigen Kaufleuten und Zünftern geführt, in den 
Son » Groß » Marſchalls· Öerichten zu ihrem 
Nachtheil entſchieden. Sie follten forehin weiter 
feine ante und Gewerbe zu Warſchau treis _ 
ben, auch nach hergeſtellter Ruhe die Stadt ganz 
und gar räumen. - Sie wendeten zwar alle Kräfte 
an, um ſich zu erhalten. Sie boten dem Könige 
300 Gulden und eine gleiche Summe Pflaſter⸗ 
geld, wie audy eben fo viel der Stadt felbften an. 
Allein es hat nichts gefeuchter. Als ihnen dieſes 
Srigef, ©,%- ade. 127. Tb. Dig, ſchwert 
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ſchwere Urtheil vorgelefen wurde, fiengen fie an i 


zu iheulen und zu fehreyen, nicht anders, ais | 


wenn ihnen das $eben abgefprochen worden. 
Das Pohlniſche Neid, hat bey gegenmärtigr 
Unruhe vielerley Anfechtung gehabt. Die Stadt 
Danzig hat ſolches an iprem Theile auch erfah⸗ 
ren. &s fanden fih ben 29. Sun. frühe unver 
murhet 25 Preußifche Hufaren in dem Danziger 
Werder ein, bie bie allda befegten Poften aufhu⸗ 
ben. Es folgten ihnen 300 Mann nach, die die 
übrige ausgettellee Stadbt-Milig nebſt ı 2 kleinen 
Canonen wegnahmen. Den folgenden Tag rüd« 
ten noch sooo Mann in den Werber ein. Es 
verurſachte diefes in der Stadt ein großes Schre 
“den, Der Magiftrat ſchickte an den Preußiſchen 
. Refidenten und verlangte die Urfache von dieſer 
Feindſeligkeit zu wiffen, erhielt aber Feine andere 
Antwort, als daß folche cheitens Fund gethan wer 
ben follte. Immittelſt wurden die fünf auswaͤr⸗ 
"tigen Thore gefehloffen und ale Bruͤcken aufgezo- 
gen. Won den Bürgern mußten täglich jechs 
Eompagnien aufziehen. Es kam hierauf zwiſchen 
dem Preußifchen Refidenten Herrn von ung, 
und dem Magiftrat zu Tractaren, da benn fol 
gende fünf Puncte in Berarpfchlagung- gezogen 
wurden, nämlid 3) die Handhabung der Ges 
rechtigkeit gegen die Königl. Preußifchen Unter: 
thanen; 2)die in Danzig etablirten und enrollirten 
Preußifchen Sandstinder;. 3) die Eihwohner, wel- 
he von Danzig wegziehen wollten; 4) Die Ki 
wiglih Preußifche Werbe » Sreppelt; 3) Die 
ar Er Fran . freye 
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se Paßirung der Königlichen Gelder, Unser 
en rburden dem Danziger Werder nach Maaß⸗ 
sung der Hufen 92720 Dutaten in vier Ter⸗ 
nen zu bezahlen angeſetzt. Det erſte Termin“ 
ꝛr der 12: Jul. da auch die Stadt wirklich 
5086 Ducaten hezaplte: . Der Magiftrat bei 
illigte endlich 1) ohne Verzug alle Anfprüche 
r Preußifchen: Unterthanen auf die Stadt und 
zuͤrgerſchaft zu berichtigen ;_ 2) die Preugifchen 
3erber Kraft des Tractats von Welau in ihren 
Zerbungen nicht mehr zu Binder; "3) bei 
reußiſchen Deſerteurs keine Freyſtaͤte in det 
Staßse mehr zri verftätten 5 4) alles Gelb, wel⸗ 
\es ber Dreußifche Reſident von feinem Hofe eis 
alte, nicht mehr det Untetſuchung zu are: 1... 
serfen , ſonderu ihm ſogleich zu uͤberliefern, tind 
Sr. Königl. Majeftät feine Urſache zum Miß ⸗ 
vergnügen mehr zu geben, . Machdem:der Mai .. 
‚trat dieſe fünf Punete eingegangen, ward ihm . 
wiaubt, zwey Genarores an ben Koönig Abus . 
ſchicken, um die Sache mie St. Majeftär vol⸗ 
lends in Richtigkeit zu bringen und gute Bebina . _ \ 
gungen für die Stadt auszuwirken. Dieſe bes 
fühteten hierauf durch eine Staffette von Berlin, 
daß der König der Stadt bie noch ruͤckſtaͤnbigen 

69 bis 70060 Dutäten von der verlangten ons 

tribution erlaffen Härte, und fobald der Magiſtrae 

das Ediet, die Werbe- Feenheit:der Preußiſchen 

Truppen in ber Stadt betreffend, publiciten laß⸗ 

fen würde, ſollten bie- Königlichen Truppen fi, *- - 

Veit begeben. Den 3x. Jul, wurde dieſeß 
\ 1 Er 777} 
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Cout publicirt und an alle Thore arigefhlagn, 
werauf den 3. Aug. die Preußen das Gebiete da 
Stadt Danzig verliefen. Es biieben nur sc 
Hufaren zu Prauft, sine Stunde von der Sich, 
flehen, an melche der Magiftras alle geberm 
Prenfifchen Unterthanen, die ſich in der Erik 

”- befanden und wovon ſich verfchiebene feit gerur 

“mer Zeit bafelbft haͤuslich niebergeloffen hate, 
überlieferte. : 
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> . IL. ’ 
Befondere Nachrichten von einig 
gekroͤnten Häuptern 1770. 
1. Qudwig XV. Rönig von Frankreich, ht 
” in feinem Haufe zwar das Bergnügeneit, 
daß fich fein Enfel und Ihronfolger mit cinrli 
bens wuͤrdigen / Prinzeßin vermaͤhlt und ber andere 
Enkel, Graf von Provence, mit einer Sardinien | 
. Pringeßin ſich verlobt, aber auch geſchehen lan 
\ . müffen, daß feine Prinzeßin Lonife in ein Khiet 
gegangen, und eine Himmelsbraut worden, In 
Minifterio nahm er im.Dec, eine große Wein | 
derung vor, da er feinen bisherigen oberfim 
Staats- Minifter, Herzog von Choiſeul, ndt 
deffen Vetter, deu Herzog von Draslin, ven 
feinem Hofe entfernte. Man konnte ſchon eines | 
von. diefer Veränderung muthmaaßen, ba da 
* Rönig im Nov. alle Abend, wenn er. von it 
gJagd zurück tam, ſich mie. Dem tree N, 
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rilliere, "und dem General» Controfteur, Abt’ 
reap,'zu Fontalmebleau einfchloß und mit dien 





t beyden Miniftern amderrhalb Stunden u 


beiten ‚pflegte. Das Königreich befindet fich 
eylich in Fläglichen Umftänden und ber König 
at Urfahe, auf alle mögliche Mittel‘ zu denfen, 


er Noch abzuhelfen. Die Theurung drüde die ° 
elſten Provinzen und an: vielen Orten Ift eine 


irfliche Hungers, Noth. Die vielen. Uebers 
hmemmungen vermehren die North, und verur- 
ichen unglaublichen Schaden. Die Handlung 
ach der Levante liegt wegen des Kriegs zwiſchen 
Rußland und ber Pforte völlig darnieder, und 


iehet die ftärkften Bangueroute nach fih. Die . . 


nnerlichen Zroiftigfeiten mit den Parfamentern‘. 


gen das ganze Kelch in Unruhe, und mern der 


Reieg mie England noch darzu gekommen wäre, 


nwörde das Elend im Reiche den höchften Grad 
reicht haben. Jedoch da Ludwig XV.'der Erone . 


Spanien zu Schließung einer Friedens Conven⸗ 
tion bie Hand bot, wendete’ er dadurch den Krieg 
ab, daran fonft Frankreich hätte Theil nehmen 
moͤſen. Indeſſen ließ man in ben Königlichen 
See: Häfen ftarf an der Marine arbeiten und bie 
Se, Madht in einen furchtbaren Stand ſetzen. 


Um den erfchöpften Finanzen aufzußelfen, ermei«‘ 


ft fi. dee ©eneral» Conteolleue, Herr. Terray, 
febr efeig, die Fonds hierzu in Richtigkeit zu 


beingen, Er hofft mehr als 150 Millionen jaͤhr⸗ 


Windes Königs] Schoß zu liefern. Niere 
Ver —E —— von einem‘ 


243 Mark 
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Mark Goldes, davon das Edict im Dec, is 
‚ " Panne gemacht worden. Es iſt folche auf alt 
Bedienungen, Königliche Padytungen, und Pu 
tente auf Ehrenftellen, Adelsdriefe und Stande 
Erböpungen gelegt, Man hat auch durd im 
Königliches Decret zu Bezahlung ber Dillets da 
Ferones verordnet, daß die General. Pachter gr 
halten ſeyn follen, alle Jahre, mo nicht meht, 
dach wenigſtens die Summa von 3600000 linrts 
anzufchaffen, um für fo viel von dieſen Bits 
eiuzulöfen, An der Wiederherſtellung des Sr 
fens zu Rochelle ſowohl, als an dem Bau de 
neuen Stadt und des Hafens VPerſoir im find 
hen Gex an der Genfer: See iſt flarf gearbeitt 
worden. Man gedenfet an dem legten Orte d 
. wen Hafen und Stapel‘für Italien und Piemont 
u haben. Die um denfelben liegenden Orundı 
Hide werden den jegigen Cigentpümern abge 
- fauft- und denen, bie folche bebauen wollen, un⸗ 
entgeltlich ausgetheilt. Mit dem. Anbau det 
großen Inſel Madagaſcar, barzu der Graf von 
Mondave den Entwurf an die Hand gegeht, 
iſt es zuruͤck gegangen, weil die böfe Luft, wiht 
- aus den ſumpfichten aͤndereyen ouf diefer Zıkl 
"auffteigt, bie Coloniſten nicht fange leben läßt; 
‚auf der Inſel France ‚oder Bourbon aber hat 
man angefangen, Zimmt · Nelken, und Pfehr 
Bäume zu pflanzen, um mit ber Zeit bisfe de 
wuͤrz · Arten nicht erft von ben Hofländern. ham 
u dürfen, Was für Gaben die große drum 
He DI © Demi, Sa Spa 
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anne‘, , diefes Jahr durch ein Erdbeben gelitten, , 
;uet: Aus folgendem Berichte: = 
„Wir find mit allen Zuchtruthen des Hm 
(8, nämlich, mie großer Dürre, großem Regen, 
d endlich mit Erdbeben heimgeſucht worden . 
en 3. Jun, am Pfingfttage Abenbs ein Viertel 
if 8 Uhr ſpaͤrten wir eine, ſehr heftige Erſchuͤtte 
ng, eine Biertelftunde Darauf eine andere, um 
1 Uhr die dritte und ſo fort-um a’ und 4 Uhr des 
Rorgens bie folgenden, Die letztern waren aber 
icht fo Heftig, als die erſten. In dem oftlichen 
Leile ift der Schade nicht fo gar groß gewefen, 
ber in dem weftlichen Theile waren die Wirkuns 
‚on deſto erſchrecklicher Die Städte Port- aus 
Drince und $eogane find faft von Grund aus ums 
yfürze. Alle Zucer»Plaittagen und Fabriken 
in den Ebenen von Port-au- Prince, Leogane- 
te Eul de Sac Lorchee, Boucaßin und. Petik 
Goave find gernichtet. In ben erften been 
Staͤdten ſind viel Seute umgekommen. Zw . 
Minuten waren Hirtlänglich, alles biefes Unglück . 
anzurichten. Der Fluß Blanche, melde 20 
Wohnungen in ber Ebene von Cul de Sae ber , 
möffere iſt ausgetrocnet, Wenn biefer feinen 
Lauf nicht wieder nimmt, fo find diefe Wohnuns 
gen zu Grunde gerichtet.: Der Tapton, ein um⸗ 
gefeures Gebürge, ſo Groß-Gonve von Klein⸗ 
Voade abfondere, har füh an 100 Orten vieie 
Bub lang geſenkt und-ift niedeiger geworden. Die 
gemachten Eommunieations · Wege find alle vera. 
Wehen und es At eimekichner feuerfpegenber, Berg 
u a4 ent⸗ 





u 


376 U. Befondere Nachrichten 
entftanden. Der General und Intendant ſamme 
fer Einwohnern ‚liegen unter Zelten und unter 
den Fegeln der Schiffe. Da jedermann an dem 
Vornehmſten Mangel leldet, fo Haben wir von bem 
Cap Nicole Mole Sandwertsleute, Holz mb 
Eßwaaren abgeſchickt x. . 

Den 10. Jun. wäre beynahe zu Prince an 
Port durch die Aufiniegelung zieyer Grangäfefchen 
Mönche ein Aufftand der Negers entftanden, ber 
allen Weifen an biefem Orte das Leben gefofiet 
baben würde, wenn er nicht noch zu vechter Zeit 
entdeckt worden wäre. .Die meiften Negers find 





darauf entflohen. 


Im Aug. ward in der Königlichen Druckere 
au Paris von neuen gebrudt: Eapitulation oder 
alte und neue Verträge zuoifchen dem Scans 
Bien. Hoſe und der Oi 
- Pforte, vermehrt und erneuert 1740. übers 
x zu Conftantinppel durch Seren Deval, 
" Röniglichen Dollmetfcher und erfien Dras 


gomann an dem Hofe bee Großherrn⸗ Man 


weiß nicht, worzu dieſe Sammiung werde ge⸗ 
braucht werden. 

Was mit Tunis und dem Parlamente zu 
— vorgegangen, fol zu anderer Zeit eilt 


IL East II. Rönig von Spanien, hat 
. anfehnliche Werminderungen des Aufwandes ben 
Hofe vorgenommen und eine große Menge von 


Bf und Stafibedienten — dargegen 
cber große Eugen auf ie Verſiche —* 
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‚nd« und. Ge Macht gewendet. Er ſuche 
Jerhaupt, als ein weiſer Regent, das Reich in 
lor zu bringen. Er will die Stiergefechte auf⸗ 
eben, und feine Mauleſel mehr, ſondernPferde 





erner vor die Kutſchen zu fpannen verftatten, um 


‚em Sandmann dieſe notwendigen Saftthiere nicht 
zu entgießen, auch alle Auflagen und Abgaben 
gerne auf eine einzige reduciren. Sein Mini» 
fterium muß fü ſich befchäfftigen, das Handlungs« 


weſen wieder in Ordnung zu bringen unb bie Mas“ . 


nufacturen und Fabriken im Königreiche in einen 
btüpenden Zuftand zu fegen, um dadurch den Hm- 
lauf des Geldes zu ‚befördern und zu verhindern, 
daß nicht mehr fo große Geldfummen für auswaͤr⸗ 
tige Waaren ous dem Sande gehen. Alle Frey⸗ 


ſtaͤte in den Klöftern find in dem ganzen Königs - ° 


reiche: aufgehoben worden, Seine Sand. und. 
Se:Maht hat er in einen formidablen 
Stand gefegt, wie ich anderweit ſchon angezeigt 
habe, doc) aber mit England nicht gerne ſich in 
Krieg einlaffen , fondern lieber etwas nachgeben 
wollen. Die große Anzahl der Armeen zu Ma- 


drit, zu deren Verſorgung bie für fie beſtimmten 
ordentlichen 


Einkünfte. nicht zureichen, hat den 

Koͤnig bewogen, eine befonbere Armen» Geſell⸗ 

zu errichten, davon er das Haupt ſeyn will 

und zu weicher ſich das ganze Königliche Haus 

nebſt allen Großen des Königreichs unterfchrie- 

ben Gaben. Die Geſehe dieſer gutthaͤtigen Ge· 

ſelſſchaſt / verpflichten gewiſſe Mitglieder, in der 
Ca ya. zu arden und Almfen fr Bi 

voag5 Armen 
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Yemen einzufammien. Das Andenken von fer 
nem Koͤniglichen Einzuge zu Madrit, als er von 
dem Neiche Beſitz genommen, zu erhalten, hat 
er eine neue Ehren- Pforte errichten laffen, die an 
Pracht ihres gleichen in Europa nicht haben fell. 
Die Mitten Roller einen Triumphbogen vor , wel. 
der von fünf Bogen qıammen gefegt it. Der 
Marquis von Troix, Vice König zu Mexico, 
hat auf Königlichen Befehl im Jan. ı 769. zw 
‚Paztheren zu Waſſer und zu Sande abgefhidt, 
um Californien weiter gegen Norden hinauf fer 
..ren- zu lernen, Sie reißten von St. Lucar ob, 
welches ein Worgebirge von Kalifornien an ber 
Mündung des Meerbufens if, der dieſes Land 
von Neu» Merico feheidet un® das rothe Meer 
genennet wird. Beyde Parshieyen langten im 
Sun. in dem Hafen St. Jacob an, wo. fie eine 
Mißion errichteten und eine Befagung ba ließen, 
Die Parthey zu tande fegte ihren Weg durch das 
Innere des Sandes fort, um den Hafen Mor 
terrey zu finden, welcher unter-Ppilipp IL. entbedt 
worden. Nach langem Hin · und Wiederreiſen, ka⸗ 
men fie endlich den 16. May 1770. zu biefem 
Hafen, wo auch die zu Waſſer den 31ften anlang⸗ 
ten. Nachdem ſie diefen Hafen. in Gegenwart 








vieler Landes· Einwohner befegt hatten, nahm man 


ſolchen ſeyerlich durch eine avthentiſche Acte, die 


yon verſchiedenen Officiers der beyden Convoren | 


unterzeichnet tourde, in Befig. Man ließ dam 


auf eine große Menge tebensmittel an biefem 


neuen Pflanzorte und verſorgte ihn mit allen fer 
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inijfen auf ein Jahr, in welcher Zeie man wils 
Sir, Mipionen in diefem großen Lande unter 
rufung bes heiligen Bonaventura zu errichten, 
it den Frenjöfifchen Einwohnern von Neu⸗ 
rleans, melde fid) wider den Gpanifchen 
ouverneur empört, iſt ber Spaniſche Hof fehr 
cenge verfahren, Der General: Procurator des 
tangöfifchen Eonfeils, zwey Offiolers und dreh 
aufieute find erfchoffen, fechs andere aber auf 
hn Jahr nach) Maro verwiefen, und der Inten⸗ 
ant Faucoult als ein Gefangener nach — 
eich geſchickt und allda- in die Baſtille gefege 
orden. 

I. Chriſtian vu. Koͤnig von Dina 
nark, fcheine fein eigener Minifter zu werben, 
veiler das geheime Conſeil abgefchafft, und ſich 
in dem neuen’ Conferen; » Collegio den Vorfig und 
die Entſcheidung der Sachen vorbehalten hat 
Er hat auch ein neues Commerclen- Collegium 
gefüiftet und durdy ganz Seeland einen neuen 





Damm aufführen, auch die Heerftraßen im gans - 
zen Rönigreiche auf den Fuß, wie in Frankreich, 
fegen laſſen. Er hat auch verordnet, daß alle 


diejenigen, fo Anwartſchaften auf erledigende Bes 
dienungen haben, erft vorher eraminirt werden. 
füllen, ob fie darzu tüchtig find, Es follten Hin 
führg auch alle Schreiben an die Eollegia in Form 
der Memoriale abgefaßt und folglich die Titula⸗ 
turen abgefchaffe werben. Er hat auch ein neues. 
Eriefungshaus für 100 neugeborne Kinder zu 
Gray ee is mit der Stiftung für 

ſchwan · 
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ſchwangere Weiber in Verbindung ſiehet und iñ 
welchem die Kinder bis zu einem gewiſſen Al 
verforge werden. Es Aft dehalben eine Abgehe 
auf die Pferde gelege worden. "Der König hat 
auch die vielen’ Penfiones fehr eingefchränkt u 
auf ale Bedienungen und Aemter nach Maokge 
bung ihrer Einkünfte eine Abgabe unter dem Nr 
men Amtsgeld gelegt. „ Bor bie Hauptftedt fat 
- gr ein Stift zur Inoculation ber Kinderbiatten 
angelegt und hierzu fünf Jahr lang jährlich 4009 
Thaler geſchenkt. Im Det. wurden in allmSl 
niglichen $ändern zehn’ Feyertage abgeſchafft und 
- im Dee. den Stiefbrübern und Skieſſchweſtem 
einander gu heyrathen erlaube, auch den Bi 
wern ihrer verfterbenen Frauen Schmefiern odr 
Schweſter⸗Toͤchter, ohne weiter anzufrggen, U 
-. ligen verſtattet. Der König hat auch in am 
feinen fanden das Abzugsgeld abgefchafft Hinz 
gen. bas Pferde Wettrennen, wie in England, 
eingeführt, welches in den Allen vor bem Tor 
der, und Ofter » Thoren zu Copenhagen, eint 
Dänifcge Meile von der Stadt des Johrs jur 
mal, nämlich im Fruͤhjahr · und Herbfte gepalm 
werben foll. Cr hat darzu gemiffe Prämia a 
gefegt. Nachdem er den Seichnam feiner verſer⸗ 
denen Groß- Mutter, der verwittweten Königin, 
"zu Rotfehilb benfegen laffen, trat er den 18. Jun 
mit der Königin feine Reife nach Schleßwig ud | 
Holſtein an und hatte den Grafen von Demv 
dorf und ben Grafen Buftav von Zold 
füinem Gefolge, Den 13. Aug. kam er 


r 
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nigin nach Altona, that den folgenden Tag eis 
Spagierfahrt nach Hamburg, und den röten 
fere er nach Süneburg, wo er feine Schwiegers 
atter, die Prinzeßin von Wallis," ſprach. 
‚en ıgten trat er über Hamburg und Pinneberg 
e Müdreife an und fand fich über Ihohoe, 
dendsburg , Gottorp, Flensburg, Coldingen 
nd Corſoer den 27ſten wieder zu Friedrichsberg 
in. Bon der Expedition wider Algier fol künfe 
g gehandelt werden, " . 
IV. Catharina II. Rußiſche Raiferin, 
ot den Ruhm ihrer fiegenden Waffen Durch ei⸗ 
ien großen Theil der Welt ausgebreitet, Den . 
hrund zu der heutigen Macht und Gloire des Ruſ⸗ 
iſchen Reichs hat Peter I. gelagt. Die jegige 
Beherrſcherin deffelben hält es daher für billig, 
dieſein großen Monarchen ein immerwaͤhrendes 
Denkmahl zu ſtiften. Hierzu wurde der große 
Stein erwaͤhlt, den man im Nov. 1768, in ei⸗ 
nem großen Morafte nicht weit von ber Bay, bie 
der Finnländifche Meerbufen macht, entdeckte, 
Es war zu vermuthen, daß die Maffe, die man 
über dem Morafte fah, nur die Spige des Fels 
fens waͤre, ber tief unter der Erbe fortgehen wuͤr⸗ 
de. Allein da man zu graben anfieng, fand man 
mit Beriounberung, daß diefe ungeheure Steine 
Maffe als ein Wunderwerk ganz allein da lag. 
Zu dieſem fonderbaren Umſtande gefellte fich ein 
anderer, der nicht weniger merfwürbig mar, 
naͤmlich daß in dieſem großen Mörafte und rings, 
umber kein einziger anderer Stein, noch Grieß 
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ober Sand, noch irgend eine andere Materie, 
die mit diefem wunderbaren Felſen gleichattig wis 
fe, anzutreffen war. Die größte Bermundering 
erweckte das Inwendige biefes Stein, Denn 
da mon das, durch einen Donnerſchlag beſcaͤ⸗ 
digte Stuͤck an ber einen Seite abſchiug, &: 
blickte man eine Vermengung von allerlen feinen 
und koͤſtlichen Steinen, als Eriftallen, Agarhen, 
Branaten, Topafen, Corallen und Amethilien, 
die den Yugen einen fo neuen als prächtigen Ars 
blick darboten. _ Alle die · Wunder, weiche de 
Matur in diefem Steine vereiniget harte, warn 
eben fo viele Bewegungsgruͤnde, meber Mühe, 
noch Arbeit noch Koften zu ſparen, ihn von fein 
Stelle zu bringen ynd zu dem Denkmoahle besgrih: 
tem Rußifchen Monarchens anzuwenden. Die 
Direction über diefe Sache übernahm der geheime 
Rath von Betzkoi, Präfident der Kaiferlihen 
Academie der. ſchoͤnen Künfte, dem nichts 1 
ſchwer it, es durch feine Flugen Anſtalten aus 
je Die Arbeit würde mit fo vieler Em 





ſigkeit getrieben, daß man im Maͤrz 1770, hen 
Im Stande war, ihn aus dem Grunde Kerr ji 
heben und auf ein Geftelle zur Fortſchaffung nad 
Fr zu bringen. Er lag etliche deutſche 
eilen.von dem Orte entfernt, wo das Moni 
ment , zu deffen Piebeftal er dienen follte, errih: 
tee werden follte. Um ihn dahin zu bringen, 
” mußte man ganze Berge eben machen und ihn 
über Moräfte und durch ſumpfichte Wege ftt 
— fa, mine auf län 6 in 
, , ı 


J 
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>a, und auf diefer alsdenn weiter, hernach 
wieder an Land, und endlich durch Fuhr · 
Fe zu dem Ort feiner Beſtimmung bringen. 
3 Bewichte dieſer großen Stein. Maſſe geomes 
ch berechner, betrug 3 Millionen. und 200006 ° 
und, Bon diefer Beſchaffenhert ift der Fels, 
icher dds. Standbild des Befeggebers yon Rufe -- 
:D zu Pferde tragen foll. ‚Den 3. Der, als ‘an 
u Krönungsfefte wurde er glüdlich die Nena 
unter bey dem Raiferlichen Palais vorbey ge 
acht. Die Kaiferin fpeifete denſelben Mittag 
der Eremitage an der Newa, um dieſe ſeltene 
dung auf einem beſonders hierzu erbaueten GGe⸗· 
ſte vorbey fahren zu ſehen. Run liegt dieſes 
ngeheuer bereits auf dem feſten Sande zwiſchen 
r Mema«Brüce und dem Senats: Gebande 
o es aus einem einzigen Stuͤck einen 32 Fuß hör 
en Berg ausmachen wird, auf der ‚ anſtatt eis 
es gemößnlichen Piedeſtals, die Statu⸗ Peters 
es Oroßen zu ſtehen koͤmmt. I 

Den von der Kaiſerin gefkifteten Militair⸗ 
Aden des heiligen Heorgens habe id) zu anderee 
3er befchrieben , wie auch die gluͤcklichen Progrefs 





in ihrer Waffen in der Türken und in Pohlen, . 
die zwar zu Rußlands Ehre gereichen, aber ver 
Kufpein große Koften verurfachen ; wie fle denn 
fovohl in England und Holland, als auch zu’ 
Venedig. viele Gelder aufgenommen haben ſoil. 
Ideſen läge fie e8 an ihrem Aufe an Feiner 
Frat-und Luſtbarkeit fehlen, welches fie fondets. 
fd) bep der Anweſenheie des Prinzen Zeincihe = 
oo. von. ..' 


! 


\ 
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von Preußen bewieſen. Im Det; wurden dk 
Juden aus den fämmtlichen Rußiſchen Lirden 
derbannet. Sie haben ſich dieſes Schichſal dur 
ihre un:rlaubte Correfpondenz mit ihren ausnis 
tigen Glaubensbrüdern zugezogen. Beſerden 
follten fie denen in der Türken und ben, deu Ca 
. föderivsen befindlichen Juden alles entbedt hoben 
was fie nur von Öffentlichen Angelegenheiten ı 
Erfahrung bringen koͤnnen. , 
v. Sriedrich, Roͤnig wi 
, hat mit feinem Hofe im Semm 
feinen Auffentgalt zu Drotningholm und im He 
fle zu Gripsholm, der Eron, Prinz aber zu € 
fund. gehabt unb beyde find wenig in dt 
Grade gefommen, Der Königliche Prinz Ca 
fih- den 2. April auf die Reife in frumit 
, und kaum war er den a2. Nov. zuüctgr 
Zommen, fo trat auch der Cron / Prinz mit fr 
"em jüngften Beudet ie Reife an. Zfnaii 
gefammt wurden im. Jan. die Blattern gift 
Änoculiet. Im Aug. befam der König an Un 
Pringen Heinrich von Preußen einen angenehnu 
Saft, der ſich über vier Wochen am Schut 
"Hofe aufpielt.. Im Sept. wurde die Rb 
"nigin mit einer Krankheit befallen, von der ft 
ober bald wieber genefen. Mit Großbritannin 
ward der im Jahr 2766. geſchloſſene Handlungs 
Srastat beftätiget, mit Frankreich aber an einem 
neuen Subfidien- Tractate gearbeitet. Den 1% 
Der. kam zu Stralfund Feuer in den -Pulut: 
Apr ai Zrkfeee&here, monun le 





rt J 





n einigen gefrönten Aduptern 1970. 985: 
® Dorirtnen befindlichen Pulver und ben ges 
m Bomben und Granaten in die Luft flog... 
großer Tpeil: ber Stade iſt dadurch in eimn 
inbaufen verwandelt worden, etliche 100. 
vſchen aber, ohne die vielen Beſchaͤdigten zu 
‚nen, ſind ums Leben gefommen, . 
Vi. Stiedrid) IL. Rönig von Preußen, 
feine zahlreiche Armee in marfchfertigem Stande, ' 
yaltenys-und auf Pohlen ein genaues Auge ges: 
»t, um’ feine Graͤnzen nicht nur vor den-Pohk: 
„zen Confoͤderirten, ſondern auch vor der Pohl, 
hen Peſt zu bewahren, : Am der letztern wil⸗ 
nſt ſowobhl an der Groß · Pohlniſchen Pohl 
ch · Preußiſchen Gränge ein ſtarker Cordon ‚gear 
gen worden, da denn den erſtern der Genetal 
n Thadden · und ben letztern der General Mar 
: von Selling commandirt gar! An dem Ba: 
5 neuer hoͤchſt prächtigen Palais hinten Sansa. 
uch, und an der Vergrößerung der fchönen Bora: 
adt zu Berlin, die nad) Potsdam zu geher, ifk- 
art gearbeitet worden. Das gute Vernehmen 
it Chur⸗Sachſen ſcheint durch den Beſuch 
er verwitweten Churfuͤrſtin, den fie an dem Kö. 
igichen: Hofe abgeſtattet, beſtaͤtiget worden u 
eyn. Mas mit der Stadt Danzig vorgegangen, 
ft an einem andern Orte erzählt worden. -. Den 
15, Aug. trat der König zu Possdam mit einigen: 
Ömeralg: und dem: gewoͤhnlichen Gefolge die Keis 
fe nach; Schleſien an, um über die dafeibft vers. - 
fammiten. Regimenter bie Revue - gu halten. 
Ihm feigten der Prinz von Preußen, . J 
Hortgeſ. G. S. Nachr. 117.Ch, Re . er⸗ 
Fa B 
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Serdinand, der Krb» Prinz und Prinz Lew 
pold von Braunſchweig, und andere Prina 
nad), Machdem er zu Meiße die General: ud 
Special» Revuͤe über die allda zufammen gene 
nen Kegimenter gehalten, erhub er ſich den 3. Cut, 
mit feiner Suite nach Mährifch Neuſtadt zum fü 
fer, der ihn allda zaͤrtlich empfieng, und vor ihm fir 
daſelbſt verſammleten Truppen ihre Manoamt 
machen ließ, wie wir zuanderer Zeit ſchon angeztigt 
Haben. Den. Sept, langte der König wieder ju 
Berslau und nach einigenTagen zu Potsdam ar, 
Vil. Tofepb I. Rönig von I, 
immer noch den befannten Brafen von 
Deyras und nınmehrigen Marquis von dom 
Bal, zum Premier « Minifter, ob es gleich im 
Mätz-pieß, er wäre in Ungnabe gefallen. € | 
hat den Haß der ganzen Nation auf fih, ud | 
Diefer ſetzt den König felbft in Sebensgefahr; me | 
nigſtens verfiehet er fich zu feinem Voike nichts 
Gutes. Der mörderifche Angriff des verraten 
Menfchens, der den König im Dec. 1769: hir 
richten wollen, ſchien mehr die Wirkung eine 
tollen Wuth als eines. verrätherifchen Compit | 
au ſeyn, ob man gleich viele.-Perfonen von Ctar | 
de in Verhafft gezogen, und der. König wegen I» 
ſicherheit feiner Perfon ſich etliche Monate fir 
eingezogen gehalten, fo, daß man gar ausge 
ſprengt, er ſey aus bem Reiche entwichen. 
May hieß es ſchon wieder, daß eine neue 
fpiration wider den König entdeckt worden ſey 
deßhalben auch eine Beimliche Diekgune ei 
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ehrlichen Perfonen gefchehen ſeyn ſollte. Adein 
find dieſe Nachrichten nicht beftätige worden; 
h ſoll der Cordon von Spaniſchen Truppen an 

Portugiefifchen Gränze zu des Königs Sie 
heit gegogen worden ſeyn. Um bie allzuweit⸗ 
uftigen Kicchenfprengel einzufchränfen , hat der 
önig befchloffeu, drey neue Bischümer im 
teiche zu errichten, und darzu die Städte Be⸗ 
efiel in der Dioeces von Porto, Beya in der 
»n Elvas und Braganza in der von Braga 
wähle, Im Het. wurde das Decret vom 7. 
dec. 1750. erneuert, worinnen allen. eingebor⸗ 
ven Unterehanen verboten wird, in die Dienfte. 
nderer Mächte zu treten, ober, wenn e8 gefche- 
ven, darinnen zu verbleiben. Es ward zu glei⸗ 
her Zeit.die Einführung und das Verfaufen vie« 

er Bücher, die zugleich fpecifieirt wurden, ver . 
hoten, auch diefelben verurteilt, durch bie Hand 
des Seharfrichters verbrannt zu werden. Mache 
bem der Pähftliche Hof den Canal gefunden, durch 
welchen er den Portugiefifchen Premier. Minifter 
auf feine Seite gebracht, fo ift der Vergleich 
zwiſchen dem Päbftlichen Stuhl und der Crone 
Vertugall gar bald zu Stande gekommen. . Den 
9% Im. langte durch einen Courier fowohl von _ 
dis Rönigs eigenen Hand als auch von dem Pres 
mier, Minifter ein Schreiben an den Pabſt zu 
Rom an, fo beyde durch den Geſandten übergeben . 
wurden. Den 6. Aug. hielt barauf Clemens XIV. 
ein geheimes Eonfiftorlum , in welchem derfelbe - 
vdermitteiſt eines Rede I heiligen u 

- Ara 
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Belegung der Mißpelligkeiten mit Sr. Alt 
gläubigften Majeftät befanne machte. jnbefet 
war ber neue Nuntius Conti zu Liſſadon mit 
- großen Ehrenbezeugungen aufgenommen worden 
. Der Königliche Hof machte batauf den 23. Au 
den Vergleich mit dem Römifchen Stuhle oͤffen⸗ 
lich fund. Die Nuntiatur ward auf den erflm 
Fuß wieder eröffnet, und die widrigen Detrete i 
wohl, als die Edicte wider die CTorrenſporden 
mit der Stadt Rom wieder aufgehoben. , De 
König ließ zu dem Ende durd) ein öffensids 
Edict allen Prätaten und Biſchoͤffen auftragn, 
daß jeglicher in feinem Kirchengebiete Fund to 
hen follte, wie man in.alfen vorfallenden Kirchen 
Angelegenheiten, wie es vor bem Jahr 1760 
gebraͤuchlich geweſen, twieder feine Zuflucht, et 
weder zur biefigen Nuntiatur oder nach Rom mit 
aller Freyheit zu nehmen habe, : Zu Ende de 
Dee. 1769. und im Anfange des am. 177% 
war zu Sifabon bey dunkeln Monde ein fo Auer 
Mordſchein, daß man auf den Gaffen die firflt 
Schrift leſen konnte, Die Einwohner, meld 
dergleichen Erfcheinungen nicht gewohnt find, wur 
den dadurch in ein fo. großes Schreden geief, 
dag man hier und da auf den Gaffen feute auf 
den Knien ffegen fahe, die zum Himmel um Ver 
gebung ihrer Sünden — die Abwendung der 

vermeintlich angedroheten Strafen fleheten. 
VII. Ferdinand IV. Rönig von beyden 





Sicilien, lebe mit feiner Gemahlin fer va⸗ 


grüge, hatte aber diefelbe durch einen .. 


>. 
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en Zufall bennahe verlohren. Denn als bier 
‚e den 27. May von einer Spazierfahrt auf 





n Meere zurüd Bam, reichte ihr ber Braf ; 


'anz Wenzel von Baunig, des Kanferlichen, 


eſandtens Bruder, feinen Arm, um in einen 
inen Kahn zu fleigen, der fie vollends ans Land 
ingen follte. Da nun bee Graf einen Fehltritt 
at und in das Meer fiel, zog er die Königin 
nter ſich drein. jedoch da die ſchleunigſte Hülse 
vorhanden war, wurde ſowohl die Königin. ale | 
r Graf wieder herausgezogen, ohne den ges 
agften Schaden gelitten zu haben ; wie. denn bie 
oͤnigin den andern Tag ſchon wieder im Stande 
ar, fid) in die Kirche zu erheben und dem Höche 
en für ipre Erhaltung zu danfen. Zu beyber 
Rajeftäten Vergnügen hat der Sürft von St. 
Bevero ein Schiff in Form einer Jagdkutſche 
nit zwey Rädern erbauen laffen, - welches ohne 
Zeegel und Ruder nur durch die Räder feine Bes 
vegung erhält. Ihre Majeftäten ſoilten fich 
eſſen in ihren Luſtfahrten auf dern großen Fiſch⸗ 
eiche zu Caſerta bebienen. Mit dem Päbfllis 


ben Stuble find die Irrungen eher vermehrt, 


8 vermindert worben, weil der Hof fortgefahs 
'en hat, Die. Gerechtſame bes heiligen Vaters auf 
dielerley Weiſe zu beeinträchrigen. Er hat z. €. 
dem Pabfte das Recht, die geiſtlichen Pfründen 
Im Königreiche, kraft der Cangeley» Regeln zu 
bergeben,, entzogen, unb beßhalben diefe- Regeln 
Im April durch ein Decret aufgehoben, unter dem 
Vorgeben, dafı ſie in Yen Velpache rien 

. RES. .. fe 


390 TI. Befondere Nachrichten ! 
für gültig gehalten worden. Kr hat ferner de 
. Einfänfte, die fonft die Vaticaniſche Bibliorht 
‚ aus Benevento genoffen, fequeftrirt, Es im 
auch oe Ordens. Geiftlicye für unfähig erlit | 
worden, Bisthuͤmer und Pfarren zu beige 
Hiernächft hat der Großmeiſter von Malik | 
an dem Päbftlichen Hofe fich beſchwert, da de 
Sieiliſche Hof fich des Rechts anmaaße, die Cm 
thureyen in feinem Rönigreiche, ohne den Erd 
meiſter zu Rathe zu ziehen, gu vergeben. da 
32. Dec. war ein überaus heftiges Donnermtit 
zu Neapolis, wobey das Meer fo ungeftüm nt, 
daß die Wellen in der fo genannten neuen Cıft 
bis an die erften Stockwerke der Haͤuſer fhhgn. 
Dabey tobte ein heftiger Sturm, der die grüßt 
‚ Bäume aus ber Erde riß und an Gärten ud 
Gebäuden großen Schaden verurfachte. El! 
auch ein fo ftarfer Magregen, daß die benadhi” 
ten Felder überfcjwemmt, und dadurch viel Nr 
ſchen und Vieh ums geben gebracht worden. 
1X. Carl Emanuel, König von Er 
dinien, ward zu Ende des Jan. mit einer (d% 
zen Kranfheit befallen, nachdem man ſich hun 
von dem Schrecken erholt, welches die Unriß 
lichkeit des Cron⸗HPrinzens, Herzogs m 
Savoyen, davon er aber bafd wieder gef, 
verurfacht hattez jedoch es hat ſich bep dem Sb 
nige nach einigen Tagen ebenfalls, wieder jur 9b 
ten Befferung angelaffen. Die nachmals gench 
fene Hehrath des Grafens von Provence, I 
ten Enfels des Königs in Frankreich, pe 
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migs Cnfelin, ber Prinzeßin Maria Souife, 
: den ganzen Hof in Freude gefegt. Der Rds 





3 bac angefangen, fein Seeweſen in einen beſ⸗ 


n Stand zu fegen, und deßhalben in bem Hafen 
Cagliari, der Hauptftadt in Sardienien, wels 


er im Stande ift, ziemlich große Schiffe ei. . ' 


mehmen, anfangen laffen, zu arbeiten, damit 


roße Kriegsſchiffe daſelbſt einlaufen koͤnnen. 


jedoch weil die Unterthanen ſich nicht auf die 


Seefahrt verſtehen, ließ der König durch feinen, 


Rinifter im Haag den Staaten von Holland ein 
Nemorial einhändigen, und darinnen bie. Repus 


lik um Erlaubniß bitten, daß ſich von ihren Uns 
erthanen einige zu Cagliari niederlaffen dürften, - 


v0 ihnen ber König Magazine, Zeughäufer und 
ındere beträchtliche Vorteile für die Handels« 


eute zugeftehen wollte. So bald die Hellänbie 


hen Kaufleute vernahmen, daß ihnen von dem 
Vice» Könige ein bequemer Plag am Hafen zum 


Magazin angemiefen werben follte, wenn fie Bus \ 


holy, Tauen und andere zu Schiff. Ausbefferungen 


erforderliche Dinge, an welchen es auf der infel . , 


fehle, dahin lieferten, fo haben fie Anftalten ges 
macht, verfchiedene Schiffsladungen von gedach⸗ 
ten Materialien dahin abgehen zu laſſen. Es 
werben auch-anfehnliche Kornmagazine allda at. 
gelegt. Der König hat mit der Raiferin von 
Außland einen Commercien» Tractat gefchloffen, 


und Vefehl gegeben, alle Arfenals und Magazine , 


mit Schiffs· uud Kriegsbebürfniffen aufs ſchieu⸗ 
nigfte zu verfehen, Er hat auch ein neues Ge⸗ 
’ J I Rt 4 feabuch 


ö \ 
sa I. Beſondere Nachrichten 
ſeszbuch verfertigen laſſen, nad) welchem in du 
kunft in allen feinen Staaten geſprochen wem 
fol. Er fol vorher durch feinen Minifter p 
Dom, ben Grafen von Riviera, einen Ahtnf 
davon dem Pabfle haben überreichen laffen, ub 
daben verlange haben, es vorher durchzuſehn 
ebhe es in feinen Staaten befannt gemacht wirt. 
- Diefes Geſetzbuch foll Corpus Carolinum feifen, 
and man.verfichert, daß überall darinnen di 
 Weispeit feines hohen Verfaffers bemerfet we 
X. Clemens XIV. Roͤmiſcher Pabſt, o 
dauptet noch immer ben Ruhm eines löbihet 
. Oberhaupts der Römifchen Kirche. Cr if fl 
und fücht die Höfe, die unter der vorigen Regie 
ung mit dem Habſtlichen Stuhle zerfallen, dd 
Slimpf und Gelaffenheit zu gewinnen, Mitden 
Portugiefijchen Hofe ift es ihm, wie mir det 
geböret, gelungen. Als der Portugiefifhe dr 
fandee den ı5. Yan. wegen der glücklichen Ext 
ung feines Königs ein feyerlihes Te Dean u 
der Portugiejifchen National Kirche bes feligm 
Antoni, die der Pabft won den geröpnlide 
Abgaben an die Apoftolifche Cammer befreyetil, 
* fingen ließ, beſuchte nicht nur der Pabſt benfehet 
Nachmittag eben dieſe Kirche, ſondern Ich a 
den 18ten darauf felbft in der großen -Petersfrht 
wegen dieſer Begebenheit das Te.Deum cbfingft, 
> weichem das ganze Cardinals Collegium beynoh 
te; ja, er Heß zugleich ein ſehr verbindliha 
Schreiben an den König ergehen, worin # 
"fine Greube Öegeuge, Daß Das einer Prhn 
* , 3 Dr 





. 
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te Ungluͤck fo gluͤcklich abgewendet worden. 
rzu kamen die herrlichen Geſchenke von koſtba⸗ 
Schildereyen und Tapezerenen, die der Nun⸗ 

s Conti an den Koͤnig uͤnd ſein koͤnigliches 
ws überingen mußte; wie auch die Erhebung 
3 Herrn Carvalho, Bruders des Premiernts 
ſters, zur Cardinals- Würde, welches alles.den 
tergteich mit dem Portugiefifchen Hofe gar fee 
förderte. Den Bonurbonifchen Höfen, die 
ıf die Aufgebung des Jeſuiter Ordens dringen, 
eiß er fo zu begegnen, daß, ob en ihnen gleich 
ıw Verlangen nicht gewaͤhret, fie doch deßhalben 
nit ihm nicht zuͤrnen; und wenn fie gleich. ben 
jerechtfamen des Apoftolifchen Stuhls Eintrag 
hun, wie dee Meapolitanifche: Hof, fo ſchweigt 
t doch: flille darzu und erwartet beſſere Zeiten, 
den der Republik, Venedig hat er es dahin 
xbracht, Daß fie nunmehro in.der Perfon des 
Seren del Bene einen Päbftlichen Conſul erfennet, 
und mit ‚dem Spanifchen Höfe hat. er auch 
einen guten Grund’ zu einem Vergleiche gelegt. 
Am meiſten hat er fich bey den Catholifchen Maͤch ⸗ 
ten dadurch in Gunſt geſetzt, daß er nicht. nur in 
der Bulla des Jubilaͤi der verhaßten Bulla in 
cena Domini nicht gedacht, fondern auch. Diefel« 
en am grünen Donnerftage nicht verlefen laſſen. 
Dr auch der Bönig-in Preußen dem Erzbi· 
fhoff zu Prag erlauber, die Kirchen in der Graf⸗ 
fhaft Glatz zu vifitiren, hat er den Abt Cioffani, 
der bie Gefchäffte.des Preußifchen Hofs zu Rom 
beforgt, zu ſich berufen, und ihm befohlen, dem 
Ars ° König 
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Im Ergbifchoffe zu Urbino und dem daſigen 
agiſtrate bie erfte aufferorbentliche Eongregation 
unter feiner Regierung gehalten, darzu Die Car⸗ 
dinale Bofchi, Negroni, Pirelli und Veterani 
berufen wurden. Er ift übrigens ein guter Wirth, 
und fücht den erfchöpften Schag Sixti V. wieder 
voll zu machen, führet eine mäfige Lebensart, hat 
die $ändereyen im Fuͤrſtenthum Urbino, die Ele 
mens XII, dem Tofcanifchen Hofe abgefauft, an 
einen reichen Venetianer wiederum fehr theuer 
verkauft, die Militz im Kirchenftaate verftärkt, 
und bie Abgabe auf das Wachs und Papier auf 
gehoben. Uebrigens ift er fein firenger Richter 
der Roͤmiſchen Sitten, fondern läffee ſowohl bie 
Earnevals als andere Ergöglichkeiten zu, hat 
aber wegen des Frauenzimmers einen fehr ernfi- 
haften Befehl. gegeben ‚ ſich in geziemenden Kiel. 
dern und mit bedeckten Häuptern in den Kirchen 
nzufinben, j 
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ie Tuͤrkiſchen und andern Orien- .. 
talıfchen Begebenheiten 1770. 


1. Die Türkifchen Begebenheiten, 
ſtapha III. kann fich nicht fefte entfchliefe 


fen , was. er bey gegenwärtigen unglüc 
hen Zeiten zu Rettung feines, auf allen Seiten 
eindlich angegriffenen Reichs thun foll. Ob ee 
ach dem Wunſche alles Volks Friede machen, 
sder den Krieg fortfegen ; und in dieſem Fall, ob 
ze felbft zu Felde gehen oder zu Eonftantinopel ’. 
bleiben fol. Auf allen Seiten fiehet er ſich in 
Gefahr ungluͤcklich zu fern, und einen großen 
Theil feiner Staaten zu verlieren. Nicht nur 
die Rufen drohen ipm, aus Europa zu jagen, 
fondern der berufene All Bey hat ihm audy 
Egypten, Arabien und einen großen Theil von ' 
Syrien entriffen; in Georgien aber und in andern 
Gegenden von Afien hat man ihm ebenfalls den - 
Gehorſam aufgefündiget. Der befte Rath vor 
diefen unglücklichen Monarchen ift, daß er ſich 
durch einen Frieden die Ruffen vom Halſe fchaffe, 
fofite er auch gleich dabey einen Theil von feinen 
Europälfpen Provinzen verlieren. Wenn er dieße 
falls rechten Ernſt brauchte , würden fich vielleicht 
verſchiedene chriſtliche Mächte nicht — 
er⸗ 


396 __M. Die Tuͤrkiſchen und andern 
hierben ihre Vermittelung anzuwenden, et: 
berlich iſt England beveit, hierzu feine Hand a 
bieten. Allein Rußland Hat bereits allzu geht 
Vortheile in den Händen, als baß es fih mid 
ner Kleinigkeit befriedigen laffen follte, Die % 
dingungen, unter welchen folches mit der Pi 
te Frieden · zu machen entſchloſſen geweſen, bett, 
fen folgende Forderungen: 1) Die frege Sci 
fahre auf dem ſchwarzen Meer, 2) die ga 
Crimm; 3) die völlige Unabhängigkeit dir 
"Übrigen Tartarn von der Pforte, 4) die wm 
ſchraͤnkte Herrſchaft über die Wallacheh, Pit 
und Beßarabien; welche Rußland aber nicht fit 
ſich behalten, fondern ſolche zween ausmirtign | 
Prinzen uͤberiaſſen will, und endlich 5) 20 Rll 
lionen Rubeln zu Vergütung der aufgemenden 
Kriegskoſten. Allen diefe Bedingungen für | 
nen dem Groß-Gultan fo harte, daß er It 
noch den Erfolg des künftigen‘ · Feldzugs abwarten 
«als ſolche beioilligen wollte. ° 
Muſtapha blieb demnach fefte entſhoſn 
ben Krieg ſortzuſetzen, obgleich der legte SEA 
fehr unglüdlid) abgelaufen, '-Er ernennee din 
‚neuen Groß-Wegier'und eineh neuen TartanÄ, | 
"und ließ eine große Menge neuer Truppen au— 
fehreiben, um den Ruffen eine flärkere Arme a 
dem kuͤnftigen Feldzuge entgegen zu ſtellen, 
in dem verwichenem geſchehen auch in bem Ab 
ſenal wurde an Erbauung und Ausruͤſtung neut 
Kriegs · Schiffe Tag und Made gearbeitet, € | 
that im Dec. 1770. in Divan vn. | 
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Hlag, dem kuͤnftigen Feldzug ‘in Perfon bey⸗ 
bien. Diefes fand bey denen, bie vom: 
38 · Stande waren, vieleh Beyfall, aber 
bey den übrigen, welche des Ruifers Gegen, 
: zu Conftantinopel für nothwendiger hielten, 
ige Tage darauf. follte. dieſes ims Divan ent. 
‚den werden, Da nun diegmak faſt taufer 





iciers zugegen waren, denen der Groß · Sultan. 


mgte, wie er wiſlens ſey, ſich an die Spitze 
Armee’ zu.ftelen, vorher abet wiffen wollte, 
er auch dabey völlig ſicher fey, dieſe Frage 
er von ihnen nicht völlig mit Ya beantwortet. 
rden konnte, entſchloß ſich der Groß: Sultan, 
n Rathe ver Rechtsgelehrten, die im vorigen 
ivarı fich befunden, zu folgen, und feinen Fuß 
s dem Serail ju fegen, wenn and) die Rufen, 
bſt in die Stadt dringen follten. Allein der 
eifte Theil .der Türfen wor über dieſen Ent. 
hluß ſehr mißvergnügt, und man hörte fie oft 
uf öffentlicher Straße darüber murren, und von . 
em Groß · Sultan allerhand Böfes.fprechen. 
Er iſt folchergeftalt nicht gefichert, daß nicht 
in oͤffentlicher Aufftand wider ihn ſich ereignen 
vchte, wenn ſich eine ungluͤckliche Begebenpeie 
tragen ſollte. Sonderlich darf er den Janit⸗ 
ſcharen nicht trauen, welche ſchon mehr als eine - 
mal in diefem Fahre fich wider den Groß-Wezier 
und andere Ober» Officiers aufgelegt haben, da’ 
ihnen denn deu Groß · Sultan aflezeit nachgegeben, 
um ſie wieder zu beruhigen, Das that er ſonder· 
{ih im Die, 177 00 da fie nicht nur zwey richan 
dige 


j . führe durch die Rußiſchen Schiffe gefperrt, De 


598 . 11. Die Tuͤrkiſchen ımd andın 
dige Loͤhnungen, bie ihnen noch der Mater da 
jegigen Groß. Sultans follte ſchuldig geblichn 
* fern, fondern auch den ganzen Gold für das di 
gewichene Jahr und noch einen aufferoedenlihe | 
Sold wegen des Winter · Feldzugs verlangm, 
Der Groß-Eultan willigte fo gleich in ihr de 
gehren, und verſprach, as noͤthige Geld in kurya | 
in das Lager zu ſchicken. | 
Nebſt diefer Krlegenoth fand ſich zu Clin 
tinopel auch Hunger, Peft und Theurun ir 
Der Wangel an Lebensmitteln flieg a 
des Jahrs aufs höchfte, weil der Vorrach, du 
Die Regierung aus Afien auf Kameelen fern 
führen fieß, bey weiten nicht zureichte, die 
große Menge Menfchen ‚als ſich in diefe Ent 
befindet, zu erhalten, zur See aber war bi du 


Peft wütere im Aug. Sept. und Het. f fut, 
daß fie fich auch über die Worftädte und die Dit, 
fer längft dem Canal ausbreitete, jedoch ut | 
des Jahrs ziemlich wieder aufhörte, 


Den 14. April des Nachts brach zu 6 | 
Bazar und Enudufli, zweyen unweit Pera % | 
genen Vorſtaͤdten, eine große Fauersbrunft a | 
wodurch bey 3000° Häufer- in die Aſche vilf 

wurden. Da ſich diefer Brand laͤngſt dem 
des Meers hinauf zeg, giengen auch Die p 
nannten Kolfchane oder. Behãaleniſſe der. feine 
Meberfaßetsjeuge gegen 4co. an dee Zahl In 
Rauche auf Der Groß⸗ Sultan ah 
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nd Dem Brande in-das fo genannte Galata 
ay, wo er die benoͤthigten Verhaltungs. Ber 

auseheilte. Es iſt dieſes Galata Seray ein 
umes am Ende von Pera gelegenes Gebaͤude, 
bey 500 junge Türken erzogen und nebft dee 
zomethanifchen Religion auch in den orienta« 
zen Sprachen unterrichtet werden. Alle drey 
hr pflege ſich der Groß. Sultan dahin zw ver« 
yen, und bie ifm beliebigen jungen $eute mie 
in bas Serall zunehmen , wo fie zu Itſcho⸗ 
ıns oder Cammerheren ernennt werben. 


Im Sept. frat der berufene Stephan Pics 
lo wieber auf ben Schauplag der Welt, feine 
tſcheinung aber war von kurzer Dauer. Durch 
e glücklichen Progreffen der Ruſſen angefeuert, 
agte er es, aus den Gebürgen von Montenegro 
uszurücen. Zu Erleichterung feines Marfches 
erfuchte er es, einige Päffe durch Minen ſpren⸗ 
en zu laffen, er war aber dabey fo ungluͤcklich, 
28 ihn ein Stein von einer ſolchen Mine traf, 
d, daß ihm der Fuß abgenommen werben mußte, 
Da er num zugleich am Kopfe verwundet wor« 
ven, glaubte man, daß es ihm fein Leben often 
würde, \ 

Bon des Rußiſchen Generals, Grafens von 
Tottlebeuch· Thatew wider bie Türken in Afien . 
iR nichts zuverlaͤßiges bekannt worden. Ein 
Schreiben eines Franzoͤſiſchen Officiers von dem 
Geſolge des gedachten Grafens aus dem Singer 
des Eaars Heraclius vom 2. Sept, 1769. ver 
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600 JE: Die Türkifchen und andern 
Biene hier eine Stelle. Es lautet alſo: „Br: 
ich Ihnen von unferer Reife eine genaue Bejdrn 
bung machen folte, würden Sie ſich munder.| 
daß mir alle hier gefund angefonimen ſind. Te 
Aftracan an bis Kislar find wir durch langweilig: 
und, ermübende Wüften gefommen. Als mir di 
Rußiſche Gränze verließen, giengen wir durt 
Eircafien und über den Caucaſus. UWeberall hattır 
wir erſchreckliche Berge, woruͤber man kleitem 
und reiffende Ströme, durch die man mit ı 
Pferden fegen mußte, zu paſſiren. Wenn ni: 
ne Umſtaͤnde es mir einmal erlauben werden, nil 
ih Ihnen davon eine Beſchreibung madır. 
Geſtern haben wir den Czaar Heraclius zum 
erfienmgle gefehen. Er ift ein Fleiner, trohige 
Mann, und hat das völlige Anfehen eines grofm 
Herrn; nur Schade, daß feine Staaten ſo en⸗ 
eſchraͤnkt und feine Unterthanen fo arm Ind. 
—* Georgianer. hat eine Flinte über den Nadın, 
ein, Piftol im Gürtel, und einen Saͤbel an der 
* Seite; fie fragen aber meber Hemden noch Holen, 
Ale Leute figen auf den Ferſen, und wir min 
uns auch darzu gewöhnen, weil es fie fine 
‚Stüpte" giebt. ch bin ‚mit einem Commordo 
von :20 Mann zu einem -Prinzen gefchidt gen 
fin, der ein Verwandter des -Ezaurg. und, Cor 
mendant in einem alten Suploffe iſiegſeIch bat! 
Die Ehre, drey Tage mit ihni zu fpeifen, mi 
dem Hintern auf der Erde, dhne Söffel und Ga⸗ 
ber Ich bin niemals fo in, Verlegenheit go 
. wefen: Jeboch ißt man. hier gute Pi — 
oo. mn 


\ 
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— ——— 
ion. A. md. Weintrauben, und trinke guten 
n. Un nichts fehle es uns, als am Brode. 
Georgianer machen ſich wenig baraus, und 
‚ verfichert uns, daß wir in Smmirerte niche 
nal Mehl antteffen würden. , Wir iverden 
tens in dieſes Sand veifen, um bey dem 
sa Salomon einen Beſuch abzuſtatten. 
Aus Erʒerum wurde unterm 29. Nov, 1769, 
zendes berichtet : Vor etwan vier Monaten 
fie der (Braf von Tortieben mit 2009 
ann zu Fuß und einem Corps regufirter Cas. . 
Nerie in Georgien ein. Der Prinz Heraclius 


eß mit 15000 Georgiern zu ihm: Die Abfiche u 


eng auf Trebefond. Allein weil der Prinz 
zalomon ſich weigerte, fein Corps mis jenen 
‚den zu pereinigen, fo blieb biefer Are 
me Wirkung und nichts war übrig, als 
Selagerung von Erivan. Der Türkifhe B 
ber wußte diefes Vorhaben zu vereireln, Indeng , 
t den General Tottleben bis in das Innerfte Ges 
ürge von Georgien zuruͤck trieb und alle Gegen · 
en, welche den Ruffen mit Mannfchaft se . 
suefen, verheerte. 
Aus, Cutatis ward von dem Drafen von 
Totteben ein Schreiben vom 27: Jul 1770, ve 
Samt gemacht, das alfo lautete: - E 
„Ich melde nur Pürzlich, daß nachdem ich 
tieafeekünftlichft ausgebachten Complote und Vera 
rätheregen reche wunderbarer Weife überwunden -, 
Abe, und das "mir anvertraute Corps feibft - 
meet 56 aus 


6062 MM, Die Tuͤrkiſchen und ander 
"us den Caucafifchen Gebürgen, ja aus Te! 
feibſt, mit. Gewalt zufammen ‚gebracht und c| 
„geholt habe, ich dem Betrüger Heraclio nit! 
allein ganz Georgien abgenommen und deffen di) 
ſtungen Annaberi, Tuchet, Ismpole, Gar) 
. fivam und Avis nebſt Tiflis, mit Kalferide, 
euppen befegen Laffen, ſondern auch bie Tifi| 
ſchen Seftungen Scheriga, Bagdad und Cutais 
mit anfehnlicher Artllleris erobert, die drey cm | 
manbirenden Baffen aber und eben fo viele 1:5 
“mie den Befagungen zu_Kriegegefangenn 3 








macht habe. Der Cyaar Salomon von Im: 


Ann, der Pareiarche und afle Kneſen diefes mit 
‚Iäuftigen Gebleths, auch Georgien ſelbſt, fit) 

- Spree Kaiſerlichen Majeftä? den End der Tri 
md Untertfänigfeitgefßiooren,.. Mir if nr 
> noch ein kleiner Raum vor zwey Mäcfihen Ibrt, 
fo werde ich’ den Namen meiner gnädigfin No⸗ 
'narchin am ſchwarjen Meere erſthellen af, 

4 J J J | 
"Mon der Eroberung ber Stabt.und deſun 
Kutatis ſchicte er.cinen Bericht durch den Dr | 
Keiutenant Wolkoro nad) Petersburg. Cs 
* folche mit Sturm über, mwoben die Larkiſhe dr 
fagung niedergemacht, und: 17 Canon nf 
"vier Fahnen abeutet‘ wurden, "Er ſund iR 
Aralfife, als er: den Obriſt · Lieutenant abfrti", 
‚Dürch. welche Stellung et den Türfen alen Ex 
..curs von Conftantinopel abfehnirte, Diez Pr 

* ‚greffen ungeachtet aber wurde Tottleben enn 
‚Zeit darauf von ber.Kaiferin aus u 


4 Nina Lgwn 


Yrienstalifchen Begebenheiten 1770. 603 
fen umd. an deffen Stelle der General-Majge. 1°" 
borin dapin gefchidt. . Man erfahr nach⸗ 
:nds, daß ob er gleich bey feinem Einfall in - 
comannien anfeßnliche Vortheile erhalten, und - 
ar die. Stadt Erzerum erobert, er doch hernach 

ie Sandfchaft wieder verlaffen hätte, ohne die. . 
aͤnzfeſtung Akalſike, welcher er ſich bis auf eine 
eile genaͤhert, anzugreifen. Durch dieſen 





ickzug hätten die Ruſſen allen ihren daſelbſt im 


gangenen Feldzuge erhaltenen Vortheilen ent ⸗ 
zen müffen, i " 


Von Kislar an der Perfifchen Gränze wurde 
er dem 20. May 1770 folgendes berichtet: 


„Im vorigen Jahre iſt kereits gemeldet wor⸗ 
m, daß der Rußiſche General von Medem 
it einem Corps Truppen nach der Kuban de⸗ 
hire worden, und auf feinem Marſche die 
woße Kabardu, welche von 42 Fürften bes 
verefche wird, unter Rußifche Borhmäßigkeit ges “ 
xxacht habe, Allein im Februar des jetzigen 
Jahrs ſandte die Drtomannifche Pforte den Ras . 
ktumifchen Chan mit einer Summa Geld ab, . 
die von Derbent an bis zu dem. ſchwarzen Meere 
wohnenden Voͤlker auf Tuͤrkiſche Seite zu brin. 
gen und mit derſelben Beyſtande die Kisiariſchen 
Gegenden zu verheeren, damit nicht allein der 
General Medem an feinem: Marſche gehindert, 
ſondern auch dem Grafen von Tottleben, wel. 
Her mit feinem Corps durch Dageſtan und Gru⸗ 

Zn esa finien 


 Bebürge zu ſchicken beſchioſſen. So bald !- 


604 . I. Die Tuͤrkiſchen und andern 
fnien marſchirt war, der Ruͤckweg abgeihritn 
würde Ob es nun gleich dem befagten Che: 
in fo weit gelunge, daß er die Natlon auf fir 
kiſche Seite brachte, fo war es ihm doch nit 
möglich, fein Vorhaben auszuführen, one N 
große Kabardu auf feiner Seite zu haben, wi 
che der Schlüffel zu jenen Gegenden ift und u 
20600 Mann ins Feld ftellen kann. Cr ati: 
es auch endlich fo weit, daß ihm bie Silfe de 
Rabarbu zufiel, worauf, der ältefte Fuͤruͤ, Ca 
Aufzutin, fo gleich eine allgemeine Zufann- 
unft aller Kabardiner ausfchrieb, auf mit 
alle Fuͤrſten an der Rußiſchen Crone meint; 
wurden, bis auf zwey, "Namens Szanchet d 

‚ tatgandın und Kurgoken Tatarganow, die ir 
Weiber und Kinder in die von Ratur befeflg 


General Medem dieſen Aufftand erfuhr, Mi, 
ſchirte er den Capitain Hackenbuſch dahin, ni) 
her alle erfihnliche Mittel anwendete, die Ei 
leute der Fuͤrſten, welche reicher und machtit 
ala die Fürften felöft find, Auf feine Geite 

- bringen: Als die Fürften hörten daß der Ci 
pitain die Edelleute der halben Kabarbu fich s' 

. neigt gemacht, ſuchten fie ihn und fein Comm 
do aufzuheben. Er mußte fich daher in d 
Nacht refiricen, worauf er fich zu den, ihm g 
neigten Edelleuten verfügte, da denn die Frl 
derſelben, als fie fich von Ihren Vaſallen verlaji 
Pben, fich ebenfalls für den Capitgin erklaͤrie 
So bald diefes geſchehen, verlaugte dee Eapitc! 
u vi 


* | 
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zedachten Zürften, daß fie in aller Eil fo 
xupppen, als möglich, zuſammen bringen, 
ı, um bie Widerfpenftigen zu Paaren zu , 
w. Sie fanden fi auch nach zwey Tagen 
6000 auserlefenen Szerkuſen an ‘dem. ber 
nten Orte ein. Der Capitain gieng mit 
elben auf die Uebelgefinnten boß , welche ſich 
ihren Aelteſten verſammlet hatten, und nes 
te fie, fich dem Rußifchen Reiche aufs neue 
nterwerfen. Damit fie auch künftig weniger 
zu vebefliren befämen, rhellte er fie in.zey 
rſchaften, und verlangte, daß fie zwey Fürs 
ı, nämlich Kurgofen: und Zeicakow, als Geis 
nach Petersburg ſchitken follten, welche auch , 
yin abgegangen find. Das Glück hat der. 
jen "Erpebition. ausnehmend favorifire, Die : 
such ſehr erleichtert worden, daß der maͤchtlgſte 
irſt der Ruban, Rasgere Sultan, ſich gleich 
fange dem Rußiſchen Scepter unterworfen 
t. . . 


In 





2. Bon Tunid : \ 


Der Fronzöfifche Hof gerieth im Jun. 1770, 
nit dieſer Republif in einen Krieg, der aber kur · 
ge deit . Es wurde der Ritter d Aupede 
mit einer Fregatte und einigen Tebequen im May 
1770, vor dieſes Raubneſt gefchickt, welcher von 
dem Dey verlangte 1) bie Soßlaffung aller Cor» 
fm, .2) die Verguͤtung des ‚Schadens mit den 
Jutreſſen an. bie Eorallen » Compagnie zu Die 

. Ss 3 ſerta 
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», ferta, und 3) eine vollfommene Garisfain 


wegen allee Beleidigungen, die von den Aunl- 
ſchen Eorfaren ber Sranzöfifchen Flagge zugefügt 
worden ; im Gall einer Weigerung foltte Ipn in 
Namen Se Allerchriſtlichſten Mojeſtaͤt der Kg 
angekuͤndiget werden. Die Antwort war, ti 
man bie unter Frangsfifcher Flagge gemadis 
Selaven frey geben, weiter aber nidts bo 
willigen würde. Hierauf wurde zu Toulon ei 
Eſcadre von einem Kriegsfchiffe, vier ärtyit 
ten und zwey Bombardier-Gallisten ausgriltt 
Fo aaa Capitain de Broues das Comm 
ber gegeben. Dieſer fand fich im Juni mit 
fine Efcadre vor Tunis ein. Nachdem ihn Ir 
Dey bis den 1gten vergeblich aufgehalten hatt, 
madjte er Anftale die Derter Sufa, Porto du | 
na und-Biferta zu bombardiren. Ann, fchärfln 
geſchah es zu Sufa, wo 900 Bomben dendn 
faſt gänzlich in die Aſche legten. Zu Biferto, m | 
nur 145 Bomben eingeworfen worden, geſhehe 
ebenfalls ein großer Schaden. Der Day mut! 
bierdurch bewogen, Friede zu machen, davon dt 
Präliminaria den 25. Yıgılt der Freiedensfälui, 
ſelbſt aber den’ 14. September unterzeichnet iu: 
de. “Der Here von Brones gab hierauf Vefel 
die Belagerung von Porto Farlna und Biſen 
aufzuheben, welche Pläge fonft eben fo übel al! 
Sıfa würden zugerichtet worden feyn. . Kraf 
dieſes Friedens ſoll der Dey 1) an Srankreih 
" 20000 Zechinen entrichten 2) alle tauf dieſen 
Krieg gewendete Koſten bezahlen, iub — 





riencauſchen Begebehleitek 1770: Kor 
enommenen Schiffe und zu Kriegsgefangenen 
ten Eorfen- aurüd-geben. — 








3. Dan Algier: 
Dieſer, Staat kuͤndigte zu Ende des vorigen 
hrs 1769. der Crone emark den Krieg 
Die: Urfschen ‚wodurch. Algier folhes zu 
jtfertigen.fuchte, waren .. 1) daß der Dätls 
eHof fedadlich wider die Pforte Handle, indem 
Ruͤßlam auf alle Art und Weiſe helfe und: bey 
be; me 0) daß er ·dem Inhalte des zweyten 
crickels des lebtern ‚Traetatg, zuwider Poͤſſe as 
emde Kauflence im Mittellaͤndiſchen Meere ver⸗ 
ufe, da Doch ſolche nur den eingebernen Unter 
anen des: Könige gegeben werden ſollten. Wi⸗ 
er den erſten Hunct wendete. Daͤnemarkein, 
aß ba der Mroß » Sultan. felbft einen Officker 
ach. Algier „gefyhitt baͤcte uud dem Dey befehlen 


aſſen unverzüglich mie den · Daͤnen Friede zu 


machen, ıfos mae ies Beweiſes genug, daß zwi⸗ 
ſchen· ber Messe und. Dänemark Sein uͤbles 
Vernehmen fipst;finde; ‚und. =) ſey es unge 
grindet, da: Daͤnemark ſremden Kaufleuten 
Piffergebe; amp ip, Mittellaͤndiſchen Meere: Han 
uͤng zu treiben. Man ruͤſtete darauf eine Eſcadre 
aus, die im May. unter dem Contre. Admiral 
Raas durch den Sund gieng imd zu Ende bes 


Sit or Agter:nstlongte.. Sie hätte aber faum 


ihr Qambprdemens; augefaugen;, da fie durch ehe 
ven heftigen. Sturm gene. mue, von 
Ir s 4 


3 


Aigier 


N 
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Algler wieder abzuziehen. Jedoch fie Jangte bald 
wieder vor biefem Plage an, nachdem fie durh 
verſchiedene Schiffe, Sregatten und Bombardier 
©atlioten verftärkt worden. Der Abmiral fieng 


„bie Bombardierung: der Stade Algier gleich von 
" Meuem an, machte Breſche, fehoß etliche Bot⸗ 


Serien nieder und machte verſchiedene Stücke un 
brauchbar, Der Den that darauf Friedens 
Vorſchlaͤge. - Weil aber der Admiral ſolche ver: 
warf, ward das Ganoniren und Bembardiren 


“ fortgefege, Jedoch eine unter dem Schiffsvolle 
ausgebröchene 


Krankheir und‘ Mangel an 

fie Efeoe zum vienenmiie Gi Spa air 
ſcadre zum e, die: 

Stade zu verlaffen, -auf welcher er aber zwey 


wandeur, Brafen von Molike, zu Verſtoaͤr⸗ 
kang feiner Efcadre, bey weicher den 17. Drtober 
der Eontre » Admiral Hoogland den Admiral 


 Raas abgelöfer hatte, im November nach dem 


Mirtelländifchen Meere abſchickte. Es var. bie 


- fee Grof von Moltke den 27. Zulü von Porto 


Mohon nach Eopenpagen queüd: gefommen, 
4 9. Von Ehina. 
Aus Pekin, der Haupthadt in dieſem 
niſchen Reiche, wurde unter: dem 06, Juli 1770. 
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rientaliſchen Begebenheiten 1770. Gag 
Zu Ende des vorigen Jahrs entſtund allbier 
Heftige Verfolgung wider die Carholifüe Re - 
m und übrigen Ehriften. Die Urfache das 
war der‘ Geiz und die Beldfucht einiger Mife 
arien im diefee Stadt, - Man befchuldigte 
„ daß. fie unter dem Vorwande der Marhes 
hit das Wolf verführen: Es wurden da 
r alle Chriften, welche von dem Kaifer einl⸗ 
n Gehalt empfangen, vor Gerichte geforderg, 
d bie — lieffen ſich entweder durch De 
dung oder Zwang dahin bringen, daß ſie wieder 
deiden wurden. Sept iſt alles wieder ruhig, 
nd es ſcheint, daß einer der Großen des Hofs, 
oelcher der Ankläger gemefen, den Chriften nur 
yabe zeigen wollen, wie viel er vermöge. 





5. Von Japan. 


Im Auguft 1770. Tangre zu Rom die Nache 
richt an, daß ber, Kaiſer von Japan in der 
Hauptſtadt Jeddo im zwey und neunzigften Jah⸗ 
ve feines Alters geſtorben fen. Er foll ſich aller⸗ 
erſi im fünf und fiebzigften Jahre mit einer Frau 
aus dem gemeinen Haufen ‚ordentlich verheyra. 
thet und einen Prinzen gegeugt haben, bei num 
mehto erft funfiehm Jahr ale ift, und dem Water 
in der Kalſer » Würde fuscedirc hat, 


5 Einige 
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Eine füngft geſhehene merkwir · 
dvige. Todesfaͤlle. 


I. Im Nov mo. 

T. Fuſabeth ‚Albertina, veravitwete Sr 

E ſtin von Schwarzbytg » Gonderss 
haufen, farb den 7. Nogember zu Arnſicdi in 
acht: und fiebzigften Jahre ihres Alters. Cie 
Bm sine Tochter Carl Friedrichs, Fuͤrſtens von 

nihalt· Bernburg unp hatte ben 31. März 1693. 
das Sicht der Wele erblidt. "Sie ‚vermählte 2 
den 2. October 1712. mit Günthern, Fuͤrſten 
au Sondershauſetn {der fiei.den- 28. November 
Ber — gemacht. Sie M pm. Kinder o 





J Gerlach —8 von Windhaufe, 
ink lich Großbritannifcher und. Chur» Braun 
ſchwelgiſcher Premier‘. Minifter und“ Cammer. 
"Präfidene, ſtarb deh 26. November frühe zu 
‚Hannover, im zwey und achrji ie, Jahre feines 
res. Er ftammte aus einem alten ‚Nieder 
fächfifchen Geſchlechte her und Hätte dem König 
hen Churhaufe an die fünf und funfjig Jahr ge 


: treue Dienfte gefeiftet. Er hatte wohl fudire 


amd im verfükenen ‚Selle gefeffen, Li in 


| 


». merbveindige Todesfälle:  6rz,, 
jand: Commißicnen und Gefanbfchaften fig 





auchen faffen, .als er im Aptil-»740, unen. :' 


Staats. Miniſters und wirklichen geheimen, 
he zu Honnover ‚aufgenommen, auch zum 
doðvsgt zu Zeile eenennet wurde, nachdem eb 
der -Comitial»Gefandefchaft zu Regenfpurgy 
er kurze Zeit bekleidet, zurück berufen wore 
1... Mac) dam Tobde Kaifers, Earoli VI. mu 
ex zum erſten Chur · Braunfchweigifihen Wahk 
othſchafter ernennet. Er langte ben 2. Moe 
mber 1741. zu Frankfurt an und ‚half die 
Zahl. Earoli_ VL vollziehen, verrichtete auch 
9 der Kaiferlichen..Crönung die ihm zufom | 
ienden ‚Zuncsioneg., .. Er bliab-.eine geraums 
seit als gevollmächtigter Miniſter zu Frankfurc, 
»o ber neue; Kaiſer damals Hof Hielfe und-rour 
ve von ihm einer großen Vertraulichkeit gemürg 
»iget. Er war- nicht lange:reieder zu Hauſe qm ' 
zelangt, als der Tod des Kaiſers zu einer tieuen 
Kaiſer · Wahl Anlaß gab. Er wurde zum ang 
dermal zum erſten Wahl · Bethſchafter ernen⸗ 
net, und langte den 10. Auguſt 1745. zu 
Frankfurt an, wo er-die Wahl Franciſci ĩ. den 
13. September vollziehen half. Nach der Kap 
ferlichen am 4. October geſchehenen Croͤnung 
kehrte er wieder nach Hannover zurüd, Den 
6. Junii 1748. hatte er das Unglack, daß da 
er von Herrnhauſen, wo ſich damals der X 
befand, nach Hannover zuruͤck fuhr,, und .d 
Pferde an feiner Caroffe ſcheu wurden, es ſich, 
da er durch einen Sprung ſich retten wollte, 3 


\ 
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613 IV. Einige flingft geſchehene 
dem rechten Beine fehr verlegte, jedoch bald glüd: 





. Mh wieder gehellet wurde. Im Februar 1755. 


ward er Cammer „ Präfident, dargegen er bie 
Stelle eines Grvßvogts niederlegte. In dieſer 
Bedienung iſt er bis an ſein Ende geblieben und 
hat als aͤlteſter Staats. Minifter zuletzt dag Proͤ⸗ 
dicat eines Premier, Minifters geführt. Sei⸗ 
ne Gemahlin, die er ſich 3715. beygelegt, war 
Wilhelmine Sopfla, eine Toter des Sachſen⸗ 


= Gorhaifchen Reife, Stallmeiſters, Friedrichs von 


Wangenheim, ſtarb aber ben a8. October 1750, 
nachdem fie ihm zwey Söhne geboren, tie 


fimg wieder verftorben ‚find. Er felbft lebte 


darauf über zwanzig Jahr im Witwer - Stande 
amd Fonnte als_ein großer Mufen. Patron vor 
den Möcenas feines Vaterlands angefehen wer⸗ 
den. Ihm hat man die Stiftung der Univer: 
ſitat Göttingen größtentheils zu danken. . Er 
ftund bey dem Könige George I. in aufferor- 
benclichen Gnaden, und vermochte bey ihm, fo 
viel die Hannoͤveriſchen Sande anbetraf, faft al. 
tes. Er verdient ein unvergeßliches Andenken, 
ba er die Glücfeligfeit der Unterrpanen mit dem 
5 — Herrn fo geſchickt zu verbinden ge⸗ 
ußt 7 


HL. Wibeimina Maria⸗ 


— verwitwete 
Gräfin von Altenburg, ſtarb den 35. Ro⸗ 


vember zu Varel in ber Grafſchaft Oldenburg 
nach einer langwierigen fehmerzhaften Kranfheic 
im dr und nunjgfen Jahre Hpes Aere. 

- - ie 
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war eine Tochter Friedrichs, age = 
Keffen » Hömburg,. der bereits 1708. 

en iſt. Ihre Mutter, Louiſe ‚Eier, 
wne Pringefin von Curland, brachte fit 
7. Januar 1678. zur Welt. Sie wurde 
19. May 1711. mit Antonio, Grafen von 
enburg, vermaͤhlt, dem fie eine Tochter, Na 
ns Charlotte Sophia, geboren; welche den 
Julil 7733. mit dem Grafen Wilhelm von . 
seine vermaͤhlt worden, aus welcher & \ 
» heutige Beſitzer der Herrſchaft Warel, Graf 
yriftian Friedrich Anton. von Bentink, entfprofe \ 
vift Sie ward 1722.’ zur Witwe und betam 
en Witwenfig zu Varel. 


WW. Die verwittwete Groͤſin von Die 
ort, flarb im November zu Paris im fiebzige 
en Jahre ihres Alters, ‘Apr Gemapl, ber 
Seaf von Dürfore, iſt als Marfchall de Camp" 
‚ftorben. Ich kann aber nicht fagen,. wie nahe 
verfelbe mit dem Herzoglichen Haufe von Die 
as verwandt geweſen. Vermuthlich ift fie die 
Mutter des vor weniger Zeit am Kaiſerlichen 
Hofe geſtandenen Abgeſandtens, Grafens von 
Dürfort, geweſen. 


v. philipp Joſeph von Jariges, Ab 
hr Met —— 25 
ce, und wirklicher gel ats» ui 
Difte, fiatb_ Kun 9. November zu Beck 


&r4 W. Einige jüngft geſchehene 





im vier und fechzigften Jahre feines Alters nad; 


Einer fangroierigen Krankheit. Er hat dem Ki 
niglichen Hauſe. dtey und vierzig Fahr getreu 


Dienfte geleiftet, und feit .1756. die Grefr | 


Canzler „Würde bekleidet, die durch Den Ted 


des Barons Samuel von Cocceji verledige 


worden. 


v1. Paul Anton, Marquis von Puente 


‚Querte, Koͤniglich Spanifcher Ambaffadenr im 


Haag, ftarb im November zu Pampelona, ne | 


Hin er eine Reife gethan harte. Er fund vor 
der ‚als Geſandter in Schweden, wurde aber 
1746. in gleicher. Qualität nach Holland gefchickt, 
wo er zulege den Character eines Ambaſſadeurs 
gefuͤhrt. 


vn Charlotte Maximiliana, verwit⸗ 


webe Srepherein von Scher » Thoß, flarh 
den den-24. Movember zu Dels im fünf und fieb: | 





igften Jahre ihres Alters. Sie war eine Tod 
er Auguft Syivii, Grafens von Pücter, und | 
ward eine Gemahlin Hanf Chriftophs, Frey. 
herrns von Seher · Thoß, der den 14. Januar | 


1743. als Königlich Ungarifcher General - Feld⸗ 


Marſchall, commanbirender General in Maͤhten 


“und Commendante zu Bruͤnn, geftorben iſt. 


Ey Dee Herzog von Cararita, Königli 
cher Rath bey der Cammer von St. Clara zu 


Neapo⸗ 
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‚olis, ſtarb im November in dem hundert : 
iebenten Jahre feines Alters. Er war alle '_ 





keitliche Stellen. durchgegangen und- hatte 


or etlichen. Jahren aufgehört, denſelben 


ufteßen, 


en Hofe zu Wien, farb den 14. November 
Nacht an einem Schlagfluffe in einem Alter 
v ei und fiebenzig Jahren. Er hat fich viele 
:bre am Wienerifchen Hofe befunden. -ı 


X. griedrich Wilhelm von Ylepita, J 


ochfürftlicher Sachſen-Gothaiſcher Generals 
‚ufenant, Cammerherr und. Commenbante: ga 
otha, farb den 17. Movember zu Gotha 
n vier und. fechzigften Jahre feines Alterg. 
3on. feinen’ Sehens « Umftänden iſt mie nichts 
ekannt. 2 


XL. Friedrich Leopold/ Graf von Wars 


ensleben, Kaiſerlich Koͤniglicher Caͤmmerer 
und, Generale Wachtmeiſter, ſiarb den 15. Ns 
vember zu MWittenburg im Hannoͤveriſchen im 
neun-und;viergigften Jaͤhre feines Alters. Er 
mar der Altefte. Sohn Carl Philipp Chriſtians 
Grafens von -Wartensieben, Erbherens auf 
Exten in der Braffchafe Schaumburg, ‚Sürftiich 


Orafe 


Sf» Gafier Ober« Gorfimefets, in Diefer: 


5:3 IV. Einige jüngft geſchehene 
im vier und fechzigften Jahre \feines Alters nad) 
einer fangroferigen Krankheit. Ex hat dem Rö« 
niglichen Hauſe. drey und vierzig Jahr gefreue 
Dienfte geleiftet, und feit 1756. die Groß 
‚ Eanzler - Würde bekleidet, ‚Die durch den Tod 
tes Barons Samuel von Cocceji verlediget 
worden, N 


VI. Paul Anton, Marquis von Puente 
Suerte, Koͤniglich Spanifcher Ambaffadeur im 
Hang, ftarb im November zu Pampelona, wo⸗ 
Bin er eine Reife gethan hatte. Er fund vor» 
‚her ‚als Gefanbter in Schweden, wurde aber. 
1746. in gleicher. Qualität nach Holland geſchickt, 
mo er zulege den Character eines Ambaſſadeurs 


‚geführt. 


- VI. Charlotte Maximiliana, verwit⸗ 

wete Freyherrin von Scher » Thoß, flarb 
den den-24. Movember zu Dels im fünf und fieb- 
gigften Jahre ihres Alters. Sie mar eine Toch- 
1er Auguft Syivii, Grafens von Pücler, und . 
ward eine Gemahlin Hang Chriſtophs, Frey⸗ 

herrns von Geher-Thoß, der den 14. Januar 
2743. als Königlich Ungarifcher General- Feld 
Marſchall, commanbirender General in Mähren 
“und Commendante zu Brünn, geftorben iſt. 





Vin. Dee Herzog von Cararita, Königll 
cher Rath bey der Eammer von St, Clara zu 
we J Neapo. 


merkwurdige Todösfälle 1 ‚Big... 
Neopolis, ſtarb im November in dem hundert . 
und flebenten Jahre ſeines Alters. Er war alle ' 
obrigkeitliche Stellen durchgegangen und- hatte 
nur or etlichen Jahren aufgehört, denfelben ' 
vorzuftrgen. : - Von 





3 IX Ambeofius Freyre d' Andrade, Kir ' 
niglicher Portugieſiſcher Gefandter am Kaifere 
lichen Hofe zu Wien, ftarb ben 14. November 
ger Nacht an. einem Schlagfluffe in einem Alter 
von’ein und fiebenzig Jahren, Er hat fich viele 
Jahre am Wienerifchen Hofe befunden. ., -ı 


X Friedrich Wilhelm von. Lrepita, : 
KHocfürftlicher. Sachfer » Gothaiſcher Generale 
‚Heutenant, Cammerherr und Commendante:gn 
Gotha, ftarb den 17. Movember zu Gotha 
dm vier und. fechzigften Jahre feines Alterg. 
Won, feinen’ Sehens « Umfländen. iſt mie nichts 
bekannt. “ — 


FRI, Seiebeich Leopold, Graf von Wars 
geneleben, Kaiſerlich Koͤniglicher Caͤmmerer 
amd, General. Wachtmeiſter, ſtarb den 19. Now 


” 


vonder zu Wittenburg im Hannoͤveriſchen im 


en und;viergigften Fähre feines Alter. Er 
gsar der ältefte. Sohn Earl Philipp Chriſtians, 
Srafens von Wartensieben, Erbherens auf 
Exten in der Braffchafe Schaumburg, KFuͤrſtlich 
Heſſen » Caſſeliſcher Ober« Forſtmeiſters In Fr 
virlı raf⸗ 


\ 
\ 


018.1. Mini janaf geflbehene 


Graffehaft. Seine Mutter, Louiſe Alberting, 
geborne Frevin von Quadt, brachte. ihn den 
19. Jumit 1721. zur Welt. Er begab fich in 
Oeſterreichiſche Kriegsdienfte, und ward bey den 


Croaten 1760. ©eneral » Wachtmeifter, em. 


pfieng auch den Character eines Kaiferlichen Cäm, 
merers. Im Januar 1760. erbte er von ſei· 
nem Vater das Stammhauß Ejten, und ver 
mählte fib den 23. Januar 1765. mit Char. 


’ Iotte Wilhelmina Iſabella, des Dänifchen Con 


fern. Miniſters, Grafens von Lynar, Xochter, 


"die ihm im November d. J. einen Sohn, Nas 
‚mens Carl Gideon, zur Welt geboren, 


XH. Carl Leopold, Freyherx von Mo⸗ 
fer, Herr der Herrihaften Achau und Ound⸗ 
zamsdorf, Kaiferlich Koͤniglicher wirklicher ge 
gaimer Rath, ftarb den 23. November zu 
Hr im drey und achtzigften Jahre feines 

fers. u 


‚Xi. Carl Jobann Franz Henault, 


" Ehren, Präfdent des Parlaments — 
up! 


Surintendant der Hoſſtatt von der 


Mitglied der Feanzöfifchen Academie, und der 


AÄcademie der Innſchriften und-fchönen Wiſſen⸗ 
ſchaften, ftarb den 24. November im ſieben und 


- arzlften Jahre fies Alters, Cr hat fih 


Amter den Gelehrten fonderlich durch fein Abrege 
'chronologiqus de Phiftoine de France befannt 
on gemacht, 





 metsebige Todeeile 


gemacht, welches nicht. nur vielmal auf 3 
Tondern auch in viele Sprachen überfege worden. 


2. Im Der, 1770. 


I. Nereus Corfint, der Römifchen Kirche 
Cardinal, ſtarb den 6. Dee. zu Rom im feche und 
achtzigſten Jahre feines’ Alters und vierzigften feiner 
Cardinals· Wuͤrde. Bon feinem Seben foll in einem 
„eigenen Attitel umftändlich gehandelt werben, 


N. Peter Paul Conti ‚der Roͤmiſchen Kirche 
Cardinal, ſtarb den 22. Der. gu Rom im zwey 
und achtzigften Jahre feines Altes, und zoölf wg 

feiner Cardinals. Würde, Er mar von Cam 
einer Paͤbſtl. Stadt in der Anconltanifchen Wat, 
gebirig, und hatte dafelbft.den 24: Febr. 1689. 
das Licht der Welt erblickt. Er gehörte aber nicht 





gu dem vornehmen Haufe der Herzoge von Poll, 


daraus Pabft Innocentius XII. hergeſtammt. 

Er legte fih von Jugend an auf. bie gelehrt ' 

Waſſenſchaften, und —* ſich zeielich nad) Rom, 
um allda ſich zum Dienfte der Kirche zu qualificke 

* ven. Er mufite aber lange warten, ehe er zu ei⸗ 
nigen Yemtern gelangen konnte, Der 
Nepote, Cardinal Torfini, machte ihn zu feinen 
Aubitor. As Benedictus XIV. 1740: . dem, 
Pähftt. Stufl beftig, ward er.Aubitor.der Slgna« : 
tur di Giuſtizia. Im Jahr 1753. befam.er 
die Stelle eines Canoniften der Penitentiatia, . 
und niche lange hernach ward er Secretarlus bee 

Vortgeſ. G. % ———— ẽt 


518 W. Zinige ſuingſt geſchehene 
Congregation del Budegoverno. Den 24. Sept. 


1759. nahm Pabſt Clemens XIII. eine große 
Cardinals · Promotion vor, da der Praͤlat Tonti 
das Glück hatte, unter der Zahl ber neuen Cara 
dinaͤle zu ſeyn, ober gleich ſchon ſiebzig Jahr alt 
war, Er empfieng nebft funfzehn andern noch 
an dem Tage feiner Promotion das Biret, und 
ben 27. Sept. den Huth. Als ihm den 19: Mov. 
ber gefchlöffene Mund geöffnet wurde, befam er 
den Priefter » Titel St. Hieronymi, den er nache 
gehends mie dem von St. Stephan in Monte 
Eeſio vertaufht hat. - Well es ihm an zuläng« 
lichen Einfänften fehlte, feinen Cardinal · Stand 
gebührend zu führen, wurden ihm Durch ben 
Yäbftl. Schatzmeiſter Mmonarli 100 Geudi fo 
‚lange angewieſen, bis für ihn auf andere Weiſe 


geſorgt worden. Im Aug: 1762, erhielt er die 


Abtey St. Marla in Rombona. Der Pabſt 
efe viel auf ihn, und zog ihn in den Kirchen 
chen fleißig zu Rathe; er pflegte: aber feine 
Meynung frey und ohne Verſtellung zu fagen, 
Diefes that er ſonderlich, als der Pabſt geſon⸗ 
neh war, einen euch Munchs · Orden unter dem 


Damen von der Paßion zu errichten. Denn 


als dem Tardinäl aufgetragen wurde, bie Regeln 
dleſes neuen in Vorſchlag gebrachten Ordens zu 
unterfuchen, Heß er ſich alfo vernehmen: Pl 
werde allemal gerne meinen Beyfall zu in» 
Aehung eines geiftlichen Ordens geben; 
aber ſtandhaft mic Nein antworten; tern‘ 


® J ' . 
_ merkwůrdige Todesfalle. Gig‘ ' 
man mich wegen Stiftung eines neuen Or⸗ 
Dens um Nach frage. Der Pabſt wurde hiera 
Durch bewogen, den Vorſchlag wegen des neuen 
Ordens zu verwerfen. Sein erreichtes hoheq 
Alter mochte ipn nach und mach ſehr baufällige . 
Eudlich ruͤhrte Ihn der Schlag , der ihn fa laͤhm⸗ 

te, daß er.von feinem Lager wicht mehr auſſtehen 
konnte. Er haste ſchon etliche Jahre fich in hieg 
fem Zuftonde befunden, als ‚der Pabſt ben 

2. Febr. 1769, Tobes verblich. Er follte num 
das Eonclave betreten, darinnen er durchs Loff 

die neun. und dreyßigſte Celle bekommen harte, 
Alein er febien dieſes feiner Schwachheit wegen . 
nicht bemerfftelligen zu koͤnnen. Michts defte 
weniger wagte er es im April und ließ fich ins 
Eonclave bringen. Sein Einzug war ſehr ſon⸗ 
derbar. Er fihien nur noch pon einem ſchwachen 
Hauche des Lebens befeelt zu feyn, als er In einem 
Wsste liegend hineingetragen wurde. Verſchie⸗ 
dene Cardinäle wollten. ihn bewilfpmmen, wor⸗ 
Unter fih auch der Cardinal von fupnes befand. 
Allein er kannte faft Niemanden, und ſprach ein 
Wort, fondern bemuͤhete ſich nüt, diejenigen au⸗ 
zulaͤcheln, die mit ihm reden wollten. AleCan . . 
Die Erclapifen pam genau yı Than, dp fe 

ie laviſten hatten genung zu tun, daß fie ‘ 

ch bey dem Aublick dieſes ehrlichen Greifes des 
Lachens enthalten Eonnten, . Man glaubte, er 

ip nur deswegen Ins Conclave gekommen, um 

die Partey Res Gavin Stoppaui vu verläse 
. 2 ken, 


60 W. »0_W. Binige Mein 
ken, weil »biefelbe ſehr fhwach worben war. worden war. 
Allein ex ſpielte mehr die Rolle einer lebloſen Ma⸗ 
ſchine als eines geſchaͤfftigen Cardinals. Mach 
der Wahl Clementis XIV. die den 19. May voll. 
. en wurde, ließ er fich wieder in fein Quartier 
' Bingen , wo er nody über anderthalb Jahr auf 
— re, ehe er obgedachtermaaß⸗ 


er 1 Skamund Audelpb, Grafonsoen, 
Kaiſerl. Königls wirkl. geheimer Rath und geme- 
ſener Ano oder Hofmeiſter der Erzherzoge Ferdinand 
und Morimilian, farb im Dec. in Tyrol. Ce 
., hatte fic als Gefandrer in Schweden befunden, 


» als er den 23. März 1763. dem jungen Ersers 


gogen Ferdinand und Maerimilian als Ayo oder 
Hefmeifter vorgefegt wurde. Er legte zuglei | 
her Zeit den Eyb als wirklicher Seheimer Rath 
wb. Seine Gemahlin, Maria Anna, eine ges 
dorne Gräfinvon Epeiftafning, brachteden 2. Maͤr 
767. einen jungen — zur Welt. 

IV. Die Graͤfin von Dürkheim, des 
Herzogl. —S € Sefandtens zu Wien 
und Kegenfpurg, Grafens von Dür! helm 8% 
mahnin ſtarb den 2. Dec. zu Wien. 

V. Wenzel Stephan, Graf von Malds 
win Kaiferl. Rönigl, geheimer Rath und Haupte 
. mann bes Verauner · Krayßes, ftarb im Dec, in 
Wöpmen.- j 
Vi Beatus Franz Placidus Daron von 

Zurlauben, Brangöfifcher , Gewmel tim 


D 


merkwrdige Todeofälte: ‚621 
der König; Armeen, und Großcreuz des ©. 
Ludwigs · Ordens ftarb ben 31. Der, zu Paris 
im · vier und fiebzigften Jahre feines Ares. Er 
war ein geborner -Schiveiger,- und wurd? den 
2. Aug. 1734. Brigadier, den 1. Jan. 1740. 


Marſchall de Camp, den. 1.May 1745. Ga 


neral Sientenant, und im Apr, 1755. Groß. 
ereuz bes St. Ludwigs · Ordens. Der im Jahre 
2762, zum Marfchall de Camp. ernennte Beatus 
Fidelis von Zurlauben iſt unſtreitig fein Sohn. 
Il. Johann Ludwig, Freyhert 
Dorville 3 Koͤnigl. Preufifcher. wirklich 
mer Staats. und Juſtitz · Minifter, erfter Praͤſi⸗ 
dent des Koͤnigl. Commergerichts,,; Chef des 
geiftlichen Departements in den teformieten Ri 
Genund Schul» Sachen , Präfinent des refors 
‚mitten Kirchen » Directorit, und Sranzsfifchen 
Dber-Directoril und Confi orü, wie auch Die 


er geßels 


. 


rectox des Franpäfifchen Ober · Gerichts zc. flarb - 


ben i2, Dec. zu Berlin nach einer Hiermonat- 
lichen ag Krankheit, im fieben und 
funfzigften Jahre feines Alters, Cr war zwey · 
ter Präfidene bey dem Hof- und Cammer · Ge, 


richte zu Berlin, als er im Jun. 1763. zu den 


obigen Hohen Bebienungen gelanget. 
I Benning Adam, Freyherr von 
aſſewis, Braunſchweigi el 
‚ Be rauf Eder gehe 


fandter zu Degenfpurg, Po ler en 17. De, 


622 IV. Einige juͤngſe geſchebene ıc- 

nach einer ſchweren Kranfpeis nom 13. Wochen 
{m vierzigſten Jahre — Alters. Er hat ſeit 
1766. die Stellen eines eiheäglihen Minis 
ſters mie vielem Ruhme bekleider. 

IX. Earl Wilhelm 6. Freyhetr 
von Breidbach zu m, bes Erzſtifes 
zu Mayıy Topitular. Her und Senior, wie auch 
Stadthalter zu Erfurt, farb den 20. Dee. os 
einer langwierigen Krankheit von a3 Wochen, im 
u und funfzigften Fahre feines Alters. 

X, een Sidonin Wahelmina, ver⸗ 

von Redewitʒ, geborne 

Fo von Leyen, farb im Det. auf Üem 
Kengheim, bey Colmar in Files, In 

einem After von mehr a e Sie 

ward 1741. zur Witwe. Ihre Erbin’ift ihre 

einige Schweſter, bie Baroneſſe Maria Fran⸗ 

ee von Segen, welche faſt in gleichen; 


j “ ohann Siegmund von von Rephun, 
Erbherr > Wiederau und Sandbury, Hoch⸗ 
fuͤrſti. Anpälsifcher geheimer Rath und Eammer- 
raͤſident, ſtarb den 18. Der, im fünf und ſieb⸗ 
den Jahre feines — an einem Schlag 


fu 
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N _ 
‚Die neuen Parlaments. Frrungen J 
in Frankreich, 


as Parlament zu Paris bat, dem An⸗ 
$ fehen nach, fich feinem Grabe genaͤhert. 

7 Benlgftehs iſt ſoiches für daffelbe zubez 
teitet, naͤchdem es gleichſam in den legten Zͤgen 
liegt. Wenn ſich fölhes ja noch von dem un⸗ 
giüdtlichen Zufalle darein es gerathen, ein mea ” 
nig erholet, fo wird es doch ſchwerlich feine vorn 
gen Kräfte wiedet bekommen. ¶Es wird ſchwach 
und ohnmachtig bleiben, — 

Zu dieſem fatalen erst iſt es durch beit 
— welchen es gegen den Herzog von Aiguil⸗ 

m gefuhrt gebtacht nworden, Diefer Herr iff 
ein Pair von Frankreich und Gouderheut von Wxer 
tagne, flehet auch bey Hofe in großem Anfepen 
fein hattes Verfahren über gegen die Stände un 
das Parlarhent von Dretigne, imörinnen ee . 
Stadtgalter iſt, hat ihm einen foß Allgerneineit - 
Haß zugezogen. Mat wird ſich nöd) etinnern 
was 1765. und 1766. für Jrrungen jwifgen . 
den Parlarhetitern und dem Rönige vorgefallen,) 
da dieſelben mit Verptgung ihrer hergebrachten 

u 3 J ? 


Sa 
he Sorte at Bade. Ch, V. © Jon . 
a a 6 J 
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Gerechtfame ſich gemeigert, die Koͤnigl. Verord 
nungen und Edicte ohne Widerrede zu regiftriven ; 
dargegen aber ſich erflärt, ihre Aemter lieber 
. niedergufegen , als dieſes zu thun. Solches ge 
ſchahe denn auch von dem Parlamente in Dres 
tagne, das zu Rennes feinen Sig hat. Es 
fiet folches vor andern in des Königs Ungnade 
und mußte von ihm ‚eine harte Sentenz anhören, 
eis es nach Verſailles beruſen wurde. Die meis 
en Parlaments. Glieder wurden daburd) bemo« 
“ n in einem demuthigen ‚Schreiben den König 
- ym ihren Abſchied zu bitten; welches. aber bey 
‚Hofe fo übel aufgenommen wurde, daß im Nov. 
1765. eine Kögigl. Tommiffion nad) Rennes ger 
ſchickt wurde, die etliche harte Declarationes zur - 
Erfüllung brachte, nad) ‘welchen unter andern 
bas bafıge Parlament aufgehoben und ben inhafe 
tirten Parlaments Gliedern ber Proceß gemacht 
erben ſollte, nachdem die übrigen Parlaments- 
Tlieder bereitd Durch fo genannte lettres de Ca- 
chet verwieſen worden. ) 
Dieſes harte Verfahren wurde nun dem 
Zeroge von Aiguillon groͤßtentheils zuge ſcheie · 
Ben, und ihm Schuld ‚gegeben, ‚daß er durch 
feine Berichte nad) Hofe das Parlament verhaßt 
mache, und ſonderlich aus Privat Mache. vera 
Fledonen Parlaments » Herren, und fonderlich 
dern alten Herrn von Chalotais, General-Pro. 
- - curator 








—e) @iepe Jorsgen neue Nache. Chr V. 6.772.779. 
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PER EEE ade Chr ARE Mine 
curator beffelben , idehe thun wollen, weil diefer 
aus Ehrlichfeie und Menfchenliebe fid) dem wis 
derrechtlichen Werfahren des Herzogs. wiberfege 
gehabt. Hierdurch hatte diefer alte rechtfchaffne- 
Greiß von 70 Jahren des Herzogs aͤußerſten Haß 
zugezogen. Er beſchuldigte ihn vieler Miſſetha. 

ten, und ließ ihn in das Eaftell von Morlaix 

fegen.. Berfchiebene von den Anhängern des Her. 

3098 waren Richter in der Sache, die den alten 

Heren von Chalotais zum Tobe verurtfeilten, 

Das Schavott war bereits im Caftell errichter, 

als von dem Herzoge von Choifeul Befehl Fam, 

die Vollſtreckung des Urtheils auszufegen. Man ı 
brachte ihn hierauf im Nov. 1766. nad) Paris 

und feßte ihn in die Baftille. - Der Proceß ward 

von dem König. Staats⸗Rathe fortgefegt und 

geendige. Der Ausgang bavon war auf Seiten 

des Herrn von. Chalotais, daß er nebft feinem 

Sohne, dem Herrn von Caradeuc, einem gewe⸗ 

fenen Parlaments -Gliebe, ben 24. Dee. nad 
Saintes verwieſen wurde. ) 

Nach einigen Jahren ward das Parlament zu 
Rennes wieder zurůͤcke berufen, und das gemalt» 
tHätige Verfahren bes "Herzogs von Aguillon 
wider den Herrn von Chalotais in Betrachtung 
gezogen. Man ward hierdurch bewogen, wider 
ben Herzog einen Proceß anzufangen, ohne ſich 
an feinen ‚hohen Rang, "und feine anfehnlichen 

Pi un 3. Char· 


or Nadr. Cb. vIl. © auf 


628 1. Die neuen Parlaments⸗Irrungen 
Ehargen und Güter zu fehren, Man machte 
bie Sache vor dem Parlamente zu Paris anhaͤn · 
gig, und trug folhe dem General-Procurator 
beſſelben auf, Der. Herzog nahm 10 Advocaten 
‚an, verſchloß fich fleißig mic benfelhen und arbei ⸗ 
tete an feiner Vertheidigung wider bie Befchnibi« 
gungen, die man wider ihn angebracht hatte. 
Er wollte es nicht bey einer bloßen DBertpeibigung 
bewenden laſſen, fondern feine Rechte und Be 
fugniſſe fo weit treiben, al es nur immer ber Zu» 
Wand feiner Sache und die Gefege erlaubten. 
Allein er würbe dem ungeachtet zu kurz gefom 
men feyn, wenn e8 auf ben Jauf Nechtens ange 
fommen wäre, Beine Gegenparten hatte zu 
viel Beweiſe wider ihn in Händen, und man 
war gegen ihn fo erbittert, daß Pein Anfehen der 
Derfon von feinen Richtern zu erwarten war, 
Indem nun jedermann ein Verlangen hatte, ben 
Ausſpruch in dieſer wichtigen Sache zu erfahren; 
fo wurde der ganze Criminal. Proceß wider alles 
. Ber urhen (Sr, trz entſchieden. 
oönig, welcher auf den 27 . Yun, 
Rs ine Berfenmlung der Pairs im 
mente feft geſetzt hatte, hiele an deten flart ein Lie 
- de Juftice, worinnen ee Durch lettres patentes, oder 
offene Briefe, bie zugleich protocoflirt wurden, bee 
fahl, daß alle auf Anfuchen des General: Procu · 
rators wider ben Herzog angebrachten Klagen, 
als niche geſchehen —— — nicht 96 
fattet werben follte, daß biefelben von einigen 
dolzen wärem Geller ig legte der sus 
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dem Generale Procurator ind allen Richtern in 
Diefer. Sache ‚ein ewiges Stillſchweigen aufe 


Madivem die Eeffion vorbep, begleiteten Die Prine © 


zen vom Geblüte den König, wie ‚gewöhnlich, 
Zurüce, wobey er zu dem Herzoge von Orleans 


fagte, er verbiete hiermit allen Prinzen und Pairs, 


ſich in.dem Parfamente einzufinden, wenn von 
Der Sache des Herzogs von Aiguillon etwas vote 
Bommen folte; im Fall fie ober wegen anderer 
Sachen im iente ſich befänden, und je⸗ 


mand dieſe Sache auf die Bahn braͤchte, ſollten 
fie alſobald ſich aus ber Verſammlung weg · 


Das Parlament proteſtirte herauf wiber de. 
les, mas in dieſem Lie de Juftice vorgegangen \- 


war, und befchloß, dem Könige in aller Unter 
thänigfeit vorzuftellen, dag St. Majeftät, ine 
dem Sie von eier Criminal» Sache, welche eis 
nes Tpeils zig Magiſtrats · Perfonen, beien 
Ehre und Leben von ihrer Recfertigumg abgehen, 
gen; andern Theils aber einen Pair des Reichs 


anbetrefie,, wekher ber ganzen Zelt, als ein 
ann darı worden, ber bie abfcheulichften . 


630° I. Die tieuon Darlainento-Jerungen 


1098 verziefen, ehe fie vorgelafen wurde. As 


ber Herr von Lamoignon, ber bie 1 
Stelle vertrat, und folglich das Wort führte, fei- 
we Rede geendiget, ereheilte Ihm der König in einem 
unfpeundlichen Tone folgende Antwort: Mach 
„dem von euch unterm aten dieſes abgefaßten 
„Schluſſe, (art) den id) in meinem Rache zer 
„niotet habe, hätte ich eure Vorſtellungen nicht 
„anhören ſollen. Nun und nimmermehr werde 


* „ich zugeben, daf meinen offenen "Briefen vom 


' 27. Sun. der gerinafte Abdruch geſchehe. Ich 


„oerbiete euch bey Wermeibung der Strafe des 
»Ungehorfans „„Eeine Schwierigkeit dargegen zu 
machen, mern ber Herzog von Aiyuillon unter 
„euch das Recht und die Vorzüge der Wuͤrde ei« 
nes · Paits gebraucher.,, — 

Allein das Parlament beharrte bey feinen 
vorigen Schlüffen, nachdem die Deptirten ben 
Frter Jut. ihren Bericht an ſoiches abgeſtattet 
hatten und beſtimmte den 2oſten dieſes zu fer⸗ 
nern Berathſchlagungen. Inimittelſt hatte das 
Harlamene zu Heriwes in “Bretagne, bie Wer« 
theibigungs. Schrift des SYerjoge von Wnfon: 
ats es ſolche empfangen, nad) vorhergegangener 
Unterſuchung, als eine fchimpfliche,; und bem 
Adel, ja dem ganzen Stadte von Beetagne näch« 
theilige Schrift zum Beuer verdammt, und bes 
ſchloſſen, winige Abgrordnete deßhalben an den 
Koͤnig zu ſchicken. Ehe fie aber abreiftten,, wur · 
ben ale diejenigen Parlaments · Herren nach Hofe 
eutdechen, «Die: diejenige Verſanmlung Ber 
wo BE Ge * 





- in Frankreich 2.60; 
macht, in welcher ſowohl beſchloſſen worden, an 


die übrigen Parlamenter des Königreichs die Acten 
bes Proceffes wider den Herzog von Aiguillon zu 





fenden, als aud) dem erften. Präfiventen des" 


Parlaments der Eingang in das Zimmer, wor - 
innen fie verſammlet gewefen, verweigert worden, 
nngeachtet derfelbe nicht an diefer. Sache Theil 


genommen, fondern - ihnen ‚nur. anzeigen wollen, :. - 


daß er mit Koͤnigl. Befehlen an ſie verfehen fens 
Es waren ihrer 18. und fie befamen den Befehl, : 
fich nad) Compiegne zu begeben, wo fich der.Rds 
wig damals aufhielt. Ehe fie ſich auf die Reife 
machten, fällten fie noch das Ureheil, daß diefe 
zwey Schriften: 1) Aenwire pour Mr. le 
Doc. d’ Aiguillu, und : 3) Memoire à con- 
falter ee’ confultation pour "Mr. le Duc d’ Ai- 
‚geilen, durch ben. Scharfrichter gerriffen und vers ' 
rannt werden follten, weil die darinnen befind« 
lichen frechen Säge dahin abzielten, die Verfaſ⸗ 
ges der Provinz zu zernichten, die Rechte und - 
trenhelten' zu untergraben, Zrietrach unter den 
verſchicdenen Ständen auszufäen, das ſchaͤdlichſte 
Mißtrauen zwiſchen dem Regenten und den Un - 
terthanen zu erregen‘, die Nation und das Pars 
lament zu verleumden und ein ſchaͤndliches Spior 
niren als ein gutes und erlaubtes Regierungs⸗ 
Mäirrer einzufügren: 

- Als biefe Abgeordneten bey Hofe anlangten, 
wurden ihrer zwey in Werhaft genommen, die 
anbern aber mit einem fcharfen Verweiſe wieder 
nad Haufe geſchickt. Immittelſt nahmen bie 


Nuss andern 
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andern Parlamente im Reiche faſt insgefanime 
Theil an biefer Sache, und lieffen mit den: Par« 
lamente zu Paris gltichlautende Sprüche ergeben. 
Sie proteftieten wider die, auf Königl. "Befehl 
geſchehenen, Durchſtreichungen und Veraͤnderun⸗ 
gen in ihren Protocollen, und declarirten ad 
für null umd nichtig. Den 3. Sept. hielt ber 
König wieder ein Lie de Juftice, darinnen er 
aufs ſchaͤrfſte alle Verſammlungen des Parla 
ments wegen des Herjegs von —— und des 
Parlaments zu Rennes verboth; es kamen aber 
gleichwohl die meiſten Cammern den folgenden 
Tag wieder zuſammen und es hieß, es geſchaͤbe 
nicht aus obigen Urfachen, fondern nur, um bie 
Rede und angemaßte große Auctorität des Canz⸗ 


beffen bie 
fer vorgunefmende, ——* bie — den 
9. Dec. ausgefegt wurde. 


Fichket werben amd eo er fh, Daß ale Par . 
lamentet, wie das zu Paris behaupte, mu. 
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und eben dajfelbe Parlament ausmache, das nur 
in verſchiedene Claffen getheilet ſey. Ferner ward 
verboten, die Dienſte, unter, welchem Vorwand 
es auch ſey, auszufegen, oder den erſten Praͤſi 
Denten zu zwingen, Verſammlungen der Cam⸗ 
men anzuſetzen. Veorſtellungen ſollte es zwar 
bey dem Koͤnige thun koͤnnen, aber wenn ſie ge⸗ 
macht worden, und der König darauf declarirte, 
daß er bey feinem Willen verharre, er pin das 
Parlament ſchweigen und gehorchen u, ſ 

Den 3. Dec. rathſchlagte das —X uͤber 
dieſes Edict und beſchloß Vorſiellungen darger 
gen zu thun. Der erſte Praͤſident gieng noch den. 
felben Tag nach Verſallles, richtete aber nichts 
weiter aus, als Rund ihm nochmals befoßlen wur. 
be, das Edict den folgenden Tag zu regiſtriren. 
Weil das-Parlament bey feinen Widerfprächen 
beharrte, fo hiele ber König den 7. Dec. abere 
mals ein Lie de Juftice, in welchem das gebachte 
Ediet regiftrirt werben mußte. Das Parlament. 
Heß hierauf den —2 den sten dieſes dutch den 
erfien Präfidenten erfuchen, ihfien lieber das des 
ben und ihre Stellen zu nehmen, als ihre Ein« 
willigung zu einem, ber Verfaſſung des Koͤnlg⸗ 
reichs fo widrigen Schritte zu fodern. Zugleich 
ftellte das Parlament alte feine Amtsverrichtun⸗ 
gen-ein, und beſchloß, folche nicht eher wieder . 
anputseten; als bis der König fernen Borftelluns 

‚gen Gehör gegeben. Der Präfident erhielt end . 

- Nic nach einigen vergeblichen Verfuchen den 1 zten 
Audieng, belam aber feine andere Antwort, “ 
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daß das gegenwaͤrtige Betragen des Parlaments 
die Nothwendigkeit der genommenen Koͤnigl. 

Maasregeln deſto mehr zu erkennen gebe. Allein 
das Parlament blieb bey feinen Widerſprũchen 
und beſchloß nochmals nicht eher etwas vorzunch· 
men, als bis das gedachte Edict wieder aufgehoben 
worden, 


Indeſſen gab ſich der erfte . Präfidene von 
- nennen viel Mühe, abermal bey dem Könige zur 
Aubienz gelaffen zu werden, um neue Vorſiellun⸗ 
gen zu thun, Fonnte aber folhe nicht erhalten. 
Vielmehr wurden dem Patlomente drey Befehle 
hinter’ einander zugeſchickt, feine Amts. Verriche 
tungen wieder vorzunepmen.. Allein es bfieb fol« 
ches bey feinen einmal gefaßten Entſchließungen 
und hatte dem erften Präfidenten den Auftrag ge- 
than, alles anzuwenden, bey Sr. Majeftät Au- 
dienz zu erlangen, Er follte in ſolcher dem Koͤ⸗ 
nige Folgendes zu erfennen geben: „Dero Edick, 
„Site, vernichtet alle Geſetze. Es ift die Pflicht 
»Dero Parlaments, für die Aufrechthaltung die. 
„fer Gefege zu wachen; und. es ift felte entſchloſ⸗ 
„fen, mit denfelben entweber zu leben oder zu 
„fterben.„ . as 
Die übrigen Parlomenter faßten eben diefe 
Entfchlüßungen,, und bezeugten, daß: fie in polls 
-tifchen Sachen zwar vorſchiedener Meynung waͤ⸗ 
ren, allein was die Ehre des Reichs und ihre 
- Pflicht betreffe, würden fie von eineeiey Sinn 
und Much. belebt, Allein fie befamen eben ‚bie 
. ö Befehle, 
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Befehle, wie das zu Paris, daß fie nämlid) ihre 
Amts⸗ Verrichtungen nicht ausfegen ſollten. 
Den 4. Jan. 1771. hoffte man, es wuͤrden 
Die Parlaments/⸗ Präfidenren, wenn fie, der Ges 
wohnheit nach, an diefem Tage, der ber heiligen? 
Genoveva gewidmet war, bey dem Könige Cour 
möchten; Gelegenheit finden, ihr Herz vor Gr: 





“ Majeftät auszufchütten. Allein der König wich 


‘ihnen aus, und erhub ſich an diefem Tage nach 
dem Luſtſchloſſe Muette. Da aber an eben die. 
fem Tage das Parlament verfammiler tar, langte 
ein Königl. Befehl bey demfelben an, der alfo 
lautete: „Die Ausfeßung eures Dienfts, in der 
‚ihr beharret, wird immer nachtheiliger für meine: 
VUnterthanen, daher Sch ſolche nicht länger ertra- " 
„gen kann; die Beſorgniſſe, die ihr zur Urfache das 
„von angebt, follten eud) um defto weniger zu ei⸗ 
ner Unthätigfeit bewegen, die eurer Pflicht und 


‚ „bem;, von euch geleifteten, Ende fo fehr zuwidet 


„iſt, da Ich euch zu allen Zeiten Beweiſe bon meis 


ner Aufmerkfamkeit, die Gefege meines König. 


„reichs aufrecht zu erhalten, gegeben habe, und 
„da bie Güte, mir welcher ich alles, was: ie 
„oorzuftellen habe, auböre, euch das Vertrauen? 
neinflößen ſollte, daß ihr allezeit in meiner Siebe 
„für meine Völker das ficherfte Huͤlfsmittel finden 
„würdet... ' 
Dieſer Befehl fegte die ganze Verſammlung 
in Erftaunen. Es entftunden hierüber drey Mey⸗ 
nungen: Die re, die aber nur wenig Stims 


men für. ſich harte, war: Man follte fat ie \ 
—8 Gr 
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Befdräflte wieder sormepmens bie yiepte, die 
‚46 Stimmen hatte: man Fönnte, da biefer naue 
Befehl nur unbeftimmte Verfprechen enthielt, und 
an dem Zuftande ber Sachen nichts änderte, aus 
eben dem Grunde, warum das Parlament das 
erſtemal nicht gehorchen koͤnnen, auch dießmei 
unmoͤglich von ſeiner Pfliche al ; bie dritte 


- Man befchloß durch eine Mehehelt von gg Stim ⸗ 
m gegen 55. daß dem Koͤnigl. Befehle zu folge 
die Amts · Öefchäffte wieder vorgenommen werden 
folten; jedoch mit dem Worbepalt, daß nun auch 

- Sp. Majeftät ſich gefaflen laßen würden, Ders 

Edict vom. 27, Nov, zuruͤck zu nehmen. Den 
Mer er —— im Parlamente 
wi eröffner, ‚worauf das große im rothen 
Amts. Roͤcken erfolgte. ir 

Allein wie erſchrack nicht ber erſte Präfident, 

[ von Aligre, als er. dem ‚Rönige von der 
gebachten Entſchließung des Parlaments Veriche 
erſtattete. Denn der Monarch gab ihm dieſe 
Antwort: „Das Parlament habe barinnen ıeiter 
„nichts als feine, Schulbigkeit gerhen, ven wel 
ycher es ſich nie hätte entfernen follen; übrigens 

> ‚würde er, der König, fein" Eolct beftändig 
„maintenlsen.,, Mit biefer Antivort wat das 
Parlament fehrüßelzufrieven, Es beſchloß daher, 
ade feine. Amts Merrichtungen von. neuen bey 


’ 


| 
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ite zu ſetzen, und die am 7. Jan. entworfene 
Worftellung an den König in dag Reine. zu "brine 


gen. Allein es ergieng ben 16ten ein Königl. 


Befehl an baffelbe, darinnen es unter Bebropung 
harter Strafen, zu Abwartung feiner Gefchäffte 
angewieſen wurde, Allein das Parlament be⸗ 
harrte bey. feinem. Entſchluſſe, obgleich fo wohl 
dem ızten alg -ıgten neue. Koͤnigl. Befehle eins 
Siefen, welche überaus ſcharfe Verweiſe unter. 
Den nachbrädlichten Drohungen enthielten, . 
Das Parlament declarirte vielmehr, daB es die⸗ 
fan Befehlen nicht gehorchen könnte, fondern ent. . 
ſchloſſen waͤre, mit eben fo. vieler Standhaftigkeit 
als Unterthänigfeis zu erwarten, was Se. Ma« 
jeſtaͤt ferner verfügen würden, - 
-  Nunmehro hatte die Geduld des Königs din‘ " 
Ende. Es murde den aoſten frühe vor Tage eis 
nem jeden Parlamentsheren durch einen Koͤnigl. 
Mousgvetair ein mit dem Königl. Siegel verfe 
henes Schreiben überreiche, darinnen jedwedem 
anbeſohlen wurde, ſogleich unter dem Brief mit 
ja ober nein zu autworten: Ob fie iht Amt alſo⸗ 
bald wieder übernehmen oder gänzlich fahren laſ⸗ 
fen wollten. Der größte Theil unterfchrieb Mein; 
einige aber, die Ja unserfihrieben, wiederriefen 
folches nachgehends wiederum. Andere, die es 
‚wicht wagen mollten, ein bloßes Mein zu fegen,, 
ſchrieben / daß fie fieh ohne die übrige Gefelfchaft 
u rächts erflären koͤnnten. Als die Mousguse; 
tairs mic den Unterſchriften wieder zuruͤck ge⸗ 
Ramımen , mußten dieſelben in der folgenden Mache 
. Ba IB 


— 
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‚Neue verfienelte Briefe oder Leteres de Chacher 
an ı20 Parlaments. Glieder überbringen,. durch 
die ſie an verſchiedene Derter des Rönigreichs m. 
wieſen und zum Teil Die entlegenften Provinn 
zerſtreuet wirden. Die übrigen Parlarnents 
Glieder, die dergleichen Befehle noch nicht be 
kommen hatten, bielten den auflen eine Wer. 
ſammlung, bekamen aber den 22ſten ebenfalls 
ihre Verweiſungs · Briefe. Sie waren Abends 
noch im Parlamente verſammlet. Ob ihnen nun 
gleich gemeldet wurde, daß Mousgvetales in ih» 
ren Häufen wären, die Befehle vom Könige hät 
den und fie ernarteten; fo behareten fie doch auf 
ren Entſchließungen, und glengen getroft auf 
die empfangenen Lettres de Chacher binnen 
24 Stunden, wie lhnen gefegt war, an die Deuter 
ihrer Beftimmung, Dieſes wiederfuhr auch dem 
geften Präfideneen, "Seren von Aligre, der 
durch einen Huiſſier nach Trembläi, einem Dorfe 
nicht weit von Paris, wo er ein Landgut hatte, 
verwieſen wurde. Man zählte Der Parlaments⸗ 
” glieder 267 worunter ſich 20 Präfibenten befan« 
den, die alle nad} und-nac) verwiefen worden, 
" Um das Parlament wieder mit neben Glie⸗ 
dern zu. befegen, begab ſich der Canzler Weaye 
peon, der den 22. Jan. in einer ben ihm ges 
Gatten Zufammenkunft der Staatsraͤthe und: 
eguetenmeifter alle Anſtalten darzu vorgefehre 
hatte, mit Diefen Herren ins Parlament, und 
errichtete bafelbft eine Ober: Cammer, ein Cri⸗ 
ininale®eriche, eine Regvesen: Ganamer, ußk 
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- in Frankreich. 63. 
Die Staatsräthe folten hierbey die Prafidenten und 
die Reqverenmeilter, die Parlaments-Näthe abe, . - 
geben. Der Canzler parte In eben der Etunde, 
Da er das neue Parlament einführte, den Unfall, . 
das ein Feuer in feiner Wöhnung eneftand, das 
mit großer Mühe gelöfche werden konnte . 

> Den asften betriften biefe Herren Die änges- 
wieſenen Cammern, es fam.aber Niemand, :de®., 
eine Rechts» Sache anzubringen hatte, Es woll⸗ 
zen fich weder Parteyen noch. Adyocaten einfins- 

. den, obgleich. das neue Parlament feine Sitzun⸗ 
gen alle Tage fortſetzte. Die reichften Parla⸗ 
ments» Advocaten theilten grofie Summen Gelb - 
unter die Dürftigen aus, damit fie nicht aus Ar . 
much bewogen würden, in dem neuen Parlar 
mente zu erfcheinen. Man zähle diefer Abreraten 
auf 750. . - “ 

Die Parlaments. Schreiber und Seeretalrs 
wollten ſich auch entbrechen, in dem neuen Pate - 
lamente ihre Dienfte zu verrichten, Allein fie er» 
hieleen in ihren Behaufungen den Befehl, ihres 
Dienfts zu warten, im Weigerungsfall aber gegen - 
näreig gu feyn, Daß man.fe ins Gefängniß (üße - 
ven, ihrer Aemter entfegen, und ihre Kinber für, - 
unfähig erflären würde, einen Dienft im Könige 
reiche zu beffeiden. ie glengen hierauf In ſich 
wi ſich zu ihren Gefchäfften. Allein 


Hortgeſ. 8.5. ade. ı1g.Cp, Er dech 
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nieue verfienelte Briefe oder Lettres de Chacher 
an ı20 Parlaments. Glieder überbringen,. durch 
die ſie an verfihledene Oerter des Königreichs ven | 
wwiefen und zum Theil die entlegenften Provinz | 
zerſtreuet wurden. Die übrigen Parlaments: 
Glieder, die bergfeichen Befehle noch nicht be; 
kommen hatten, bielten den 21ſten eine Wer. 
ſammlung, befariien aber:beri 22ſten ebenfalls 
ihre Verweifungs- Briefe. Sie waren Abends 
nioch im Parlamente verſammlet. Ob ihnen nun 
gleich gemeldet wurbe, daß Mousgsetales in ib» 
ren Häufen wären, die Befehle vom Könige hae⸗ 
den und fie errsarteten; fo behareten fie doch auf 
ihren Entſchließungen, und glengen getroft auf 

. bie empfangenen Lettres de Chacher binnen 
24 Stunden, wie ihnen gefegt war, an die Oerter 
ihrer Beſtimmung. Diefes wieberfuhr auch dem’ 

+ geften Präfideneen, "Seren: von. Aligre, ber 
durch einen Huiſſier nach Trembläi, einem Dorfe 
nicht weit von Paris, wo er ein Landgut hatte, 
verwieſen wurde. Man zählte dee Parlaments« 

” glieder 267 worunter ſich 20 Präfidenten befan« 
den fi die alle nach und-nach verwiefen worden. - 
Um das Parlament wieder mit nenen Glie⸗ 

dern zu. befeßen, begab ſich der Canzler Yen 
peon, der den 22. Jan. in einer bey ihm ge⸗ 
Selen Zufammenkunft der Staatsräthe und: 
eguetenmeifter alle Anftalten darzu vorgefehre 
hätte, mit dieſen Herren ins Parlament, und. 
errichtete daſelbſt eine Ober. Cammer, ein Erle 
ininal» Gericht, eine Reqvesen: Cammer, use 
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Die Staatsraͤthe ſollten hierbey die Praſidenten und 
die Reqverenmeiiter, die Parlaments-Raͤthe ab⸗ 


geben. Der Canzler hatte In eben der Stunde, 


da er das neue Parlament einführte, den Unfall, | 
dap ein Feuer in feiner Wöhnung entſtand, das 
mit großer Mühe geloͤſcht werden konnt 
Den asften bereiten dieſe Herren Die ange⸗ 
toiefenen Cammern, es kam · aber Niemand, ‚dee. . 
eine Rechts · Sache anzubringen hatte. Es wolle 
ten ſich weder Parteyen noch Abpocaten einfinn- 
den, obgleich. das neue Parlament feine Sitzun⸗ 
gen alle Tage fortſetzte. Die reichften Parlq⸗ 
ments» Advocaten theilten grofie Summen Gelb - 
unter die Dürftigen aus, bamit fie nicht aus Are . 
much bewogen würden, in dem neuen Parlar 
ten. | Man zäffe Diefer Abnscaten " 
auf 750. 
¶ Die Parlaments. Schreiber and Seeretalrs 
wollten ſich auch entbrechen, in dem neuen Pate‘ 
ee Dienfte zu verrichten, Allein fie er 
in ipten Behaufungen den Vefehl, ihres 
nſts zu warten, im Weigerungsfall aber gegene 
waͤrtig zu ſeyn, daß man fie ins Gefaͤngniß fuͤh⸗ 
ren, ie Nam entfegen , und ihre Kinder für, 
unfähig erklären würde, einen Dienft im Könige 
» reiche zu beffeiden. Cie giengen hierauf n Ai 
und erguben fich zu ihren Gefchäfften. Allein 
der erfte Parlaments» Schreiber, Herr Bilbert, ' 
wor von andrer Gefinnung. Sb er gleich einen 
gedoppelten Befehl erhielt, fein Ame bey dem 
neuen ‚Parlamente anzutreten, weigerte er ſich 
hortgeſ. 8.5. Hacde. 1ng.Cp, Er doch 
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doch deffen, und ieß ſich Tieber in die Londſchaft 
Poitou verweifen, und feines Amts, das ihm 
wenigſtens iährtich 10000 Livres eintrug, auf 
ewig enrfegen, als daß er dem Willen des Könige 
nachgelebt hätte, 
Ueber biefem Werfahren gegen das Parifie 
Tor Dartomen,, gerleth das ganze Nee Königreich in 
egung. Alle Parlamenser nahmen ſich dies 
fer Sache an und eines derſelben ließ ſich Das 
8 abſchre⸗ gleiche Geſinnungen an den 
x zu legen, - Sie preiſeten nicht nur den Muth 
und die —S des Pariſiſchen Parla⸗ 
ments, ſondern thaten auch in-Anfehung Deffele 
ben bey dem Könige nachdruͤckliche Vorſtellungen, 
und baten, des verwiefene Parlament wie der einzu · 
ſetzen. dien⸗ that ſonderlich das zu Rennes, 
telches ſich fiir andern verbunden zu ſeyn glaubte, ” 
en bem widrigen Schickſale des Parififchen Darin 
" ments Theil zu nehmen, weil es gleichfam felches 
veranlaffet hatte. . Es ließ unterm 23. Son. ein 
weitläustiges Schreiben fir daſſelbe an den König 
» abgehen, erhielt aber darauf feine Antwon, . 
Das Parlament zu Dijon bediente fid in 
feinem Schreiben an den König biefer. Ausdrüde: 
Ganz Frankreich fodert Rechenſchaft von Ders 
nftrengem Verfahren, welches bie Geſetze angreift, 
„Die ungluͤcklichen Opfer ihres Eyfers für den 
Thron und den Staat haben feinen Anftand ges . 
„nommen, die Ungnade und deren fraurige Fol 
‚ngen einem blinden Gehorſam vetnglehen⸗ aan 








in Frarkeuch Tag 
‚Em. Majeftät. von ihnen gefodert und welchen 


„man doch mit ber Zelt felbft wieder an ihnen , 


wuͤrde getabelt haben. Diefe Gtaats-Opfer 
„werden in der Treue.beharren und opne Schande 


„fleck fterben, nachdem fie alle ihre Kräfte ange _ 
„wendet, den Thron auch auf Unkoſten ihrer el 


„genen Freyheit zu :befefligen. zc, Eben fg 
nachdruͤcklich lauteten auch die NWorftellungen bes 
Dber. Steuerhofs, deren Verfaffer der erfte Prä« 
Dan diefes Collegii, Herr Malherbe, ges 
weſen. 


Die Parlamenter zu Air, Tonloufe, Rouen, 


Grenoble und andere haben alle. auch die nach⸗ 
druͤcklichſten Vorbitten eingelege und *. ſolcher 
Gelegenheit viele bittere Wahrheiten gefa 38 
die erſten haben ſo gar in Willens Bd 
lange ihre Amts. Verrichtungen auszufegen, bis 

das Parififche Partamens zuruͤck berufen worden. 
Er den Borftelungen des Parlamente zu 

Sourdeaurx wurde vornehmlid der Canzler 


aufs heftigfte angegriffen und ihm alle Schuld. . 


bengemeffen, Er ift auch wirklich derjenige, wel⸗ 
her den König wider das Parloment eingenams 


men und bisher daran gearbeitet, wie er deſſen 


Wederkie einfchränfen und demfelben eine andere 

tale geben möchte. Es hat auch ein neues 
Geſetʒbuch vor das ganze Königreich entworfen; 

| amd ſolches dem neuen Gerichtshofe zu Paris, wel ⸗ 


© - cher jego das Parlament vorſtelt gur Umerſu 8 


5 Hung vorgelegt, . . 
| R %2 . . Die 
N .. 
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Die Prinzen vom Beblüte find feibft mie 





- dem Verfapren wider das Parlament- nicht zu. 


frleden. Sie waren entfhloffen, dem Könige eine 
Öffentliche Vorſtellung befhalben zu übergeben, 
die von allen, außer dem Brafen von la Mar⸗ 
che, unterfehrieben war. Allein fo bald der Koͤnig 
etwas davon vernommen, detlarirte er ihnen, daß er 
hre Vorftellung nicht annehmen würde, vielmehr 
"verböte er ihnen, feinen Schritt in diefer Sache zu 
thun. Der Herzog von Orleans fehrieb 
hlerauf an den König, daß er ſich diefem Befehle 
unteriwerfe, aber ſich nicht entbrechen fönne, Er. 
Majeſtaͤt die Gründe feines Betragens zu eröff- 
"nen; da er denn Gelegenheit nahm, "den vor 
niehmſten Innhalt der entworfenen Vorftellung in 
feinen Brief einzuräden. Man befam auch ein 
Schreiben zu fehen, das im Namen des ganzer 
"Adels an die Prinzen vom Gebiüte. gerichtet mar. 
Es hieß In ſolchem umter andern: „Erfühnen Sie 
„fi, den König, deſſen Thron mit verbienderen 
\„ober beftochenen Leuten umgeben ift, welche die 
Wahrheit ‘von ihm entfernen, eines beffern zu 
belehren. Erfüpnen Sie fi), mit einer, der 
„Prinzen von ihrem Geblüte und von Ihrer Na⸗ 
„tion würdigen, Freyheit und Ehrfurcht, ben 
„Schmerz der Nation, die Sorge des König 
„reichs und ihre eigene, auch des Königs und 
„feiner Untertanen Gefahr ihm vorzuſtellen. 
„Geben Sie ipm unfere Treue zu erfennen, aber 
„auch zugleich unſere Furcht vor der Gcla 
verey. Km . . 2 
: Jen 


Lens Y =) 
' 


n Frankretch. 6q4 
Den 23. Febr. begab ſich der Canzler mit 
allen übrigen Staats» Miniſtern in das neue Par⸗ 
lament ‘und übergab demſelben .ein Koͤnigliches 
fehr wichtiges Ediet, welches ſogleich abgelefen 
amd regiſtrirt wurde. - Kraft dieſes Edicts wmure 
den in dem großen Bezirke. bes bisherigen Ges 
richts · Zwangs des hiefigen Parlaments ſechs neue 
©ber. (Berichte angrordnet, als zu Arras, 
Blois, Epatons, Clermont- Ferrand, $yon und 
Poiriers, welche in allen Fällen, außer folhen, 
welche die Pais von Frankreich und ihre Rechte 
betreffen, “ die höchfle Gerichtsbarkeit ausüben - 
ſollten. "Eine jegliche dieſer oberften Gerichese - 
Käten follte aus einem erften Präfiventen, aus 
2 andern Präfidenten, aus 20 Raͤthen oder Bey⸗ 
fiern, ans. einem General. Advocaten, einem 
Seneral⸗Procurator, zwey Subſtituten deſſel⸗ 
ben, zwey ——— einer in Civil. und 
- ber andere in peinlichen Soden, aus 24 Pros 
euratoren und 12 Gerichtsdienern beſtehen. Dem 
erſten Präfibenten follten 6000 livres, dem an · 
‘dern 4000, und eben fo viel dem General» Pros 5 
eurator, dem General» Advocaten 3000, jeglle 
ühem von den Raͤthen 2000,.und den Subſti. 
tuten jeglichem 1o0o Livers zum jährlichen Ges 
halt ausgefegt werben, mit dem Bebing, daß fie 
ſich unter keinerley Vorwand einige Berichts 
‚fporteln anmaaßen dürften, Alle dieſe follten ihre 
Stellen unentgeltlich befommen ımb dabey den 
Perſonal · Adel erhalten, welcher, wer Gar 
und Soße, 20. Jahr nach einander mit einer folchen 
&r 3... Gtde 
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Sioubens Lehre und deutſchen Sprache, ſon⸗ 
Dern · auch in der Natur» Lehre, Stadt · und Land⸗ 
wirthſchaft, Mathematik, Hiſtorie, Geographie 
and andern. Wiffenfchaften ſorgfaͤltig unterrichtet 
erben, 

“1. Ciemens Wencesiaus Churfuͤrftvon 


Trier, erhielt durch einen Courier den i May die 


erfreuliche Nachricht, daß er zum Coadjutor des, 


Zuͤrſtlichen Stifte zu Ellwangen erwäßlet worden 
Wan brachte deßhalben :diefen und die folgenben, J 


Zage zu Coblentz in großer Gala zu, 

mL Maximilian Sriedsich, Cl 

„von Coͤln, bat als Biſchoff zu Muͤnſter von 
Elemente XıV. die. Einziepung.der 3 Kıöfler, die 
ihm der vorige Pabſt abgefchlagen, erlaubt bes, 
kommen, Er wil aus ihren Gütern ein, Semi⸗ 
narium für-Seelfoeger und. Pfarrer, und eine 

Univerfität errichten. Cr hat auch nach. dem, 


Beyſpiel anderer Catpolifchen Keichsfürften Die 


Geſitage vermindert, Sein. Comitial« Geſandter 
mußte im Jul, zu Regenfpurg eine 20 Bogen 
ſtarke Deduction austheilen, . welche den Tirel 


führtes Vollſtaͤndiger Gegenbeweis, daß ber zu 


Kaiſerswerth erhobene Chur» Chlniſche * 
kein Zugehoͤr des Kaiſerswerther an fen, auch 
uͤber haupt mit der Kaiſerswerther Pfandſchaft 
nichts zu thun babe, und folglich auf feine. Weifg 
— Ehur-Pfalg in Anſpruch genommen werben 


- IV. maximilian Jofepb, Cb von 


‚Deren, hat nad dem Bofteben feines? erters, » 


E44, Kuppe. 


646 M. Beſondere Ylacheidsten von den 
Serzogs Tleinentis von Bayern, bie erledigte 
Sroßmeiſter · 





„Gen : Befchüger söttlicher Ehre 
"Unter dem —8 — des heiligen Erz. Engels Mir 

chael angenommen und in dem Drbens. Capitul 
. ben feiner geleifteten Ede Pace De Befhe 


weihem alle Eheverſprechungen und Verlöbeife, 
bie bisher bey. den geiſtlichen Serichten gefchloffen 
worden, fünfrig bey ben weltlichen Gerichten zu 
Fe — ſollen. — den —— 
ſandten ſt er in große Irrung gerathen, weil 

er Ihnen Die bisherige Zoll» Frevheit eingeſchraͤnkt, 
und das Holz anderswo, als in dem neuangelege 
ten Cpurfürftlichen Holz Garten zu kaufen niche 
Serftattet, Da alle diekfals gerhanen Berfich 
kungen ‘vergebens —— — den 17. Aug. 
deßhalben ein Reichs⸗Gutachten -zu 
nachdem bein i zten vorher in einer außerorbentibs 
den Verfammlung das Nöchige darzu in Ve 
kathfehlagung gegogen, auch den Tag darauf Epuns 
Bayeriſcher Seits fehr lebhafte Wiberfprüce; 
denen Pfaltz mit feinen Chur» und — 
Lotis bengetreten, darwider gethan worden. 


Die. Conchula I. alen deep RaceCn 


giengen 


glengm- dahin, daß alle gegen Chur. Bayer ' 
führende Beſchwerden an Ihre Kaiſerliche 
er gebracht, und Aerhöcjftdiefelben um 
geſetzmaͤßigen Merfügungen zu Abſtel⸗ 

— ae Beſchwerden aliergehorfamit erſueht 
werden ſollten. Es war im März vorher Chu⸗ 
banyeriſcher Seits ER Schrift von 16 Bogen uns 
ter dem Titel: Rechtmäßigkeit der Chur⸗ 
buyeriichen en x... um. 

» BBorfchein gekommen, darinnen man in Der dee 
unter befinbichen Vignette die Stadt Regen» 
nebſt dem. neuangelegten Holzgarten fahg 
welchem .ein $öwe lag, mit der Uniſchrifte 

Man Hegauptet.in diefer Schrift, daßz 
und Zoll- Rebale ſchon * Alten 
bher zu den Sandeshoheits» Gerechtfas 
der Bayevifchen: Negenten "gezählt wordenz 
(erklaͤret die Gefandten in allem, was fr 
chen, mauthfrey, mur verlanget nian von " - 
Epurfürftliche Frey · Paͤſſe zu Verhinderung 
der Unterſchleiffe; die Menge der Lebensmittet 
ſo nach Regenfpurg giengen, verurſache zum df 
tern ein Bedaͤrfniß derſelben am Hofe und in 
vielen Staͤdten, und es ne ae die Jor⸗ 
Sms einer Schrebioßpaftung von fo vielen Tape 
nicht vetdacht werden; man wuͤnſche, daß 

* —— en * 
ni ‚ oder weni 16. ander: in ver 

degt ‚werben ey KA hu u 

nachgehends en r abgebrı 

abe, mit —— verfeen, die vom 6. 


———— Beten “r 


EayıE 


FEHLER 
Ih 


zit 
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TR KFriedrich· Auguſt Cburfürft von 


Sachſen bat. ben verſammleten Evangeliſchen 


Sand. Ständen auf dem, am 14. Jan. ‚geenbige 


wen Sandtage, die am: 17. Jun. 1769; auca, \ 


Fiellte Religions. Affecuration vorgelegt, Die 


m 
war. mit aller Cprerbietigfeit angenommen, aber 


ugleidy wegen der in.berfelben zu Ende ‚befinbtßs 
pen. Ctaufel , „Die leicht Anlaß zu Einführung 


deas Simultanei in den Char -Gächfifchen Landen 


geben fönnte, unterchänige Borftelungen getham, 


BDiefe Haben. bey Sr, Cpurfürftl. Durchlaudht,. ſo ö 


wiel gewirkt, Daß er. zu ihrer "wölligen Berußb 
gung. eine anderweitige Religions « Berficherunge 


ste, bie. mit. derjenigen, die Dero Herr Vater - 


2763. ausgefkellt,- durchgehends gleichiautend ge 
” aefen, von ſich geſtellt, welche auch die Land⸗ 


Sum Denen, Bat.niche nur diefes im Dec, dem 


Gorpori Evangelicorum zu Regenfpurg per . 


‚foabern auch die —e gethan 
Sets ud —— —55* 
teres und au 

- ber Beligions- Sachen durch das. Chur« — 
ſche Miniſterium ſo, wie unter der letztern Lau⸗ 
des» Adminiſtration des Prinzens Zaverii gebeten 
‚bh ausgewirkt worben, "verlangen ſollten, Ihre 
«Eperfürftl.. Durchl. auch hierunter willfahren, 

und alles ſelbſten zu entſernen ſuchen 


wuͤrden, 
—Ec Sandeshereen und Unterthanen einie- 


‚on. Mißtrauen ersegen koͤnnte. ‚Den. “2 
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auch den Rhein-Zoll erhöhen. Die Generak 
Staaten beſchwerten fich darüber bey dem Pfälzie - 
ſchen Minifter, Herrn Cornet, bekamen. aber zug 
Antwort, daß ber, Sharärft hierinne nichts ante 
ders gethan, als was die General · Staaten in 
andern Fällen ſeibſt zu thun pflegten; es geſchah 
auch die Viſitation der Hollänbi ifchen Schite niche 


fahrt intereßirten Zürften. Die Omen Cam 
ten ließen baranf aus Nepreflalien 27. Kiften mit... 
ellerpand fen ——— weh 
ee au gekonunen 
en bey der Admiralitaͤt zu Ampadam anı 


gehörte 
Eh, If. 0, basgegen fperrten. fie auf 6 Ms 
alle Schiffart und Handlung auf, es 
. Verboten alle Einführung der Pfälzichen Pi 
ducte und fegten die Befagungen in ben angrin 
. genden Feſtungen in. marfchfertigen Stand, Der 
Epurfürft Heß Gierauf Jhro Hochmägenden vor 
ſchlaͤge zu einem Bergleiche tun‘, die dahin gien⸗ 
gen, daß biefelben die zu Rotterdam angehalten 
nen 20 Kiſten rohen Zuder, die den Hauſieuten 
zu Düffeldorf gehörten, des Arreſts entlaffen, und 
ben, auf jedes Faß Gips, welches aus den 
Pfaͤlziſchen Sonden nach Holland geführet würde, 
gelegten ZoR von ı 3 Stüber aufheben Ah An 
tolle man auch die neuangelegten Zoͤlle abfchaffi 
die Rheinfahrt frey laffen, und alles mieber auf ' 
den alten Zuß Aigen. Diefe Puncte wurten van 


1.C 
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genberg in Steyermark, won beyden Kaiſerl. Mas 
jeſtaͤten empfangen. . Don feinem Auffenthalte 
am Kaiierl. Hofe haben wir zu anderer Zeit ‚ges 
Handelt, Den 5. Nov. teifere er mit feiner Ges 
maplin von Wien wieder ab. Sie hatten wegen - 
der vielen großen Waſſer eine beſchwerliche und 
gefährliche Rüdkreife, und mußten manchen Um⸗ 

- yoeg nehmen. ' Den 14. Nov. langten fie über 
Padug zu Venedig an. , ie beobachteten ein: 
frenges Incoanito und.befuchten fleißig die hieſi⸗ 
ge. Oper. Den ıgten reifeten fie von dat wieber 
ab, und langten den aaften glücklich wieder zu 
Slorenz an. Den 27. Dec. frühe, wurden fie, 

nrebſt allen Einwohnern. dee Stadt, duch ein 

- Erdbeben in großes Schrecken gefegt, das aber 

noch ohne großen Schaden abgegangen. 

vn. Serdinand, Herzog von Parma, 
Heß unterm aı. Jul. an alle Kiöfter und geiftliche 
Gemeinden ein Circulare ergehen, worinnen vers 
„ordnet wurde, daß fie binnen 14 Tagen von ihren 
Einkünften, Activ · und Pafliv- Schulden, jaͤhr⸗ 
lichen Aufwand, Mieth-und Grund» Zinſen, 
nebſt dem, was an Conſumptibilien jährlich ver⸗ 
zehrt, und an Gtamm-und Brennholze ver⸗ 
braucht würde, ein Verzeichniß abfaſſen, und 
der Kegierung übergeben follten. Wenn ein 
Religidfe fterben würde, follte es dem Ober- Ges 
richte angezeigt werben, bamit man, zur Sichere 
heit der Verlaſſenſchaft, deſſen Zimmen verfie⸗ 
gein koͤnnte. 26. ’ 





IX. Sean 
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Herzog, der zugleid) Stadthalter im Herjogtpum - 
Mreyland ift, Die Stade Modena durch Erweis . 
erung der Straßen, und Anlegung teuer Fa⸗ 
brifen, immer ainfehnlicher zu madjen. Die - 
ſaͤmmtliche Infanterie Hat er auf Deftetreicifchen 
Fuß montier, und das Gewehr dazu pon Luͤttich 
verſchrieben. 








—* 
X. Cati, Herzog von Würtembe 
wieß den 14. Dec. 1769. der Untverfiede‘y 


Bingen die Gnade, daß fie In Zukunſt von ihm 


den Namen, Eberharbina Caröliria, Alfter Hatfı 
ven g. Det. #770, ſtattete er den darf Fürth, 
Thurn / und Taxiſchen Haufe zu Negenſpargi nnt 
einen kieinen Gefolge, umter dem Märhen: Eines 
Grafens von Aurach, einen unverhofeen Bruch. 
«ab, und kehrte dm riten wieder nad) Ludwigs 
burg zuruͤck. SET, 1 
‚ Xi. Peter, ſetztregierender Herzog Hort 
Curland, at die Regerung von feinem alten 
Vater abgetreten befommen, jedoch nicht nhıne 
großem. Mipfallen der Republik Pohlen, , roeil 
berfelbs ohne des Koͤnigs und den) Republik, nid 
feiner Obern, Vorwiſfen die Regier 
lege hate. Allein der hope Schuß | 
Kaiſerin dient ihm zur. gitügfangeı 
Der Ruſſiſche Minifter, Herr v6 
Kim im Jan. ein neues. Baglaubig 
u und zugleich, zwen ſehr Hnad 
Sthreiben 4 der Koifsrin, ſowohl 
als jungen Herzog , „worigien fie;ge 
Sortgeſ. 8.5. Hachr, 118.56; 
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von Saliſch, aus der freyen Standesherrſchaft 
Wartenberg in Schleſien, als Bevollmaͤchtigter 





des neuen Herzogs, zur Huldigungsleiſtung u, 


Berlin an, 


XI. Friedrich, Herzog von Mecklen⸗ 
burgsSchwerin, bat eine neue Polt-Tare 
. bekannt gemacht , welche in vielen Stüden erhoͤ 
Be: iM Er Hat auch drey Arten ber Koͤnigl. 

hniſchen Schillinge „verrufen, auch aus Lon ⸗ 
Desvärerlicher Huld den Ständen bereits. 50000 
Taler zu Tilgung ber. Receptur · Schulden ges 
ſchenkt, und ihnen noch 30000. Thaler aufs Fünfe 
Kige verfprochen. .. Die Herzogin hat mit der 
Prinzegin Ulrica eine Reife nach Frankreich 
gethan, von welcher fie zu Ende des Jahrs wie: 
Der zuruͤcke gekommen, . “ 


Xi. Chriſtian Friedrich Carl Alexan⸗ 
der, Warggraf von Brandenbutg⸗An⸗ 
ſpach, und nunmehto aud von Dayreuch, hat 
der Unlverſitaͤ Erlangen ein neues Siegel ges 
gihen, worinnen fein Bildniß dem Bilbniffe des 
'erften Durchl. Stifters gegen tiber ſtehet, unb ihr 
den Namen der Friedrich⸗Alerandriſchen Unts 
verficäe beygelegt, auch bie Academifche Würde 
eines Rectoris Magnificentiflimi übernommen. 
Die feergeftndenen Lehrſtuͤhle hat er durchgaͤn ⸗ 

beſeht, die vereinigt geweſenen Profeſſuren 
getrennet, viele neue Lehraͤmter in allen Faeul⸗ 
täten errichtet, und bie. Beſoldung und den Rang 
ber Profefforen amfepniich erhöheh, 9 fol — 

Du Yya j dee 


0 
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wohnheit den Geſundbrunnen zu Ronneburg, 


blieb aber diegmal nicht fo lange, als fonften, allda, 
ſondern kam im Aug. fihon wieder nach Gotha 
zurüde, um allda feine-Schwefter,' die verwolts 
wwete Prinseßin von: Wallis, zu erwarten, 
Als diefe im Sept; zu Socke, anlangte , ‘war bee 
Hof ſehr glänzend, weil ſech viele andere Hoch⸗ 
..Perfonen zugleich einfanden. Es langten 
nicht nur die Prinzen von Haufe, fondern auch 
Die "Erb. Pringeffin von: Braunfchweig, Prinz 
Friedrich von Heſſen · Caſſel, der: Herzog von Gle- 
eefter, und andere hohe Stands - Perfonen, allda 
on, Man brachte ben Monat Detober bis zum 
ısten, da die Pringeffin von Wallis wieder ab« 
reiſete, in mancherley Ergöglichkeiten zu. » 
Wil. Auguft Beorge, Marggraf von 
" PR EHRE bat auf Yen Begepeen von Cle⸗ 
" mente XIV. das Stunden» Gebet und bie Meſſe, 
in Anfehung des felig gepriefenen Marggrafens 
Bernhard, und zwar mit den boppelten Feyerlich· 
keiten zwehter Claſſe, zu Raftadt und in derMarg- 
graſſchaft, mit etwas weniger. Feyerlichkeit aber. 
in dem Biſthum Speyer, erhalten. i 
XVII. Chriſtian, Pfalsgraf zu Sum i 


" ‚brücken, will die Stadt Fweybruͤcken du 


die Erbauung einer neuen Vorſiadt verſchoͤnern, 
zu welchem Ende er eine aus 4000 Leoſen beſte ⸗ 
benbe Gelb. und Käufer Sotterie errichtet hat. 
XIX, Æmanuel Pinto, Broßmeifter zu 
Malta, gerieth mit den Ordens Riten im 
Zu Dr Maͤu 


NR 


660 H. Defonbere Nachrichten von den 
‚ Bär in eine große Serung. Der Barigel, oder oder 
KHaupemann der Haſcher, nahm einen Ordens 
Ritter in einem Gafthaufe gefangen, and führte 
ihn gebunden ins Befängniß. Dieſes Verfahren 
‚Sende alle Ritter deigeftait auf, doß fie von 
„dern Grofmeifter aicht allein die $oftaffung. des 
„Mitters begehrten, fendern auch den Barigel Zeit: 
‚lebens auf die Galeerrn verdammt haben möllten, 
worden. 


indeſſen hatten ſich über 700 Perfonen vor vem 
‚Palafte des Oroßmeiſters zufammen gerotter, die 
um Genugthuung fihrien. Der Pabft entſchied 
‚den Streit dahin, daß hie Ritter 2 aus ihrem 
Mittel an den Großmeifter fehiden, und one 
„gen des entftandenen Tumults WBGW 
Darigel aber zur Gekeren» Strafe verurtheil 
Bleiben ſollte. In den Krieg zwiſchen — 
und der Pforte hat ſich der Großmeiſter nicht ger 
‚mengt, ob er gleich von ders Ruſſiſchen Hofe 
gar ſehr drum gebeten werben; daher er auch den 
Ruſſiſchen Schiffen den Einlauf in die Madehefis 
ſchen Häfen nicht verftatten wollen. 

XErnft Friedrich Carl, Sersog von 
‚Sachfen al öbürgbaufen, hat fich wegen der 
"vielen Schulden gefallen Iaffen mehffen, daß ber 

Keifee unterm 38, 1769, eine ar 


oo 
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tions · und Debit · Commuffion unter ber Divection 


Der verwitweten Herzogin non Sachſen · Mei⸗ 
nungen, als Landes· HZegentin, und des Prin- 


zens Jorph Friedrichs von Hildburghau⸗ 


fen, Kaiferl. General. Feld. Marſchalls ange⸗ 
orbdnet, da denn alle Gläubiger auf den 17. Ott. 


770. vor dieſe Kaiſerl. Commiſſion nad) Hid« 


burghaufen edietaiiter citirt worden. Weder der 
Pen "Syergag ;. nad). beffen Bruder, „Drinz 
Kugenkis, find mit biefer Commiſſion zufrieden ; 
Baer, daß ec-hicht Theil Daran haben foll; jener 
aber, —8 ſich einige vom feinen Raͤthen zu Subs 
delegatis daben gebrauchen en, wehfalben auch 
der Geheime Rath, Ernſt Ludwig von Lins . 
dedoom, und der Regierungs- Math, Philipp - 
Earl Aieronymi, von dem Sera ihre Die 
miffion ehalten baben, 


xxt Ludwig Naſſau⸗Saar⸗ 
hat bey — — 
Schulden⸗ ð 


, erſucht, 
je dee Fuͤrſtl. ffau-Saarı . 
beüdtifcen tandes · Einkünfte zu übernepmen, wel 


uitoribus öffentlich bekaunt gemacht, und fie 
—2 1771. pesemtorie nad 2 


PAuxxn. 


663 1. Beſondere Nachrichten von den 
XXL Adam Friedrich, Siſhoff von 
Wuͤrtzbutg/ und same, „Dorf von 
rear paben nach dem Beyſpiel anderer, Reichs · 
ürjien, -bie:. Anzahl - Yes. ſãbelichen »Befttage 
vermindert. 

xxii. Anguſt Philipp Cart, Biſchoff 
pon Speyer, har. nath dem Autritte feiner. Die: 
gierung vetfchiebene Heformen, vorgenommen , Die 
Die. Capelle, den Marſtau⸗ Die Jagd und die 
Truppen betreffen. Die. Bermüftung der · Wal. 

dungen zu verhindern, Has. nicht geſtottet, daß 
die Holländer das für 8. Millonen. Gulden vor 
feiner Wahl verhanbeke Hal befümen, fordern 
nur Bas .bereits -gefchlägene verahfolgen jaſſen. 

*  XXIV. Mad) dpm.am 4: Febt. 1770. exfolgn 
ten Abjterben:deg. Fuͤrſten Nicoiai Leopoldi 
von Salm, fücht jeder von den pveen älteften hüm 
ferafenen Söpnen, die tehn, und Landes Folge 
zu behaupten. Der ältere; Fuͤſt Ludroig Pre, 
gruͤndet ſich auf das durch “ein Graßwäterliched. 
Teſtament vou 7. Jan. 1734. ‚eingeführte Erf 

geburts· Recht. Der jüngere aber, Kürft Mar. 
Zriedrich, bauet feine Anſpruͤche darauf, def 
fein älterer Bruder 1746. densgeiftlichen Stand 
getreten, und die’ höhern Orden angenommen, 
dierdurch aber ſich ſowohl nach den Lehn · Mechten 
mb dem allgemeinen Reichs - Herkommen,Hals 
auch ach dem den 20, Sept. 1738. gemachten 

. Großyäterlichen Codiciſl, der Lehns · und Landes 
Succeſſion ‚verti 





uftig. gemarhe: hate, .: Indeſſen 
dein m. den ir 8: von dem: nr. 
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Sol ,. May. Frievih.ben 7. Febr. früh une 
4 Uhr, und Ludwig Otto 2 Stunden fpäter. ergrife , 
fen. Diefe Streitigkeit ift.an die beyden hoͤhern 
Reiches Gerichte gefommen, indem der altere 





fih an das Cammer · Gerichte, der jüngere aber’ 
an den Reichs. Hofrath.geminder, Den 11. Non. - 


ließ Fuͤrſt Max. Friedrich eine Deduction un 
"ter bie Veſandtſchoften zu Megenfpurg ausrheller, 
welche ben Mitel führte : : Brhmdliche Ausfhtis 
sung. vonder Ausſchlieſſung der ‚geiftlichen 


md dem Vorzuge der weltlichen Brüder,‘ 
in · der Sotge in deurſche weltliche, zumahl. 


Lehnbare Fuͤrſtenthumer ; Graf: und ders 


fehaften, "Aus den- Bongsbarbichen‘ 1 und 


Reh, Rechten, des deutſchen Reichs alliges 
‚meinen-und bes: Fuͤrfil Salmiſchen Wůd⸗ 


Ind Ryetngihflichen vHaufes beſondern Her⸗ I 


kommen sc. 
RXv Carl Mapimitan, Faͤrſt von Dir 


; unhm den 2. Jul. 1769. von bem - 


j Ka ertfung des Gräfl. Prosfauifpen Stan» . 


mes, braft eines von feinen muͤtterlichen — 
‘te, Bere: -Chrifihpß, Graf von Proskan 
Kaifert;-Confens errichteten a 
Kituri auf · ihn gefallene Schlefifche Herrfihaftei, 
Proskau und Eprzeliß, zugleich aber auch den Bey» 
‚namen Presfau an, und vereinigte das Proskani. 
ſche Wappen mit feinem Fürftlichen, worauf er 
den 1. May dieſes Fidel» Commiß: feinen 


g weile: abtrat, 


me, "Joh. Earl, Reife, HberSralk \ 


us u 
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Unſer Nereus befanı den- Herrn Vincemium 
Ciano zum Lehrmeiſter, der ihm in den‘ Epra 


eben und Wiſſenſchaften das Mothipendigfte bey« 


brachte. Ex follee in den geiftlichen Stand tye» 
sen, hatte aber hierzu Feine $uft, ob er wohl Im 


„unvermäplten Stande blieb. Seine Eitern ſtur. 


ben kurz hinter einander weg, da er nicht viel 
„über: 20. bis 31. Jahr alt war. Er that darauf 
eine weite Reife in fremde Reiche und $änder, 
‚und gieng durch Italien nach Deutſchland, Poh⸗ 


len, Holland, England und Frankreich, wo we 


uͤberali das Merkwuͤrdigſte in Augenfchein nahm. 
Rach ſeiner Ruͤckkunft wurde er an dem Toſcaui. 


ſchen Hofe mit vielen Vergnoͤgen aufgengmmen, - 


und bekam ſonderlich an dem Cardinal yon Medi. 
ces einen vertrauten Freind. Ob man gleich 
nicht gehört, zu was für Chargen er befördert wore 
den, fo wurde er doch zu den Staats. Gefchäften 
Der © Cefmus TIL:.fehktte ihn. ola 
Geſandten nach Branfreich, wo ee allerhand wich. 


— Ocite nen dr Erf ddr Ei 


gen! 2 
\ — deßhalben auch hernach nach England ge ⸗ 
ſchickt, worauf er ſich 1722. als Großherzogli⸗ 
cher Gevollmaͤchtigter auf dem Friedens · Congreſſe 
23 Cambeay einfand, wo er ſich bis ins folgende 


Jahr aufhiele,. aber durch fein ſparſames Weſen 


und fehien allzu geringen Aufwand niche viel Ehre 

einfegte. Als er wieder nach Hauſe kam, warb 
er Dbrifker-über ein Regiment zu Pferde, — 
u, el 
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Pabſt nicht lange hernach/ ni nämlich den 11, Der, 
gang alteine zum Cardinal creirte, und babıy be . 
zeugte , daß er ihn bereits den 14, Aug. vorher in 
der Bruſt zu.diefer Würde erhoben hätte, gab 
ex ſich zufrieden, zumal da er zugleich den Rang 
über die vier vor ihm creirten Cardinäle erhielt. 
Er empfieng den Diaconat, Titel St. Adriani, 
‚ben er aber bald mit dem von St. Euftadyio vera 
wechfelte, und wurde faſt in alle Congregationes 
aufgenommen. 


Der Pabft gab ihm nicht lange nach Beſtei⸗ 
gung feines Throns die gute Vermahnung, er 
ſollte ſich allezeit ſo auffuͤhren, daß Niemand bes 
ieidiget würde; feine Regierung würde nicht lange 
währen, weil fein Alter und der Abgang. feiner 

‚ Kräfte ihn veranlaßten, mehr an ben Tod ald 
an die irdiſche Herrlichkeit zu denken: laſſet und 
denmath, fegte er. hinzu, bende alfo leben, daß 
unſer Name nicht nad) meinem Tode verhaßt fenr 
und folglich laßt, wo moͤglich, uns fo auffühs 
sen, Daß man mich alsdenn bedaure, ihr abet 
‚gute Freunde haben möget, | 


Man konnte gleich anfangs merken, daß ber 
> neue. Cardinal an allen Paͤbſtl. Staats: und Res 
gierungs /Geſchaͤften großen Antheil haben würde, 
weil ihm Clemens X. alsbald nach dem Antrietd 
feiner ‚Regierung; da er nur noch ein bloßer Prä« 
lote war, nicht nur einen fehr nahen Zutritt: vekr 
Kottete, fondern ihm auch erlanbte, durch einent 
tſnuichn Anſcuas untet dem 8. Foo, — 
om 
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Nom bekannt zu machen, daß er zu Erleinterung 
Ihrer Heiligfeit allen Etands«Perfonen ode 
dyentlich drey Tage Gehöre geben, und ſodann 
Derofelben davon Bericht erftatten wollte. Hier⸗ 
durch wurde der ganzen Stadt zu erfennen geg® 
ben‘; daß, wer nicht dem Eorfinifchen Haufe, und 
befonders dem Cardinal · Nepoten, feine Gaben 
zeigen, und bey ihm auf eine generöfe Weiſe fer 
° me Aufısartung machen wü be, ſich nicht unter 
fefen follte, vor des Pabfts Angefiche zu kommen, 
und etwas von beimfelben zu verlangen. 


Es wieß ſich ſolches in kurzem mehr alı un 
wohl aus, was bergleichen. Bräliminar - €: 
rengen mit dem Cardinal Corfmi ‚vor Fräftige 
edle hatten, indem dadurch verfchiedene 

dinaͤle und Prälaten, bie wegen ihres Ver · 
haltens unter der vorigen Regierung i in des Pabſts 
Ungnade gefallen, den Schlüffel zu des heiligen 
Varers Gunſt und Gewogenheit glücklich fanden, 
und fi) aus ihren verdrüßlichen Umftänden nach 
Wunfche heraus widelten. Der Cardinal Eon 
ſini hatte hierbey um fo vielmehr Gelegen] 
eine vortheilhaftige Rolle zu fpielen, weil er ſelbſt 
gu einem Mitgliede derjenigen außerorbenrlichen 
Kongregation ernennt wurde, die der Pabft die 
ſerwegen angeordnet hatte, 

Im Jahr 1731. warb er Protector. bie Den 

. aninioaner «und 2732. bes Serviten ; Ordens, im 
Bun. 1733. aber — ee die wichtige Praͤftetin 

der Glgnatue di Glttizia, oder dem Appel 
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iations · Geridte, welde. Bedienung der Pabſt 
ſelbſt vorher bekleidet hatte. Es wurden ihm 
auch in eben dieſem Jahre als Paͤbſtl. Nepoten 





alle Ehren -Bezeugungen zugeſtanden, die ſonſt 


dem Decano des heiligen Collegi erwiefen wer · 
Den, worauf er den 25. May die ordines mino» 
zes annahm, und den folgenden Tag ſich zum 
Sub · Diacono weyhen ließ. 
Sein vielvermögendes Anſehen wurde taͤglich 
größer: Er hatte an der Vergebung der Aemter 


und Bedienungen den meiften Antheil, und ohne: - 


feine Einwikigung unterftund fich der Pabft nicht 

keichtlich,, ar in M I — Ge Be in 
men, Is der P. Ouadagni, bes 

Kerr. Cohn, den 24. Sept. 1731, die Care 


dinals. Würde erhielt, vermepnte man, er würde | 


feine bisherige Auctorität. an dem Paͤbſtl. Hofe 
mit demfelben theilen müffen. Allein da er kefa 


fen Erhebung, groͤßtentheils ſelbſt befördert Harte, - 


war es ihm nicht ſchwer, ſich mit ihm fo zu verglei⸗ 
chen, daß derfelbe ihm in feiner Sache entgegen feyn 
durfte, fondern vielmehr befliffen ftyn mußte, def 
feiben Yuctorität eher zu vergrößern, als zu ſchwaͤ⸗ 
hen‘, weil er feinen Schaden davon hatte. 
“a Im Jahr 1732. nahm fich ber Pabſt vor, 
&inmal einen Cardinal nach feinem eigenen Herzen 
zu creiren,, nachdem bisher entweder die. auswäre 
tigen Hoͤſe oder bie Nepoten den meiften Ancheil 
daran gehabt hatten. : Die Perfon, die.er ſich 
ve auserfehen, war der Herr. Paſſeri, ein 
aͤlat 


von guten Eigenſchaften, aber von keinem 
ſtarken 
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Den 6. Gebr. 1740, flarb Clemens XIR, wo⸗ 
mit das ganze bisherige große Anfehen des Eardi⸗ 
nals Corſini ein Ende hatte. Den ıgten gieng 
er mit den andern anweſenden Cardinälen ins 
Conclave, worinnen er durchs Looß Die 47ſte 
Kelle, zwiſchen den Cardinaͤlen von Polignac und 
da Cunha emipfangen, die aber beybe dießmal 
wicht nach Rom Fame, Cr formigte die ſtaͤrkſte 
Parthey Im Eonclave, welche faft aus lauter Erea⸗ 
Hufen des verftorbenen Pabits beftunde, und deß⸗ 

"halben den Namen bes neuen Collegil erhieite, 
Er. machte zwar mit demfelben vielen Lermeh, 
konnte aber nichts ausrichten, teil ihm bie Ges 
gen · Partheyen ftets ſo vielen MWiderftand thaten, 
daß et niemals durchdringen konnte. Sein größ⸗ 
ter Widerſacher war der Cardinal Hannibal Ak 
bani, bei nicht ur uͤberhaupt von den Zelänten, , 
fonbetn insbefondere von den Creaturen Clemens 
wentis Xl. und Benedidi XIII: das Oberhäupt 
war. Diefer machte alle feine Anfchläge zu nichts, 
imd. hinderte ihn an der Erreichung feiner Abſich⸗ 

* ten betgeftalt, DAB, ob er gleich mit feinen Ans 
hängen viel Loge lang auf den Cardinal Aldro⸗ 
vandi befiunde, er Doch mit demſelben nicht burch· 
dringen konnte. 

Man gab ihm Schuld, daß er dieſer Sache 
nicht recht gewachſen fen: Anfangs war er wor 
die Cardinäle Cruci, Delei und Firrau benühek. . 
Da er aber allzuniele Hinderniſſe fahb, fiel ee - 

" auf den Aldrovandi, mit dem es Ihm behnahe ya 
kengen wärs, weil ihm mehr nicht, als noch airay 
Görtz. G. h. Nacht. i18. th. 833. Stim⸗ 
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Stimme fehlte, "die er aber, aller Bemühungen 
ungeachtet, nicht aufbringen konnte, ob fichs gleich 
etliche Tage verzog, ehe einige Stimmen von 
ihm wieder abfielen. Endlich brachte ber obge, 
dachte Cardinal Albani den Cardinal “Sanıbertisi 
in Vorſchlag. Da es nun demfelben niche ſchaer 
fiel, die meiften von feiner Parthey, nebft vielen 
von ben übrigen Cardinaͤlen, auf beffen Seite zu 
fenfen, fo ließ ſich endlich auch Corſini bewegen, 
demſelben beyzuereten, weil er nicht nur nichts an 
diefem Carbfnal auszufegen fand, ‚fonbern folder 
auch feine eigentliche Creatur bes Albaniſchen 
Hauſes war, aud) viele von ferner Parthey, und 
ſelbſt der Cardinal Aldrovandi, ihm geneigt ma 
ven. Die Wahl fam alsdenn in wenig Stunden. 
-zue Nichtigkeit. Der neue Pabſt warb den 
. 17. Aug. unter dem Namen Benedicti XIV .öffente- 
lich proclamiet, womit denn das Conclave, wel⸗ 
ches gleich ein Halbes Jahr gewährt, ein Ende. 
arte. Der Eardinal Eorfini hatte dieſen Tag. 
bie Ehre, daß der neue Pabft bey ihm in feiner. 
Celle zu Mittage fpeifete, weil befien eigene Celle, 
der Gewohnheit nach, von den Bedienten des. 
Conclavis geplündert wurde. . Er beftätigte ihn’ 
nicht nur in allen feinen Aemtern , fondern erklärte 
ihn auch zum Erzpriefter der Kirche. zu St. Jo⸗ 
hannis in $aterano, von welcher Stelle er den 
. 9 Sept: Beſitz nahm. 





Jedoch bey allen Diefen Ehrenbezeugungen 
war ihm doch Benedictus XIV. niche fonderlich " 
" groogen, Es gleng fogar anfangs das Gerüche, rd 
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als ob er ihm zugemuthet hätte, eine Million vor 
die Paͤbſtl Sammer herzugeben. DB nun wohl 
foiches feinen Grund gehabt, fo Eohnte man boch 
bey aller Gelegenheit merfen, daß der Pabft mer . 
nig wahre Zuneigung gu ihm truͤge, weil er ihm 
alferhand Urfache zum Mifvergnügen gesehen. 
Dieſes gieng fo meit; daß Eorfini fo gar auf einige! 
Zeit die Stadt Rom verließ: - Die Gelegenhei? 
zu diefee Entfermung war biefet = 

Der Cardinal hatte · den Pabſt gebeten, ſei 
nem Haufe das -Tüs patronatus Über die Capellẽ 
u erthellen, welche ber verſtorbene Pabft “in der 
lrche zu St. Johanuls in katerano. zu feinem Be⸗ 
graͤdniſſe erbauen laſſen, und zwar duf eben die 
Arrz-tole das Haus Parfil’ dieſet Recht über 
«ine andere Capelle in biefer Kirche befige: De 
Pabſt gab ihm zur Antwort, daß er biefe Sache 
“erft von einer Congregation unterfuchen laffen wollte. 
. Als hit der Cardinal Paffionei, weicher in dieſer 
* Kongregation zugegen wär, dem Pabfte vorfiellte, 
daß das Pamfilifche Haus diefes Recht ſtatt einer 
Belohnung vor bie. großen Wepfthaten eripfaris 
‚gen hätte, welche es det befagten Kirche erwieſen, 
‚und womit &8 noch fortführe; da hingegen das 
Corſinlſche Haus fich in keinem Stuͤcke ui biefe 
Kirche detdient gemacht habe, fo gab det Pabſt 
biefer Vorſtellung Gehoͤt. _ Alleine ber. Cardinal 
Eorfini harte kaum hierven Nachricht erhalten, ſo 
ſchrieb er an den Cardinal Paflionei einen eis 
pfindlichen Brief, auf bie Weiſe, wie er fonft zu 
ſchreiben gemopns war, und griff hierburch den 
BE . Bi Paſſionei 
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Paffionei dergeftalt an feiher Ehre an ‚daß er fih 
bey dem Pabite barüber befchmerte, und Se. Hei 
ligfeit bat; dem Carbinal Corſini ſolches zu ver- 
weifen. Als nun Corfini bald darauf ſelbſt Jum 
Pabfte kam, und den heil, Water mit vielen Grün 
den zu überführen ſuchte, daß fein Anfuchen ge⸗ 
«recht waͤre, fo hatten doch feine Worftellungen 
keine andere Würfung, als daß der Pabft ihm 
den Rücken zukehrte und dieſe Antwort erzfeilte: 
Ihr werdet mir beghwerlich! Diefe ungnd. 
Digen Worte erfchredten din Cardinat bergefakt, 
daß er fich geſchwinde entfhloß, Rom zu verlafe 
fe. : diefe trüben Wolken müffen bald 
wieder vorüber gegangen ſeyn, weil Gorfmi 
Fer hernach ſich wieder zu. Rom eingefun. 


Ob er gleich dem Pabſte nicht — war, 
ſo zog er ihn dor) in den Finanz. Sachen zum 
öftern zu Rothe, Im San. 1741. erhielt er das 

rat von ben Eron. Portugall,, wornuf.er 
eine Reife in ‚fein Vaterland chat, aber noch vor 
Ausgang des Jahrs wieder zurüde fam., Im 
Jahr 1742. entſchied der Pabit nach feinem 
Wunfeje die bisherige Streitigkeit wegen des 
Juris Patronarus über ‘die Gapelle des peil. An» 





drea Eorfini in ber Metropolitan; Kirche zu St. 


Johannis in Saterano, worauf den 1. Jul. die 
Xransportirung des Seichnams Clementis XII. aus 
dem Vatican, bie] bisher ausgefegt geblieben, nach 
der gedachten Capelle erfolgte. j : 


Als 
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"Als darauf die Peſt zu Meſſina in Slcilien 
zu graffiren .anfieng, mar er einer von den fün] 
Tardinaͤlen, die den .16. Jul. 1743: die Auffich 
über die Thore zu Rom befamen, da benn jegli⸗ 
chem zwen Thore anvertrauet wurden, bie man 
ſtark mit Soldaten-Wache befeßte, welches ſo 
lange waͤhrte, bis die Pet aufhoͤrte. 
Den 24.Dec, 1749. hatte er bie Ehre, als 
Erjpriefter der St. Johannis » Kicche im la- 
teran bey dem eingetretenen Jubel» Fahre die gi ö 
ige Pforte an derfelben mit ‚den gewöhnlichen Ce· 
remonien, ſo wohl gu .eröffnen,, als, auch den 
34. Dec. 1750. wieder zu ſchließen, da ‚er denn 
waͤhrend biefem Jahre nach bem Erempel einiger 
andern reichen Cardinäfe an. ben häufig nach Rom 
gekommenen Pllgrimmen viele Werke der. Siebe 
und Barmherzigkeit auszuüben Gelegenheit Hatte. , 
mmittelft fieng ee an, ſich bey Benedicto XIV. 
"fonderbare Gunft zu fegen, fo, daß.er vielen 
Antheil an den Regierungs⸗ und Finanz ⸗Sachen 
bekam, und dem Staats Gecretärio, Cardinal 
Balenti, gleichfam zur Seiten war. Er erhlelt 
auch im Febr. 1753. das wichtige Amt eines Se 
eretarit des heil, Officii. Im folgenden Jahre ’ 
Heß ee öffentlich, befanne machen, daß feine Bl. 
briorge® zu Rom, bie fehr zahlreich war, künfe 
tig zum Gebrauch der Gelehrten geöffnee wer« 
den ſollte. 
Den 3. May 1758. ſtarb der Pabft, wora 
er den ı 5ten mic den andern anweſenden Cardin 
fen bas zweyte mal das: Conclave betrut, toötknin 
. . ‚83 BE e 
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er jetzo die 3 5ſte Celle bekommen, Die Cardinäfe Do- 
gaund Tempi zu Nachbarn hatte. Er machte ſich 
In biefem Conciave nicht fo bekannt, als in dem vori- 
gen, weil feine Parthey, die meiftens aus den Crea⸗ 
$uren Clementis X11.beffunde , fehr ſchwach worden, 
4 folglich den andern Partheyen nicht die. Wan 
6 ; alten konnte; indeffen kam doch einer von den 
Teraturen des gedachten Pabſts, nämlich ber Carı 
din Rezzonico, den 6. Jul. auf ben Apoſtoliſchen 
Stoahl, der den Namen Clemens XIL, annahm. 
Er galt bey diefer Regierung weniger al bey ber 
yorizen, weil die Nepoten des neuen Pabfis {ch 
Me ſter von allen Affairen machten. Die großen 
Irrungen, worein der Paͤbſiliche Hof mit ber 
Kron Portugal, ſowohl wegen der Jeſuiten ale 
des Nuncil- Acciajoli fiel, machten dem Cardinal 
Corſini, weicher Protectgr yon biefer Krone war, 
viel zu ſchaffen, geil er fich viele vergebliche Muͤhe 
gab, diefelben in der. Güte bengulegen, ober feinen 
weck nicht erreichen Fonnte, Die. Ferungen 
wurden immer größer, weil ber Staats» Gere 
tarlug, Cardinal Torrigiani, ber den ganzen 
Poͤbſtl. Hof regierte, lauter gewaltthaͤtige Eirunde 
" füge-fegte, und ein großer Patron der m 
war Sonderlich fegte fein hartes Ber ge · 
gen den Buchhaͤndler Pagliarini, bey dem man 
eine Anzapf Erempfarien von einer heftigen Sa⸗ 
tore wider bie gedachten Ordens. Leute gefunden 
harte, den Cardinal Corfini in eine große Ent- 
Foͤſtung, weil gedachter Buchhaͤndler nicht nur 
die Proteetion der Höfe von Liſſaben und ve 





Pr 


Ccadbinauls Nerei Corfint. 677 
‘Bis, ſondern auch des Hauſes Corſini genoß. Er 
Berichtete die Sache an den Portugieſiſchen Hof, 
und bewog dadurch den Pabft, den Buchhändler 
wieder in. Freyheit zu fegen. Aber die Irrungen 
Blieben unausgemadht, und es kam zwifchen bey« 
‚Ben Höfen zu einer völligen Trennung. Indeſſen 
e der Cardinal Corfini das Vergnügen, daß 
fein Better und Nepote ben 24. Sept. 1759. zurx 
Cardinals · Würde gelangte, ' 
Er kam nunmehro zu einem hohen Alter, war 
aber doc) ftets gefund und munter. Cr wartete 
‘daher nicht nur feine ordentlichen Aemter ab, fon 
dern wurbe auch zu vielen außerorbentlichen Con- 
gregationen gezogen, lebte aber dabey fehr ſtille 
und eingezogen. Im Febr. 1769. erlebte er das 
dritte Eonclave., da er ſchon ein 84 jähriges Ak 
ter erreicht hatte, Er wohnte dem Eonclave bey, 
darinnen er bie 5 3ſte Celle, zwiſchen den Cardi - 
naͤlen Yorck und Canale bekommen, mengte ſich 
aber in keine Cabalen, ſondern gab ſeine Stimme 
Rein, welchen er für den würbigften hielt. Ein 
‚großes Vergnügen empfand er über der Gegen. 
wart des Römifchen Kaifers, der das Conciave 
befuchte. Die Pabft- Wahl fiel den 19. My 
‘auf den Cardinal Ganganelli, einen Ordensmann, 
ber. den Namen Clemens XIV. annahm. Weil 
er auf der Grube gieng, bekuͤmmerte er fich nicht -, 
weiter um Die Angelegenheiten bes Pabftt. Stuhls, 
kam auch wenig mehr aus feinem Zimmer, und. - 
Hatte fein Vergnügen an dem Wachsthum feines , 
Hauſes, indem er von feinem Beuber wide nun 
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eine zahlreiche Nachkommenſchaft von Enten und 
Urenfeln eriebte, ſondern auch viele Prinzeflin- 
nen glücklich vermähle ſahe. 
1, Pr war nunmehro bee Welt abgeflorben, 
Seins Namens wurde zu Rom. wenig mehr ge 
dacht, ob er gleich fonften fehr beruͤhmt gewe ſen. 
Es waren ihm wenig Cardinaͤle, und faſt Mie⸗ 
mond yom Wolfe zu Rem, gewogen, weil er fein 
Anſehen unter der Regierung Clemens XII. aflzte 
Fehr gemißbraucht hatte, und gegen jedermann 
ein hochmuͤthiges und eigennügiges Weſen blicken 
laſſen. Wenn er jemanden eine Wohlthat oder 
Gnade erzeigte, that er es gemeiniglich mit einer 
10 fremden und verbrüßfichen Mine, daß derie 
-nige, welcher fie erhielt, nicht wußte, ob er ihm 
daſfuͤr danken follte, oder nicht. Wie er Cardinal 
. und Staats · Minifter wurde, hatte man eine ſon. 
derbare Meynung von’ feirier Geſchicklichkeit. 
Mon glaube, daß, weil er fo vice Reifen ge: 
"than und verfchiedene Gefanbtfehaften verrichtet, 
er auch in den Staats · Gefchäften ganz beſonders 
“erfahren ſeyn muͤßte. Allein man deutete Bade 
gehends dieſes Sprichwort auf ihn: Tel brille 
mw fecand sang, qui s’elipferu premier, b.i. 
‚Dev auf der zweyten Ehrenſtaffel groß 
"fibiene, "Flle auf der erſten ganz Blein in die 
Augen. Seine Meigung zur Cparfamkeit iſt 
vjedergeit: ſtaͤrker gewefen, ats ſichs wor eine Per. 
- fon von feinem Mange und Stande ſchickt. Er 
Karb enblih den 6. Dec, 1770, zu Rom im 
‚got Jahrr feines Alters und 45fen ſeiner Car· 


Carbinals Nerei Corſini. 67 
dinals⸗Wuͤrde. Seine Erben haben ſich bey fel, 
nen gefammteten Schaͤten ſehr wohl befunden. 
O5 er gleich eine ſchoͤne Bibilothes hatte, bie 
größtencheits von feinem Once, Clemente XII. 
Herruͤhrte, fo gehörte.er doch weder anter die Ges 
kehrten, noch unter die Patrone der Gelehtten. 


rer -.-....„„„...... 


Die an den Einbpaiſhen of im im 
dehe 3770. angekommenen und ab: | - 
. gegangenen Geſandten. 


"7, Mm donnſch Katſerl Hofet 


O 1. May gieng der Framzoſiſche Bothſchef. 
ter, Margvis yon Duͤrfort, von Wien 
nach Paris Man deſſen Stelle ward der 
bisherig Ambaffadeur im. Hang, Baron von 
Dreteuil, ernennet. 

Der Siciliſche Abgeſandte, Herzog von Gt. 
Eifoberh , ift ku Sept nach Haufe gefehret. 
. An deffen Stelle fell dar Margvis von Sams 
bue⸗ ernennet worden ſeyn. 

Don Ambrofing Freyre dꝰ Andrade, Rd 
"gl. Portugiefifcher Geſondier, ftarb ven 14. Nov. 
a Wien in einem Alter von 7ı Jahren. *.‘ 

Der Demperr und Regierungs · Präfident, 
KVriodrich Earl Joſeph, Bacon von Erthal 
Base im Jam w ne ale har. Maguig· 
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angeroin. und abgeang Geſandeen. a 


Cenennet, delſen Secretair, Herr Eyland, zum 
voraus nach Madrit abgegangen i ift, um die Gy 
ſchaͤffte indeffen Dafelbft zw befargen, _ Den 29: 
ul. langte er über Paris, Bayonne und Pan 
pelona zu Madrit an. - 

Nachdem (Beorge Pitt die, Geſandeſchaft 
an dem Spanifcen Hofe ausgeſchlagen, ſo ward 
an deſſen ſtatt im Aug. Wilhelm Heinrich 
Littleton der ſonſt in Portugal. geftanben; 
zum Großhbritanniſchen Gefandten an dleſem Hoſe 
ernennet. 

Der Kaiſerl. Ahgefanbre, SGraf Gundaccat 
von Sjabrenberg ‚ kam ü im Jun. aus Modrie 
nad) Wien zurüde, , 

Der Aerzog von Si. Eiikabeth, gewe · 
fener Abgeſandter zu Wien, hat am Spaniſchen 
Hofe den Furſten Delle Lartolica als Skb 
Sifher Abgefandter abgelöfet. Ex langte huDlen 
gr Madrit an, 

Den 14. Jul. hielt: ber: Venet ianlſche Age 
ſandte, Schafen Miocenigo, au Madrit ſel 
ven —— Einzug. *F 
Den 2. Sept. hatte ber neue Daͤhnlſche O6 
Fandre, Here von Larrey, feirte erſte Aublenz.: 
Der Praͤlat Lambertini, der dem neuen 
Cardinal da Cunha dos Biret nach Naben 
Aberbracht, wurde dem Könige bey ſeiner Durch · 
reiſe durch "Mabeit ii im Nov. vorgeſtelle, der ihnn 
ols einem Nepoten Benedich XIV, eine geiſtliche 
ODfrunde von 9200 Ducaten eneiße, und: ia 
Sorvr mabn ſiecce 
i J . Am 
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„angetom. und abgegang. Geſandten· gr. 
ernennet, defjen Secretair, Herr Eyland, zum 
voraus nad) Madrir abgegangen i ift, um die Gy 
ſchaͤffte indeffen daſelbſt zu befargen, Den 294 
ul. fangte er über Paris, Bayonne und Pan 
pelona zu Madrit an. 

Nachdem George Pitt die, Geſandtſchaft 
an dem Spaniſchen Hofe ausgeſchlagen. ſo ward 
an deſſen flat im Aug. "Wilhelm einrich 
Littleton, der fonft in Portugall geſtanden, 
zum Großbritannifchen Gefandten an dieſem Hoſe 
Eriennete ' 

„Der Kaiferl. Abgefanbte, Graf Gundaccar 
yon Siabrenberg, kam im Jun, aus Mabrie” 
nach Wien zurüde, , 

‚Der Zerzog von &. Klifiberh,, gewe· 
fener Abgeſandter zu Wien, hat am Spaniſchen 
Hofe. den Fuͤrſten Delle Larolica als Sk 
Sifcher Abgefandter abgelöfet. Er langte mudlen ; 
” Mabrit an, 

Den 14. Zul. hielt: ber Venet ianiſche Age 
ſandte, Sebaſtian Nigcmige, au Madrit feh. 
nen öffentlichen Einzug. 
Den 2. Sept. hatte ber neue Dahnlſche © 
ſandee Herr von Larrey, ſeine erſte Audienz. 

Der Praͤlat Lambertini, der dem neuen 
Cardinal da Cunha dos Biret nach; Aſſaben 
Überbeacht, wurde dena Könige Bey ſeiner Durch· 
seife duch Madeit im Nov. vorgeſtelle, der ihnn 
ols einem Nepoten Benedicti XIV, eine geiftliche 
Pfrunde von 9900 Ducaten enfeile, um: rk 
Cpenien mabraie⸗ 
ko. 3. Am 
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angekom · Und abgegung Befandten: 633. 
4. Am Großbritanniſchen Hofe: 
Den 31. May langte der Graf von Bels 
giojofd. als, Kaiſerl. Geſandter zu London an, 
achdem der Graf von Seilern jurucke berufen 
worden. EEE RER ER 
Den 12. Febr. fand fich dee neue Portuaefi. 
ſche Miniſter, Don Sranz Melho de Can 
valho, in diefer Stadr ein, der den röfen-fkine,; 
‚erfte. Audienz hatte. Es hieß nicht lange herr 
noch, es fey ber Rittex Anton Kanzel als 
Portugiefsiher Geſandter nach London abge ' 
sangen. a A 
Der Spanifche Aeifidte,  Shrft von. 
Maſſerano, befand ſich im Det; fo Pranf, daß 
er in ber Nacht des 21. Det. bie legte Oelung 
“ampfieng. ' , Es hat ſich aber hierauf wieder mir 
ihm zur Beſſerung anq⸗laſſen. Er iſt ein reichet 
Herr, der von, ſeinen eigenen Gütern jaͤhrlich 
-30000, Cronen Einkünfte Bat, und von dem 
‚Könige jährlich" 40000 Eronen befömmes 
Den 6. Sun. hatte der Franzöfifche Ambaſſi. 
deur, Graf von Ebateler-Lomont, feine Ab. 
ſchieds. Audienz, der darauf nad) Frankreich zus 
-tüde kehrte. “ er 
Der Here von Batailhe hat hierauf Die 
Franzoͤſiſchen Angelegenheiten 'beforgt, bis den 
27. Nov. der neue Ambaffadeur, Gtaf van 
Guines, zu. London angelangt. Dieſer über 
trifft an Pracht alle ſeine Vorgaͤnger. - Cr giede 
B - ' j die 
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77. Am Dahmiſchen Hofer 





Den 12. Jan. hät der Portugieſiſche Gefandte, , 


Don Stanz Melho de Carvalho, die Ruͤch 
reiſe nad) feinem Vaterlande angetreten, ı 
Der General» Mojor, Baron von Spren 


j orten, iſt Schwebifcher Geſandter am Daͤhnl. 


ſchen Hofe. a I 
Im Nov. ward der Cammerherr von Arnim 
zum Dreußifchen Geſandten, "und der Herz 
Bon Ceriſano zum Siciliſchen Befandten am 
Dähnifhen Hofe erniennet, welcher letztere ben 
Srafen·Hyaeinth Cantanti abgelöfee hat. 
Der Kıfiice' Gefandte, Beneral. Major 
von Silofofow, hat fm May Erlaubniß bekom⸗ 
men, zu’ Pflegung feiner Geſundheit auf einige” 
Zeit ein Gefundheits. Bad zu gebrauchen. 
8. Am Schwedifchen Hofe: 

Der Kaiferl. Gefandte, Graf Belgiojoſo, 
hat die Geſandtſchaft nach England: aufgeträgen 
befommen. - " DE a 

Der Franzöfifche Geſandte, Graf von 1Ios' 
dena, verlieh im Jul. den Schmedifchen Hof. 

Der Ritter Goderick, Großbeitannifiher 

Geſandter, iſt nach Haufe gekehrt. 
9. Am Preußiſchen Höfe: ' 

Det · Roͤmiſch · Kalferl. Gefanbte md Generah - 
Wachtmeiſter, Herr von Nugent, wurde Tel“ 
ner ſchwachen Geſundheit halben im Yprit — 
Rufen, 
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angetom. und abgegang Befanbten: 687. - 
-BHiefigen Hof, und kehrte nad) Wien zurüde, .' 
wwachdem er den aıten Jun. feine Aofchieds - Au⸗ 
Dienʒ gehabt. ra nun 
"ES IE Hi gleicher Zeit auch ber Venetianiſche 
Defident, Babrieli, nach Haufe gefehit. 
¶ Im Aug. gieng ber Vicommte von Chot⸗ 
ſeul at3 Franzoͤſiſcher Ambaſſadeur ‚von Parie 
nach Neapolis ab. or L 
Aus Dännemarf Tangte im Det. ber Cammel⸗ 
“here von Gleichen als Daͤhniſcher Geſandrer 
zu Neapolis an, und Iöfere den Kern von 
Oſten ad, . \ or 
. DesSötuberdes Fuͤrſtens von Maffeane, 
Sdaniſchen Ambafladeurs in. England, ward im 
.- Dec. zum Spaniſchen Gefandten am Sieiliſchen 
MHofe ernennet. 
12. Am Sardiniſchen Hofer 
Im Sept. langte der Marquis von Chot⸗ 
ſeul aus Frankreich zu Turin an, um für die 
ältefte Prinzeſſin des Herzogs vor Savöyen vor \. 
ben Örafen von Provence bie Anwerhung zu ehun, .. 
An des Grafen von Lafcaris Stelle ward 
bet am Daͤhniſchen Hofe geftandene Graf dans 
tantt im Nov, zum Siciliſchen Minifter am 
Sardinifche Hofe ernennet. j Rz 
' Graf Joh. Sigmund von Rhevenhuͤllet 
bisheriger Kalſerl. Veſanbter, if im Zul, nad) 
Haufe gekehtt. 


sei ön Nacht. ris Ha m 
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in 
Geſandten im Haag von; dem Könige in Daͤnne · 
mark ernennet. 

Aus Marocco langte Mahomet Reziny im 
Aug. als Geſandter im Haag an. Er nahm den 
Character eines Ambaſſadeurs an, und hafte dey 
24. Aug, bey dem Erb, Stadrhalter öffentliche 
Aubdienz. Er iſt ſchon zwehmal als Geſandter im 
Haag geweſen. Er bekam taͤglich 120 Fl. zu 
ſeinem Unterhalte, und hatte weiter nichts an 
Bringen, als daß er vefälene Kriegs, Dei: 
niſſe verlangte, 


15. An Eur» Shchfikhenpefe: 


Der Srangdfifche Gefandte, . Bacon .von' 
Zucma, mntel, ift im Nov. nach Haufe gekehrt,  - 
an deffen Stelle der Graf von Modena ernens © 
net worden, ö 

Im May langte der Schwediſche Miniſter, 
Davon von Sparre, zu Dreßden an, . 

Im Sept, ward ber Baron von Anebel. 
zum Kaiſerl. Gefanpten am Chur-Sächfifchen . 
‚Hofe ernennet. — 
Den 21. Nov. hatte der wirkliche Geh. Rath, 
Graf von dawoiski, als Eine Trier 
Geſandter feine erfte Aubienz. . . 

Der Herr von. Bork iſt Koͤnigl. Freie 
ſcher Gefandter zu Dreßden. 


N Aion 716.4m 
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angekom. imd abgegäng: Geſandten 61 
welcher die Herzogin nieberfommen möchte, Pas 
then · Stelle gu vertreten, nr 


18. Am Chur; Trieriſchen Hofe: 
Von dem Franjoͤſiſchen Hofe har ſich im Dee. 
der Ritter von Aigremont als Gefandter 


eingefunden, der zugleich an den Heffen« Caſſeli. 
ſchen Hof acevrdie worden. ef 


19. In Hamburg: . 


Aus England hat fih im Jun. Ralph | 
Woodford als Großbricannifcher Gevollmäch- 
tigter Minifter im Nieder: Sächfchen Krayße, 
und aus Srankreid. der Baron, de la Houze 
als Geſandter zu Hamburg eingefunden, \ 


20. In der Tuͤrkeyr 


Der Ruſſiſche Minifler, Herr Obreskow, 
hat ſich zu Demotica, unweit Adrianopel, bo. 
funden, wo er ſeinem Stande gemaͤß gehalten 
"worden, Er ſolt dieſes gemäßigte Betragen der , 
Pforte den unermüdeten Vorſtellungen des Eng- 
landiſchen Minlfters zu danfen haben. We 
ſich aber bee Here Lewaſchew befmde, weiß 
man nicht, Bun nor . 
ı Machdem ber Rieter Biuftiniarii als Boito 
eder Benetianifcher Boehſchafter gu Conſtantinopel 
nt Aaa 3 be · 





"693 IV; Diean den Europ. Hoͤfen 1770. 
beftäriget worden, fo hat ter Ricter Paul Re 
nier feine Reife dahin aufgeſchoben. 
- Der. bisherige Schwediſche Commiſſions⸗ 
-  Seeretaie zu Conftantinopel, Herr Ceiſing, 
ward im Nov, zum wirklichen Gefandten” ade - 
ernennet. J 
Der jetzige Römifchr Kaiſerl. Reſident heißt 
ber Herr von Thugut. Seines Vorfahren, 
Herrn von Brognard, Witwe kehrte mic ihrer 
Familie über Trieſte nach Haufe. Der in ihrem 
Gefolge befindlich geweſene Legations » Secietair 
Herrich hat ſich zu Trieſte aus Schwermuth 
mit elnem Piſtol erſchoſſen. 


21. In Marocco: 


Bu Der Koͤnig von Großbritannien ernennte im. 
März den Herrn Kirck zu feinem auferordent, 
lichen Gefandten bey dem Kaifer von Marocco. 
Er hat ben feiner Abreife fehr anfehnliche Geſchen- 
fe. fuͤr diefen Mehriſcen Monarchen mitge · 
nommen. 


22. Bey der Reichs: Verſammlung 
zu Regenſpurg: 


Den 7. Aug. reiſete der neue Oeſterreiſche Die 
rectorial· Geſandte, Baron von Borie, von 
Wien nach Resenſpueg ab, wo er den 13ten 
\ anlgngte. 

Den 








angekom. und abgeganig. Befandten. 693 _ 
Den a1. Dec. 1769. hat ſich der Eur. Mayr, _ 
"zifche Geſandte, Baron von Linker, um Sal. 
miſchen, und ben 23ſten der Augfpurgifche Ger 
fandte, Baron von Oextle, zum Büiftenber« 
aifchen Voro legitimirt. 

* Den 2. April langte der neue Großbritanni. - 
ſche Geſandte, Herr de Visme, zu Kegen © 

\ Br an, ber zugleich an ben Chut · Bayeriſchen 
of’ acereditirt war. 

Den 28. April legitimirte ſich der Heſſen⸗ 

Caſſeliſche Geſandte, Baron von Wättenig, 
zum Holſtein ⸗ Gottorpiſchen Voto. 

Im Jul. legitimiete ſich ber Bambergiſche 
Befandte, Baron von Schneid, zum Speye. 
riſchen Voto; welches. er Auch bep dem vorigen . 
Biſchoffe von Speyer gefuͤhrt hat. 

Den 17. Dec. ſtarb der Btaunſchweig · ol, 
-Fenbüttelifhe ¶ Comitial : Gefandte , Henning 

‚Adam Freyherr von Baſſewitz, der dieſe Stel. 
le ſeit 1766, ruͤhmlich bekleidet hatte, 

Den 13: März langte der Synbieus Schu⸗ 
bad, aus Hamburg, als Comitial: Gefandter 
dieſer Relchsſtadt, zu Negenfputg an, und nahm 
in dem Reeichoſtaͤdtiſchen Collegio bie verabredete 


Stelle ein. 
33. Kaiferl, 
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u Brennen J 


Neu 
Genealogiſch⸗ hoeſhe 


I 


" Bornepimfen Vegehenheiten, ” 


welche ſich an ben 


Europaiſchen vͤbfen 


zutragen, 
worinn zugleich 


vieler Stands⸗ Perſonen 
— —— 


Dir 119, Then 


Leipzig, 
{m Verlag ber Heinſiußiſchen Buchhandlung, 
1776 J 


Innbalt: 

1. Beſondere a a stehe allerband König. mb 
U. Befondere Rachriceen von Hi verfchiebenen 
" Staaten 177 


ni. St: —5 — Bes jman berſtorbenen Herzogs 


V. en ea anlühene und theils nadocholte 
V. Einige nachgeholte merkwuͤrdige Todesfaͤlle 


BE. Bor 
[ EI u EZ 2 2 ZZ SZ Zu 2 22 2 ze 
5 t. 
Beſondere Nachrichten von allep⸗ 
hand Koͤniglichen und andern Stands. 
Perſonen, 17705 
i. uguſta, verwitwete Prinzeßin von 
* Wallis, hat dieß Jahr eine Reiſe 
? nach Deutſchland gethan. Wor ihrer 
Abreiſe wurden verſchiedene Tage mie Abſchied 
nehmen zugebracht. Der König, die Rönigl; 
Kinder, der Herzog von. Cumberland und eine 
‚große Menge von Gtoßen beyderley Gefchlechts 
wuͤnſchten ipr eine glückliche Reiſe. Sie trat ſol⸗ 
the den 8. Jun. frühe nadı Dover an. Außer, 
bem Herzoge von Gloceſter begleitete fie ihr , 
Camterherr, der Lord Boſton, bie Sad 
Howe, und andere Perforien, die. zu Ihrer Bes 
bienung gehörten: Den gten Bormittags um 
21 Uhr gieng fie zu Dover zu Schiffe, und traf 
Nachmittags um 4 Uhr zu Calais ans Sand, 
von dar, fie um 7 Uht Abends ihre Reife nach 
Bruͤſſel fortſetzte. Den ıgten Fami fie mit ihrer 
Site über Paberborn an der Weſer an, über 
welche fie -fich bey Holzmuͤnden, wo fie von dem 
Herzoge von Braunſchweig, beffen Erbprins 
3en und beffelben Gemahlin empfangen wurde, 
überfegen ließ; Sie erhuben fich hierauf ſammt⸗ 
lich nach; Bevern auf das Fuͤrſtl. Schloß, wo 
große Tafel war, nach weldyer ber Herzog von 
—— Bbb 3 —* 
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Braunſchweig, wahrnahm. Den 10.0 . 


langte auch der Herzog von Gloceſter von 
Hanau hier an. Nachdem man ſich genungſam 
divertirt hatte, trat die Pinzeſſin mit dem Herzoge 
von Glocefter wieder ihre Ruͤckreiſe nach England 
an’, nachdem die andern Herrſchaften bereits abe 
gereifet waren. Sie langten über Brüffel und 


° Dünfirchen, den 27. Det, glücklich wieber zu gone -· 


don an. 
. 1 Louiſe Maris, Roͤnigl. Prinzeßin 
von Frankreich, Ludovici XV.-jüngfte Toch⸗ 


ter von 33 jahren, gieng den. 13: April zu St. . 


Denis in das: Carıneliter · Klofter, und gab, den- 


übrigen Koͤnigl. Prinzeffimen, unter dem Nie _ 
men Schwefter Therefia, in einem Schreiben 


Biervon Nachricht. - Sie hatte den König ſchon 
vor drey Monaten um bie Erlaubniß gebetein, ſich 
ben den Carmeliterinnen einkleiden laſſen zu dürfe 
fen. - Den Abend vorher gab der König dem 
Herrn von Croismare Befehl, dag zu hun, was 


die Prinzeffin- ihm befehlen wuͤrde. Den Mote. - 


‚gen darauf ſtund die Prinzeſſin ſehr früh auf, und 
Heß dem Herrn von Croismare ſagen, er follte ie 
alsbald eine Kutſche ſchicken, und zu Sevres fri · 
ſche Pferde bereit halten, Hierauf zog die Prin. 
zeſſin ihr ſchlechtſtes Kield- an, nahm ein kieineg 


Paͤcktchen von Kleidungsftücen zu ſich, und ließ. \ 


die Prinjeßin von Bbiftelle rufen. Mit dien. 
fer ftieg fie um 7 Uhr in die. Kutſche, wechſelte 


zu Seores Pferde, und nad) St, Denis zu. . 


den Tarmeliterinnen. . - Als fie bey dem Kloſter 
- " Bbb 3 ange. 
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KRoͤnigl. und andern Standsperſonen. 701 
auskehret, if in feinem Stüde beffer, als ber, 
andern Nonnen ihre, Ihr Bette, das in einem’ _ 
Strohſacke und Mabrage befteht, macht fie ſelbſt, 
und ihre Speife ift feine andere, als welche die 

indern Nonnen genieffen; Es ift biefe ftrenge Ser 
__bensart deſtoweniger zu verwundern, da fie ſich 

ſchon bey Hofe an das Bußfleid gewoͤhnt gehabt, 
Es pflegen die Carmeliter- Nonnen den Segen 
von dem Bifchoffe und jhrem Vorſteher allezeit 
kniend zu empfangen. Diefes hat auch bie 

Prinzeffin Louiſe in diefer demüthigen Stellung ° 

und mit weinenden Augen auch vor dem Exzbie 

ſchoff von Paris, als er fie befuche und vor dem 
Nuncio, da er ihr im Namen des Pabfts Gluͤck 
wuͤnſcht, gethan. Man glaubt nicht, daß 

? in biefem ftrengen Orden ihrer ſchwaäͤchlichen 

Deſundheit halben es lange werde aushalten Ehre 

nen; inzwifchen widerſtehet fie allen Bitten, ſich 

in ein anderes Klofter zu begebert. Cs follte dieſes 
kurz vorher eingezogen und einem andern, aus Manz 
jel des gehörigen Unterhalts einverleibet werben. - 

Nunmehro aber bleibt es, wievorher, und der König 

will ſolchem 12000 Livtes jährlicher Renten ſan · 

weiſen. Die Pringeffinnen haben Erlaubniß er⸗ 

en, ſich kleine Zimmer in demſelben zu ihrem 

Beſuche zubereiten zu laſſen. Indeſſen beharrt 

bie Deinen auf ihrem Vorſatze, in dem Cars 
* meliter » Orden zu fterben; baher der Pabft in eir 

‚nem Breve an den Nuncium Erlaubniß gegee 

ben, ihr Noviciat zu verkuͤrzen, und derſeiben die 
. Profeß abzunehmen, auch fie in feinem Namen, 

: Dh 4 als 
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- 202 1. Befondere Nacht. von allerband 


‚is deffen Repraͤſentant, einzufleiden. Hiervon 
gab er dem Könige den 9. Sept. in einer Audienz 
Nachricht, Als er deſſen Einwilligung hierzu 
erhalten, begab er fich den folgenden’ 10. Sept. in 
einem großen Aufzuge nad) dem bemeldeten Klo⸗ 
ſter. Die Dauphine, welche ihr den Schlener 
ertheilen follte, langte um 3 Uhr Nachmittags 
dafelbft an, Der geweſene Biſchoff von Trones hielt 
die bey diefee Gelegenheit gewöhnliche Predigt, 
vach deren Endigung der Nuncius die Ceremonie 
der Einkleidung verrichtete, bey welcher 24 Cry 
und Biſchoͤffe aſſiſtirten. Es.gieng alles, ohn⸗ 
geachtet des engen Raums in ber Kirche, melche 
niche vermägend war, eine ſolche Menge Perf: 
nen von allerlen Range, die in dieſer Abſicht nach 
St. Denis gefommen, zu faffen, in guter Ord⸗ 
nung vor ſich. „Es wurde ohne Billet Niemand 
äugelaffen, und ein jeglicher Plag in der Kirche 
koſtete 5 Louis dor. Man hatte zu’ Placirung 
der Zufchauer über der großen Pforte der Kirce 
in die Sänge Hin eine fehr ftarfe und dauerhafte 
Emporfiche errichtet. Die Unkoften hiervon 
inurden von der Einnahme der Billets beftritten 
und der Ueberſchuß für Brod unter die Armen 
der Stadt St, Denis ausgetheilt, Die game 
Ceremonie iſt ein fehr rührendes Schauſpiel einer 
großen Koͤnigl. Pringeflin geroefen, . 


1, Waria Antonia, verwitwete Chur, 
fuͤrſtin von Sachfen, lange den 26. Seyt. 

. von Dreden zu Potsdam an, mo fie von dem 
: Rönige 
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Koͤnige in Preußen’ mit befondern Ehren Bes 
geugungen empfangen wurde. Den 3, Det, wur⸗ 
de das, bey dem neuen Pallafte zu Potsdam ihr 
gu Ehren zubereitete Feuerwerk abgebrannt, : Es 
fieltte foiches ihr Bildniß mir dem Churßute vor; 





welches van den Mufen gehalten wurde. Die 


neue Colonnade war erleuchtet, und das Feuer ⸗ 
werk überhaupt fo eingerichtet, daß es den vor⸗ 
ereflichften Profpect gab, Den sten teifete fir 


mieder nach Drefiden zurid. Din 2. Non, . 


wurde fie von einer Krankheit befallen, welche ſich 
fo verſchlimmerte, daß fie ſich den zten unb 6ten 
in der größten Lebens Gefahr befand, Jedoch 
noch an dieſem Tage fieng ſichs zur Befferung an, 
bie fa continuirte‘, daß. fie voͤllig wieder hergeftellt 
wurde. J 

iV. Xaverius, Koͤnigl. Prinz von Poh⸗ 
len und geweſener Adminiſtrator der Chur Sach · 
fen, langte den 17. Febr. mit einem Fleinen Ge: 
folge zu Ancona, undden 19. Märzzu Nom an, wo 
ex noch diefen Tag bey dem Cardinal von Bernis 
fpeifete, ob er gleich ein ſtrenges Incognito beob⸗ 
achtete. Den 2aften Abends wurde er von dem 
Cardinal Staats. Secretair Pallavicini durch die 
geheime Stiege ben dem Pabfte zur Audienz eins 
geführt, Den zıften verfügte er ſich bis in die 
Kupel der Et, Petersficche, um von diefer Höhe 


die Stadt ſammt dem Meer. und den Bergen, ° 


die diefe Hauptſtadt umgeben, zu betrachten, 
"Den 23. April erhub er fh nach Meapolig, wa 
er ebenfalls das ftrengfte Incognito beobachtete, 

. Sb 5 ‚aber 
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Meuſtadt dem Kaifer und dem Könige von Preufe 


fen aufwartere, und alsdenn den 8. Sept. zu 
Wien anlangte. Den folgenden Tag wurde er 
u Sapemburg der Kaiſerin - Königin, und den ges 


ımmten höchften Herrſchaften vorgeftellt, Er 


hielt ſich etliche Wochen zu Wien auf, und hatte 
den Ohrift- Caͤmmerer, Fuͤrſten von Auers⸗ 


berg, ſtets zu feiner Begleitung, Den asften . 


weifere er von hier wieder ab, nahm feinen Weg 


durchs Reich, und fand fich den 10: Oct. zu Gr . 


iha ein, won dar er mic feiner Frau Mutter den 
\zsten feine Ruͤckreiſe nach England antrat, und 
Ren 27ten voleder zu London anlangte, 


vs, Carl, Rönigl, Prinz von Poblen, 
der ſich eine Zeitlang unter dem Mamen eines 
Grafens von Barby, in Frankreich qufgehalten, 
nahm ben 20. März von dem Könige und der 


Koͤnigl. Familie Abſchied und langte über Nemis, - 


temone und Coblenz, wo er bey feinem Bruder, 
dem Thurfürften von Trier, ſich einige Wochen 
önfgehalten, den 15. Map zu Münden an, 


Er befuchte auch den Chur» Maynziſchen und, ' 


Eur» Pfätzifchen Hof, und genoß oͤberall viele 

hre, Den 7. Sept. kam er nach Dreßben zu« 
ruͤck. Den 27. that er eine Meife nach Wien, 
langte den 2gten bafelbft an, ward den folgenden, 
Tag, durch feinen Bruder, den Herzog Albert, 


> Beiden Kaiferl. Majeftäten vorgeſtellt. ch eine“ 


"gem Aufenthalt und genoffenen Ergöglichfeiten da⸗ 
llbſt, kam erden 16. Nov. noch Drepdenzurük,. _ 


vu. Zei 
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Blbikow nebſt noch einem General · Major und 





Cammerherrn entgegen und ließ ihn von ber Ruſ⸗ 


ſiſchen Graͤnze an mit der Kalferlichen Kuͤche bee 
Bienen, Auf allen Stationen fand er eine Ehrer⸗ 
wache und zu Petersburg wurde ‚ihm det obge: 
dachte General. Heutenant nebſt einem Kammer 
heren, etlichen Caurmerjunferh und 3 Pagen zur 
Aufwartung gegebetr, auch von 12 ivree-B& 
dienten und mit 6 fechsfpännigen Kutſchen be 
dient, hatte auch täglich eine Compagnie Soldas 
ten zue Wache um fih. Alle Mittwochen wat 
bey ipm Cour. Er pflegte auch zumellen die aufs 
laͤndiſchen Minifters und vornehmften Stands. 


Perſonen zur Mittags Tafel zu ziehen. Außer 


den Feftins, die ihm gegeben wurden, fehlte es 
auch nicht an Feuerwerfen und Illuminatlonen. 
Die Kotferin, die diefem Prinzen mic befonderer 


Achtung begegnete, beſchenkte ihn jniche nur mit" 


toftbarem Pelzwerfe, fondern ertheilte ihm auch 
den St. Andreas: Drden mit einem ſchr foftba. 
ren Sterne und Creutze. Den 22. Det. begab 
er ſich über Peterhof und Oranienbaum nad) 
Eronftadt und nahm diefen Hafen nebſt den ges 
achten Luftfchlöffern in Augenfchein. Den a81ten 
begleitete er die Kalferin und den Kaiferlichen 
Thronfolger nach Czarskoje · Selo, mo ſaͤmmtli⸗ 
che hohe Perſonen bis zum zoſten blieben, da 
denn die allhier angeftelte Miasgverade, Illumi⸗ 
nation und Feuerwerk von ber Pracht und dem 
Geſchmack des Ruſſiſchen Hofs ein herrliches Zeuge 
niß ablegte. Unter andern. herrlichen — 
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ten, Opern und Luſibarkeiten zu, bis endlich der 
Prinz im Jan. 1771. ſich bey der Kaiſerin und) 
Dem ganzen Hofe beurlaubte und. über Riga, wo 
ihm, uf Kaiſeri. Veranſtalltung außerordentliche 
Ehre wieberfuhr, in ber Mache zwiſchen dem 

Oten und. zoten Febr. zu Königsberg und ben : 
arten zu Berlin. gefund wieder anlangte,  - &, \ 





konnte ruͤhmen, daß ihm an dem Kuffifchen Hofe“: \ 


. recht Kiyigt. Ehre erwieſen worden. 


Weil bie Masqverade, Zilumination 
und Feuerwerk am 28. Oct. nicht nur,die Pracht 
des Ruſſiſchen Hofs zu erkennen giebt, fördern 
auch den Königl. Prinzen Heinrich zu Ehren vers 
anſtalltet worden, ſo will ich die Beſchreibrung da 
von hier beyfuͤgen: ‘ 


„Zu Tri Ruki wat dem Hreußiſchen Prinzen 
„iu Ehten eine vortreffliche Ehren» Pforte erbauet, 
Von hier bis zum Pulkowiſchen Berge, welches 
„acht Werſte beträgt, und auf diefem Berge felbft - 
„waren alle halbe Werfte Illuminatiens · Ge; 
„täfte errichtet, auf welchen folgende Voiſtellum 
„gen im Lampen-Feuer zu fehen waren, als 
1) ein Ehinefifcher Tempel; 2) eine Fontaine 
n3) eine Poramide; - 4) ein Obelisfj 5) ein 
„ptächliges und großes Gebäude mit einem ſchoͤ⸗ 
„nen Eingange; 6 Jein Haus; 7) ein Thurm 
„in einer mit Mauern umgebenen Feſſung 
#5) ein Bruͤcke über, einen Fluß mit den Fahr⸗ 


„ägugen zur Ueberfahrt und den anllegenden Ge. 


„bäuben; 3 ein n. feier Selen mis einer Oeff⸗ 
“rung, 


\ 


ut 
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An einander gefegte-Sampen.. Alle 300 Faden 
„son einander waren große Bauerhaͤuſer erbauiet, 
„mit grünen Tannen geſchmuͤckt und nit obigen, 
„hurtten $aternen erleuchtet. In Dieyen von 
„diefen Käufern wurden Ruſſiſche Bauer: Hoch· 
„äeiten gehalten ;- in dem -erften faßen die Hech⸗ 
mäeitGäfte den Tifche, .. in "Dem zweyten wurde, 
gelungen und in dem dritten fahe man fie tanzen. 
Das vierte und das fünfte Maus waren für Fin · 
iſche «Hochzeiten ‚beftimmt. Während der 
m Mafgverade_ felbft wurde auf: dem. Schloffe ein 
Feuerwerk abgebrannt, welches eben ſo präche., . 
„tig in Die Augen fiel. Dieſes Feuerwerk ‚zeigte 
„in der Mitten einen rauchenben Altar der’ffteund« 
ef&aft, vor welchem fih dle Bundsgenoſſen- 
„ſchaſt and- die Aufrichtigkeit umarmten und mit’ 
ihren Füßen die Schlange des Neids, din Dolch 
der’ Bosheit und bie Fackel der Zwietracht zů 
»Bodentraten, Rußland ſtreuete, um diefe götts” 
»Oefälige Sur nicht eotöfehen zu laſſen, Weyh⸗ 
auch auf-den Altar. Rach verzogehen Wolkem 
„in der Hoͤhe erblickte man daſelbſi Die Gluͤchſelig⸗ 
„Feit mit dem Horne des Ueberfluſſes, aus welchemn 
„Blumen und Früchte auf Die über dem Altare 
änfattumengeflochtenen: Kaiferl, Ruſſiſchen und. 
„König; Preufifchen Wappen. Schilder herab⸗ 
fielen. Auf der Seite von Rußland fahe man 
„den Sieg, unter einem orberbaum die Ruſſiſche 
Reichs» Standarte in der Hand haltend und mit: 
„dern Fuße auf die von den Türken in gegenwärs; 
„ügem Kriege erfochtenen Siegs · Zeichen. trefenbs ı 
berg Erg Ccx Auf 
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«@eremanien bey Hofe bey und. hat den Vortritt 
ver den Prinzefi innen des Könige, a 





‚fon die Winde eines Reichsracke, fo lange die 


‚bauerte,nieberlegte. Den ı 3ten fam et nach Strale 
"Fund, urdıben-aäften unter dem Mamenchues Gra⸗ 


.feng ‚von Wafa über Wismar, und Eutin nach 
«Hamburg -.Den 9. May veifete er zu Waller über 
Buxtehude ‚nach Aochen ’ob;, - nachdem er alles 


Sepensioürdige zu Hamburg In Augenſchein ge 


nommen. Ex that die Reife dahin‘ — 
daß er noch im May allda anlangte. 


ſogleich die Brunnen. Cur an, wobey er fich in 


‚Nic, wohl befand. Nachdem er die Eur vollenden, 
‚weifete er. nach Holland, und von dar nach Franke 
reich, und ward den,g. Sept. zu Verfallled dem, 


„Könige vorgeſtellt. Den 19, Det. langte rüber · 


Frankfurt und Braunfhteeig. zu Berlin an), "und 
„trat, weil ber König abweſend war, ben der 


„Königin ab, ben melcher er auch nebſt der Prüm - 


geflin Amella und vielen andern hohen — 
Perſonen das Mittagsmahl eimahm 
‚agften ſpeiſete er bey dem Prinzen — 


und trat nach aufgehobener Tafel, nachdem ® 
von dem hier befindlichen Rönigt. Spare % 


gensgimen, über Orahienburg und Schwedt Bi 
Mühe on Shoner un; . Dan ah Bi 


| 





= * Ca, Rönigt. Peins- vonSchweden 
"trat den 2. April feine Meife in fremde Sande an. , 

¶Ex hatte den Reichsrath, Grafen von Schwerin, 
olg Gouverneur in feiner Begleitung, Hangevieteie 
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Adwi. wð ander Stentenecnca Ex . 


‚mfommen werde, mehr hebamt gemache mt a⸗ 





ten meinen. Pfüchten) mehr-befeftiger-in- meinen? .. . 


EKennmiflen, mehr-van-nufern gemeinſchafttichen 
„ Vebürfnäffen unterrichtet, mit einem Worte, 
quch mehr. des Ruders waͤrdig, das mir hr 
ertrquen oͤbergeben hat / und des noch: michtis: 
„gern, das dereinften ; Gott gebe in meinem ſpaͤ⸗ 
teſten Aucer mir noch uaͤhergeben werten durſte. 
„Benigfteng iſt dieß der Zweck meiner: vorhaben · 
den Reiſe. Ohne fo: große, Abſechten würde ich 
„mich (beuen auf Koften des Reichs darauf ges’ 
" „dacht ‚zu haben, : Erfapren Sie unterdeffen bey 
* „Foren Verrichtungen und Sorgen. berr reichen 
egen des Hoͤchſten. Ihre Sorgen find von . 
meinen, groͤßern Gerichte fiir das Voterland, als 


- „irgend, giner andern zum Wohl des Seaats ver . 


„bundenen Gefesfdjaft, „ Denn.nur allein don: 


„diefem Werke fann man gegen unfere großen , 


„and, mannichſaltigen Maͤngel ſich winige. Hülfe 
—* I weiß, Sie find dawon über: 


ma Sie nicht, und wenn auch ren mein: 
{ih mein Serg doch fogrrößet, ein —* in: 


„Siefer Stunde vorpabringen..sc.,. "- - 

- Die; Univerfütät, ordnete Kerauf eine Yahtreis 
de ae au Sr. Kin inigl. Hoden 
bevorſtehenden Rei FL thänigfter Ohide- 
we, vi re ar pe. 
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uͤrſt glaubte als ein ſorweraider Furſt dem 
Dee nicht unterivorfen zu feyn, daher Ei ’ 
fih be gar nicht nercheibiget hat. 

x ig Eonftantin de Rohan, * 
—— Kirche : Cardinal und Biſchoff zu 
Straßburg; Hat im Jul, durch ein Päftorals, 
Schreiben 13 verſchiedene Feſttage aufgehoben 
und fie auf die naͤchſtfolgenden Sonntage verlegt. 
XIX. Beorge Beauklerk, Jerzog von. 
St. Albans, ‘Pair von Großbritannien, Tangte - 


endlich im Sept. wieder zu $pndon an, nachden 


er 15 Jahr zu Bruͤſſel in Verhaft ft. gewefen: & 
hatte ſich durch das Spielen in die ſchlechteſten 
ne geſetzt. Beine Schulden übertrafen, 
fein’ ganzes Vermögen; Der Lord Beauklerk, 
£ fein Verwandter, hat ihn ans feiner Gefangen . 
[haft beirene und die Side mit | feinen Ereditpren - 
in Richtigkeit gebracht. Als er nach Sonden fam; 
legte er zwar viele bey Starte. Perfonen, ab, ei 
fee aber nicht ben Hofe. - I 
V. Ernſt Chriſtoph Albert; Prin 
Medlenburs, Strelig, hat Frag a 
in England g genommen, Ob er gleich zu Riche 
mond, wilewohl nicht in dem Königs, Pallaſte, 
‚ in einem befonbern Hauſe, tefidirt, fo bes, 
- Inu er fich doch faſt täglich mie ro Bin 
in Geſellſchaft, Er chut auch öfters mit 
Könige einen Spaglerritt nach Hamptoncourt un 


Bindfe, 
= XVI: Cal Si Bam, LOopuisde, 
290 Witte, wine; fing —— 


.n *) 
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Der Fürft glaubte als ein fonveraiher Fücft dem - 
Parlamente nicht unterworfen zu ſeyn, daher ’ 
fich auch gar nicht ——— hat. 

XI... Ludwig Conſtantin de Rohan ber . 





\ Roͤmiſchen or Cardinal und · Biſchoff zu 


Straßburg; hat im Jul, durch ein Paftotals 
Schreiben 13 verfchiedene Feſttage aufgehoben 
und fie auf die naͤchſtfolgenden Sonntage verlegt, 
° XIV. George Beauklerk, Zerzog von. 
St. Albans, air von Grohbritannien 3 langte 
endlich im Sept. wieder zu London an, nachdem 
er 15 Jahr zu Bruͤſſel in Verhaft geweſen & 
Batte fich durch das Spielen in die ſchlechteſten 
Umftände geſetzt. Seine Schulden übertrafen, 
fein’ ganzes Vermögen; ¶ Der Lord Beauflerk, 
fein Verwandter, hat ihn ’ang feiner Gefangene . 

[haft befreyt und die Sache mit ſeinen Creditoren 
in Richtigkeit gebracht. Als er nach London fam, 
legte er zwar viele bey Stande, Perſonen ab, er⸗ 
feen aber nicht ben Hofe. 

XV. Ernſt Chriftopb Albert, Prinz von 
Mecklenburg. Genie, bat feinen‘ Auffenehale 
in England genommen. Ob er gleich zu Rich⸗ 
mond, wiewohl nicht in dem Kira — 


Ber in einem befondern-Saufe, refidirt, fo 
„findet er A — ſeg taͤglich mit Ihre Drajeflären 


fe Er thut auch öfters mit dem 


Fr een Eagle nach Hampionceurt und‘ 


“XVI, kur Cast, 9 Woywode 
von Wie rapie 


’ [1291 





„Google 





"bmg, mb andern Ehtanbepsrfonen, 29 





bs Bllard erkannt: harte, wurde ſo geheim vol 


daß ob gleich der Abt Griſel bey dem Er - 


chef wohnte, dieſer Prälat, der ſich mirkli 


An feinem Pallaſte zu gegen bafand, -benpoc. nicht 


eEher etwas von. der. Sache erfuhr, ls ha map 


x, füh. eines Verbrechens in. der Sache dis Bile 


. Ban Abt nach Der Baſtille brachte, yo ‚er va 


Eerkermeiſter übergeben wurde. Es erhellet, 


dard ſchuldig gemocht hat, weiche ſehr ſcharf un. 


Leeſucht ur de · ¶ Es war aber. Diefer Billard 
Voſ· Caffirer, und Hatte einen Bargverout dv 
mehr als 3. Millionen Sivres gemadt, weßhe 


ben er im Dec. 1769, in die Baftille gefegt wurde, - 


— das Beträgen’ dieſes ungettenen Caſſirers 
ſich entwickelte je auwilliger ward man dar über, 
Yaß er ſeine Scholkheit umer der Decke der From 


imigfelt und der andächeigften Religkons Uebungen 


verborgen, davon er’ den fteäflichften Gebrauch ges 


macht ; wie er denn auch noch in der Baſtille den 


Lartuͤffe ſpielte. Es ward feinetwegen unter denj 
Vorſitz des Herrn von Sartine eine Tommiſſivn 
niedergefegt, die ihm ben Proceß imathen mußte, 
Als man ihn befzagte , wo er. das viele Bei, das 
er ſchuldig worden, hingethan, ‚bekannte er; dag 
er es auf des. Abes Griſel Anrathen zum Beten 
des verbannten Didens, und auf andre unerlaubte 
Art.angewendet, - Man erfundigte ſich nahıgey 
hends ber Umſtaͤnde von diefes Abts $eben, und 
fefuhr, daß eu.anfänglih ein Saqvey in dern Cole 
legio der Jefuiten geweſen, die ihm Latejn gelera 


‘ 


IE 4 * un n ii n Stan " 
MR an 


‘ 
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dverhindern könmen , daß nicht folcher Verkauf/ 
u enbtidh” 1769. mie dei Fuldiſchen Beh Karhe,t 
: Baron Wurſter von Ereugberg, dergeftatt‘ 
zu Stade gekommen, daß derfelbe für dieſe Ch’ _ 
ter 360665. 31. naͤmlich 210000. FI. an Gütern,‘ 
und‘ 15doco Fl. an baatem Gelde zu geben ſich 





anpelfhig gemacht. ——— 
XX. Don DagcalPaoli, der ganz in Ver. 
geſſenheit geftelle worden; hat füch:zm Sonden in: " 
der Straße NeurBondflreet auf ein Jahr ein, - 
Haus gemiethet, wo er zwar vergnügt, aber: . 
een ledt. Er hat Luſt gehabt, nach 
FKußland zu gehen, wo ihm bie Kaiſerin ein Toms 
mando atigedpten haben ſoll. en’ der Krieg⸗ 
‚mit Spanien und Frankreich; zum Ausbruch ges: 
kommen wäre, würde er ohne Zweifel einen Won, 
fuh gerhan:gaben, ſich wieder: an die-Epige dee" . 
Corſen, feiner" Sanbsleute, geſtellt zu haben. - — 2; 
"RX, Der betüßmite Herr von Voltalre 
hat fid zu einem melclichen Water der Capuciner‘, 
etwaͤhlen laſſen, welche Ehre er feinen Sreunden- 
mit großem Verghuͤgen fund gergan hat. Exit: 

« Darauf fehr krank geworden, und: weit er ſein Ende‘ '\ 
vermutbet, ſich flets etinas"aus einem gewiſſen — 
Buche, über welches er-fich oft In ſeinem Sehen! " 
düftig gemacht, vorlefen laffen, °: Ben feinem hot _ 
hen Alter,” foll er doch noch nicht gerne Frechen; 
woollen, "und daher ſeinem Arzte verſprochen ha· . 
ben, daß wenn er wieder genefen wuͤrde er ihn 
iR feinen Schriſten verewigen wolle: —* J 
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ichts deſioweniger fuchte fie eirie ſtreuge Neu- 
trafieät-in diefem ‚Kriege zu behaupten, daher fie 
Zion :ipren "Uriterthanen bey Sttafe der ondes⸗ 
derweiſung und Cönfifcarign dee Güter werbor, 


Feine. von den beiden Priegenden Mächten auf id - j 


end einige Art zu begͤnſtigen. - Als daher eh 
— Capitain eines Kauffarthenfchiffs me 
Zuſel Zante Namens Pallicochia / im, Mi 
vanʒ in der Stille feine Batterie mit 40 Canon 
dermehrte, und fein Schiff zu einem Kriegsſchiffe 
rimichkete / alsdenn ‘aber fich mit feiner ganzen 
miſie an Bord begab und in Gee gieng, wurde 
E ef! ‚gegeben‘, ihn ‚lebendig oder tobt nach Wer 
nebig zu liefern und feln Schiff in Grund zur boh⸗ 
ren, woman es antreffen würde, -Seboh er . 
entgieng der Gefahr, da er fein Schiff den Ruſſeg 
* abrrat; und dargegen ein anderes Ruſſiſches Salf 
zu sommanbiren bekam . u 
Es waren aber mit diefer ftrengen Nentralitäg, 
die Einwohner in den Venerianifchen Inſeln niche 
huftieden. Denn weil fie. on das Turkiſche Og 
Biete in’ Griechenland grenzen, ſorgedachten fig 
wel im Teüben zu fifhen. Sie. machten dahet 
mohl auf der Inſel Cefalonis im März, als 
auf Zante im April einen Aufitand. °"-Der erite 
wurde nach einem blutigen Scharmuͤtel bald ges 
endiget, aber der fegtere hielt an md konnte, ud 
geachtet aller dargegen angewendeten Wemühurs 
gen des Gouverneurs , nicht geſtillt werden. 
ooð Elinsohner'zögen"sruppimeife und u: 
Ken it 





H 
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Pe von: dem Patriarchen‘, am: welchen ſie zu 

übermachen find‘,. empfahgen ſollenz - und: Du 
ein ander Decrer wurde: allen Wenetiantfcherr Uns 
terthanen verboten, ſich bey Erledigung ber Pfrun⸗ 
ben on den Roͤmiſchen Stuhl zuwenden, weil 


ber hobe Kath die gebaͤhrende Verfügung daruͤber 
ſch alleine vorbehaite. Hierzu kam · die Aufbs⸗ 


bung vieler Kloͤſter, ſonderlich von den Bettel⸗ 
Orden, deren man 74 eingezogen, wobey den 
Moͤnchen, in denen, die geblieben ſind, alles 
Betteln, ſchlechterdings unterſagt worden. Maik, 


hat durch ein Decret des Senats in dem Venetia⸗ 


diſchen Gebiete 18 Dominicaner -und. Jeſuiter· 


Kloͤſter ‚aufgehoben, und die Mönche mit einem, 


Aureichenden Unterhalte in andere Kloͤſter vertheilt. 


Dieſes alles ertraͤgt Clemens XIV. mit einer ver ⸗ 


Pe Gelaſſenheit; jedoch hat er 
noch bey der Republick, ſo viel erhalten; daß fir 
Einen Päbftt. Conful erfeiinet, 

Mit der Cron Frankreich gerietß der hohe! 
Bar im [pril in eine.große Jrrung, da eria Miſ⸗ 
fethäter in Der fo genannten Liſta bey dem Kopfe. 
nehmen ließ. Es ift die Liſta ein gewiſſer Bezirk,) 
welcher zu den Palläften der Franzoͤſſchen und: 
Spanifchen Ambaffadeurs gehört und zu einer 
Freyſtaͤdte dient, darinnen der hope Rath feine: 
übrigkeitlichen Rechte niche.ausüben darf. Al: 
der Franjoͤſiſche Ambaffadeur, YTarqvis von. 
Argenpon, für. dieſen Eingriff ®enungepumg: 
forderte, ſchlug ihm ſolche der bohe Rath ‚der den · 

Mißbrauch bit Ir Genie abgefteik wiſſen ur 4 


Kreuze 
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Actilleriften und 4 Compagnien Minirer. Die 
Schweiger, Deutſchen und Schotten ſtehen nach 
gewiſſen Conventionen nur auf gewiſſe Se in 
den Dienften der Gmeral» Staaten. :' Die Pros 
vinzen, weiche an andere Laͤnder graͤnzen, . E. 
Oberyſſet, Utrecht, ꝛc. haben mebft dem Er · 
Stadt halter fehr oft auf die Vermehrung ber 
Truppen gedrungen. Die Provinzen Holland 
und Seeland aber, welche an der See liegen, 
und auf ber Landſeite gedeckt und. ſicher ſind, har 
ben es allemal hintertrieben. Dieſe ſagen, -ihre 
jegigen Truppen wären nur der Fuß zu einer groß | 
fen Armee; vermirtelft iprer Ducaten Fönnten (fe 
allemal im Nothfall Soldaten genug befommen, 
Sie werden in. ifren-Dienften' gut bezahle: und 
durchgehends wohl exercirt. Als im verwichenen 
Sommer der Prinz von Oranien mit einem Theile 
feiner Truppen. bey Breda ein Luſt · Campement 
hielt, haben alle Kenner die Schönheit und Fer 
tigfeit der Holländifchen Völker bewundert. Daß 
die Holländifchen Kriegsdienfte gut find, kanu 
man daraus ſchließen, weil jego 18 Deutſche 
„Prinzen und zum Theil aus recht großen Käufern 
in ben Dienften der Generalftaaten ftehen. Die 
gemeinen Soldaten haben auch feine Noth. Die 
große Veränderung bey dem National. Corps 
koͤmmt zu beffen Vortheil hauptfächlich daher, daß 
jetzt ber. Erb. Stadthalter die Officier Stellen 
bey der. Armee felbft vergiebt, die fonit durch die 
Ebelmögende Herren vergeben worden. Es 
wurde da eben nice fo fehr auf Werdimft und. 
vortgeſ. 6.8. Nacht. 119. Th. Did Ger 
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denn völlig ſicher und die Sand.» Geite fo ſtark als 
fie nur von Menfchen mit vielem Gelde gemacht 
werden kann. Es find viele Minen dafelbft und 
die Werke, bie einander defendiren fönhen, find" 
recht gehäuft, Viele Holländer. behaupten, daß” 
die Frangofen in dem legten Brabantifchen Kriege 
dieſe Städt mit ihrer ganzen Macht nach einer, 
Welagerung von wieikn Wochen ohne Verrätferep 
nicht wuͤrden bekommen haben. Mach der Zeit 








iſt es weit mehr befefliger worden.  Maftriche - 


iſt feiner ſchoͤnen und vielen Werke wegen auch 
. ein ſehr ſeſter Platz; doch Herzogenbuſch über» 

trifft ihn, weil’ biefe Stadt ‚von der Mans met 
ö inter Waſſer gefegt werden fan, 


"Mit, der Einwilligung zu Ausröftung einee 
hate und Vermehrung der $and- Truppen. 
& es in den Berathſchlagungen ber General» 
taaten viele Schwierigkeiten gefegt, weil das 
Intereſſe der 7 vereinigten Provinzen ſehr ver« 
ſchiedentlich iſt; doch iſt endlich beydes gewiſſer⸗ 
maaßen bewilliget worden ; wiewohl beyde Puncte 
nur ein weniges betragen „ und befonders’ die 
Truppen - Vermehrung nur in einer Fleinen Vera 
ftärfung der Compagnien beftanden. : Der, Vice. . 
Admiral Amer Vlacy hat ſich mit einer Eſca⸗ 
dre von 9. Schiffen und Fregatten im Mittellaͤn⸗ 
diſchen Meere befunden. 


Don den beygele egten Itrungen mie Chur· 
Pr I anee Bit rar werden j 


‚Did a Sen. 
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gungen die fernere Obriſt „Richterliche Hülfe und , 
Schutz angedeyhen zu laffen. Es hieß hierauf, 
es wäre zwiſchen Genua und St. Remo ein Ber 
gleich getroffen worden. Nach ſolchem follte die . 
Mepublif in, dem voͤlllgen Befige des, über diefp 
‚Stade gehabten, Eigenthums · Rechts bleiben, - 
auch, die Feſtungswerke dafelbft in dem Zuftande, 
wie fie 1756. angelegt worden, gelaffen werben. 
Dargegen wurden den Einwohnern von St. Remo 
eben die Freyheiten, die fie vor dem Jahre 1755, 
genoſſen, aufs neue zugeſtanden; doch follten fie 
der Republic die ſaͤmmtlichen Koften und die füt 
“ihre Stadt bezahlten Schulden erfegen... Die Re- 
ubhlick ließ Hierauf im Sept. ein Memorial auf 
"dem Reichstage austhellen, worinnen unter ante 


dern der Ausbruck befindlich war, daß die ſammt- 


lichen Einwohner von St. Remo mit der Genuss 
ſiſchen Regierung völlig zufrieden wären. Allein 
der Gevollmächtigte von St. Remo übergab dar⸗ 

- wider eine Schriſt, welche von 2500 ber ange 
fehenften Einwohner unteizeichnet war, und wor · 
Innen über die Tyranney der, Genueſer die bittere 

+ Sen Klagen geführt wurden. Es hieß datinnen, 
daß die Republik nicht nur ihr Parlament,  , 
aus 100 Bürgern beftanden, fonbern auch den 
engen Rath abgefchäfft, und dafür einen Podeſta 
ringeſetzt habe, unter deſſen deſpotiſchen Megies 
rung die Genueſiſchen Yuftig- Beamten fich alles 
trlaubten. Die Handlung in der Stadt fen völlig 
eingegangen. Der Safen,. (08 die Genueſer 
yläich eine · außerordentiithe Auflage“ darzu einge 
* Od 3 .. hoben 


| 
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Wiftricten vorfällt, ftehen ſollen. Man will 
auch Feldmeſſer bfeher fenden, um alle wohnbae " 
re Theile der Inſel „auszumeffen, ‚ und. eine Art " 
son Erb-und Steuer-Regiftern, einzuführen, \, 
Jeder Einwohner foll fein Eigenthum erweiſen, 
Fonft foll. es zu den Eammergütern, sefhtagen 
werben, 


Im Zul, ſollte eine General, Verſammlung 
der Corſiſchen Nation zu Eorte gehalten werden, \ 
auf-welcher unter andern 1) die gefammte Nation : 
aufs neue Durch ihre Deputicte den Eyd / der Treue. 
ablegen follte, welchen jede Provinz bereits über« 
haupt geleiftet gehabt, und 2) follte die Nation 
die Verſicherung erhalten, daß die Befignehmung 
von Corfica unter den am ı 5 May 1768. ftipus 
lirten Bedingungen eine beftändige Sache ſey. 
Allein man zweifelt, daß folhe Verſammlung ges 
ſchehen, weil die Berg. Eorfen fich häufig zufam«- 
mengejogen ‚und das Vorhaben bes‘ ——— 
Gouverneurs zu hintertreiben geſucht haben. De 

Graf von Marboeuf commandirte von St. Sin: 
renzo aus einige Truppen wiber fie, da esbenn den _ 
5. Jul. bey St. Giacomo in Balagna zu einem 
-Scharmügel kam, der auf beyden Selten Blut 
Poftete, : Cr ftelte fich hierauf felbft an Die Epige _ 
einiger Truppen und poftirte ſich zu St. Antonio " 
in der fo genannten Cafa Bianca, ohne ſeine Ab⸗ 
ſicht wider die mißvergnügten Corfen zu errgicheit. 
Eine” Parey derfelben ftreifte im Aug. ben der 





_ Macht bis an bie Thore don Daftih, und fiedte 


dus Hau Ginfoni, Dornen. 100 Be 
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pũte und 5) daß die Richter und Procurato⸗ 
veh nichts fordern follten, weil fie von dem Koͤ— 
nige Gehalt befämen; mas aber die Advocaten 
betreffe, follte eine Tarordnung gemacht wer⸗ 
den. ꝛc. _ J 

Als es ſchiene, als ob es mit Großbritannien 
m Kriege kommen würde, beſorgte man in 





rankreich einen Angriff der Inſel Corfica, das 


her nicht nur -alles, was diefer Crone verbächtig - 

“ war, von berfelben weggefchafft, fordern auch 
unaufhoͤrlich an den Feſtungswerken gearbeitet 
wurde. · Es fanden ſich daher viele Corſiſche Fa⸗ 
milien zu Livorno ein, welche von. den Franzoſen 
aus ihrem Vaterlande vertrieben wurden. 


v. Bon dem Reichs: Cammer⸗ 
Gerichte zu Weglar: 


Bey folchem dauert noch immer der Koiſerl. 
Viſitations · Congreß, bey welchem bie Vermeh ⸗ 
rung der Cammer · Gerichts. Affefforen in Vor · 
fhlag gebracht wurde. Es Fam darüber der 

30. Jul. bey ber Reiches Verfammlung zu Re 
genfpurg dieſe Sache in allen brey Reichs» Cofle- 
giis in Verathfehlagung, da denn die Vorabis.auf _ 

‚wenige, die nicht infiruiet waren, dahin ausfie- 
Ien, daf die Vermehrung der Cammergerichts- 
Wenfiger für zathfam zu Kalten ſey, toril Dadurch 
alle Schroietigfeiten, weiche bisher. in Anſehung 
des Turni Senaruum et Recurrentise obgemaltet, 
von ſelbſt Himvegfallen sofrden,- mas aber bie Un« 
DR . Dvd 5 terhal 
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Berioge von Vedſerd EI 
ner ner Ind» Güter ein prächtiges Feſt, und 'nahm . 
den 24. Jan. 1730, in dem Oberhaufe Sig, et» 
wies fich-aber gleich Anfangs in vielen nachfol. 
"genden Parlaments. Sigungen als einen eyfri⸗ 
gen Widerfacher der Hof» Partey. Mitlermeile 
word er 1739. zum Vorſteher der neuen Gtiffe 
tung zu Verſorgung der Findel- Kinder zu Lon - 
don erwaͤhlt, und wohnte den 11. Dec. ber — 
Werſammlung derer, Die Daran Theil hatten, bey· 


Im Jahr 1745. beachte ihn der Röntg, auf 
feine Seite, da er ihn nicht nur im Jan. zum 
erften Admiralitaͤts Commiffario und zu einem - 
Mirgtiede des geheimen Raths « Collegil ernennte, 

"- fondern auch im May unter. bie $ords-Regenten 
aufnahm, die in feiner Abweſenheit die Regierung. _ 
führen follten. Als auch in diefem Jahre eine 
gefährliche Rebellion in Schottland ausbrach, die 
ſich bis in England ausbreitete, ſo war er einer 
von ben Sorbs, bie auf eigene Koften ein Regie 
ment anıgarben, welches ipm den Character eines‘ 





Obriſtens zuwege! brachte. 


Als im Det. 1747. ein großes Wettrennen 
&ichtfeld gehalten wurde, wobey eine große 
. enge vornehmer Herren von der Partey, ie 
dem Hofe zuwider war, zugegen befand, wel⸗ 
Feſtins, Ballen und 


Der Herzog von Bedſord, der mit dem dord: Gor 
wer — andern Herren · von ber Hof» Partey 
ſo deb erhub in Sebmagefaht, Bus 


. \ 
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Es war aber das Volk in diefem tande ihm 
nicht geneigt, weil es ihn im Verdachte hielt, ald 
‚ob er bie Vereinigung des Grländifchen Parlal 
ments mit dem Großbeitannifcjen zu befördert 
füchtez weßhalben auch den 3. Dec. 1759. zü 
Dublin ein -großer- Tumult entftand; -dek nicht 
anders als durch bewaffnete Militz geftillt werden 





Zounte. Hingegen war der Hof mit dem Herfoge - _ 


deſto mehr zufrieden, weil er wegen dev Unternebi 
mung des Sranzöfifchen Capitains Thuͤrot fo gute " 
Anftalten traf, daß obgleich Verfelbe den 18. Febr. 
7.760. in ber Bay von Carrücfergus eine lan 
dung vornahin, doch derſelbe nichts ‚auseichterl 
Eonnte, fondern. mit feinen Kriegsſchiffen wieder 
abziehen und dem ihn berfolgenben Capkesin Elliot 
Stand: halten mußte, : der ihn bey der Inſel 
Man angriff, ihn ſelbſt toͤdtete unb feine shift 
fe eroberte: 

: Den 25. Oct. 1760. ftarb der König Seo 
ge N. worauf deffen Enfel, der bisherige Prinz 
von Wallis, unter dem Namert George III. dent 
Ihron beftieg. Dieſer berief den Herzog von 
— 1761. aus Irland zuruͤck. Er war den 


fo verhaßt worden, daß fie den RE 


nig gebeten hatten, ihnen einen andern Vice» Rös‘ 
nig zu geben, ‚und zwar einen ſolchen, der ſelbſt 
rLand · Güter in Irland beſate· und daher das 
Beſte des Landes als fein eigenes beforgte. Es; 
wurde hierauf Im März der Graf von Hallifar an 
feine Stelle ernennt, ohne gehöre zu baben daß 
er einige | Güter. in Irland ei. " 

(0 
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WBebford.fowohl, als der Marapis von. Grimaldi 
Ben 1. Nov. von Ihren Höfen Die legten Verhal · 
Kangs» Befehle erhalten, benbe aber in ihren Cas - 
Gineten bis fe um = Uhr darüber gearbeitet " 
Hatten, traten fie endlich dieſen Tag * dem Gra 


Frei enden) von neuen ange⸗ 
Pengen wurde, welche denn bis halb .ı.ı Uhr des 
" Nuxhts Den folgenden 3. Nov; kamen 

die Miniftri von neuen zufammen und unterpeiche 

weten bie Sriebens. Präliminarien.: Dena 2. Nov. 
geſchah die Auswechſelung derſelben, worauf des 

Herzog von Bedford dem Könige fein neues: Ere 

Bitio als - außerordentliche Ambaſſadeur über, 


geithte. As feine Gemahlin, bie den 4. Oct. add. 


"gu Paris anlangte, der Königin wei wurde, 
Hätte .fie derſelben die Hand und den Rock kuͤſſen 
folten. Da aber diefes ber Gemahlin des Kaiferk 
Geſandtens Grafens von &tahrenberg erlafen 


23. ſo wiederfuhr ſolches auch der Herzogin 


von Bedford. Den 10. Febr. 1763. erfolgte zu 
Ya die Unterzeichnung des. —e u 


eg brachte dunch diefe Friebense = 
—— großen Ruhm. in Frankreich 

Der König flbft Ahägte befjen games . 

Ben u re Po, Wer 


0 
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> Im Jahr 1766. bemübete fich der Hof, eine 
ſolche Veränderung im Minifterio vorzunehmen, 
dadurch das bisherige Mißvergnügen derer, die 
wiit folchem nicht zufrieden waren, gehoben würs 
de. Der: Herzop wurde dabey zu Rathe gezogen, - 


umd ob er, gfeich Feine Luſt bezeugte,, wieder in das 
Miniſterium gezogen zu werden, ‚fo wollte en doch 


nicht, daß der General Conway länger Staats. 
Secretair bliebe, weil er ihn zu dieſer Bedienung 
für untuͤchtig hiefte, ob ex ihm gleich als einem 
General und Kriegsbebienten dag gehörige Lob 


nicht verſagte. Im Jahr 1768. fchlug.er es un 
wirklich ab, eine Stelle im Minifterio. anzuneh- 


men, war aber zufrieden, daß ihm ber König Die 


Kanzler» Würde bey der Uniyerfitäe zu Dublin er« 
‚theilte, die der verftorbene. Herzog von Cumber⸗ 
land bekleidet hatte. Den 6, Sept. langte er in : 


diefer Stadt an, und wurde von der Univerſitaͤe 
feyerlich eingehohlt und empfangen, auch dafelbt 
den.gten in folcher Würde mit ‚den gewöhnlichen 
Cerimonien inſtallirt. 
Im Jahr 1769. war er; vielen Unfaͤllen 
unterworfen. Er felbft lag eine Zeitlang an 
einer Werrenkung darnieder. Seine Schwer 
fier, die Sady Harriot Wyrene, die er zärtlich 
ilebte, wie auch ein Sohn feines verftorbenen aͤl⸗ 
teften Sohnes, verließen das Zeitliche; und. feine 


Gemahlin, die Herzogin, brach ein Bein ent⸗ 


N hat fih zwehmal / vermaͤhle. Die erſte 
Gemahlin war Diana Spencer, eine Tochter des 
Sortgeſ. G.S. Nachr. 119. Th. [777 Sm 


\ — 
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droſſes Vermögen, und tar der weichfte Pair in 
ganz England. Er ſoll jaͤhrlich über ge500 Pfund, - 
Sterlings oder 600000 Chaler Einkünfte, und 
über 10000 Befiger von Guͤtern, welche Stim- 
men zu Parlaments. Wahlen: geben Fännen, zu. : 
Unterthanen gehabt haben. Hierinnen warte 
Über viele vegierende Fürften erhaben. Man 
fällte von ihm; da er fich als Ambaſſadeur zu Pax 
ris befand, Diefes Urtheil: Er fey zwar fehr reich, 
ſchmeiſe aber doch nichts: zum: Senfter hinaus. - 
Sein Haus fey nicht fo prächtig, wie man vers 
muthen follte. Es herrſche eine fehr weife Haug. 
> haltung Barinnen, indem er faft alles ſelbſt ver⸗ 
anftalte, ohne ſich “auf feine Intendanten, 
> Maitres-d’ Hotel und andere Haus» Bedienten zu 
vetlaſſen, weil er geglaubt, daß fie ſich auf die 
Unkoſten ihrer Herren gemeiniglich bereicherten. 





EEE EEE En ZZ nn , 
nn i. 
Einige juͤngſt geſchehene und theils 
Nnachgeholte merkwuͤrdige Befoͤr⸗ 
. ' derungen, 
1. Im Deutfhen Reiche: 
ie Prinzefin Anna Charlotte von Los 
u thringen ift den 14. Sun, 3756. zur 
" Eoadjutorin zu Thorn „und den 18. Jan. 1757. 
zur Coabjutorin zu Eſſen erwaͤhlt worden.- 
2. Eee a. Daß 


. 1769. 
2) auf der Gelehrten. Ban: 


6 IV. Einige fongft geſchebene und 





Daß der Graf Philipp Serdinand von 
Limpurg / Styrum 1766. in den Reichs · Für- 
ſtenſtand erhoben worden fey, *) will anjego in 
Ziveifel gejogen werden. 


1. Am Kaiferlichen Hofe: 


Nachdem bey dem Reiche» Hofraths⸗ Col⸗ 
legio der Gtaf von Tuͤrckheim, der Baron 
von Sentenberg / und der Herr von: Moſer 
abgegangen, fo find von neuen in daffelbe aufge, 
‚nommen worden, 

2) auf der Herren» Bank: : 
Joſeph Wenzel, Graf von Winben, 
7. Jul. 1768, 
Ernſt, Graf von Sirmian, 7. December 
1768. und 
‚Sriebrich, Baron von Ragenegg, 12. Hug 


Joachim Albert von Heß, 7. Dec. 1768, 

©ottlieb Rudolph, Freyhert von Dis 
mar, 6.März 1770. und 

‚ Conrad Sriedrich von Pufendorff, cod. 
-Groß. Ereuß des St. Stephan-Ordens ift vor 
einiger ‘Zeit; Ehriftian Auguft, Graf von 
Seilern, worden, j . 
Ks 1. Am 





* Siebe Sorge: I" ©. 720: i 
ER aan Vi 6:10 int 


Son. 


ibeilenadhgehoftermenben, Beforder 7ar 
‚IH. Am Franzoͤſiſchen Hofe: 


Zu Marfchallen de Camp find 1769. er⸗ 
boben worden: 1. de Beaufremont, 2, de Cha⸗ 
labre, 3. Ritter von Amfreville, 4. Marqpis 
von Monciel, 5. Graf von Ratcliffe, 6. be Ig 
WBarrigue, 7. de Loſſandiere, 8. Mille, 9. Ba⸗ 
von Berghe, 10. Graf von Elva, 11. Mar- 
guis von Moee, 12. Ritter d' Argence, 13. de 
Caſteras, 14. Gelb; 15. de Chalut, 16. Graf 
von Scepaur, 17. Levignem, 18. de Forgees, 
19. Vieomte yon Vence, 20. Chevalier, 21. 
de Obſonville, 22. Margvis von Bernage, 
23. de Chaumont, 24. Graf von Balincourt, 
33. Graf von Beauvilliers, 26. Graf von Kor 
fen, 27. Margvis von Coiftin, 28. de Ponte 
coulon, 29. &raf von Jumilhac, 30. de No⸗ 
zieres, 31. Margois von Waupaliere, 32. Graf 

„son, Quergoslap, 33. Graf von Teße, 34. Her· 
zog von la Tremouille, 35. Ritter d Arch, 
36. Ritter de In Billarderie, 37. Margvis von 
Epamborant, 38. Margvis de In Grange, 
39. Graf von Saluces, _ 40. Oraf von Roure, 
41. Graf von Talleyrant, 42. Vicomte von. 
Beaune, 43: Margvis-von Enfragves, 44. Her⸗ 

zog von Ayen, 45. Herzog von Villeqvier, 

* 46. Graf von Bolkelehy, 47. de Touſtain, 
“ 8. Be dinger Drfay, 49. Militerni, 50, von 

Folkenhayn, sı. de Muralt, 52. Graf von 
Saftie, - 53. Graf von Monsreuel,, 54 Graf 
von Donne zan, 55. er son —— 

ee 3 56. 
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Shamanns, :112, Graf von  Fougiereg, 


113. Graf von Kouaulf, und 114. Margvig 
von Caftellane d’ Argout. . . 

Benekal: Lieutenans zur See find wors 

den: ) der Margbis von St. Aignan, 2. der 
Graf von Couſages. (a Rohefoucalt, und : ade . 
Prinz von Rohan. . ie 
Iv. Am Rußiſchen Hofe: BE 


Zu Rittern des St. Annen ⸗Ordens f ind 
#769. ernennet worden: 
1. Der General · Major Stupiſchin, J 
2. Der General: Major Camenski. Be 
3. Der General Major, Fuͤrſt -Aler. Sal , 
liczin, BEN 
4 Der General- Major. ©lebow, 3 
5. Der General - Major Suwarow, 
6. Der Graf Alexius von Orlow, 
7. Der Fuͤrſt Joan Waſemskoi, . 
8. Der Senator Camuynin, und Du 
9. Der Senator Wolkow. >r 


v. Am Dahniſchen Hofer. 

Im Jahr 1769. wurden die General-Ma⸗ 
jors, 1) fol Deter von Miontaräves, - 
.2) Barthel Cuno von Buͤlow, und LA : 
win Lud. vom. hoben, Generak» Sieusenants, 
und die Obriften, 1) Peter, von Seve, Inf. 
3) Woldemar von Brüggemann, Inß⸗ 
3),&udolph. Erich won. Lersner, Cas. 
be Hanß Heinrich n Eichſtedt, Cay . AL 


ee4 





150 IV. Emlge fünfte geſchehene und 
DL der Here von Moen, Inf, zu General - Mo- 
jors ernennet. 

Schon vorper wurde Jürgen Torbiöreſon 
gum Vice» Admiral, und vie See  Sapitems, 
Friedrich Zimmer, Friedrich Chriſtian 

don Rass, Simon Hogland/ Ole San: 
.fen, Heinrich Sisker, und Earl Sriedrich 
von Sontenay, zu Santre« Admirals, ober 
Shouts by Nacht ernennet, 


v1. Am Schwedifchen Hofe: 


Zu General«Keutenants find feit einiger Zeit 
ereme worden: 1) Babriel, Gtaf Spens, 
2) Bernd Otto, Baron von Stadelberg, und 

. 3) Pebr, Baron Scheffer; zu General, Ma, 
jors aber, ı) Stiedrich Ulrich von Wran⸗ 
gel, 2) Baithaſar Philipp von Wolfrath, 
3) Carl Friedrich, Baron von Pecblin, 

4 Job. Wilhelm,’ Baron -von Spreng ⸗ 

: Poren, 5) Otto Jacob _3sge von Mans 

veuffel, und 6) a Rudolph Durieʒ. 


VWI. Am Preußiſchen Hofe: 


za Zahe 1770. haben chen ſchwatzen 
Adler⸗Orden empfangen; x) Joh. Heinrich 
Wilhelm, Freyherr von Buddenbrock, 2) Ro⸗ 
bert Scipio, Freyherr von Lentulug, 3) Frie· 
drich Wiheln Erbprinz des Thronfolgers, 
4) Carl, Koͤnigl. vn. ‚on on Cimeben, und 
5) Dam, Graf von Orlow. gu 
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Zu Ama⸗. Majors der Inf. ſind ſeit eini⸗ 
ger Zeit worden: 
r Friedrich Wilhelm, Prinz von Preußen, | 
2 ne Wilhelm vou nn. “. 
ggert Chriſtoph von Peurec 
2 Franz von Sobeck, . 
5 Friedrich, Graf von Anhalt, 
6. Ernſt Fufius von Kofchenbar, 
7. Otto Heinrich von Lardehn, 
8. Michael Conftans von Zaremba, 
9. Levin Friedrich von Hafe, 
10, oh; Sigmund von Leſtwitz, und- 
11. Heinrich Wilhelm von Anhalt. 


vm. Am Pohlniſchen Hofe: 


Die Ritter des Gt. Stanislai, Orden 
folgen von 1766. an, alfo auf einander: 

1) Joſeph Wielopolsfi, 2) der Boote, 

. Graf Flemming von Pommerellen, 3) der Ge 

neral, Fuͤrſt Poniatowsfi, 4) dee Daͤhniſche 

mmerherr, Baron von Often, 5) der Pohl 





niſche Cammerherr Alerandrowig, 6) der du - - 


hoff. Zursfi son Eulm, 7) ber Bifchoff Gu⸗ 
droye von Siefland, 8) der Woywode Podoset 
von Plock, 9) der Wöymode, Fuͤrſt Lubomirski 
won Braclan, 10) der Caſtellan Skarbeck pon 
Inowladislau, 11.) der Caftellan Chlapowski 
von Meferig, 12) der Caſtellan Jablonowski 
von Wislic,, - »3) der Caſtellan Rimer- von 
Zawichoſt, 4) der Caſtellan Dambsfi von ' 

vo Eee5 Kowal, 
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17) der. Cammerherr Czaplic, 18) der Cam- 
merherr Sabolewski, 19) der Cammerherr Laecki, 
20) der General⸗ Lieutenant oreveti or 
21) ber. Staroſte Marzinsfi von Radom, 
22) der Marquis dAntici Debticer Minifter 
zu Kom, 23) Chriſtoph, HNarge) Toreli, 24) 
der Caſtellan Wolicki von Sochazow, 25) der 
Starofte Mir, 26) der Ruſſiſche General-Man ' 
jor Aprapin, 27) der Ruſſiſche General- Major. 
Fuͤrſt Proforomsfi, 28) der Ruſſiſche General, 
Major von Dunten, 29) der Ruſſiſche Generale 
Major Zsmailom, 30) ber Ruffifche Brigadiee 
von Karre, 31) der Ruffifche Obrift Igelſtrom, 
32) der Ruſſiſche General · Major Podhorecjani, 
33) der Eaftellan, Joſaphat Siebern Cibreg von 
giefland, 34) der Gerieral. Eron ‚Dartierimets 
ſter Sempfowsfi, 35) der Graf von Gollo, 
Pohln. Minifter zu Genua, 36) der Staroſte 
Frieder. Moszinski von Koreppn, und '37) der 
Schwediſche Ceremonienmeifter, Baron von Düben, 


IX. An Bäofktichen Hofer 


\ „Als der Cardinal Poʒʒobonelli an des vor " 
forbenen Cardinals Hodi Stelle 1770. erſter Cars 
dbinal · Prlefter ward, nahm.er den Priejter- Titel ' 
St. Saurentüi in-Iucina-an. " 
uUnter 3 neuen Cardinäfen, bie den 10. Sur. 
1770. creirt worden, befam ber Eardinal Ma⸗ 
refoſchi, bie erfte Stelle, weil in der Pabſt bes 
teits den 29. Jan. 17770. in ‚pe@ore w Catdi. 
nals · Wuͤrde aboben hatte. En 
. . Umer 
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¶Eeremoniale ; - Vincentius  YWatia, Altieri 
warb Secretarius delle Ripe e Tevere, und Des 
ter Maria Fegronii, Secretarius: des Eon . 


For, > 
=. Er Holland: 





Im gife 2769. wurden Prinz griedtich 


von Heſſen⸗Caſſel, und der Graf von Des 
genfeid / Schomburg, ‚General, Majors je⸗ 

- ner von der Cavallerie, und vie von .der Dr 
‚fanterie, . 


x1.' Am Ehur · Pfaltziſchen Hofe: 


Im Jahr 1769. ſind ſolgende in den, Eur, \ 
en rothen Loͤwen⸗ Orden: aufge . 
nommen worden; . 

jofepb "Johann, Fuͤrſt von Löw 
— er 
2. Ferdinand, Graf von Schall 
3. Franz Carl, Freyherr Wwpeſch 
4. Earl, Freyher von Sickingen, 
5 Ludwig Ih: Stephert Boos von, . 
Walde, ur · Trieriſcher Ober. Stall 
melß 
6 gerdinand Philipp, Sroyberr von, 
2. Friedrich Wilh. Graf von Hompeſch J 
8. Ignatius, Freyherr von Oberndorf, 
9 Seiedrich Barbolani, Graf von Mom 


tauto, pw 
. \ ron 1 





756 W. Einige juͤngſt geſchehene und 
10. Philipp Carl, Freyherr von Weſſen⸗ 
‚berg, der Churfüeſtin von Sachſen Ober⸗ 





hofmeiſter, — 
ır. Der Graf von Gumilhac, Gouverneur 
der Baftille, . . 
12. Cheiftoph Wilhelm, Freyherr von Ref, 
ſel Chur · Sächfifcher Obriſt Rüchenmeifter, 
13. Chriſt. Ludwig Carl, Freyherr von 
Wiefe, der Chur. Saͤchſ. Prinzen Carl, und 
Marimilian Oberhofmeiſter, 
14. Cajetan, Graf Zawoiski, Chur» Trier 
ſcher Geh, Rath, Hofmarſchall und Gefandtet 
au, Dreßden, wie auch Obriſter eines Pohlni. 
ſchen Regiments, 
15. Franz, Freyherr yon Buttler, Fuldi⸗ 
fer Geh. Rath und Hber. Stallmeifter, 
16. Auguft gerdinand, Graf. von de, 
Chur Saͤchſiſcher Geh. Rath und Cammer« 
Director zu Merſeburg, . 
17. Sigmugd, Freyherr von Reifchady, 
" Chur,» Teierifcher Geh. Rath, Domherr zu 
Augfpurg and Ellwangen, . — 
18. Franz, Graf von Ogttingen, Domherr 
zu Augſpurg und Ellwangen. 
In den Gt. Eliſabethen⸗Orden find auf⸗ 
genommen worden: 1) Franciſca, verwitwete 
Herzogin von Bayern, und 2) Franciſca, Ba 
roneſſe von Sickingen, Hofdame. 





halten. u 
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XL. Am Heffen:Caffelifehen Hofer '. 
Bon dem nauen goldenen Loͤwen Orden, 
den der $aridgraf den .14. Aug. 1770. geftifter, 


Habe .ich zu anderer ‘Zeit gehandelt.: SHier führe 
ich die ſaͤmmtlichen Ritter an, die folhen ee 





Der Ordensmeiſter iſt der. Landgraf Fries 


drich II. von Heſſen. Caſſel. 


Die Ritter folgen alſo auf einander: 
1. Wilhelm, Erb-Prinz von Hefen-Caffel, 
“2. Carl, Prinz von Heffen-Caffel, 
3. Friedrich, Prinz von Heffen.Caffel, 
4. Wilhelm, Prir von Heſſen. Philippsthal, 
5. Stiedric),. Prinz von Heffen-Barchfeld, - ” 
6. AÄbolph, Prinz von. Neffen, des vorigen Bruder, 
7: Chriſtian, Prinz von Heffen-Rorhenburg, 


8. Movig, Prinz von Sach fen · Gotha, 


9. Ferdinand Wilhelm Ernft, Fuͤrſt von 
Solms, - , 

10. Earl Hpacineh Anton, Fuͤrſt von Gallean, 

11. Simon Yuguft, Graf von Sippe-Detmofd, 

12. Albert Auguft, Graf von Iſenburg · Wůch⸗ 
terebach, ° tn 

13, Herrmann Werner, Freyherr von Affeburg,. 

Chur. Coͤllniſcher Geh. Narh, u 

14. George Mori; Wolf von Gudenberg, Gene 
tal: Lieutenant, u . ö ‚ 

15, Heinrich Wilhelm von Wurgenau, Gericral« 


Ueutenant, on 6:3 
on . , 16,‘ ag 
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20. Albert Friedrich, Graf von Erlach, Sul 
‚heiß zu Bern, E 
Die General, Mafors, bie be bem- neug 
ſtifteten Heffen » Caſſeliſchen Militair⸗ Drden do Im 
5: März 1769. ju Rittern ernennet worden H, 
And die Herren bon Bardeleben , von Ditfürt, . 
_von Bobt, Heiſter, von Donop; von Loss - 
berg, von Schliefen, von Waiknitz, von 
Schiottheim, von ‚Äniphaufen, und von 
Trumbach. Die Öbriftet, bie ju gleicher J 
Zeit dieſen Heben einpfangen, heißen? 3. \ 
5. Morbian Ouftab von Biſchhauſen, 
. Clemens Serdinand-von Hachenberg, 
z. Friedrich Chtiſtian von Sungfenminfe, 
4. Job, Wilpelm von Gohr, 
\ * Carl Aemillus von Donop und 
6. Carl Augnſt von Oynhauſen. 


Die Obriſt⸗Lieutenants, die zu chen Did 
fer Zeit zu Mitgliedern dies Deruns eewenuih 
worden, heißen: ; ; . 

1. Carl Albrecht von Weech, und. . 

3, Heimic-von Schoͤnefelhb. .."  ' 
. . . Bon 
*) Giche Hortgeſ. neue Nachr · Tb IX. G. 260f 
Wenig Bf 
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Bon neuen find 1770. zu Rittern diefes Dre. 
dens ernennt ivorben: 
. Der GererasSiontenant von Sudenberg, 
a. Der Obriſt Joh. Daniel Stirn, 
> 3, Der Obriſt Werner von Mirbach, 
A. Der Obrift Martin Conrad Schmibe, | 
5. Der Obriſt Joh. George Balke, 
6, Der Obriſt Friedr. Ernſt Aug. von Mar. 
ſchall, und 
2. ‚Der Drift Leut. George von Dallwig. | 


‚AU. ‚sin Sacyfen: Weimariſchen | 
Hofe: 


"zn dem Falken⸗Orden find auffer den ber 
reits angeführten *), auch nach 2768. folgende 
‚ In demfelben aufgenommen worden ?_ 1) George 
" Carl $tiedrich, Graf von Lippe-Alverdi 
mb Fri Scans Ehriftian Eckbrecht, keys | 
Dürdheim,, der Prinzen von Safe | 
Ber enungen Ober: Hofmeiſter. — 


— —— — — 
96. dortgeſ. neue Nachr. Cb. VIIR. G. 77% 
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Einige nachgeholte merkwuͤrdige 


Todesfälle, 


J. Meꝛim Torpb, Prinz von Thurn 


und Taxis, ſiarb im May 1770. zu 
Ingolſtadt in einem Alter von einem Jahre. Er 
war ber jimgfigeboßrne Sohu bes Fürftens Üerare 


"Ber Serdinands von Thun und Taris, Kalfri‘ 


Principal. Commiffarü bey der Reichs „Wed. 
fanimlung zu. Negenfpurg, "Seine Muter, eine 
geboßene Prinzeffin, von Fuͤrſtenberg ,. brachte ihn 


den 29. May 1769. zur Weir. Er ſtarb unteͤr· 
wegens, als die Hochfuͤrſtl. Eltern eine Reiſe von 


Negenfpurg nach ihrer Herrſchaft Difchingen fir 
Schwaben thaten. Be 

1. Maria, Fuͤrſtin von Sulkowokt 
ſtarb im Sun. 1770, Sie war eine Poßtnifche 
Dame aus dem Gefchlechte "Strjemedi, und 
ward den 13. Yan, 1759. mit Srancifco, Fürs 
ften von Sufforsfi, geweſenen Rufifch» Kaifert, 
General» Sieutenant, vermählt. Ob fie Kinder 
binterlaffen, iſt mir nicht bekannt. Er iſt unter 


den 4. Brüdern, bie das Ober · Schlefifche Füra 


enthum Bielitz und bie Sraffchafe Sifa in Große 
A befißen, ber dritte 


UN Marie Eliſabeth, Graͤfin von Abs 
lefeld, auf ———— Rixingen, farb: den 


a5 2’ 
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24 . Jan. 1769. im soften Jahre ihres Alters; 
Eir war eine Tochter Benedicti von Ablefeb, 
und hatte den 25. Dec. 1719. das Siche ber 
‚Welt erblict. Graf Friedrih von Ahlefeld, 
Königl. Daͤhniſcher General ⸗ lieutenant, de 
maͤhlte ſich mit ihr den 10. Oct. 1760. nach dem 
Ahſterben ſeiner erſten Gemahlin, Bertha, ge⸗ 
bohrnen Comteſſe von Holſtein. 


W. Johann Jacob Franz, Graf von 
Ein, Thur · Mapnzifchee wirflicher Geheimer 
Rath, Domderr Ju Speyer und Würzburg, auch 
Echolafticus des NReichs- Stifts Odenheim zu 
Bruchſal, farb den 7, May 1770. in einem Als 
ker von 57 Jahren. Et war ein Sohn Carl 
Anton Erhards, Freyherrns von Eltz, deſſen 
Bruder, PpilippCarl, den 21. März 1743. 
als Churfuͤrſt von Maynz geſtorben iſt. Er ward 
den 11. Apr. 1703. gebohren. 


. V. Carl, Graf Wieſer, Chur⸗ Pfahl: 
ſcher Obriſter über ein Regiment Drogoner,tftarb 
den 14. Apr. 177% Seine Witwe, Eliſabeth 
Dorothes, gebohrne Gräfin von Degenfeld, 
folgte ihm den 8; Gebr, 1771. im Tode nach. 


Vi. Charlotte Sophia, verwitwete Groͤ⸗ 
fin von Hoym, flarb den 17, Sept. 1769- im 
Soften Jahre ihres Alters, Sie war Wolff 
Dietrichs, Grafens von Beihlingen Tochter. 
Ihre Murter, Dorothea Mogpalens von Dre, 





\ \ . \ 
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Brachte fie fie den 22. Marz 1720. zur Dale. , 
wurde den 11. Aug; 1739. mit Carl Gotshefff, - 
©rofen von Hopm, auf Gereborn, Chur -Sgth⸗ 
ſiſchen Cammerherin ’ vermäßle, . ber fie, Fe 

1.26. März 1748. jur Witwe madıte. - Erpü 
terließ von ihr zwey Kinder, davon die Tochter 
„Charlotte Dorothea, den. 19. Aug. 1764. Auf 
“dem pur» Sächfifhen Haus: Marfchall, Peip 
Auguſt von Schönberg, vermaͤhlt worden. Der 
Scn, Adolph Mage Gotthelff, —3— 
Graf zu Geteborn, den fie nach ihres Gemahls T 

de zut Melt gebracht, hat unger ihrer Bormind- 
fake; bis an ihr Ende geftanden, und wögrend 

rfelben die fhönen Guͤter Geimetef und Öriny 

berg an ſich gebracht. . , R 3 


vi Küfsberb Au uſta Sroͤfim ven 
Ingelheim/ ſtarb —* 30. April A770: ini 
Zaſien Jahre ihres Alters. Sie mar eine Toch ⸗ 
ter Sranz Caris Freyherns von Hade, Chur 
Pfaͤlziſchen mirflihen Geheimen - Rarhe- u‘ 
Dber; Jaͤgermeiſters, auch Canzlers des St. 

> Huberes . Dedens, und hatte den 23, Dec. 4746. 
das Sicht der Welt erblict. Den 2. April 17695 
ward fie mit Franz Carl "Philipp, Grafen” von 
Be vermaͤhlt, mit Dam fie "aber nur ein — 

jahr in der Ehe gelebt. - — 

vm. Frideriea Charlotte Beinhardina, - 
‚Gräfin von Schwerin, ſtarb im Jahr 1769. 
in ‚sanenn Aiter von 30 geben. Sie war eine 
‘ Sr f3 Tochter 


7694 V. Einige nachgeholte | 
‚Zochter Gottfried Keinrihe, Grafens von 
Schmettau zu Pommerzig und war den: ı Nov. | 
‘1739. geboßren worden. Den 20. Nov. 1754. 
vermäßlte fich Ludwig Otto Sigmund, Graf 

er Schwerin, Erb. Cämmerer- der Chur 

. Mark Brandenburg, Majoratsı Herr zu Bi 

denhof und Walsleben, mit ihr, nachdem er. fid) 

+ on der erftern hatte fheiden laſſen. Cie bat | 
Ihm verſchiedene Kinder gebohren. Nach ihrem 
Todte vermaͤhlte er ſich zum dritten male den 
13, Dec. 1769. mit des Obriſtens, Barons von 
Schellerun, Witwe, einer gebohrnen von, Ammon. ° 


“IX. Sophia Charlotte, Gräfin von 

Sponeck, der Königl: Däpnifhen Prinzeffir 
Charlotte Amalia Hof» Dame, flarb der 
23. März 1770, \mvermählt im 6gften Fahre, 
ihres Alters. hr Water, George Wilhelm, 

’ Graf von Sponeck, ftärb den 3. Sept. 1740, 
eis. Königl. Däpnifcher General der Infanterie 
und Gouverneur zu Copenhagen,  - 


.“ X. Friedrich Ernſt, Braf'von Schoͤn⸗ 
burg, ſiarb den 4. Sept..1770. in einem Alter: 
von 22 Jahren unvermaͤhlt. Er war der aͤlteſte 
Sohn Graf Heinrich Ernſts zu. Rochsburg. 
, Seine Mutter, Magdalena Louiſe gebohrne 
Sreyin von Eter, brachte ihn den xı, Aug, 
178 Well 0 > Bu 





en 
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RE, Warte Gabriele, Gräfin bon Traun 
“manrisdorf, ſtarb 1769. in einem. Alter vori 
"3i Fahren. Sie war eine Tochter Procopu 
Adalbert, Grafens von Czernin, und hatte den. 
25. May 1748. bie Welt erblickt. "Ste warb 
14767: mie Sofeph  Wencesiao, :'Gräfen vor . 
Trautmannsdorf, Kaiſerlichen Kämmerer und 
Appellationis⸗Rathe in Böhmen verinählt, dem 





Je den 24. Jun. 1768. einen Sohn, Namens 


Maximilian, gebohren. 


X. Jacob Friedrich, Baron von 
Bielfeld/ Koͤniglich Preußiſcher Geheimer Rath 
und Ritter des St, Annen-Ordens, Erbherr 
auf Treben,' ſtarb den 5. April 1770. zu Alten⸗ 
wurg in einem Alter von 59 Jahren. Er wär 
der Sohn eines Kauffmanns zu Hamburg, wo 
‘er auch den 31. März 1711. gebohren worden., 
‘Er gieng 173%. auf die Univerfität Leiden, und. 
mach veepjährigem Aufenthalt dafelbft auf Reifert, * 
darer denn in den Niederlanden, England und- 
Frankreich ſich wohl umgefehen, und eine große“ 
Kenntniß der Welt und ifrer Staaten erlangt. 
Im Jahr 1739. nahm ihn ber jegige König in 


, "Preußen, da er.als Eron Prinz noch zu Rheins. 


berg refidirte, in feine Dienfte, Als’ er 1740. 


den Thron beſtieg, mußte er den Grafen von, . 


Truchfeß als Legations ⸗ Secretair nach Hannover, 
und von dar nach England begleiten. Nachdem 
er im May 1743, zurüde- gekommen, folgte er 

1/2 Be ‚dem 
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glrariätigees., - Sie find im Haag zufarnmen ger. \ 





Druckt, auch einzeln ins Deurfche überfege worden. 
Don feiner Feder iſt auch Die Wochenſchrift, det 
Eremit, die er drey Jahr mit Beyfall fortge 
ſetzt· ha. 67 
XI. Chriſtina Eliſabeth, Gräfe von’ 
der YTach, farb’ im April 1770. im 2öften- 
Jahre ihres Alters," Sie war eine‘ Tochter 
‚Magni von Pfeffen, und wurde den 6. Det.’1762. - 
mit Friedrich Otto, Grafen von ber Nath, Königl. 
Däpnkfeen Cammerherrn und. Sandratp, ver, 
maͤhlt, dem ſie auch etliche Kinder” geboh- 
ren hat. en 
. XV. Wilhelm Adam Otto, Braf von 
Podewills, farb 1769. in einem Alter von 
30, Jahren, unvermäfft. Er war ein Sohn deg 
Hekannten König, Preußifchen Staats: Minifters, 
Graf Heinrichs von Podewills, und hatte den 4. 
Det. 1739. das Licht der Welt erblickt. 2 


XV. Michael Carl, Braf von Althann, 
Kaiſerl. Cämmerer und Commiereien / Rath im, 
Maͤhren, ftarb den 1. Jul. 1769. in einem Ab ” 
ter von 23. Jahren, unvermählt. Er war ber. 
jüngfte Sohn Michael Herrmanns, Grafens von 
Althann, der ben 18. Jun. 1759. gefiorben iſt. 
Seine Mutter, Maria Anna, gehohrne Gräfin : 


von Schaffgotſch, brachte ihn 27465. ur 
Welt. Zu Be 
Ss. xvi. 


D 
Bw 
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Eräfe von Kolowrat. Siedfteinsti, bie'er den [71 
Febr. 1735. geheyrathet. Die andere war Mas 
ria Anng, gebohrne Gräfin von Auersberg, und 
die dritte Carolina, gehohene Gräfin von Dietrich. 
ſtein, die er ſich den 2. Gebr: 1744... beygelegt) . 
und als Witwe hinterlaſſen; auch ihm iſchite · 
ve — gebohren bat. 


wma Aecnder Ludwig Binf von to; 
genfeim, Goneral ⸗Feldmarſchall · Lieutenant des 
Schwaͤbiſchen Krayſes und Ritter ſowohl des 
Preußiſthen ſchwarzen Ablers, als des Wuͤrtem. 
bergiſchen großen Jagd · Ordens, ſtarb Yen 221 
Day. 768. im 75ften Jahre feines Alters; Er 
war · ein Sohn Graf. Carl ubwig Alberts zu Mau . 
wmagen. Selne Mutter, Charlotte, gebohrna 
. KBräfin von Wirgenftein , brachte ihn den 6. Decy 





2694. zur Welt. - Er, trat in Würteimbergifcie - ü 


Kriegsdienſte, und avancirte in ſelchen big zur. 
> Stelle eines General Wachrmeifters: Im Safe, 
4731. erhielte er den Koͤnigl. Preufifihen ſchwar · 
+ zen Adler . Orden, und im Dec, 1744. ward er Ger 
Leral · Feldmarſcholl· Sieutenant des Schmäbifchen 
Krayſes, hat aber wenig Kriegsdienfte geleiſtet. 
& vemißle ſich “a4 mit Wilhelmina San 
. F ‚ha 
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Mürzburgifchen Ober· Ammann zu Gemünden zu 
Melt gebohren bar \ 





x. Wilhelm Eugenius, Graf von 
Schonborn ſtarb den 20. May 1770. im sten 
Jahre feines Alters. Er mar ein Sohn Eugenü 
Franciſci, Grafens von Schönborn. Heufenftamm, 


Kaiſerl. wirkl. Geheimen Raths. Seine Mutter, 


Maria Eliſabeth, gebohrne Prinzeßin von Salm / 
brachte ihn den 23. Det. 1765. zur Welt, 


XxuU. Friedrich, Graf von Stadian, 
Kaiſerl. wirkt: Geheimer Rath, wie auch, Chur. 
Mayngiſcher erſter Conferential⸗ Minlſter und 
Groß Hofmeiſter, ſtarb im Nov, 1768. im 78ſten 
Jahre feines Alters. Er war der aͤlteſte Sohn 

bes erflen Grafens biefes Gefihlechts, Joh. Phi⸗ 
Upps von Stadion, der am Chur, Mapnzifchen 
Hofe zu den höchften Ehren-Stufen geſtiegen, und 
durch die erfaufte Reiche, Herrſchaft Thonhauſen 
7708. zu Sitz und Stimme auf der Schwaͤbiſchen 
Reiche, Graſen· Bank gelange ift. Er ‚farb 174. 


als ein Water von 24. Kindern, die er mit 3 Ge⸗ 


mahlinnen gezeugt. Bon der erften, Anna Maria 
eu gebogenen Beuſun vom Eteogberg, ward 
Seh edrich 
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Freyherr von Werthern, Proußtfcher Geh, Hark, 
und die Murter, die ihnn ben ir. Maͤrz 1735. 
zur Welt gebohren, war eine gebohtne von Menge 
den. Nachdem er zu Sondershaufen-eine Zeile 





Fang Cammerjunker und Regierungs · Rath gewe ⸗ 


fen, ward er Oberhofmeiſter bes Erb..Prinzens, 
Er vermäßtte ſich den 8. Dec.1767.: mit Chriſtia⸗ 
na Wilhelmina, des Chur-Saͤchſiſchen Generals 


&leutenants von Zeutſch Tochter, die ihm ben 5. 


Dec. 1768. einen Sohn geboßren, der Guͤnther 
Carl Albrecht Auguſt genennet worden. 
XXWV. Carl David Kircheiſen, König, 
Preußiſcher Geheimer Kriegsrath, Praͤſident des 
Hochedlen Magijtrats, auch Director der Städte 
zu Berlin, Verordneter der Chur · Maͤrkiſchen 
ndſchaft, und Campnicus des Griffe Walbec 


ſtarb den 28. Dec. 1770, nach einer langwieri. 
gen Bruſt· Krankheit im ſieben und ſechzigſten Jahr 


feines Alters. Er war den 3. Jun. 1704. zu 
Dreßden gebohren, und trat 1732. in Koͤnigl. 
Pteußiſche Dienſte, in welchen er bey allen fein 
nen ſtufenweiſe befleldeten Aemtern fich ein ruhm⸗ 
volles Andenken erworben, . 

AXXV. 


274 V. Einige nachgeholrt Todesfälle. 
XXxV. Adam Ernſt von Buttler, Chur⸗ 
fuͤrſtl. Saͤchſiſcher · commandirender Obriſter des 
Fuͤeſt⸗ Auhaͤltiſchen Cuͤraßier · Regiments, farb 
den 11. Dec. 1770. zu Pretzſch, im Chur-Krauße, 

Am act und ſechzigſten Jahre feines Aiters, and, 
nem Stet-und Schlägfluffe, nachdem “er ff 

Ich getreue Dienſte seit, 








For t geſe t e 
Meue 
Gencalooiſch⸗ Hiſooriſche 


ä richten 


Vornehmſten Derbenheen, BE 


Eurovüigen odfen 
a dihneen u 
Srbens-Befthreibungen 


vorkommen. 


Der 120, Theil. 


Nebſt Regiſter dom 109: bie 120. Theil, 








Leipzig, 
im Verlag ber Heinfinbifchen Buchhandlung. _ 
i 1771. 


Innbalt: 


id des 
a ren at vos an 


u. Cini Kin Ang gekbehene mertwürbige Bermihlune 


u. Einige —* ara merkwörbige Todesaͤlle. 
IV. Vollſtandige Sebend »Beihneibungen , bie in dies 
, femsehnten Bande vorkommen 


V. 2 — Verjeichniß der vorne mtr 
” den verftorbenen, gebohrnen, vermählten, und 
"  avancirten Stands nen, deren in dieſen 


Ein gedoppeltes Regiſtet der Sachen und Perſonen. 





EEG — J 


en 


Bee: 


” ” * 1. 22243 
eben und Thaten des juͤngſt ver⸗ 
ſtorbenen Marſchalls von Eſtrees. 


Kapınz Cifar, Herzog und' Marſchall 
von Eſtrees, ftammre aus dem berühmten 
Geſchlechte te Tellier her. Sein Vater war Mis 
chael de Tellier, Margvis von Courtenvaur, Koͤnigi. 
Garde-Haupkmann über die 100 Schweizer, und, 
fein: Großvater, der beruͤhmte Staats- Minifter, 
Branz Michael le. Tellier, Margvis von Souvoig, 
welcher. durch feine Bermäplung, mit Anna von. 
Souvre, das Margvifat von Courtenvaur, von, 
welchem fie bie Erbin war, an fein Haus brachte, 
Seine Mutter, Maria Anna Catharina, war 
bes alten Marſchalls, Johannis, Grafens von 
Eſtrees, Tochter, die ihn 1695. zur Welt gebracht, 
Er trat jung in den Maltpefer-Orden, und hieß an⸗ 
fangs der Ritter von Louvois. Im März 1718, 
ward er Obrifter über das Königl, Cavallerie · Rex 
imene von Roußillon. Als fein Vater den 11. 
Si 1721. farb, nahm er ben. Titel eines Mar; 
is von Courtenaurx an, und da feines. verftorbes 
fen ältern Brübers, Franciſci, Marguis von 
Luvols, hinterlaſſener Sohn, Franz Cäfar, . 
Margols bon Montmitel, der dem Großvater it . . 
ker Stelle eines Garbe- Hauptmanns ber: rad: 
a Tre Fhen 
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maſwnn won Eſtrere· 
GSenerel. ſeutenant erklatt. Er blleb Bey 5 
"Eorps dieſen Feldzug über in den Niederlanden fie. · 
ben‘, und watd im Aug. zum Inſpector der Reue 
terey ernennet, da indeſſen der Marſchull von 
Modilles mit der Haupt. Armee nach Deurfihlanb 
‚eite, um Straßburg zu entſetzen. . 
Im Jahr 1745. führte det Graf von Sach · 
fen, das Haupt» Commando in den Niederlanden, 








‚und zwar In höchfter Gegenwart des Königs und . 


‚bes Dauphins, da denn der Oraf von Eſtrees 
‚das Gluͤcke hatte, dieſem glorreichen Feldzuge 
beyzuwohnen / und ſich mit-in der Schlacht bey 
Fontenoj zu befinden, nachdem er vorher mit etli⸗ 
che rooc Mann- zu Pferde abgefchickt worden, 
„von dem. platten Lande Bis unter die Canonen von 
Mons Contributiones einzutreiben. Er mußte - 
“auch den geſchlagenen Feinden nach der "Schlacht 
- mit einem flarfen Corps nachſetzen, Eonnte ihnen 
+ aber auf iprer Retirade nicht viel anpaben, Nach 
geſchehener Eroberung der Feſtung Ath, ward er 
den 8. Oct. mit einem Corps nad Sr. Guislain 
abgeſchickt, diefen Plag zu berennen, deſſen 
"wiefliche' Belagerung. aber wegen der verſtriche · 
nen Jahrjeit nicht unfernommen werden konnte. 


Den 2. $ebr;-1746, ward er.als Ritter dus 

' Geligen Geiſtes inſtalirt, nachdem er den 1. Yan. '. 

darzu ernennet worden. ; Er diente hieräuf wie '. 
der unter dem Grafen von Sachſen in den Niedet · 

landen ;- und-befan gleich Anfangs ein beſonderes 

Corps von 30000 Mann. bey Herencals zu com« 

" ©gg 3 = mandi- 
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Als der. Graf von Sachſen im Jun. ı 747. Anſtalt 
machte, Maftricht zu belagern, mußte der Graf 
von Cſtrees, der ben Loͤwen campirte, mit fele 
neun Corps nach. der Gerhe vorrüden, und die Kir 
Hen bey Tirlemont mit 12000. Dann befegen, 
Hierauf aber nebft dem Grafen von Eiermone 'gen 
Maſtricht aufbrechen, um diefen Plag zu berem , 
"nen. Da aber ſolches Vorhaben zutücfe gieng, 
Tom er den 25, Jun. wieder bey Tongern zu fie 
en, nachdem er bey dem Ruͤckzuge mit einem 
atken feindlichen Detafchement eiten blutigen 
Scharmuͤtzel gehabt. Er vereinigte ſich den 
zoſten mit der Haupt» Armee des Drafens von 
Sachſen, worauf es den 2. Jul. bey Laffeld un - 
weit Maſtricht abermal zu einer Schlacht kam, 
worinnen die Franzoſen wiederum den Sieg er⸗ 
hielten. Der Graf von Clermont, der durch 
den Grafen von Eſtrees unterſtuͤtzt wurde, that 
den Angriff, und fand vielen Widerſtand, beyde ı . 
würben auch ſchwerlich ihren Poften behauptet 
haben, wenn ſie nicht immer durch feifche Trups 
pen unferflügt worden wären. Der König. war 
ſelbſt bey diefem Treffen zugegen, das zwar viel, 
Blur koſtete, doch murde der Herzog von Cum 
berland, der.die Alliirten commondiete, genöthie . 
get, die Wahlſtatt zu verlaffen. - 
Der Graf von Loͤwendahl befngerte hierauf 
Bergen op Zoom. Um nun bie gllürte Armee, . 
die jenſeit der Maas flunde, zu hindern, daß fie 
keinen Eutſatz wagte, blieb die Franzoͤſiſche Ar- 
mee dieſſeits bey Muͤnſterbilſen ſtehen, deren 
999 4 rechter 
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Spaniſche Grenze. Da nun verfchiedene Gene 
rale unter demfelben ſtehen, und in gewiffen Re: 

vieren die Küfte unterfuchen mußten. war ber. 
"Graf: von Eſtrees einer von denen, die die Küfte. 
von der Normandie zu ihrem Departement be 
Fam, wobey er auch dem Prinzen von’ Soubiſe 
an der Flanderiſchen Kuͤſte an die Hand gieng, . 
Das Baͤndniß; welches der. König den 1.May 
. 3756. mit dem Wieneriſchen Hofe ſchloß, nach. 
dem den. 16. Jan. vorher ein gleiches zwiſchen 
den Königen von Großbritannien und Preußen 
gerheoen war, zog einen blutigen Krieg nach fich, 
er 6 Jahr dauerte, Der König -in Preußen 
ſchlug am erſten aus. Er giengmit einer Armee 
durch Sachſen nach Boͤhmen, und befriegte die 
Kaiſerin als Koͤnlgin in Ungarn. Dieſes ſetzte 
den Sranzöfifehen Hof in die Nothwendigkeit, zum 
Beſten berfelben, eine Diverjion zu machen, und 
die Preuß ven und Hannöverifchen Lande anzue 
‚greifen. In dieſer Abfic;e wurde der Graf von 
Eftrees im Nov. nach Wien geſchickt, un mit 
den Kaiferl. Miniftern und Generals den‘ Ope. 
rations · Plan in dem fünftigen Feldzuge zu vera · 
abreden. "Er hatte den sıren Nov, bey dern 
Kaiſer, und den ı ten ben ber Kaiferin feine erſte 
Audienz, und hielt ſich bis den 1. März 1757. 
zu Wien auf, da er gleich nach erhaltener Abs 
ſchleds Audienz abreifete, Bein Character und 
ganyes Betragen brachte ihm bey beyden Kaiſerl. 
Majeftäten viele Hochachtung, bey den Miniſtern 
und Großen: des Hofs aber viele Sreinibfehafe 
sg 5 zuwege. 
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* den commandirenden Officiers aber ſprach 





wer „Meine Herren! Ich hoffe, daß Sie weder J 


Muͤhe noch Fleiß fparen werben, zu ſo wichtigen 
1 Oegenflänben: nebft mir das Ihrige beyzutragen, 
„damit ih davon dem, ‚Könige eben fo, mie von 
ihrem Eifer für feinen Dienft und für den Ruhm 
„reines Reiche Bericht erftatten koͤnne., - Alle 
. Soldaten. brannten für “Begierde, unter einem 
Generale zu dienen, auf den fie aus vielerley Urs 
fachen ein großes Vertrauen,fegten. Er hatte die 
Ehre, daß der Herzog von Orleans, der Prinz 
. von Eonde, und ber Graf de la Marche, unter ihm 
‚dienen wollten. Als die Trouppen ſaͤmmtlich in. 
Weſtphalen angelangt. waren, gieng der Marfch 
nad) der Wefer zu, nachdem man biffeits bereits 
ſich von allen Sanden, und ſelbſt von Oft-Srießland, 
Meiſter gemacht, auch fich die Heffen-Eaffelifchen , 
Sande unterroürfig gemacht hatte. Den 8. Jul. 
- fieng die Armee an, diefen Fluß zu paffiren, die 
den ıöten vöftig auf der andern Seite zu jfiehen 
kam. Der Marfchall von Eftrees, der den 1 sten 
"an ber Spige bet Cavallerie des rechten Flügels 
durch die Wefer gefegt ; belegte fogleich die Han« 
noͤveriſche Sande mit Contribution, und ließ Göttin- 
‘gen, Eimbee und. andere Hannoͤveriſche Städte 
befegen, rückte mit der Armee gegen Hameln, wo 
dee Herzog von Cumberland mie der ſogenannten 
Ob ſervations · Armee ſtunde, und lieferte demſelben 
den 36. Jul. bey Haſtenbeck eine Stunde, von Ha⸗ 
mein, ein Treffen, darinnen er den Sieg erhielt. 


Er hat ſich gierhey duch feine welen Difpofionen 
, ü un 
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ſehen, wenn er dem’ ohngeachtet ben "der 
Armee bliebe. Jedoch er faßte den Enrkhiuß/die 
Ar moee unter einer vorgeſchuͤtzten Unpäplichkeir ju 
verlaſſen/ ſo bald der. Marſchall von Richelleu ae 
langen wuͤrde. — 
Dieſes geſchahe ben :3. Auguſt Abends. 
Der neue Chef ſpeiſete: den folgenden Tag ben dem 
Marſchall von Eſtrees, weicher darauf das Com⸗ 
mandd nfederlegte, und über Hameln, Paderborn, 
Ham und Eölln den rgren zu Aachen :anlangte, 
einige Wochetr das dafige Bad brauchte, und als⸗ 





denn feine Kelfe’nac) Paris und Werfällles fort 


“fegte, wo er ben Hofe fehr gnädig “empfangen 
wurde. Er verlohr diefes Commando wegen feix 
ner Gemahlin, die einige unbedachtfame Reden 
‚ tiber die Marquifin von Pompadour, mit der fie - 
ſonſt in guter Freundſchaft gefianden, ausgeſtoſi 
fin hatte, und deßhalben von dem Könige auf ih⸗ 
te Güter verwieſen werben. . "Es hatte. aber die 
Mache diefer vielgeltenden Dame daran noch niche 
« genung, fordern es mußte ſolche auch Ihr Semahl 
empfinden, den man zurüd berief, als er fich in 
dem voflen Saufe feines Siegs unb deffen- Folgen 
befand. Der König Eonnte ihm wegen feiner 
Verdienſte die gnädige Aufnahme nicht verfagenz 
Wleichwohl gab er ihm zu verſtehen, daß er es wohl 
‚aufnehmen wollte, wenn er die Pompadour fpre- 
chen wuͤrde. Der Marſchall war willfährig, und 


“wartete ihr auf. Sie empfieng ihn mir einem - - 


vetſtellten ‚fanftmüchigen Wefen, mußte aber von 
fe. nach einer ehrerhienigen Vorbeugung; Be i 
m e 


——— 
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Nichts deſtoweniger legte ihm fein. heimlicher 


" Zeind, der Oraf von Maillebois, der die: Dienz 


ſte eines General⸗Quartiermeiſters ben der Armee 
Verrichtete, bey dieſem Feldzuge vieles. zur Saft, 
‚Sr Eundfchafte ſein · Betragen aufs — aug, 


Marſchalls von Eſtrees· 789, 


die er begangen haben ſollte, fand auch, weil er. 


bey. Hofe -viele Gönner hatte, fo.viel Glauben, 
daß der Marfchall nicht nur. von dem Kriegs-Der 


‚partemgent einigemal empfindliche Briefe bekam, 


fondern auch der Margpifin von Pompadaur das 
durch Gelegenheit befam, feine Zurücberufung 
von der Armee zu befördern, Es, hieß, er habe 
ſich in feinen Operationen zu faunelig eriviefen, 
und. Daher bey Haſtenbeck einen ‚viel vnllfommes 
nern Sieg erhalten fönnen. - . Als er nach Paris 
zuruͤcke fam, wollte er. fein Berhalten vechtfertie 
fertigen, fand aber damit fein Gehör, weil er bie 
vielgeltende Pompadour wider fid) hatte. Ends 
dich da der Credit feines Gegners etwas abnahm, 
brachte.er es durch Vorſchub feines Freundes, des 
. Marfchalls von Belleisie, dahin, daß fein Verhal⸗ 
ten von den Marfchallen von Frankreich den 19. 
May. 1758. unterfucht würde, da er denn von 
dieſem hohen Gerichte nach genauer Prüfung aller 


feiner beygebrachten Rechtfertigungs · Puncte,- die ' 


er unten folgendem Titel : Eclairciflemene prem 


fentez, au Roi par Marechal d’Eitrees, zu Paris 
in Druck gegeben, von aller Befhulöigung frey 
ſprochen, und feine Auffuͤhrung völlig gebilliget, 


N 


Widerſacher aber, her Graf von meileias, 


"and. unsertichtere den Hof von: mancherley. Gehlern, 


„Google 





‚2. MWarfhalle von Mftreee. .- 701 
ſich diefelbe befände. Er langte den 24. Aug. in, . 
‚bem tager zu Giehien an, und verurfachte bey. deg,. - 
‚ganzen Armee eine große Sreude. Jedermann: 





“war begierig, ihn zu fehen und zu hoͤren. Die 
Generals und. Officiers machten einen. Kraiß um 
ihn, und.er empfieng fie alle aufs höflichfte. "Der 


Marfchall von Eontadeg:verlangte die Ordres von, . . 


ihm als älserm Marſchall. Aũein er antwortete: 
„er. commandire die Armee nicht; er waͤre ſein 
Freund und fein Adjutant; er würde mit Ver⸗ 
gnuͤgen feinem Rathe allezeit folgen, und „hoffte, 
„daß. alles aufs befte gehen würde; er wüßte Die 
„Sefinnung des Hofs, und fie wollten beyde eine 
„ander ihre Gedanken eröffnen,; ohne daß einer 
„vor dem andern etwas voraus hätte“. Er hat. 
te auf feiner Reife die Einrichtung gemacht, daß 
bie Armee mit zulänglicher Artillerie, Munition 
and Pferden verfehen merden follte, welches alles“ 
auch, nad) einiger. Zeit anlangte. . 

. Der Marſchaũ Son Eſtrees bfieb nicht länger 
als bis zu Ende des Dctobers bei ber Armee, die 
die Alliirten ſtets auf dem Halſe Hatten; doch fiel 


zwiſchen beyden Armeen 'nichts beſonders vor. 


Mittlerweile war der Herzog von Broglio, ber 
die Reſerve · Armee commandirte, ben 4. Det. nach 
Paris abgegangen, wo ihm das General · Come 
mando über die ganze Armee aufgetragen wordenz 


Kaum war der Marfchall.von Eftrees den 31. Och, 
nad Paris zurüd gekehrt, fo fand fid) den - _ 
3. Nov. der. Herzog von Broglio bey der Arme . 


ein, und übernahm „an ftatt des Marſchalls von. 
Sorge V. B.Nache. iro Th Koh Com 
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"bis. den x7. Auguſt bey Caſſel ſtehen, da fie allers- 
erſt nad) Wetterau aufbrachen, um ſich mie dem 
Prinzen von Conde zu vereinigen. Gie harten 
wörher den Unfall, daf-der Prinz aver ius, dee 
mit einem. Corps "ben Luttersberg geſtanden den 
23. Jul. geſchlagen wurde. Der Marſchall von. 
Eſtrees kam ihm noch mit einigen Truppen zu 
Huͤlfe, und trieb den Feind über die Fulda zur, 
ruͤcke, fonft würde die Niederlage noch groͤſſer ge⸗ 
weſen ſeyn. 
Nachdem die Vereinigung mit der Armee des. 
Prinzens von Conds in der Gegend von Frankfurt 
geſchehen, gieng der Marſch wieder zuruͤcke nad). 
Heffen, un obgleich, den 30. Aug. der Erb-Pring - 
von Braunſchweig bey Friedberg gefchlagen wur... 
‘de, mußte die Franzoͤſiſche Armee doch der allürten 
Armee weichen. Den 20. Sept. kamen fie bende : 
einander bey Amöneburg fo nabe, daß ſie nur der 
Fluß Ohm ſcheidete. Als die Franzoſen den 
Znſien bey der Bruͤcken ⸗Muhle über den Fluß ger : 
ben wollten, kam es bey derfelben zu einer ſtarken 
Canonade, die den ganzen Tag dauerte, und auf - 
beyden- Seiten viel Volk koſtete, doch mußte ſich 
den 32ſten Amoͤneburg an die Frangofen ergeben, - 
welche aber die Alliierten nicht zum Weichen brin. 
gen Eonnten. Die beyden Marfchalle, legten ige 
Haupt · Dvartier nad) Bauerbach, zwiſchen Ams- 
neburg und Marpurg, der Herzog Ferdinand. 
aber nach Kirchhayn, in welcher Stellung beyder⸗ 
feits Armeen bis zu Ende des Feldzugs ftehen blies 
ben; vs mußten jene zufehen, wie die Stade 
EV Cpl 





794. 1. 2ebenumd Thatendes jbngftverk. . 


Eaffel von’ einem alliirten Corps heftig befagert, 
und Ben: 3x. Det, zur Uebergabe gezwungen 
wurde. ° u . 

Jedoch die Feindfeligfeiten hatten nicht large 
darauf ein Ende, ba den 7. Mov. ein Courier 
aus Paris bey den Marfcallen von Eftrers und 

Soubiſe in ihrem Haupt» Ovartier mit der Nach-- 
richt anlangte, daß den ztem die Friedens» Pri 
liminarien zu Sontainebleau unterzeichnet worden, 
morauf bey der ganzen Arınee der Friede befanne 
gemacht, und alle Feindſeligkeit eingeftelle wurde. 
Nachdem der Waffen-Srillftand fefte geſetzt, und 
die Winter »-Dvartiere regulirt worden, erhuben 
ſich die beyden Maifchafle wieder nad) Paris, und 

ihre Kriegs» Thaten hattın ein Ende, Es wer 
merfwiltdig, daß ber Morſchall von Efirees für 
mohl bey dem Anfange, als Ende diefes deutſchen 
Kriegs das Ober · Commando geführt hatte. 

Im Yan, 1763. ward er zum Herzog, jedoch 
nicht zugleich zum Pair erhoben. Er blieb: bis 
an fein Ende ein Mitglied des geheimen Eonfeil, 
und ftarb endlich an einem ſchmerzhaften innere 
‚lichen Geſchwuͤre den 3. Jan. 2771. in einem Ale 
ter von 75. fahren. Er hat fid) zweymal ver⸗ 
maͤhlt. Die erfte Gemahlin war eine gebohrne 

‘ Willerees de Campagne, die er 1739. geheyra⸗ 
thet, aber im Jul. 1742. wieder verlobren. Die 
andere aber, welche ihn uͤberlebt, ift die einzige: 
Tochter des Franzoͤſiſchen Staars- Minifters, Lud⸗ 
wigs Philogene, Marqpis von Puiffieur, die er 
ſich im Jan. 1744. beygeleget. Ob er Kinder 

Zr hinter» 
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Hinterlaffen , iſt mir nich bekannt. Man hat 
wenigſtens in den öffenelichen Blättern niemals 
„etrögs davon vernommen, Von feinen Eigen 
Fhaften und gutem Character haben: wie bereits 
oben das vornehmſte angeführt, J 


unsere LEER FEN TEN 


I 


“ Einige jüngft geſchehene merkwuͤr· 


dige Vermaͤhlungen und Geburten. 
I 


I. Vermaͤhlungen: 5 


Ai, Fuͤrſt von Hennin, ein Sohn Joh. 
Beang Jofephs, Grafens wen Bernie 
Boſſu, Bruders des Fuͤrſtens Alexander Gabriel 


Joſephe von Chiman, vermaͤhlte ſich 1766. mit 


der Tochter des Sranzöfiichen General » Keuter 


bed ‚Stephan, Brafens von Montey⸗ 


. IL Chriſt. Heiyrich Friedrich, Gras von \ 
Solms, ein Cohn Graf Friedrich udwigs von 
‚Solms. Bildenfels. auf Ruͤckerswalde, Chur · 


Saͤchſiſchen Geh. Raths, der mit einer Tochter 


berühmten Grafeng von. Münnich vermählt - 
iſt, vermäßlte ſich ben 30. Aug. 3770. zu Rigg, 
mit Volbetning Ehastou, Lreyin — 


Vittinghof. ſteht als Cammerherr, wie 
auch ‚Hofe und —* Ka in Eur: Sädfr 


e 


ER) He "Der 
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mahlte ſich den 6. Febr. 1771; mit Friderica 
Louiſe / des Grafens Adam Gottlobs von 
VWNouke jüngften Tochter. oerſter Ehe, die ſich im’ 
2 oſten Jahre ihres Alters befand. |’ °” 

Vin. Carl Adelpb, Baron von Rantzau, 
ein Bruder des Grafens zu Asdal, Dähnifcher 
Cammerherr yud General: Ydjutanty, -permählte 
fich den 9. Sept. 1770, mit Chriftiane Erne⸗ 
fin Sriderica , des Geh, Karhs, Friedrich 
Wilhelms von Wedel, Torhter, - — 

IX.. Chriftopb Heinrich, Graf von Reis 
chenbach, auf Neuſchloß, ein Witwer von _ 
60 Jahren, vermaͤhlte ſich Nach dem Abfterben 
feiner erften Gemahlin, Johanna Wilpelmina 
von Urfüll, den q. Jul. 1770, mit Beata So⸗ 

phia, Comteſſe von Burghaus 
X. Der Graf von Puget, Franzoͤſiſcher 
Obriſt · Lieutenant der: Grenadiers Royal, ver⸗ 
maͤhlte ſich den 17. Dec. 1769. mit einer Nas. 
tuͤrlichen Tochter des Prinzens von Conde. 
XI. Joh. Beorge, Graf von Beea, ver 
mäplte fih den 8. Aug. 1768.. mit. Joſepha 
Graf Franz MWenceslii. von Eingendorf 
ochter. ei ü 
_ Kl Franciſcuo, Braf Eſterhaſy, ältefler 
Sohn ‚Bes: verflorbenen Grafens Nicolai Eſter. 
haſy, vermähfte fich im Nov. 1770. zu. Wien 
mit Maria fabella, Graf Otto Gundaccars 
von Stahrenberg, Tochter von 21 Jahren. 

, XNL Die Eomteffe Friderica Maria Jo⸗ 

hanna don Reuß⸗Graig, bie den 7. May 1770. 
96b4 mit 





198__ Seien gehen, 
mit dem Grafen von Kirchberg vermählt 
worden, ift von ihrem erften "Gemahl, dem 


@rafen von Caſteu, ordentlich geſchieden 


worden, ” 
I P. Geburten, 


L Dam Prinzen WVilbelmvon ®ranien und 
Naſſau, ErbStadthaiter der vereinigten Nie- 
Verlande,. ward den 28. Nov. 1770. im Haag 

von feiner Gemahlin, Kriderica Sophia Wilhel. 
wina, geboßruen Pringeffin von Preußen, eine 
Prinzefin gebohren, die den 19. Dec. getauft, 
und Friderica Rouife Wilhelmina genennt 
wurde. 

HM Der Zerzon. Serdinand von Parma 
amd Piscenzs, : . befam den 22. Mop. 1770, 
gleichfals eine Prinzefin von feiner "Gemahlin, 
der Erzherzogin Maria Amalia von Oeſterreich, 
deren Name in den öffentlichen Blättern noch nicht‘ 
genenriet worden, 





II. Der am 27. Dec. 1769. gebchene Erbe j 


- Prinz von Anhait · Deſſau den Namen 
Friedrich bekommen. **) de 
IV. Dem Prinzen Ludwig Zugenio von 


MWürtemb: Studgard, "des "regierenden 
Herzogs Bruder, der wu Waſſerlos — 
77 


—r— — — — — 
) Hierdurch bekam die Anmerkung in dieſen 
Niagr . 113 Cheil "Sg. ihre —E 


”*) Siehe die Sergei; Nachr. 113 Tpyit Sragke - 
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refibirt, find von feiner Bemablin, Sophie Ar 
Bertina, des Grafens Auguft Gottfried Dietrichs 
wor Beichlingen älteften Tochter, einer gewefenen 
Cainmer· Fräulein der Cpurfürftin von Sachſen, 
mil. welcher er ſich, 1762. vermaͤhlet hat, fol 
genbe Prinzefinen nad) einander .gebohren'nor- 
den: x) Antoinette Sopbis, den 17. Jun. 
1763. 3) Wilhelming Friderica, den a. Jul. 
1764. und 3) Henriette Charlotte Friderica, 
den 11. Maͤrz 1703.. u \ " 

V. Die Prinzeßin des Herzogs non Boux⸗ 
bon, bie ben 5. Det. 1757. gebohren worden, 
ward ben r. April 1770. getauft: und. Louiſe 
Adelheit genennet. In 
. , VE Der Prinz Scans Joſeph von Kich- 
tenftein befam den 13. April 1768. eine. Prin⸗ 
zefin, die Maria Joſepha Hermenegildis 
genennet wurde, . 2: \ 

VIL Dem Erb⸗Prinzen Jobann von 
‚Schwarzenberg find von feiner Gemahlin nady 

- einander gebopren worden: 1) Joſeph, den 
27. Jun. 1769. 2) Johann, ben 25. May 
1770 ne Tu 

VIL. Serdinand WühelmZrnf;Shefivon 
Solms, befam ben 23. Oct. 1770. einen Prins " 
zen, ‚der Sriedrich Wilhelm genennee wurde. 
. IX Der Prinz, der dem Erb, Prinzen 
von Thurn und Taris den 22, Febr. 1770. - 
gebohren worden, hat den Namen Carl Alerans 

bekommen. 


Ss X Om " 





8op ML, Zinige jüngft geſchehene 
. X Dem $ürften. Aemilio Carl Altieri 
ward den 4. April 1770. bie Prinzepin Waria 
Virginia Franciſca gebohren. 

XL Der Prinz, der dem Fuͤrſten don 
Borgbeit, den 13. Yan. 1770 gebopren wer. 
den, *) empfing den Namen Cornelius Caſpar, 


ſtarb aber 4 Tage hernach. 


xil. Dem Fuͤrſten Sigiemund Chigi 


ward deu 19. Jan. 1770. die Prinzeßin uw 


via Vivginia gebehren. 
KUN. Der Fuͤrſt Andreas Doris von 
Corriglia befam von feiner Gemahlin, einer 


-Prinzelfin von Carignan, den 15. Nov. 1770. 


die Prinzeßin Camilla Ühriflina. 

XIV. Friedrich · Aloyſius, Graf von 
Brühl, Standtsherr zu Forſta und Pfoͤrten, 
Starofte von Worſchau und Pohln. Cron. Feld» 
Zeugmeifter, bekam den zz, Nov. 1770. zu 


Dreßden von feiner Gemahlin, " Maria Anna 
-Potoda; - des Woywodens von Kiom Tochter, 


einen Sohn, der den folgenden Tag getauft und 
Friedrich Anton’ Sean; Wioriz genennet 
feurde, wobeh der Churfürft, und die Prinzeſſi 

Amalia an ihrer Frau Mutter, der —— 


Churfuͤrſtin, Steile die Pathen geweſen. 


XV. Den Grafen Anſelm Tofepb von 
Sugger, wurden gebohren 1) Svanz Joſeph 


:ben 8..Map 1768. und: 2) Maria alpurs 


gis den 2. Jun. ‚769. 


EEE 


xvi. 
9 Siehe Bo Fin ıa S. 285. 
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. XV Graf Ehriftian. von Adlefeld:Ran. 


geland hat folgende Kinder feit einigen Jahren +" 


Detommen: ») Matia Antoinette; geb. 21. 
Set. 1766. 2) Anna, Margarethe, ge, 
*5.Aptil 1768. und 9) Cart Buen, Fer⸗ 
‚Dinand, geb. 4. Aug. 1769; 

. :XViE Dem Grafen Gundaccar. Thos 
mas: von Wurmbrand ward den: 26. Sept, 
2768. ein Sohn, Namens Johann Bundars 
<ar gebohren. 


xXvni. Graf Auguft Chriſtoph von Du i 


genfeld, bekam den: 30. Sept. 1709. einen. jun · 
"gen Grafen, der Sriedrich Chriſtoph genen· 

net wurde, - 

XIX. Der Sohn, der dem Erb⸗ Prinzen 

von: Hohenlohe, Ingelfingen den‘ rg. Dec. 
- 1768. gebohren worden *), heißt Heinrich 

> Sriedvich « Ludwig. Ihm wurde ‘aud) den 
. 2. Jan. 7770.'die "Deinzepin Auguſta Zride⸗ 

rica Louiſe gebohren. 

RX Dem Grafen Chriſtian Carl von 

Iſenburg⸗Philippseich mard den 15. Sept. 


1769. Friderica Charlotte Wilhelmina ge· 
bohren. 


Solms⸗Laubach befant.den 29: Auͤg. 1769. 
einen Sohn, ber Friedrich Ludwig Chriſtian, 
und den 23. Dec. 1770. wieder einen, der 
Wabelm Aubroig Chriſtien genenmet wurde⸗ 
XXII. 


ee PETE IT \ 


XXL. "Der Braf Beorge Aug. WOilh.von 
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er freut, die Maria Sophia Antoinette genen· 
nee wurde, 


Xxviu. Graf Joh eudwigen von Wit⸗ 


genſtein ſind gebohren worden: ı.) Louife, den 
6. Aug; 1768. 2) Sopbie-Carolina ;: den 
». Sept; 1769. und 3) Wilhelm Ludwig 
George ben 9. Oct. 177. 
XRIX.. Dem Geafen Joſeph Wenzel 
von Trautmannsdorf ward den 24 Jun. 
1768. en Sohn, Namens Wapimilian , ge 
bohren. 
XXX. Braf Carl Guſtav ¶Reichard von 
Leiningen: Weſterburg bekam ben: 19. Febr. 


1770. ebenfalls einen Sohn, der George Aus: 


guſt Guſtav genennes wurde. 

xXXXI. Dem Grafen Serdinand Johann 
Benjamin von. Lippe⸗ Biſterfeld ward. den 
9. Dee, 1769. eine Tochter gebohren. 

XXL. Der junge Graf von Vitzthum, 
der den 26. May 1770: gebohren worden *), 
beißt Carl Sriedrih Wilhelm... 

- XRXIN. Dem Grafen Johann Wilhelm 
von Wanderfcheid ward den 13. März 1770. 
die ve Come Wilhehning Auguſta Selicis . 

gebohren. j 

Fe Der Graf Siegmimdvon Salm⸗ 
Reifferſcheid hat von feiner Gemahlin Zwey 
Eomteffen befommen, wamlich Maria Ceſcen⸗ 


tien, 





Eiehe gocgeſ Made, Co, 113, 6.288, - 


804 Ul. Zinige füngft geſchehene 
tien, geb. 29. Aug. 1768.. und Augufter Jo⸗ 
fepben, geb. 20. Sept. 1769. 

XXXV. Stanz Antonen, Brafen . von 
Noſtitʒ Rhineck, find nad) einander falgene 
Söhne geboren worden: 1) Stanz Anton, 2755. 
2) $riedrich, 1763. 3) Joſeph, 1767. 
4) Johann, 1768. und 5) Emanuel, 1770. 

XXXVi. Friedrich Earl, Braf von Wied⸗ 
NMeuwied, murde von feiner Gemahlin den ar. 
Dre..1769. mit einem jungen Seren erfeut, 
der Clemens Carl Friedrich genennee worden. 
Xxxvil. Der junge Graf, Joſeph Sranz 
Wolfgang von Waldpot Paffenheim +), 
iſt den 22. April ı 770. geboßren worden. 
"XXXVIU, Johann Martini Braf von 
Stollberg, befam den 16. April 1770. einen 
Sohn, dir Chriſtian George genennet 
worden. I 
XXXIX. Dem Königl, Hberhofmarfhall, 
Graf Chriftian Stiedrichen von Moltke, 
ward den 5, Det, 1770. eine Tochter gebohren. 
"XL. Graf. Michael Johann von Alte 
bann empfieng den 13. März 1769. einen 
Sohn, Namens. Michael Maximilian, md 
den 4. Gebr. 1770. eine Tochter, Namens Mas 
via Amalia. - — 
XL. Des Kaiſerl. Ober. Stallmeiſters, Graf 
Joh. Carls von Dietrichſtein, Rinder folgen 
Xx alſo 


9) Siepe dormeſ. neue Nate. 113, Up. ©.288. 
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afo auf einander: +) Stanz Seraphinus, 
geb.-28. April 1767. - 2) Maris Thereſia f 
geb. 11. Aug.‘ 1768. und. 3) udodica Jo⸗ 





fepba, geb. 6, ebr. 1770.° = 
- ‚XL, Dem Grafen Stanz Joſeph von -, 
Traun Meiffau wurde den‘ 3. Jul, 1767: Ans. 
won Stanz, und den 14. Sept. :1769. Ernſt 
Stanz gebohren. . 
ALLE Graf Serdinand Maria Ludwig 
von Truchfeß befam den 7. Dec. 1767. einen, 
Sohn, Namens Serdinand Maris, und ben 
5. Aug, 1769. eine Tochter, Namens Maria 
Erefcentia, Bu —— 
LXIV. Dem Grafen Auguſt Joſeph Lo⸗ 
zen; von Toͤrring⸗Gettenbach wurde 1765, 
Auguftus, und 1767. Rmanuei gebohren. 


.....% “ren *24 “... —X 

in. 

Einige juͤngſt geſchehene merkwuͤr⸗ 
dige Todesfälle; 


1. Im Jan.’ 1771. 


1 Maris Dorothea, Koͤnigl. Infantin 
M von Portugall, ſtarb den ‚zufen iu 
Sigabon im Zaften Jahre ihres Alters unver, 
mahlt. Sie war bie,dritte Prinzefin Königs 
Jofeppi I. von Portugall, dem fie von feiner Ges 
J u mahlin 
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Mede, darinnen er Ihre Heiligkeit erfüchte, die - 
Ablegung der Eardinals: Würde und Aufgebung . 
Der Erzbifthümer von - Toledo und Gevilien.für - 
genehm zu halten, weiches denn auch von dem 
Mabſie vermittelſt einer leinen Gegenrede ger 

ſchahe. m’ Sept. .1759; ward er einer von-. 

Ben locumtenenten bey dem Tribunal ber Apoſio 

Ufchen Cammer, und ben ar. Jul. 1763. erhielt 

er das Secretariat bey der Congregation des Con. 
cilii, worauf er den 5. Febr. 1765. zum Erz. 
biſchoff von Damaſcus geweyhet wurde. Den 

26. Sept. 1766. empfieng er von Elemente XIII. 

de Cardinals Würde, Weil er zu Nomigegen + 
. wärtig war, bekam er noch an biefem Tage aug 

des Pabſts Händen bas Biret, den 30. Sept. 
aber den Hut, und ben 1. Dec. den Prieſter⸗Titel 

St. Bartholomäi. Mach dem; Tode des Pabfts 
gieng er mit ben andern anweſenden Cardinälen 

den 15. Febr. 1769. In das Conclave, in welchem ' 

ihm durchs Loos die zote Zelle zu Theile worden, 
welche die" Cardindie von Rohan und Bofchi zu 

Nachbarn hatte. Er machte ſich in bemfelben - 

auf verfchiebene Weife läcjerlich, und hielt es bald 

mi diefer, bald imit jener Parthey, bis endlich 
‚der Cardinal Ganganeli den 19. May erwaͤhlt 

wurbe, ber den. Namen Clemens XIV. aunahm. 

Er fiel im Jan. 1771. ploͤtzlich in eine gefäßrliche 

Krankheit, bie ihn nach wenig Tagen aufrieb. 

Er darf mit dem Cardinali Porelli, der ſich noch 

am Seben befindet, und ebenfalls ein Neapolita⸗ 
ner iſt, nicht verwechſelt werben, 

Lorigeſ. 8,8. Nachr. 130. Th. Jil Ih 
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Poren * ſich den 10. April 1742. ereignete. 
Er In Son dieſer Zeit an zu —— Bedie⸗ 
Re get a de erl. Hofe. 
BER oß. 
ee Bl Dem —— leßes 
J e N. twe 


Ei ——— 
un: von Die 


* A gehabt, 
Sun a lb, "Karl 
J u ee { ——— 
den, sa ent ae aber, Leo⸗ 
ö Ratferdi rk, ‚Käninerers.. 
Süßen iſt Maris Anwalle mie. dem 
— Kae? Hedenhüter+Spterfeh ; Re Anna 
„mit dem Grafen ‘van Walchſtet n ; Btancifen \ 
averla imit dem Furſten Yonsigne, ind-Maria 
Chriſtina mit dem Grafen vor Rinsky: Chdumeg 
“. permählt die JÄngfte aber, Maria Therefia ‚sie 
„den! Öräfen Cork Hieknymnn von Patfp zurte 
Gemahl gehabt / iE'x766.'geflörben, -- Des äftefte 
N — —S ch eine zahlreiche Machtoemmen⸗ 

! ade) mte A Nofeph Werizelivon .. 
on Bl n nr fein älterer Bruder; der ih ohne 
J 55 "befntel” Gen! deoßlichener “feichnam 
| ir dan ‚von Wien ah Watnau ut . 
3 Be Ü it, — in · bas ——— 
Kent lm ib Sergefg © 
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Allerandra, und war 15. Jahr alt, da der junge - \ 
Graf Peter Sapieha ſich den 24. Jan. 1726. zu, 
Petersburg in hoher Gegenwart der Kaiferin, die 
den beyden Verlobten die gegen einander auszu«' 
woechfelnden Ringe felbft überreichte, mit ihr ver · 
maäßlte *), nachdem er vorher den St. Älexan- 
der · Orden empfangen hatte. Der Water, ward 
Darauf zum General: Feld ⸗Marſchall declarirt. 
Vatet und Sohn blieben hierauf.in Rußland bis 
zum Antritt der Regierung der Kaiferin Anna, 
da der Vater als bisheriger Feld-Marfchall in 
Gnaben feine Entloffung befam, und nebft dem, 
Sohne nad) Riga gebradhe wurde, meil er in 
Verdacht ſich gefegt, als ob er mit dem geftürge “.. 
ten Fürften von Menſchikow noch einiges Vers 
Mändniß unterhielte. Er war faum nach Pohlen  - 
zuruͤcke gekommen, fo ſtarb er den 23. Febr. 1730. 
Der Sohn ward darauf litthauiſcher Truchſeß, 
und befam die Staroſteyen Uſchowensz und’ Ejes 
how. Als ſich ben der neuen Könige Wahl 1733« 
die Pohlniſche Nation in zwey Partheyen theilte, 
hielt er es mit dem Stanislao, ſchlug ſich zur 
Dyitomifchen Confoͤderatlon, und unterſchrieb den 
30. Jul. 1735.die Manifeftation zu Königsberg, - 
welche wider bie Univerfalla Königs Augufti zu - 
Haltung eines General. Pacifications · Reichstags 
gerichtet war, der aber nicht hintertrieben werden 
Jii3 konute. 
2) Siehe Zuͤbners XIX. Supplement zı feinen id‘ 
ftorifchen, Benealogifchen und Geographiſchen 
Fragen ©. 661. BEE 
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WMerandra, und war 15. Jahr ali, da der junge - 


Graf Peter Sapieha ſich den 24. Jan. 1726. zu, \ 
Petersburg in hoher Gegenwart der Kaiferin, die. ° 


Den beyden Werlobten die gegeh einander auszu«' 
wechfeinden Ringe falbft überreichte, mit ihr ver« 
mälte *), nachdem er vorher den Gt. Aleran- 
der · Orden empfangen harte. Der Water ward 
darauf zum General: Feld» Marſchall declarirt. 
Vatet und Sohn blieben hierauf.in Rußland bis 
zum Antritt der Regierung det Kaiferin Anna, 

da’ der Vater als bisheriger Feld · Marſchall in 


Gnaden feine Entlaffung befam, und nebft dem, 


Sohne nach Kiga gebracht wurde, weil er in 
Verdacht fich geſetzt, als ob er mit dem geftürge · 
ten Fuͤrſten von Menfehiton noch einiges Ver⸗ 
ſtaͤndniß unterhielte. Er war kaum nach Pohlen 
zuruͤcke gekommen, fo ſtarb er den 23. Febr. 1930. 
Der Soßn ward darauf Sitthauifder Truchſeß, 
und befam die Starpfteyen Uſchowensz und’ Ejes 
how, ls fich ben der neuen Koͤnigs · Wahl 1733« 
bie Pohlniſche Nation in zwey Partheyen theilte, 
hielt .er es mit dem Stanislao, ſchlug ſich zur 
Dyiikowiſchen Eonföderation, und ’ unterfchrieb den 
30. Jul. 1735.die Manifeftation zu Königsberg, 


welche wider die Univerfalla Königs Augufti zu 


Haltung eines General. Pacifications-Reichstsgs 
gerichtet war, der aber nicht bintertrieben werden‘ 
Jii konnte. 





*) Siche Sabners XIX. Supplement zu feinen aid 2 


Koriſchen ——— und Geographiſchen 
Sogn ©. 
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Sim Siena zu DNHOngraht —— 
Die, Prinzein —— Friderica Louiſe, Cand⸗ 
Tedfin zu GaRsterpandy Melssauhcbengabr Rein 
zen Zriedrich Carin, xen, ‚weicher fie bereits 
Zu einer gedoppelten En "Mt gemacht. Fe 
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2 Satan Aush ES mdsbeoi passen 
RUE) " Bruder , 


Kamen, wohnten . . 
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wertwödi · Todesfälle, ss“ 
worden, auf feine Weile zum Hylen gebracht 
werden eonnten. - 
XL. Job. Baptiſta von: Borer, Mar - 
is von Argens, Koͤnigl. Preußifcher Cam, 
merherr und Director der Phitofoppifchen Claſſe 
in ber Academie der Wiffenfchaften , und fehönen 





. Künfte gu Berlin, farb im Jan, zu Toufon in . 


Frankreich in einem Alter von etliche, 60 “Jahren. 
Er war aug einem guten adelichen Gefchlechte zu 


Air in dee Provence gebohren, und wurde von feis. 


mem Water, der ein Parlamients- Kath allda war, 


zur Rechtsgelehrſamẽeit beſtimmt, darzu er aber 


feine Luſt hatte, daher ihn ber Vater ben Dem Tou⸗ 


louſiſchen Infanterie. Kegimente unterbrachre, mit - " 


welchem er zu Strasburg zu liegen fam., Als er 
von bar wieder nach Haufe tam, verliebte er ſich 


. in eine Comöbdiantin, mit weicher er heimlich nad) 
‚ Spanien gieng, um fi) mit ihr traueh zu laſſen, 


welches aber fein Water, der noch zu rechter Zeit 
Machricht davon erhielt, verhindert. Er bes 
gleitete darauf den Herrn von Andrezel, der als 
Franjoͤſiſcher Gefandter on die Pforte geſchickt 
wurde, nad) Conftantinopel, und da bderfelbe 
zugleich in gewiffen Königl. Werrichtungen nach 
Algier, Tunis und Tripoli reifen mußte, hatte 
er Gelegenheit, auch diefe Städte und Kaube 


‚nefter zu befehen. Als er aus der Türken zuruͤcke 


gekommen, mußte er ſich auf Befehl feines War 
ters auf die Rechtsgelehrſamkeit legen, und ein 


Parlaments · Advocate werden. "Er ſtudirte zus 


gleich fleiis und tn ſich in den a 
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REEL eeiontöige Gosisfäle.; i 
"eritiques,f keine "Philofophie' '& bon- fens, Feine. 
. Hope de EQur-humain; die Defente.du.Pa«: 

ilme par.) "Bmperguf Inlien, feine Ehinefife chen 
ana Rhapifhen. Driefe fein Chivefifcer Kunde, 
—— auhste ‚ergllichen Schriften, bie” 
::gem Theil,ohne. ‚Zrfeen NRamens ers; 
- usgefpermen fü fir, 1748; an dem; 
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